ein gewiſſes, 


a: kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſten u. Poſen 20 Bi. 
Nr. 808. 


Morgen Ausgabe. 


Frankreich. 

Die franzoͤſiſche Republik ſieht fi beim Beginn der neuen Legis⸗ 
lale periode durch zwei Umſtände ſehr geſtärkt; durch den glänzenden 
Verlauf der Weltausſtellung und durch die Niederlage der boulan⸗ 
giſtiſchen Partei. 

Die Weltausſtellung bedeutet für Frankreich einen financiellen 
und einen moraliſchen Erfolg; es wäre eine Verblendung, den einen 
oder den anderen zu unterſchätzen. Es ſind Millionen von Fremden 
nach Paris gekommen und ein Jeder von ihnen hat eine anſehnliche 
Summe daſelbſt zurückgelaſſen. Es wäre falſch gerechnet, wenn man 
den Capitalszuwachs, den Frankreich erfahren, eben ſo hoch berechen 
wollte, wie den Geſammtbetrag dieſer Summen; von dem Gelde iſt 
ein Theil durch franzöſiſche Hände eben nur hindurchgefloſſen und hat 
zu Anſchaffungen verwendet werden müſſen. Ein großer Theil aber 
iſt als verdientes Arbeitslohn in franzöſiſchen Händen verblieben. 
Es iſt zum ſehr großen Theile kleinen Leuten zugefloſſen und hat 
dieſe in den Stand geſetzt, die Verluſte zu erſetzen, die ſie durch den 
Zuſammenbruch des Panama⸗Unternehmens erlitten haben. Man wird 
kaum zu viel ſagen, wenn man behauptet, daß der Erfolg der Aus⸗ 
ſtellung Frankreich ſchadlos halte für die Verluſte, die es durch die 
mehrfachen vorangegangenen Kriſen erlitten. 

Es iſt aber auch ein großer moraliſcher Erfolg. Man kann nicht 
leugnen, daß dem Unternehmen mit großem Mißtrauen entgegenge— 
ſehen wurde; faſt alle Regierungen der auswärtigen Staaten haben 
es unterlaſſen, ſich an demſelben zu betheiligen. Man war zum 
Theil der Anſicht, daß die Zeit der Weltausſtellungen überhaupt ab: 
gethan ſei; zum Theil fürchtete man, daß politiſche Unruhen eine 
Störung hervorrufen könnten. Nur ganz allmählig hat ſich die An⸗ 
ſicht verbreitet, daß dieſe Ausſtellung dem ſchauluſtigen Auge in der 
That Ueberraſchungen biete, die man ſich nicht entgehen laſſen dürfe; 
gerade in den letzten Wochen ſtieg noch die Anzahl der Beſucher be- 
trächtlich. Hätte ſich dieſe Anziehungskraft nicht geltend gemacht, ſo 
wäre ein financieller Mißerfolg unvermeidlich geweſen. Es liegt auf 
der Hand, daß die Franzoſen für ſolche Arrangements ein Geſchick 
haben, in welchem keine andere Nation mit ihnen wetteifern 
kann, und daß ſie die unbeugſame Ausdauer haben, auch 
unter widrigen Umſtänden ſich großen Unternehmungen zu unterziehen. 
Paris hat die volle Bedeutung wiedergewonnen, die es in den beſten 
Tagen des Kaiſerreichs hatte, und wenn man früher Symptome des 
Rückganges in ſeinem großſtädtiſchen Anſehen beobachtet hat, ſo ſind 
dieſe Symptome während der Zeit der Ausſtellung verhüllt, vielleicht 
zum Stillſtande gebracht worden. Man geht nicht zu weit, wenn 
man ſagt, daß es kaum einer anderen Nation möglich geworden ſein 
würde, die Ausſtellung in ſo großartiger Weiſe zu Stande zu bringen. 

8 iſt vergeblich, gegen dieſe Thatſache die Augen zu ſchließen; 

lindheit ſchadet immer und diejenige, welche durch Abneigung her⸗ 
vorgerufen wird, vielleicht mehr als jede andere. Es iſt unmöglich, 
von den Franzoſen als von einer im Verfall begriffenen Nation zu 
ſprechen; ſie haben gezeigt, daß ſie ihre Kraft zuſammenzuraffen 
vermögen. 

Der Boulangismus hat mitten in der Zeit der Ausſtellung bei 
den Wahlen eine ſchwer wiegende Niederlage erlitten. Das jetzige 
Miniſterium iſt demſelben mit ſcharfen Mitteln zu Leibe gegangen 
und dieſe Mittel haben ſich bewährt. Wir mögen uns nicht zu Lob⸗ 


Flüchtige Skizzen vom Bosporus. 


III. 

Laßt uns noch einen Blick werfen auf zwei der merkwürdigſten 

he der türkiſchen Hauptſtadt, auf ihre Sarrafs — 
ie Geldwechsler — und auf ihre Hunde. Wir wollen — Ehre, 
wem Ehre gebührt — bei den Hunden beginnen. 

Mehr als ein Beobachter hat die Bemerkung gemacht, daß die 
Hunde die einzigen treuen und wahrhaften Geſchoͤpfe ſeien, welche 
dieſe treuloſe Stadt beherberge. „Unſer Gemeinderath“ nennen ſie 
die Peroten und wollen damit ſagen, daß ihre Thätigkeit im Vertilgen 
alles Auswurfs die Straßen von Schmutz und ſeuchenerregenden 
Stoffen befreie. Häßlich zum Entſetzen, gewinnt ihre Erſcheinung 
nichts durch die Verſtümmelungen, die fie als Zeugniſſe nächtlicher 
Sutter: und Grenzgefechte an ſich tragen; fie halten rudelweis 
a enges Straßengebiet beſetzt, und ſollte ja einmal 
einer unbehelligt auf dem Gebiet ſeiner Nachbarn verweilen, ſo 
man den Grenzverletzer an ſeiner ängſtlichen Haltung 
an ſeinem ſcheuen Blick ſofort erkennen. Die griechiſche 
R. armeniſche Bevölkerung behandelt ſie mit außerordentlicher 
Rohheit, und es iſt nichts Seltenes, daß man den Störern 
der nächtlichen Ruhe Gift vorſetzt; fie ganz zu vertilgen 
hütet man ſich dennoch, fel es aus der Erkenntniß ihrer Unentbehr⸗ 
lichteit, ſei es, weil man die Rache der türklſchen Fanatiker beſorgt. 
In den Stunden heißen Sonnenſcheins liegen ſie unerſchütterlich ruhig 
auf den Gaſſen umher; ich ſah, wie ein ſolcher Hund, quer über die 
Schienen der Straßenbahn gelagert und zu faul, ſich beim Nahen 
des Wagens zu erheben, ſich lieber überfahren ließ; der ſchwarze 
Kutſcher hatte eine teufliſche Freude, das arme Thier beleckle 
jammernd ſein zerbrochenes Bein und hinkte ein paar Schritte weiter; 
am nächſten Tage, oder wenn feine Wunde nothdürftig verheilt if, 
wird es am ſelben Platze zu finden ſein. 

Ich genoß der Freundſchaft einer Hündin, die ich mit meinem 
Stock, ſiatt, wie fie gefürchtet, fie zu ſchlagen, leiſe geſtreichelt hatte. 
Seitdem ſtand ſie allmittäglich an der Grenze ihres Gebiets und be: 
gleitete mich freudig die fünfzig Schritte bis zur nächſten; dabei 
wedelte fie mit dem Schweifſtummel, der ihr geblieben war, und das 
einzige Auge, das ſie beſaß, leuchtete von rührender Freude; 110 
Haut war blutrünſtig über und über, und zum Gehen ſtanden ihr 
nur drei Beine zu Gebot. Eines Tages führte ſie mich an eine 
Straßenecke, wo ſie mir vier Junge zeigte, die ſie auf einem Kehricht⸗ 
hauſen gelagert hatte. Arme Proletarier: das Bett, auf dem ſie 
geboren wurden, wird ſie auch ernähren, und eines Morgens wird 
man ſie auf eben demſelben todt, alle viere von ſich ſtreckend, er⸗ 
blicken, eine Feſttagsſpeiſe für ihre Brüder und Verwandten. 

In Stambul drüben ift ihr Loos etwas freundlicher; wohlhabende 
Türken pflegen Legate zum Beſten der Hunde ihres Viertels aus zu⸗ 
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rednern dieſer Mittel machen; in einem anderen Lande hätten ſie 
vielleicht dazu geführt, dem Bedrängten Sympathieen zuzuwenden. In 
Frankreich erwartet man von einer ſtarken Regierung, daß ſie mit ihren 
Gegnern ohne viel Rückſichten verfährt und ſieht leicht als Schwäche 
an, was man an anderen Stellen für die Erfüllung eines Gebotes 
der Gerechtigkeit halten würde. Eine Regierung, die nicht ein ſtarkes 
Vertrauen zu ſich ſelbſt zeigt, ſteht in Frankreich in Gefahr, auch bei 
anderen kein Vertrauen zu finden. Die Schaar von Boulangiften, die 
ſich in der Kammer zuſammengefunden hat, bildet einer geſchloſſenen 
Majorität gegenüber keine Gefahr. Der Wahltag hat für ſieben Jahre 
hinaus über das Schickſal der Republik entſchieden. 

Sehr viel verdankt Frankreich ſeinem Präſidenten Sadi Carnot. 
Es wäre gänzlich verfehlt, ihn für einen großen Staatsmann zu 
halten; daß er es in dieſer Eigenſchaft auch nur bis zur Mittel⸗ 
mäßigkeit gebracht habe, iſt nicht erwieſen. Allein er hat eine Eigen⸗ 
ſchaft, die bei ihm in glänzender Weiſe ausgebildet iſt und durch die 
er feinem Vaterlande unermeßliche Dienſte geleiſtet; er beſitzt 
eine hervorragende Fähigkeit zu repräſentiren. Er iſt ein vor⸗ 
trefflicher Poſeur; er beſitzt die Gabe, in jedem Augenblicke 
das zu ſagen und zu thun, was ſchicklich iſt. und er iſt unermüdlich 
darin, dieſe Fähigkeit zur Anwendung zu bringen. Dabei iſt er ein 
ehrlicher und uneigennütziger Mann. Er ſieht ſein Amt nicht als 
eine fette Pfründe an, aus welcher er ſich für den Reſt ſeiner Tage 
bereichern dürfte, ſondern verwendet die hohen Einkünfte, welche ihm 
überwiefen find, in dem Sinne, in welchem fie ihm gegeben werden. 
Er führt einen Haushalt, wie er ſich für einen hohen Würdenträger 
ziemt. In allen den Reden, die er vor der Oeffentlichkeit gehalten, 
iſt vielleicht nicht ein einziger beachtenswerther Gedanke enthalten, 
aber er hat auch Niemanden durch eine Tactlofigkeit ſtutzig gemacht. 

Als er gewählt wurde, war er ein Verlegenheitscandidat, aber 
vielleicht war er dennoch gerade der Mann, deſſen Frankreich bedurfte. 
Ein Mann, der als Präfident in die politiſchen Kämpfe jo lebhaft 
eingreift, wie Thiers und Mac Mahon es gethan, iſt in Gefahr, ſich 
ſehr ſchnell aufzureiben. Ein Mann, welcher ſich der Indolenz in fo 
hohem Grade ergiebt, wie Grevy, wird ſchnell Unmuth erregen. Das 
Volk will den Präſidenten ſehen, will ihn hören, will aber von ihm 
nur das hören, was Allen gefällt. Und dies zu leiſten, iſt er vor⸗ 
zugsweiſe befähigt. j 

Dank der Kammerauflöſung, Dank manchen begleitenden Um: 
ſtänden hat das gegenwärtige Miniſterium eine längere Amtsdauer 
hinter ſich, als ſonſt franzöſiſchen Miniſterien eigentümlich iſt. Es 
hat Zeit gehabt, ſich im Sattel feſtzuſetzen. Ohne Zweifel hat es ſich 
von Seiten Aller, denen an der Erhaltung der Republik gelegen iſt, 
Dank verdient. Dennoch wird ihm dieſe Dankbarkeit die Dauer 
ſeines Amtes nicht gewährleiſten, wenn es nicht verſteht, die Führung 
der Geiſter mit kräftiger Hand zu übernehmen und alle echten Repu⸗ 
blikaner um ſich zu ſammeln. Unmöglich iſt es nicht, daß nach dieſem 
Sommer, auf den die franzöfiihe Republik mit Genugthuung zurück⸗ 
blicken wird, das alte Wirrſal wieder beginnt. 

Dp oo¶o˖o˖—P rr 
Deutſchland. 
# Berlin, 15. Novbr. [Communalwahlen in Berlin.] 


In der nächſten Woche wird der dritte Theil der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung neu gewählt. Die Wahlbewegung trägt inſofern einen 


ſetzen, der Wöchnerin bereitet man wohl eine geſchützte Lagerſtatt und 
ein ſchlummernder Hund zwingt eine ganze Bevölkerung ſtundenlang, 
vorſichtig aus dem Wege zu gehen. Ein Gerücht dieſer beſſeren Be: 
handlung mag ſich manchmal bis zu den hündiſchen Bewohnern Peras 
verpflanzen, denn, auf der großen Valide⸗Brücke ſtehend gewahrt man 
wohl manchesmal einen, der ſich, Gott weiß wie, durch die Rotten 
ſeiner Mithunde durchgebiſſen hat und langſam nach Pera hinüber⸗ 
ſchreitet, wie ein Auswanderer, in deſſen Zügen Beſorgniß und Hoff: 
nung kämpfen. 

Haben ſich dieſe Hundeparias einen letzten Reſt ſchoͤner Menſch⸗ 
lichkeit bewahrt, bei den Geldwechslern, den Sarräfs, wird man fie 
vergeblich ſuchen. Mit ihren Geldtiſchen ſind ſie überall eingeniſtet, 
mit Vorliebe in die Verkaufsſtellen der Tabakregie. Ich rede 
nicht von den größeren Geſchäften dieſer edlen Zunft, die beinahe ganz 
Konſtantinopel in die Knechtſchaft ihrer viertauſend Mitglieder beugen, 
ſondern nur von ihrem Beruf als Wechsler, indem der Fremde wie 
der Einheimiſche ihrer Hilfe faſt ſtündlich bedarf. Wechsle einen 
Napoleon und du verlierſt einen halben Piaſter; wechsle die Med⸗ 
ſchidies, die du für jenen erhieltſt, und du verlierſt an jedem einen 
ganzen Piaſter; iſt es nöthig zu ſagen, daß man an jedem Fünf⸗ 
piaſterſtück wiederum zehn Para verliert? In dieſem erfreulichen 
Kreislauf ſiehſt du deine Baarſchaft ſich verringern, ehe du noch eine 
einzige Ausgabe gemacht haſt, und du mußt ſcharf aufpaſſen, wenn 


dir dabei nicht ein Geldſtück mit verwiſchtem Gepräge unterläuft; es H 


kommt wohl vor, daß der Sarraf die Annahme eines ſolchen ver⸗ 
weigert, das er erſt ein paar Minuten vorher dem Wechſelnden an⸗ 
hängte; zudem iſt man ſicher, immer die ganze Börſe voll von dieſen 
unglücklichen Medſchidies zu haben, deren Nominalwerth zwanzig 
Piaſter beträgt, und die von den Staatskaſſen nur zu neunzehn 
Piaſtern angenommen werden. 

55 wil die Geduld meiner Lefer nicht — 3 2 
durch die Quartiere von Kaſſim⸗Paſcha und Nach das in nächſer 
Hafengaſſen Galatas schleppe. Durch Kaſſim⸗ Pa K ein Bach i 
Nähe des engliſchen Botſ ſtsgebäudes liegt, fließt ein — ach 
es würde vielleicht hunderttauſend Franken koſten, dieſe peſtaushauchende 
Kloake zuzuſchütten — aber wer bekümmerte ſich in Konſtantinopel 
um das Wohl ſeines Nachbarn? Seenen priavpeiſcher Unzucht wechſeln 
mit Ausbrüchen thieriſcher Rohheit; wer die Schwäche beſitzt, ſich für 
einen anſtändigen Menſchen zu halten, kann leicht die Erfahrung 
machen, daß er auf ſtundenlangen Wegen keinem zweiten ſeiner Art 
begegnet; auch könnte er leicht die Folgen eines Meſſer⸗ oder Piſtolen⸗ 
kampfes, den zwei Raufbolde ausfechten, am eigenen Leibe verſpüren. 
Ich will zu freundlicheren Bildern eilen, zu ſolchen, wie ſie der Frei⸗ 
tag bietet, der Tag des Salamtik, an welchem der Großherr die 
Moſchee beſucht. / 

Der Wagen mit dem Kawaſſen der Geſandtſchaft harrt vor der 
Thür, und an dieſem Tage ſind wir es, denen ſogar die verwünſchten 
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die es damals ablehnten, politiſche Motive in die Communalwahlen 
hineinzutragen, ſich diesmal ſehr geneigt zeigen, gegen anerkannt 
tüchtige Stadtverordnete zu ſtimmen, weil dieſelben der freiſinnigen 
Partei angehören. Sie machen geltend, daß die Freiſinnigen hierzu 
das Signal gegeben hätten, indem auch ſie einen tüchtigen Stadt⸗ 
verordneten, Herrn Oechelhäuſer (einen Bruder des Reichstags⸗ 
abgeordneten), zu verdrängen ſuchten, weil er den politiſchen Aufruf 
der Cartellparteien unterſchrieben habe. Dieſe Behauptung iſt nur 
zum kleinſten Theil richtig. In einer Verſammlung haben einzelne 
freiſinnige Stimmen. fi) bedauerlicher Weiſe in dieſem Sinne erklärt, 
aber andere ebenſo unzweifelhaft freiſinnige Männer ſind nachdrück⸗ 
lich für Herrn Oechelhäuſer unter Hinweis auf ſeine anerkannte 
Tüchtigkeit eingetreten. Es handelt ſich eben nur um einen Vorwand, 
um das Cartell auch auf die Communalwahlen zu übertragen und 
dabei wird auch die Hilfe der entſchiedenſten Antiſemiten nicht ver⸗ 
ſchmäht. Trotz zahlreicher Verſammlungen zeigt die Wahlbewegung einen 
matten Charakter, denn die Mehrzahl der Verſammlungen bleibt 
ſchlecht beſucht. Die Gefahr, daß die bisherige Majorität an Boden. 
verliert, iſt alſo nicht wegzuleugnen. Indeſſen wird es ſich dabei 
weſentlich um die dritte Abtheilung handeln. Die erſte Abtheilung 
gilt überall als zuverläſſig, da die beſitzenden Bürger ſehr wenig 
Neigung haben, ihre Intereſſen unbewährten Kräften anzuvertrauen, 
und in der zweiten Abtheilung hält man nur einen Bezirk für 
unſicher, in welchem ſich viele penfionirte Offiziere und vortragende 
Räthe angeſiedelt haben, die zwar zu den Communallaſten nur in 
ermäßigtem Verhältniß beitragen, aber volles Stimmrecht beſitzen. 
Die Phyſiognomie der Verſammlung wird daher nicht weſentlich 
verändert werden, aber jedes Eindringen von lediglich frondiren⸗ 
den Elementen wirkt doch lähmend auf die Verwaltung. Als vor 
fünfundzwanzig Jahren eine neue Richtung in die Stadtoerordneten⸗ 
Verſammlung einzuziehen begann, handelte es ſich nicht- ſowohl 
um einen Kampf der liberalen Elemente gegen die herrſchenden 
Conſervativen, als um einen Kampf der auf communalen Fortſchritt 
drängenden Elemente gegen diejenigen, die zum Fortſchritte der Stadt 
Nichts beitrugen. Canaliſation, Markthallen, Schaffung mehrerer 
Gemeindeſchulen mit unentgeltlichem Unterricht, beſſeres Pflaſter waren 
damals die Programmpunkte. Was dieſe neue Majorität geſchaffen, 
wird im Großen und Ganzen die Kritik immer aushalten. Von den 
alten Anklagen ſind fo manche ſchon ziemlich verſlummt, und einen 
namhaften Verſuch, in die ſtädtiſche Verwaltung andere Grundſätze 
hineinzutragen, hat die Bürgerpartei nicht gemacht. Der übelſte Er⸗ 
folg, der eintritt, wenn politiſche Momente in einen communalen Wahl: 
kampf hineingetragen werden, iſt immer der, daß es der Majorität 
erſchwert wird, ſich zu verſüngen. Es kommt vor, daß an der Can⸗ 
didatur eines Mitgliedes feſtgehalten wird, nicht weil es ſich in her⸗ 
vorragender Weiſe bewährt hätte, ſondern weil die perſönlichen An⸗ 
griffe, mit denen es verfolgt wird, nicht zu billigen ſind. 


Berlin, 15. November. [Der Kampf des baltifhen 
Deutſchthums.] Es iſt eine merkwürdige Erſcheinung, daß zur 
ſelben Zeit, da das Deutſche Reich auf dem Gipfel politiſcher Macht 
ſteht und für die gewaltig geſteigerte Expanſionskraft ſeines Volks⸗ 
thums jenſeits des Oceans dunkle und faſt unzugängliche Gebiete 
aufſucht, das deutſche Element in ſeinen Nachbarländern einen vielleicht 


Hammals ausweichen müſſen. Noch Abdul Aſis pflegte im feſtlichen 
Aufzug nach einer der Moſcheen Stambuls zu reiten; Abdul Hamid 
betritt den Boden Stambuls nie und begiebt ſich im Wagen nach 
einer jener Moſcheen, die ſeinem Palaſt Jildis Kioſchk (Sternenſchloß) 
zunächſt legen, nach der Hamidie oder der Moſchee von Beſchiktaſch. 
Auf den Straßen, die von Pera über hügelige Gelände nach Jildis 
führen, ziehen in Paradeuniform jene Regimenter heran, die beſtimmt 
ſind, nach der Beendigung des Gottesdienſtes an den müden Augen 
ihres Gebieters vorüber zu deſiliren. Prächtig mit ihren grünen Turbans, 
ihren bauſchigen rothen Hoſen und ihren blinkenden Waffen erſcheinen 
die Zuaven; durch die Stattlichkeit feiner Leute und die Eleganz 
ſeiner Offiziere ragt das Reiter⸗Regiment Ertogrul hervor; den 
Zuaven und den Soldaten der Marine ziehen je vier Männer von 
rieſigem Wuchs vorauf, die eine Streitart quer über den Schultern 
tragen. y 

Ganz verleugnen ſie ihre wochentäglichen Gewohnheiten auch am 
Freitag nicht; da wir an den Zuaven vorüberfahren, dringt aus 
ihren Gliedern manches kräftige Schimpfwort zu uns. Von einem 
leinen Häuschen aus, der Moſchee von Jildis Kioſcht gegenüber, 
dürfen wir dem Schauspiel des Selamlik beiwohnen, indeſſen dem 
Volk, das in bunten Schaaren nach Jildis hinaufpilgert, verwehrt 
wird, in die Sonne des kaiſerlichen Antlitzes zu ſchauen. Karoſſen 
bringen eine unerhörte Anzahl von Paſchas heran, Alles wohlbeleibte 
erren, in deren Bäuchen die Erträgniſſe ganzer Provinzen Platz 
zu haben ſcheinen; es kommen immer mehr Paſchas mit fetten Bäuchen, 
ſo 175 der Eunuch l Provinzen immer klarer wird; fie 
werden von Eunuchen und Stallmeiſte 

e gehoben. ſtern mit großer Mühe aus ihren 

In unſerem kleinen Zimmer erſcheint König Milan, ganz wohl: 
wollender Lebemann, gar nicht mehr König; aus ſeinem liebens⸗ 
würdigen, offenen Geſicht geht etwas Heiteres über die ganze Scene. 
Die Moſchee von Jildis, die in einem neumodiſchen Baſtardſiol von 
Moſchee und Kirche gebaut ift, strahlt mit ihren weißen Wänden in schier 
unerträglichem Licht; auf dem weiten Platze davor, der von Neu: 
gierigen geräumt wird, iſt es mäuschenſtill geworden. Alles harrt in 
ſtummer Erwartung, und es naht — eine Waſſertonne, aus der ſich 
ein haardünner Strahl auf die ſtaubende Straße ergießt. 

Der arme, müde Mann in Jildis, der nicht den Boden ſeiner 
Väter zu betreten wagt, ſoll wiſſen, daß er allein von den Bewohnern 
feiner Hauptſtadt ſich ſolcher Wohlthat erfreut: Nun, mit erhobenen 
Armen, tritt der Rufer zum Gebet auf den Altan des Minarets, und 
ſeine Melodie tönt feierlich und zitternd durch die Stille, im Augen⸗ 
blicke, da er geendet, erſcheint der Wagen des Großherrn, von Ge⸗ 
nerälen, von Stallmeiſtern in herrlichen Scharlahlivreen und von 
Eunuchen umgeben. Des Sultan Haltung iſt nachläſſig, ein kohl⸗ 
ſchwarzer Bart umrahmt das gelbliche Geſicht: im Vorbeifahren pflegt 
er einen ſeiner milden, ſchwermüthigen Blicke mit freundlichem Gruf 
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verhängnißvollen Kampf ums Dafein zu führen hat. Wird die Lage] Beſtreben, einen ficheren Titel auf das Eigenthumsrecht an den Oft: 
der Deutſchen in Böhmen mit jedem Tage der Regierung des Cabinets ſeeprovinzen zu gewinnen für den Fall, daß einmal der große Völker⸗ 
Taaffe eine immer bedrängtere und zu immer größeren Beſorgniſſen kampf zwiſchen Slaven und Germanen Wahrheit werden ſollte: die 
Anlaß gebende, ſo ſpielt ſich im Nordoſten ein noch erſchütternderes junge Machtſtellung des Deutſchen Reiches ſei es, welche die Be⸗ 
geſchichtliches Drama ab. In dem Vernichtungskampf, den das fürchtung eines möglichen Verluſtes hervorgerufen habe. Der Ver⸗ 
Ruſſenthum ſeit einer Reihe von Jahren gegen die Deutſchen in den faſſer warnt feine Landsleute vor allen Dingen vor Uneinigkeit, die 
Oſtſeeprovinzen eingeleitet hat und mit fünchtbaret Conſequenz fort⸗ leider auch in ihrem Lager ſich vorfinde; er weiſt darauf hin, daß es 
ſetzt, giebt es nur eine Waffe in der Hand des übermächtigen An⸗ verwerflich ſei, ſeine Ueberzeugungen aufzugeben, und thöricht, von 
greifers; erbarmungsloſe Gewalt und brutale Willkür. Die officiellen einem allzu großen Entgegenkommen gegen die Feinde Vortheile zu 
leitenden Kreiſe des Deutſchen Reichs mögen durch Rückſichten der erhoffen und daß ebenſo prahleriſches Hervortreten des eigenen Opfer: 
hohen Politik dazu gezwungen ſein, eine kühle Zurückhaltung zu be⸗ muths und der eigenen Geſinnungstreue nur Schaden anrichten 
wahren und keinen Finger zu rühren, ja jede Mitleidsäußerung ſtreng könne. Allein ſelbſt von der correcteſten Haltung erwartet er höchſtens 
zu vermeiden. Die öffentliche Meinung aber braucht ſich nicht von einen Aufſchub, keine Abwehr des Verderbens! 
ſolchen Feſſeln einſchnüren zu laſſen und darf ihren Gefühlen und! [Katholiſche Univerfität. — Katholiken-Congreß.] In 
Anſchauungen freien Raum gewähren. Und fie macht in den weiteſten Waſhington hat am 13. d. Mts. die feierliche Einweihung der 
Kreiſen kein Hehl daraus, wo fie mit ihren Sympathien ſteht undſkatholiſchen Univerſität für Amerika ſtattgefunden. Cardinal 
wie ſchwer fie es empfindet, ſich mit der Rolle theilnehmender Zu⸗ Gibbons ſegnete das neue Gebäude ein. Der Präfident Harriſon 
ſchauerſchaft begnügen zu müſſen. Ganz erſtaunlich iſt es, daß eine, und Staatsſecretär Blaine wohnten der Feier bei, wenn auch nicht 
allerdings wohl nur ſehr winzige, Anzahl deutſcher Zeitungen fh auf in deren ganzem Verlauf. An demſelben Tage hat ſich der Katho— 
Seiten des Gegners des Deutſchthums ſchlägt und jo für die armen liken⸗Congreß in Baltimore vertagt. Derſelbe hat ein Pro⸗ 
Unterdrückten zum Schaden den Spott fügt. Blätter, denen ſonſt gramm angenommen, in welchem u. A. geſagt wird, daß, da in 
keine Erſcheinungsform des Volkslebens deutſch und national genug fein] Amerika der Staat nicht für den Religionsunterricht ſorge, die 
kann, wie die „Schleſiſche Zeitung“, können dem Drange nicht widerſtehen, Katholiken fortfahren müßten, eigene Schulen zu gründen. Es werden 
ihre Geſinnungstüchtigkeit auch dadurch zu bekunden, daß fie in dieſem in dem Programm ferner Mormonenthum und Eheſcheidung ver⸗ 
beſonderen Falle ihre ſonſt mit fo ſtolzem Selbſtbewußtſein betonten urtheilt. Nihilismus, Socialismus und Communismus finden eine 
Grundſätze verleugnen. Die „Schleſ. Ztg.“ hat freilich überhaupt bis ſo ſtrenge Verdammung, wie die Habſucht des Capitals. Gewiſſens⸗ 
in die jüngſte Zeit hinein eine beinahe ſchwärmeriſche Vorliebe für freiheit müſſe den Katholiken in allen von der Regierung abhängigen 
das heilige Rußland zur Schau getragen. Die Stellung des baltiſchen Inſtituten gewährt werden. Ein Artikel richtet ſich gegen Unmäzigkeit 
Deuiſchthums if, wie ſich nicht beſtreiten läßt, eine ungewöhnliche. und den Verkauf geiftiger Getränke an Sonntagen. Die latholiſche 
Die Deutſchen find der übrigen Bevölkerung der Oſtſeeprovinzen gegen: Preſſe foll eine weitere Ausbreitung erhalten. Zum Schluſſe verlangt 
über numeriſch ſehr ſtark in der Minderheit, während fie ſeit einer das Programm die unbedingte Freiheit des päpſtlichen Stuhls, welche 
langen Reihe von Jahrhunderten die herrſchende Klaſſe bilden. Allein ebenſo unerläßlich für den Frieden der Kirche wie für die Wohlfahrt 
fie haben ſich einen vollgiltigen Anſpruch darauf erworben, indem ſie der Menſchheit jei. Eine internationale Katholiken⸗Convention ſoll im 
und nur fie in die Gegenden, in welchen fie ſich angeſiedelt, die] Jahre 1892 in der Stadt abgehalten werden, in welcher die ameri⸗ 
weſteurepäiſche Civiliſation hineingetragen haben. Während die kaniſche Weltausſtellung ſtattfindet. 


anderen Provinzen des ungeheuren ruſſiſchen Reiches noch in tiefſte . Pe a 
geiftige und wirthſchaftliche Barbarei verſunken waren, erblühte an | m Annett n e und Ganbibaten ber 
2 - a pr armazie! bei den königlich preu⸗ 
der Oſtſee eine reiche Cultur; von hier aus begann fie allmälig das ßiſchen mediciniſchen und pharmazeutiſchen Prüfungs⸗Comiiſſionen im 
Dunkel des Hinterlandes zu erhellen. Die baltiſchen Deutſchen ſchufen] Prüfungsjabre 1888/89 liegen folgende Ergebnißzablen vor. Geprüft 
ſich ein Syſtem ſtändiſcher Selbftverwaltung, mit dem fie ſogar den] wurden 683 Doctoren und Candidaten der Medicin, davon beſtanden die 
Einrichtungen des buteaukratiſch regierten übrigen Europa um ein Jg ange n den, Ganbibaten ben barmıane wurden 241 geprüft, von denen 
. : = 213 beſtanden. Intereſſante Vergleiche ergeben ſich binſichtlich des Ver⸗ 
Erkleckliches vorauseilten. Und im Rahmen dieſer Verfaſſung nahmen | gättnifies der Dürchgefallenen bezw. Zurüdgetretenen zu den Beſtandenen, 
Handel und Gewerbe eine bedeutende Entwicklung. Die Oſtſee⸗ welches bei den verſchiedenen Prüfungscommiſſionen ſehr verſchieden ift. 
provinzen, und mit ihnen die daſelbſt wohnenden Deutſchen hatten Im Allgemeinen beſteht von den Pharmazeuten ein böberer Procentſatz 
im Laufe der Zeit Drangſale und Prüfungen in Hülle und Fülle das Eramen als, von den, Medisinern. Während von den Medizinern 
b „ Ru { d S den heilt ſich in das Ge⸗ unter 683 Examinanden 179 durchfielen, d. b. 26,2 pet., fielen von den 
zu beſtehen; ſſen, Polen und Schweden theilten ſich in es Pharmazeuten 11,6 pCt. durch, nämlich 28 unter 213. Für die Mediziner 
ſchäft der Ausbeutung. Immer aber gingen fie ungebrochen daraus | find die Breslauer und Berliner Prüfungscommiſſionen die gefährlichſten, 
hervor und verſtanden es, ihre Kräfte wieder zu ſammeln. Was 5 ließen nämlich 3 83 4 der nen 3 
i tſchthum droht, iſt einfa m günſtigſten ſtellten ſich die Ergebniſſe in Königsberg, wo nur 10,5 
e RD . erw 11 ei a 3 der d 5 den i ſich 
8 8 A 4 i erlin das Er ünſti äh⸗ 
Angriffspunkt darbieten, wird mit fieberhafter Haft darauf los⸗ — — 8 e e af a 
3 . i S 9 5 
5 3 a 7 5 a Bere, RE LITT 2 — — 2 2 85 ae der 
N 2 . „Poſt“ entnehmen wir: Rittergutsbeſitzer Graf v. Arnim⸗Schlagen⸗ 
„In Gewiſſensnoth. Worte eines Balten an ſeine Landsleute“ be⸗ thin ſtellte den Antrag: den Abſatz 1 des § 514 zu ſtreichen und an 
titelten Broſchüre (Leipzig, Duncker und Humblot) beſchäftigt ſich ein Stelle deſſelben folgende Beſtimmung aufzunehmen: „Der Vermiether 
Anongmus mit den traurigen Berbaltniſen jeiner Heimath._ Er genden Wermendungen in dem Yale u ersehen, wenn Heiahr im 
führt den bezeichnenden Ausspruch eines Landsmanns. des Freiherrn Verzuge war.“ Der Antrag wurde abgelehnt. Geh. Juſtizrath Profeſſor 
Jeannot 7 er. ei DE Ser rs re Dr. Sierte 5 und Gin 8 pee 1 bei Sprottau) Der 
vinzen Rußlands geht zu e — un eginnt die ichte | antragen: dem ntwu inzuzufügen: „Die Abi ing de 
des Deutfäthumd . ir ruſſiſchen —— Es ift jedoch] geſetzlichen Anſpruchs des Pächters auf iusnachlad bei außerordentlichen 
> ünſti di tierb ten Herzens dem Verlaufe Unglücksfällen, welche den Fruchtertrag beträchtlich ſchmälern, iſt nicht zu 
feine günſtige Prognofe, die er tiefbewegten Herz Verlaufe billigen.“ Nach längerer Debatte wurde der Antrag abgelehnt. Ober: 
dieſer Geſchichte ſtellt. Wie er die Dinge anſieht, handelt es ſich nur Landes⸗Cultur⸗Gerichtsrath Siber (Berlin) befürwortete alsdann folgen: 
noch darum, würdig unterzugehen: vielleicht bleibe denn doch noc den Antrag: 1) $ 540 des Entwurfes iſt folgendermaßen zu faſſen: a. der 
manches vom Deutſchthum geſchaffene Gute unverloren und wirke in e an Sede e ash 
5 * Unterhaltung ir ; n Zuſt rforderlichen Aus: 
alle Zukunft fort. Er fragt nach 12 un = > 8 du eſſerungen der Gebäude, Wege, Wegweiſer, Pflaſter, Brunnen, Dung⸗ 
ihrem gewaltſamen Verfahren getrieben hat und erkennt ihn in dem | gruben, Stege, Gräben und Einfriedigungen auf ſeine Koſten zu bewirken, 


ſteigen oder Verlaſſen des Bootes würde die Zufammengehörigfeit der 
Beiden verrathen. Ich habe es auf unzähligen Fahrten nur einmal 
wahrgenommen, daß ein „Reformtürke“ ſein Töchterchen mit ſich aufs 
Schiff brachte und es in ſeiner Nähe behielt. Es kommt vor, daß 


hinauf nach den fremden Zuſchauern zu ſenden, und wo ſich ein ge: 

eignetes Ziel weiſt, da bleibt wohl auch eine Ordensroſette hängen. 
Der Nachmittag des Selamliktages iſt es, der die mohamedaniſche 

Bevölkerung an den ſüßen Waſſern von Europa oder von Aſien, auf 


den Wieſen von Fener Bagtſche und im Walde von Belgrad ſieht, 
überall dort, wo ein weiter Platz oder der Cypreſſenſchatten eines 
Friedhofes, die Anmuth der Lage, die Gunſt einer friſchen Quelle 
zum Verweilen und harmloſen Genießen einladet: am Bosporus, am 
goldenen Horn oder an den Ufern des Marmarameeres; es iſt der 
Tag, wo man das Treiben der Frauen am ungeſtörteſten beobachten 
kann, wenngleich es auch ſonſt an dergleichen Gelegenheit nicht fehlt 
wie die Griechen und Armenier bei den freitäglichen Verſammlungen 
der Türken nicht ſehlen, ſo nehmen auch dieſe gern an den ſonntäg⸗ 
lichen Genüſſen jener theil. Zu Pferde und im Wagen, im Dampf: 
ſchiff und im leichten Kaik ſtrömen ſie hinaus, und die Schaar der 
ſtädtiſchen Beſucher vermehrt ſich um Jene, die in den unzähligen 
Ortſchaften des Bosporus oder der Marmaraufer wohnen. 

Es iſt dem Fremden kein Leichtes, mit dem Bosporus dampfer bei 
guter Zeit in Anadoli Hiſſar, an den ſüßen Waſſern von Aſien 
einzutreffen. Er muß mit dem Unterſchied der fränkiſchen und der 
türkiſchen Zeit, der an jedem Tage, je nach der Stunde des Sonnen: 
auf- und ⸗niederganges wechſelt, vertraut ſein, er muß mit der un⸗ 
begreiflichen Grille der türkiſchen Geſellſchaft rechnen, die ihre Schiffe 
pünktlich, das heißt pünktlich nach türtiſcher Zeit, abgeben läßt, er 
muß endlich ein wenig die türkiſche Schrift zu leſen verſtehen, um 
bei der großen Menge von Fahrzeugen, die längs der Valide-Brücke, 
zur Abfahrt nach dem Bosporus, nach Moda, nach den Prinzeninſeln, 
nach Skutari bereit liegen, den richtigen Schalter und das richtige 
Schiff zu finden. Konſtantinopel ift eben keine Fremdenſtadt; außer 
den Bierſtuben Peras und den wenig zahlreichen und immerhin be⸗ 
ſcheidenen Hotels iſt nichts nach europäiſchem Zuſchnitt; auch der An: 
ſpruchsloſeſte vermißt einen Garten, wo er nach ermüdendem Spazier⸗ 
gang, im Anblick des Bosporus ruhend, ſich eine beſcheidene Er⸗ 
quickung zuzuführen vermöchte. Ich kenne nur einen einzigen Ort, 
der etwas dergleichen bietet, einen terraſſenförmig über dem Bosporur 
erbauten Garten, eine Strecke Weges hinter Jeni⸗Mahalle, unweit 
vom Schwarzen Meer, aber auch dork erhält man nichts als ein 
Schälchen Mokta, eine Nargile und zur Noth einen Schluck Weichſel⸗ 


kirſchſaftes. 5 
i traßen Konſtantinopels durchhallt, ſchweigt 
1 5 „Haide!“ befiehlt der zur 


auch auf unſerem „Wapor“ nicht völlig. ö 8 

Eile treibende Capitän, der „Kahwedſchi“ bietet ſeinen Kaffee an, 
„Limonakia“ ruft der Bonbonverkäufer und „Kuluria“ der Bretzel⸗ 
mann, der ſeine rieſigen Kringel über die ſchmutzigen Aermel gelegt 
hat. Das Hinterdeck iſt faſt gänzlich den türkiſchen Damen vor⸗ 


zu blicken; 


eine Dame einen Augenblick früher aus ihrem Verſchlage heraus⸗ 
zutreten wünſcht, als das Boot an dem Ziel ihrer Fahrt anlegt, ſei 
es, um unter den Erſten zu ſein, die das Schiff verlaſſen, ſei es, um 
den Männern eine Minute der Bewunderung zu gönnen; aber ſchon iſt 
ein Flegel von Aufſeher da, der fie, und wäre fie die Frau des Veziers, 
mit roher Hand zurückſtößt; kein Wunder darum, wenn dem öffent⸗ 
lichen Leben der Hauptſtadt jeder Schimmer zarterer Sitte, jeder Reiz 
der Ritterlichkeit mangelt. »Die armen, kindlichen Geſchoͤpfe rächen 
ſich auf ihre Art. Es iſt unterhaltend, dicht an der trennenden 
Wand zu figen. häufig erhält man während der erſten Minuten der 
Fahrt ein paar Püffe, die man nach türkiſchem Gebrauch freundſchaftlich 


erwidert; die Segelleinwand bauſcht ſich zu etwas, was mit einer 


weiblichen Form Aehnlichkeit hat, und auß beiden Seiten regt fi) der 
Wunſch, der Bekanntſchaft, die man ſo zart angeknüpft, ins Antlitz 
der Vorhang lüftet ſick ein wenig; die Enttäuſchung auf 
der anderen Seite mag groß ſein, aber ſie erreicht nicht die Höhe 
unſerer Enttäuſchung, wenn wir einer Dame anſichtig werden, die 


mit Mohammed dem Eroberer nach Stambul gekommen ſein mag. 


Unſer Boot windet ſich flink und geſchickt, mit gellenden Warnungs⸗ 
pfiffen, durch den Wald von Dampfſchiffen, die auf der Rhede von 
Top⸗Hané ankern und die Waſſer des Bosporus leider auch trüben, 
— und durch ein Gewirr dahinpfeilender Kaiks: links und rechts, am 
europäiichen wie am aſiatiſchen Ufer eine ununterbrochene Reihe von Flecken, 
Städtchen und Moſcheen, von Cypreſſenwäldern, die ſich in die Schluchten 
begrünter Hügel hineinziehen, von reizenden Luſtgärten, weitgeſtreckten 
Arſenalen und Kaſernen. Hoch über den Hügeln Peras thront Jildis⸗ 
Kioſchk; aus der Einförmigkeit türkiſcher Konaks, griechiſcher und 
armeniſcher Wohnhäuſer mit ihren fenſter⸗ und erkerreichen Fagaden, 
deren Holzarchitektur Sonne und Zeit geſchwärzt haben, glänzen 
die marmorleuchtenden Sultanpaläſte. Hier links iſt der Palaſt von 
Dolma⸗Bagdſche (Gurkengarten); dieſe Marmorſtadt von Schloͤſſern 
und Kiosken, mit Portalen, in deren Ornamenten ſich mauriſche 
Phantaſtik zu einem letzten Triumph aufgerafft zu haben ſcheint, mit 
großen, von hohen Mauern umhegten Gärten, erzählt die Geſchichte 
von der Entihronung und Gefangennahme Abdul Aſis. Gleich dabei 
nehmen die ungeheuren Gebäude des Tſchiraghan ihren Anfang. 
Die ganze Welt weiß es, aber in Konſtantinopel theilt man 
ſichs nur flüſternd mit, daß da drinnen der entthronte 
Murad unter den Odalisken ſeines Harems ein von Maſtichagenuß 
jämmerlich zerflörtes Leben zu Ende führt; europäiſche Aerzte von 
hohem Ruf haben ihn im Jahre 18 76 für ſchwachſinnig erklärt, aber 


behalten, und ein Vorhang aus Segelleinwand trennt fie von den die Stimmen, welche behaupten, daß er als ein Opfer ſeiner Reform⸗ 
Genoſſen der Fahrt. Wenn ſich auch der Gatte einer der Frauen] wünſche gefallen ſei, wollen nicht zur Ruhe kommen; wäre er am 
zufällig auf dem Schiff befände, keine Miene, kein Wort beim Be: I Throne geblieben, jo heißt es, keine Türkin trüge heute mehr den 
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ſofern und ſoweit er ſie in 
at. b. Der Pächter und 
gerichtlich beglaubigten genauen Beſchreibung der! } 
bei der Uebergabe der Pachtung zu verlangen. Die Koſten zahlt jeder zur 
Hälfte. c. Iſt eine ſolche Beſchreibung nicht gemacht und ſind nicht 
anderweitig Mängel der zu a bezeichneten Gegenſtände bei oder mit der 
Uebergabe feſtgeſtellt, ſo wird angenommen, daß dieſelben in gutem 
wirthſchaftlichen Zuſtande übergeben ſind. d. Iſt ein Gebäude durch 
Ausbeſſerungen nur unter Aufwand unverhälknißmäßiger Koſten in 
utem wirtbſchaftlichen Zuſtande zu erhalten, fo iſt der Verpächter zum 
Neubau verpflichtet. Der Neubau muß den gleichen nutzbaren Raum ent⸗ 
halten, wie das Gebäude, welches er zu erſetzen beſtimmt iſt. e. Pächter fl 
und Verpächter find berechtigt, dem Pachtgrundſtücke zur Erfüllung ihrer J 
Bauverpflichtungen Sand, Lehm und Feldſteine zu entnehmen. 2) Hinter 
§ 545 des Entwurfs iſt einzuſchalten: „Auf die Subſtanz des Gutes be⸗ 
zieht ſich, wenn nichts Anderes vereinbart iſt, das Nutzungsrecht des 
Pächters nicht. Er darf alſo nicht Sand, Erde oder Feldſteine veräußern. 
Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, den Antrag als Material für 
die weitere Bearbeitung des Geſetzentwurfes zu überweiſen. — Eine ſehr 
lange lebhafte Debatte veranlaßte folgender Antrag der Commiſſion: 
„Das Landes⸗Oeckonomie⸗Collegium wolle beſchließen: 1) Es iſt fein Bes 
dürfniß vorhanden, für den gewöhnlichen bürgerlichen Verkehr neben der 
allgemeinen Wechſelfähigkeit derartige Formal = Obligationen in einfacher 
Schriftform und mit beliebigem Inhalte zu ſchaffen, wie ſie der Entwurf 
durch die Auerkennung des abſtracten Schuldverſprechens und der ab⸗ 
ſtracten Verpflichtungskraft des Anweiſungsgcceptes einführen will. 
2) In der Anerkennung dieſer Verpflichtungsformen in dem vom Ent⸗ | 
wurfe vorgeſchlagenen Umfange liegt eine nicht zu unterſchätzende Gefahr 
für die ländliche Bevölkerung.“ — Der Antrag gelangte ſchließlich unver⸗ 
ändert zur Annahme. Folgender Commiſſionsvorſchlag: „das Landes⸗ 
Oekonomie⸗Collegium wolle beſchließen: Die Beſtimmungen in den $$-704 ff. 
und 722, Abſatz 2 des Entwurfes über den Umfang des zu erſetzenden 
Schadens ſind zu weitgehend und in ihrer Anwendung gefährlich für die 
Intereſſen der Landwirthſchaft“ gelangte ebenfalls ſchließlich zur Annahme. 
— Danach wurde die Sitzung auf Freitag vertagt. ’ 

In der Sitzung vom 15. November bildete den erften Gegenſtand der 
Tagesordnung die Frage: „Iſt die nachträgliche Aenderung der ding⸗ 
lichen Rangordnung wegen der aus der Zuziehung der Zwiſchengläubiger 
hierbei erwachſenen Schwierigkeiten in der Art beizubehalten, wie ſolche 
im geltenden Rechte geordnet iſt?“ Der Referent, Geh. Regierungsrath 
Dr. Hermes (Berlin) e Antrag: „Das Landes⸗ 
Oekonomie⸗Collegium wolle beſchließen, die in § 841 des Entwurfs zu⸗ 
8 Aenderüng der dinglichen Rangordnung genügt wegen der hier⸗ 

ei erforderlich werdenden Zuziehung der Zwiſchengläubiger dem Be⸗ 
dürfniß des Creditverkehrs nicht. Neben derſelben iſt die Zulaſſung einer 
Vorrechtseinräumung im Sinne des § 35 des Eigenthums⸗Erwerbs⸗ 
Geſetzes vom 5. Mai 1872 etwa mit der Modification, daß es der Zu⸗ 
ſtimmung des Grundeigenthümers zur Vorrechtseinräumung bedarf, un⸗ 
erläßlich.“ Der Referent bemerkte: Im Sinne des Antrages haben ſich 
die ſächſiſchen, weſtfäliſchen und hannöverſchen Credit⸗Inſtitüte, ferner die 
Oſtpreußiſche, Poſenſche und Märkiſche Landſchaft, ſowie die communal⸗ 
ſtändiſchen Creditinſtitute zu Kaſſel und Wiesbaden ausgeſprochen. Nur 
die Schleſiſche Landſchaft wünſche neben der Beibehaltung des geltenden 


1 wirthſchaftlichen Zuſtande übernommen 
Verpächter ſind BR die Aufnahme einer 
zeichneten Gegenſtände 


Rechts die i Nad einer Aenderung im Sinne des § 841. In der 
Commiſſion ſei hervorgehoben worden, daß bei der Frage nicht nur die 


Landſchaften, ſondern eben fo ſehr die Provinzial = Erebit = Inftitute, wie 
z. B. die Provinzial⸗Hilfskaſſe der Provinz Schleſien, betheiligt ſeien, da 
auch bier die Prioritätseinräumungen, namentlich bei der Mita 
kleinerer Beſitzungen, eine große Rolle ſpielen. In der Commiſſion ſe 
ferner darauf hingewieſen worden, daß der Widerſpruch des um jeine 
Einwilligung angegangenen Zwiſchengläubigers ſich kaum als Cbikane 
bezeichnen laſſe, da von dem Zwiſchengläubiger die Aufgabe cines 
Rechts ohne Aequivalent verlangt werde. Unter dieſem Geſichtspunkte 
werde man z. B. da, wo die Zwiſchenforderung dem Fiscus, einer Stiftung, 
dem Bevormundeten gehöre, faſt regelmäßig auf die Verſagung der Ein⸗ 
willigung des Zwiſchen⸗Gläubigers rechnen müſſen. Die Commiſſion ſei 
daher der Meinung geweſen, daß eine Form der Vorrechtseinräumung, 
bei welcher von der Zuziehung der Zwiſchengläubiger abgeſehen werde, 
zugelaſſen werden müſſe. General⸗Landſchaftsdirector, Rittergutsbeſitzer 
Bon (Neubauſen in a eee folgenden Antrag: 1) „Statt der 
im Entwürfe vorgeſehenen Aenderung der dinglichen Rangordnung iſt 
die Vorrechtsveräüßerung im Sinne des § 35 des Eigenthums⸗Erwerbs⸗ 
Geſetzes vom 5. Mai 1872 beizubehalten, etwa mit der Modiſication, daß 
es der Zuſtimmung des Grundeigenthums zur Vorrechtscinräumung bes ; 
darf. 2) Sowohl die vertragliche Aenderung der dinglichen Rangordnung 
($ 84 des Entwurfs), als auch die Vorrechtseinräumung im Sinne des 
$ 35 des Geſetzes vom 5. Mai 1872 müſſen im Zwangs verſteigerungs⸗ 

erfabren ſchon im Bietungstermin bei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
botes berückſichtigt werden.“ Nach längerer Debatte wurde der An rag 
Von abgelehnt, der von dem Referenten befürwortete Commiſſions⸗ 

antrag dagegen mit großer Mehrheit unverändert angenommen. 


Geſichtsſchleier; ein endloſer Broſchürenſtreit wurde geführt, ein im 
Jahre 1878 zu ſeiner Befreiung unternommener Verjuch ng. 

Der „Tſchiraghan“ erzählt noch mehr: Dort, in einem der Fügel⸗ 
gebäude wurde Abdul Aſis ermordet, und in dem kleinen Häuschen 
nebenan ſtellten die Leichenbeſchauer feſt, daß er ſein Ende durch 
Selbſtmord gefunden habe. Es geſchieht eben in der Türkei manches 
was in Europa nicht moͤglich wäre. : 

Am aſiatiſchen Ufer blinkt das reizende Schloß von Benlerbey, 
das die wahnſinnigen Ausſchweifungen eines Abdul⸗Aſts ſah, das in 
ſeinen Kiosken aber auch Friedrich Wilhelm, den damaligen Kron⸗ 
prinzen von Preußen, und die Kaiserin Eugenie begrüßte. 

Unnöthig zu jagen, daß Beplerbey ſich im Bosporus ſpiegelt, da 
jedes Reiſehandbuch es ſagt. Sein Inneres entiprady meinen hohen 
Erwartungen nicht ganz. Die Schilderung des Führers, wie Abdul⸗ 
Aſis, an die Balluſtrade einer Marmortreppe gelehnt, bei Geſang und 
Flötenſpiel dem Bade ſeiner Odalisken im herrlichen Baſſin des Erb: 
geſchoſſes zuſchaute, dieſe Schllderung entſchädigt nicht völlig für den 
Anblick verwahrloſter Wände und einer Ausſtattung, wie man ſie 
geſchmackvoller und reicher in den Schlöſſern unſerer Großen vorfindet, 
und die Ottomanen eines leeren Harems befriedigen auch die ſitt⸗ 
ſamſte Neugier nicht. Aber nichts am Bosporus vergleicht ſich der 
Ueberraſchung, die unſerer harrt, wenn wir einen der kleineren, weit 
ins Waſſer hinausgebauten, von buntem Lichte erfüllten Kioste be⸗ 
treten: Stambul, das weiße, liegt wie ein Marmorſchiff auf den 
blauen Waſſern, und ſeine Minarets ſind wie ebenſo viele Marmor⸗ 
maſten: wie ein Galionsbild aber ſchneidet Aja Sophia in die Fluth. 
Anadoli Hiſſar, das „oͤſtliche Schloß“, ist erreicht. Es liegt an 
jener engſten Stelle des Bosporus, die das Waſſer zwiſchen Anadoli 
und Rumeli Hiſſar, dem „weſtlichen Schloß“, zu reißendem Durch⸗ 
bruch zwingt. Eine weite, von Hügeln abgeſchloſſene, platanen⸗ 
umſtandene Wieſe, die gewaltige Ruine alter Befeſtigungswerke, ein 
reizendes Luſtſchloß des Sultans, ein kleiner Fluß, der ſeine Waſſer, 
eben jene ſüßen Waſſers von Aſien, zwiſchen Sykomoren, Platanen 
und dichtem Uferſchilf in den Bosporus ſendet, und ein mauriſcher 
Brunnen mit goldener Koraninſchrift: das iſt der Schauplatz der 
lieblichſten Handlung von der Welt. 

Auf Teppichen, die ſie mitgebracht, oder auf Rohrmatten, die ſie 
an Ort und Stelle entliehen, in langen bunten Reihen ſitzen plau⸗ 
dernd und lachend, naſchend und rauchend die Schönen des Harems; 
Silhouetten weißer und farbiger Gewänder erſcheinen auf den Hügeln 
des Hintergrundes und beben ſich vom ſonnig blauen Himmel ab; 
auch die niedlichen Brücken, die ſich über den Fluß ſpannen, ſind von 
Spaziergängerinnen maleriſch belebt. Der Mund der meisten ft 
ſtets bewegt, fei es, um von dem Zuckerwerk der fliegenden Händler, 
von dem gefrorenen Rahm (Kaimack), den ſüßen Seſamkuchen und den 
kühlen Scherbets zu naſchen, ſei es, um in den melodiſchen Worten 
der türkiſchen Sprache über ein nichts, äber einen Klatſch, über einen 
vorbeiflanirenden Stuper oder das Kleid einer europätigen Dame zu 


Europäerin das Blut in die Wangen triebe. 
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an Grundſtücken in Verbindung mit der landesgeſetzlichen Geſtattung 
unablösbarer Geldrenten im Intereſſe des land» und forſtwirthſchaftlichen 
Betriebes?“ Von der Commiſſion war hierzu der Antrag geſtellt worden: 
„Das Landes⸗Oekonomie⸗Collegium wolle beſchließen: der Landes⸗Geſetz⸗ 


Waagen alljährlich einer aichamtlichen Prüfung unterzogen werden. Um ft 
die mit dieſer Nachaichung verbundenen Beläſtigungen der Gewerbetreiben⸗ 
den auf ein möglichſt geringes Maß zurückzuführen, hat der Miniſter für 
Handel und Gewerbe verfügt, daß die Aichungen jener ae ſoweit 


abt ift die Möglichkeit, Rentengüter und erbpachtähnliche Ver⸗ irgend möglich, am Orte ihrer dauernden Aufſtellung ausgeführt werden. 
ältnifje wieder zu ſchaffen, vorzubehalten.“ Profeſſor Dr. Schmoll Für feſtfundamentirte Waagen ſowie ſolche, welche für eine größte zu⸗ 
(Berlin), der dieſen Antrag befürwortete, bemerkte: In der Come läſſige Laſt von mehr als 2000 Klgr. beſtimmt ſind, iſt dieſe Anordnung 


miſſion ſei man wohl einig geweſen, daß eine vollſtändige Wieder⸗ 
. mittelalterlicher Erbpacht unmöglich ſei, daß es jedoch für die 
in Fluß begriffene Frage der inneren Coloniſation unter Umſtänden heil⸗ 
ſam fein könne, das Grundeigenthum, das an kleine Leute verkauft werde, 
im erziehlichen Intereſſe der Leute ſelbſt mit dauernden oder wenigſtens 
für 2 bis 3 Generationen giltigen Beſchränkungen der Parcellirung, der 
Veräußerung, der Verſchuldung u. ſ. w. zu belegen. Dazu genügen aber 
die Paragraphen über Verkaufsrecht und Reallaſten nicht, wenn nicht be⸗ 
züglich der Landesgeſetzgebung ein weiterer Vorbehalt für Rentengüter 
und erbpachtähnliche Verbältniſſe gemacht werde. Nach kurzer Debatte 
gelangte der Antrag der Commiſſion. einſtimmig zur Annahme. 4 

Geheimer Regierungsrath Dr. Hermes (Berlin) ſprach hierauf über 
die Frage: „Iſt die Begründung und Aufhebung von Grunddienſtbarkeiten 
von der Eintragung und Löſchung im Grundbuche abhängig zu machen, 
oder iſt den Parteien wie bisher, die Eintragung beitehender Grund⸗ 
dienſtbarkeiten freizuſtellen?“ und befürwortete folgenden Antrag: „Das 
Landes⸗Oekonomie⸗Collegium wolle beſchließen: 1) Die Begründung und 
Aufhebung der Grunddienſtbarkeiten iſt nicht von der Eintragung und 
Löſchung im Grundbuche abhängig zu machen. e iſt, dem bis⸗ 
herigen preußiſchen Rechte entſprechend, die Eintragung beſtehender Grund⸗ 
dienſtbarkeiten den Betheiligten frei zu ſtellen. 2) Die Erſitzung von 
Grunddienſtbarkeiten und das Erlöſchen nicht a Grunddienſt⸗ 
barkeiten durch W iſt anzuerkennen. 3) Auch die nicht . 
tragenen Grund dienſtbarkeiten ſind gegen Beſitzſtörung zu ſchützen.“ Es 
a ee ſich aus Anlaß dieſes Antrages eine ſehr lange, lebhafte Debatte, 
die gegen 1½ Uhr Mittags durch eine Pauſe unterbrochen wurde. 

[Militäriſches.] Die vorläufige Unterbringung der zum 1. April 1890 
nach andern Garniſonorten verſetzten Truppent eile macht der „Poſt“ zu⸗ 
folge große Schwierigkeiten. So können & B. von dem nach Saarbur 
beſtimmten 13. Lee ee nur 2 Escadrons in der Stadt ſelbſt 
untergebracht werden, die übrigen drei kommen in benachbarte Orte, wo 
ſich paſſende Gebäude befinden. Das nach Mülhauſen beſtimmte 3. Ba⸗ 
diſche Dragoner⸗Regiment Nr. 22 kommt zunächſt nach Hüningen, einer 
alten franzöſiſchen Feſtung, welche 1815 geſchleift wurde und deren Wieder⸗ 
aufbau im zweiten Bariter Frieden unterfagt worden war. Hüningen, 
1760 Einw zählend, liegt am Rhein, an einer Querbahn, welche die 
nach Baſel führende elſäſſiſche und badiſche Bahn verbindet, nur eine 
Stunde von Baſel entfernt, und enthält noch paſſende Baulichkeiten aus 
franzöſiſcher Zeit. Nach St. Avold ift eine Feld⸗Abtheilung des Rheini⸗ 
ſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 8 beſtimmt, fie tritt zum neuzubilden⸗ 
den Regiment Nr. 34 über. Für das zum weſtpreußiſchen Armeecorps 
beſtimmte Weſtpreußiſche Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 find die Orte Neiden⸗ 
burg und Soldau in Ausſicht genommen. 


[Bon der Ausdehnung und Wirkſamkeit der Stadtmiffion] 
15 der Reichshauptſtadt gab neulich ein den betreffenden Kreiſen nahe⸗ 
ebender Gelehrter. Prof. Dr. Salzmann in Stuttgart, in einem Bor: 
trage ein Bild. Stadtmiſſionare giebt es nach demſelben 34, außerdem 
vier „Inſpectoren“, welche alle in die Häuſer gehen, um für ihre Zwecke 
zu wirken. Acht Miſſionare fingen jeden Sonntag Vormittag mit ſog. 
„Miſſionsknaben“ in großen Höfen und auf öffentlichen Plätzen Choräle 
ab. Ein eigener Miſſionar vertheilt zu Schiff an die Schiffer der Spree 
Druckſachen. Zur Stadtmiſſion gehört auch eine eigene Buchhandlung im 
Stadtmiſſionshauſe (Mohrenſtraße Nr. 27), welche ausſchließlich Schriften 
mit chriſtlicher Tendenz vertreibt. Die Sonntagspredigten ſollen in einer 
Auflage von 120000 Exemplaren gedruckt werden; ſie werden für 1 Pf. 
das Stück auf Bahnhöfen, auf öffentlichen Plätzen, Straßen, ſowie in 
Pferdebahnen ausgeboten. An die Droſchkenkutſcher, welche in ihrer be⸗ 
ſchaulichen Lebensweise für Lectüre beſonders empfänglich find, werden die 
Predigten umſonſt vertheilt. Für die Jugend wird ein eigenes Blatt, die 
„Sonntagsfreude“, in einer Auflage von 30000 Exemplaren gedruckt und 
verſchenkt. Außerdem ſind für die Schuljugend 30 Kindergottesdienſte 
und zahlreiche Sonntagsſchulen eingerichtet. Die Stadtmiſſion hält auch 
einen eigenen Gottesdienſt in ihrem alten Vereinshauſe am Jobannistiſch 
ab, welcher bei ſchönem Wetter im Freien ſtattfindet. Für entlaſſene Straf 
aan hat die Miſſion ein Aſyl in einer Cigarrenfabrik, wo die Ar⸗ 
eitsloſen Beſchäftigung erhalten. Mit der Miſſion ſteht außerdem der 
chriſtliche Verein junger Männer mit ſeinem eigenen Haufe in Verbindung. 
Für dieſen wie für die anderen Anftalten der Miſſion wird auf die aus: 
iebigite Weiſe durch Placate in den Pferdebahnen u. ſ. w. gewirkt. In 
ie Züge ſämmtlicher in Berlin einmündenden Bahnlinien werden einige 
Stationen vor Berlin fromme Zeitſchriften von der Miſſion gelegt. 


oblig 
Verlangen davon abweichen. 
auch für dieſe die Nachaichung an Ort und Stelle zur Regel gemacht, 
insbeſondere ſoll etwaigen hierauf gerichteten Anträgen der Betheiligten 
unbedingt ſtattgegeben werden. 


riſch, und die Aichungsämter dürfen künftighin nur auf beſonderes 
Was die kleineren Waagen betrifft, fo Toll 


[Die Vermählung! des Lieutenants im Regiment Gardes du Corps 


Prinzen Max zu Hohenlohe⸗Oebringen Sohnes des Herzogs von 
Ujeſt, mit der Tochter des deutſchen Botſchafters in London, Gräfin 
Helene Hatzfeldt, wird) wie man hört, im December auf Schloß 
Slawentzitz in Oberſchleſien ſtattfinden, wohin nächſter Tage die herzog⸗ 


liche Familie mit der Braut und deren Mutter abreiſen werden. Als 
Wohnung für das junge Paar in Berlin ſind die Räume in dem von 


Krauſe'ſchen Hauſe, Wilhelmſtraße 66, in Ausſicht genommen, welche bis⸗ 


her Graf Guido Henckel von Donnersmarck inne hatte. Dieſer, welcher 


mit ſeiner Gemahlin gegenwärtig in Paris weilt, wird den erſten Stock 


in dem Fürſt Blücher'ſchen Palais am Pariſer Platz beziehen, der kürz⸗ 


lich vom öſterreichiſchen Botſchafter Grafen Szechenyi geräumt worden iſt. 
An der Erneuerung dieſer Wohnung, welche mit fürſtlicher Pracht aus⸗ 


geſtattet werden ſoll, wird Tag und Nacht gearbeitet, damit ſie noch vor 
Weihnachten bezogen werden kann. Ferner verlautet, daß das Haus Unter 


den Linden 8, in welchem der Herzog von Ujeſt wohnt, in den Beſitz des 


Geſchäftshauſes Gerſon übergegangen iſt, welches beabſichtigt, in dem⸗ 


ſelben Geſchäftsräume einzurichten. 


[(Das neueſte Heft der Mittheilungen aus den deutſchen 
Schutzgebieten] bringt einen vorläufigen Bericht von Dr. E. Zint⸗ 
graff, der fo lange vermißt wurde und bereits für todt gehalten 
wurde. Der Bericht iſt datirt Ibi am Benue, den 11. Juni 1889, 


und lautet: 


Wie ich bereits telegraphiſch gemeldet habe, iſt es mir gelungen, von 


Kamerun aus Süd⸗Adamaua zu erreichen. Einen ausführlichen Bericht 


von bier aus zu erſtatten, bin ich außer Stande, da ich meine Reiſe⸗ 
notizen im Balilande zurüdlich, um dieſelben bei meinem weiteren Bor: 
gehen, bei welchem mancherlei Schwierigkeiten in Ausſicht ſtanden, nicht 
zu gefährden. Ich muß mich daher heute auf einige kurze Daten be⸗ 
ſchränken. Ende December vorigen Jahres brach ich von der Barombi⸗ 
ſtation auf, auf welcher Herr Lieutenant Zeuner, welcher einige, mehr das 
Küſtengebiet aufklärende Reiſen zu unternehmen hatte, zurückblieb. Am 
1. Januar traf ich bei den Banyangs ein. Ich wurde durch ihr Ver: 
balten gezwungen, mir mit Waffengewalt einen Weg durch ihr Land zu 
bahnen. Nach mehrtägigen Gefechten, bei welchen auch mehrere von 
meinen Leuten getödtet und verwundet wurden, ging es dem Compaß 
nach 3 Tage lang mühevoll durch unwegſamen Urwald bis zum Rande des 
afritaniſchen Hochlands, woſelbſt es gelang, wieder freundſchaftliche Be- 
ziehungen mit den dort im Graslande wohnenden Stämmen anzuknüpfen. 
Auch hier war indeſſen mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen; einzelne 
habgierige Häuptlinge hätten gerne den Verſüch gemacht, uns verrätheriſch 
zu überfallen, ſie wurden hieran indeſſen durch die im Graslande zur 
vollen Geltung kommende Stärke der Karawane abgeſchreckt; dieſes war 
im Lande der Babu (Babe). Etwa 30 Kilometer nordöſtlich von den 
Babu wohnen die Bali, volkreich und kriegeriſch, deren angeſehener 
Häuptling Garega mich feſthielt und in deſſen Lande ich, da 
alle Durchgangspalaver vergeblich waren, die für einen längeren 
Aufenthalt nötbigen Einrichtungen anlegte, um auf einen Um⸗ 
ſchwung ſeiner Geſinnungen zu warten. Ende April, nach drei Monaten, 
gab endlich Garega ſeine Einwilligung zum Vormarſche, nicht ohne uns 
vor Krieg, der uns von Seiten der Bafut drohte, zu warnen. Dem ge: 
planten verrätheriſchen Ueberfall ſeitens der Bafut, die ein großes Dorf 
von etwa 10 000 Einwohnern bewohnen, entging die Expedition, indem ich 
mich von den Führern, welche der Bafuthäuptling geſtellt hatte, rechtzeitig 
trennte und alsdann einen fünftägigen anſtrengenden Marſch durch theil⸗ 
weiſe menſchenleere Gegenden in nordweſtlicher 9 unternahm, um 
die Bafut und deren Bundesgenoſſen zu umgehen. Am Abend des fünften 
Tages bekamen wir Fühlung mit Leuten, welche die 8 ver⸗ 
ſtanden, und damit hatten unſere Leiden ein Ende. Die Eingeborenen 


ließen uns ohne in es durch ihr Land ziehen, und im Dorfe] Aufbewahrung von Kleidern dient, eine Taſſe zum Trinken 9 holen, 
i Aufſchrei 


Donga fand der Anſchluß an Flegels Arbeit ſtatt. Da meine Tauſch⸗ 
waaren ſehr zuſammengeſchmolzen waren, ſo brach ich von Donga, woſelbſt 
ſich eine zur Zeit leerſtehende Faetorei der Royal⸗Niger⸗Compagnie be⸗ 
findet, nach Ibi auf, welches auf dem linken Ufer des Benue liegt, un⸗ 
gefähr in der Mitte zwiſchen Vola und Lokodja, um daſelbſt mich für die 


(Zum ſteueramtlichen Gebrauch aufgeſtellte Waagen.) Rückreiſe, welche ich über Bakundi, Gaſchka und Bagnio anzutreten ge⸗ 


Nach den bisherigen Beſtimmungen müſſen die in Branntweinbrennereien denke, 


ſchwätzen Das Rohrgeſsecht, das ihnen zum Sitz und den Er⸗ 


friſchungen als Tiſchtuch dient, wird wohl mit einem kleinen Aufjag| im bleichen, 


geschmückt, der zierlich aus Blumen und Blattſtielen hergeſtellt if; 
in der Nähe ihrer Mutter, von den ſchwarzen Dienerinnen behütet, 
ſpielen die Kinder; Mädchen, die den Geſichtsſchleier noch nicht tragen, 
in kurzen, buntfarbigen Kleidchen, mit offenem dicken Haar und — 
daß ich's geſtehe! — zumeiſt ein wenig krummen Beinen; andere, 
kaum zwöljjährige, denen ihr Jaſchmak eine gewiſſe 


und die ſchon mit Juwelen beladen ſind; die Knaben ſtolziren bunten, | 
und ein mächtiger Säbel] von Frauen erfüllten Fahrzeugen; aus dem Grün des Ufers erſchallen 


wenn ' marſchmäßige Weiſen, von picknickhaltenden Armeniern oder Türken 


gravitätiſch in Offizieruniformen einher, 
ſchlenkert um die krummen Beinchen dieſer künftigen Paſchas; 


Hamid, des Sohnes des Glüclächen, mit den kohlſchwarzen Augen 


auszurüſten. Bereits in Wukari traf mich ein Brief des Haupt⸗ 


hektiſch gerötheten Antlitz. Durch allerlei Schliche und 
Kniffe find wir zur Kenntniß ihres Namens und ihres Hauſes ge: 
langt; um ihre Wünſche ſchriftlich kundzuthun, mußte ſich dieſe Tochter 
einer der vornehmſten Familien der Hilfe eines ſimplen Waſſerver⸗ 
käufers bedienen, bis dann ſchließlich die Dazwiſchenkunft ihrer wuth⸗ 
fauchenden Mutter ie und die pflichtvergeſſene Sclavin dem weiteren 


Würde verleiht, Verkehr mit ihren europäiſchen Freunden entzog. — Den Fluß im 


reichgeſchnitzten Kaik hinauffahrend, begegnen wir anderen, 


einer zu heulen beginnt, iſt es ein drolliger Gegenſat zu der kriegeriſchen zu ihrer eigenen Belustigung geſpielt; fie klingen befremdlich, enthalten 


Erſcheinung. 
einer beſtimmten Richtung; entweder iſt ein Drehorgelſpieler erſchienen, 
oder ein paar Griechen führen Tänze auf, deren 


ewegungen, Tamburin 
2 ntinnen naht ein Trupp von Zigeunermädchen. a 
Suu her, Tſchelebi, daß ich dir weiſſage; aber zuvor mußt du ein 
ick Silber darauf legen!“ — Thut's nicht eine geringere Münze 
auch? — „Nein, nur Affmi hat chiromantiſche Kraft. Und fie wahr 


N im ſcheeuen Fluß grieckiſcher Worte, dem es ſchwer iſt zu 
machen werde, 


ie, der eintreffen wird, von der Reiſe, die man „Henriett 


Plötzlich, wie auf Befehl, wenden ſich Aller Köpfe nach aber reiche, bisher noch wenig gehobene Melodienſchätze. 


Wenn die Sonne zum Niedergange neigt, treiben die Eunuchen 


Bedeutung einer] und Begleiterinnen zum Aufbruch; man rafft feine Siebenſachen, die 

In wirbelnden] Mädchen und die krummbeinigen kleinen Paſchas zuſammen und eilt 
ſchlagend und mit grellen Gewändern, wie ins Kaik, das ſeinen Heimweg durch Schaaren ſich tummelnder und 
„Zeig' deine überſchlagender Delphine nimmt. 


Martin Hahn. 


Henriette Maredal ). 


Die „Freie Bühne“ wird am nächſten Sonntag (17. d. Mts.) 
Mareéchal“ von den Gebrüdern Goncourt aufführen. 


* 


a erde, alles, was unſere Lenormands auch weiſſagen, und Gerade zu rechter Zeit erſcheint eine von Fritz Mauthner beſorgte 
was wahrſcheinlich eine im grauen Mythendämmer 8 deutſche Uebertragung des Stücks. 5 . 5 
ra ie Dann Ur WA Pet mit 8 — Brüder Goncourt werden in Frankreich als Schriftſteller 
eklirr, 5 N, n manche, unter |erften Ranges geſchätzt. a Schöpf, 
einer Patina von Unſauberkeit, ein wunderschönes Geſicht aufweiſt. . nges geſchäßt. Man zählt fie mit Flaubert zu den Schöpfern 
Wir gehen langſam — die Eunuchen, die drüben im Platanen⸗ deſſen Werke in Deutſchland nicht minder geleſen find, als in feiner 
wäldchen ſitzen, wehren es nicht — an den Frauen vorüber; manche] Heimath. Die Goncourts find bei uns nur von bevorzugten Ken⸗ 
läßt wohl gar, wie mit zufälliger Handbewegung, den Jaſchmak ein nern hochgeſchätzt. Als Dramatiker find fie gänzlich unbekannt. Aber 
wenig ſinken; die Augen, dieſe unglaublich großen und unglaublichf auch in Frankreich ſtehen ihre Bühnenerzeugmife nicht hoch im Werthe 
ſchwarzen Augen ruhen mit ſtillem Ausdruck auf dem Neugierigen. und haben ſich nur mit Hilfe einflußreicher Perſönlichkeiten die ge⸗ 
Erwelche auch der jüngeren Türken haben während ihrer Parifer Studien: weihten Räume des Theatre francais erobert — um nach kurzer 
ahre gelernt, wie man Frauen anblickt; aber es ſcheint, daß dieſe, | Herrſchaft daraus zu verſchwinden. 5 
deren Phantaſie durch keine Lectüre umnebelt iſt, für romantiſche Jules und Edmond Goncourt, im Alter bedeutend unterſchieden, 
Wünſche wenig Verſtändniß beſizen. Sie ſollen in der Unter⸗ ſind litterariſche Zwillingsbrüder. Edmond iſt am 26. Mai 1822 
haltung vor den derbſten Worten nicht zurückſchrecken; fo viel zu Nancy geboren und hat feinen jüngeren Bruder zu Beginn des 
ſteht jedoch feſt, daß die vermeinten Abenteuer der Fremden mit franzöſiſchen Krieges beſtattet; Jules war 1830 geboren, ſtarb alſo 
1 vornehmen Haremdamen faſt ausſchließlich auf Komödien zurück- im jugendlichen Alter nach zwanzigjährigem Zuſammenwirken mit dem 
gehen, deren handelnde Perſonen europäiſche oder armeniſche älteren Bruder. In ihrer Jugend hatten ſie einige phantaſtiſche 
amen find und deren Preis jene mit klingender Münze und dem Poſſen geſchrieben; Mauthner vermuthet in einer von ihnen die erſte 
pott ihrer Freunde bezahlten. Quelle des dramatiſchen Scherzes „Der dritte Kopf“, welcher im ver⸗ 
Ir Ich ſehe aus jenen Stunden die Geſtalten zweier vornehmer] gangenen Jahre am Wallner Theater vielen Spaß gemacht hat. Zur 
— vor mir im roſaſeidenen Feredſche und roſaſeidene Mützchen] Darſtellung kam keines dieſer frühen Erzeugniſſe. Aber die fruchtbaren 
1 au = 2 Per 5 zarter 5 0 9 5 Dichter ließen ſich von dem Mißerfolg nicht abſchrecken und beſchloſſen, 
e edeckte und die behandſchuhten Finger anmuthig den] ) Schauſpiel in drei Ae r 
Lacher bewegten; und auch Saphet, die Tochter des reichen Paſchas ih: und eingeleitet ee em 


N 
1 


einer neuen Epoche der Litteratur, zu den Vorläufern Emile Zolas, f 


Ende Juli hoffe ich 
wieder auf der Baliſtation einzutreffen und Ende Auguſt in Kamerun. 
Der Hauptvertreter der Royal⸗Niger⸗Compagnie hat mich während eines 
fünftägigen Aufenthaltes in der Niederlaſſung der Geſellſchaft auf das 
Beſte aufgenommen und mir ſowie meinen Leuten die umfaſſendſte Gaſt⸗ 
freundſchaft gewährt. 


[Eine Verſammlung von Tabakarbeitern und Arbeiterinnen 
Berlins] fand am Freitag Abend wieder im großen Saale des Schweizer⸗ 
Gartens ſtatt. Die Verſammlung beſchäftigte ſich mit Erörterungen über 
den gegenwärtigen Stand der Lohnbewegung in dieſer Branche. 


Es folgte die Frage: „Liegt die Zulaſſung eines — Verkaufrechts und Reckiſteaklonsanſtalten zum ſteueramtlichen Gebrauch aufgeſtellten leiters der Geſellſchaft am Beuue, welcher mich einlud und jegliche Unter 


ſtützung ſeitens der Geſellſchaft in Ausſicht ſtellte. 


Nachdem 
conſtatirt war, daß die Berliner Arbeitgeber zum größten Theile den von 
den Arbeitern aufgeſtellten 1 bewilligt hätten, ging man zur 
Beſprechung der Stellungnahme der Arbeiter Berlins zu Loeſer und Wolf 
über. Die Tabakarbeiter Berlins verſuchen gegen dieſe Firma einen allge⸗ 
meinen Boycott zu inſceniren, ohne vorher auch nur die Anſicht der Ar⸗ 
beiter der in Elbing und Brausberg befindlichen Loeſerſchen 3 er? 
fragt zu haben. Um dagegen einen energiſchen Proteſt einzulegen, hatten 
diefe Arbeiter zur geſtrigen Verſammlung einen eigenen Delegirten, Herrn 
Kollow, entſandt, der den Berliner Arbeitern» das Recht abſprach, über 
Elbinger und Braunsberger Verhältniſſe zu urtheilen, die fie gar nicht 
kannten. Dem Boycott gegen Loeſer u. Wolf fehle, ſo führte er aus, die 
moraliſche Grundlage, denn derſelbe ſei proclamirt, ohne daß die Berliner 
Arbeiter dieſer Firma, ebenſo wie jeder Berliner Firma, vorher ihre Be⸗ 
ſchwerden mitgetheilt hätten. Was die letzteren anlange, ſo ſeien die von 
einzelnen durch Sonderintereſſen beſtimmten Perſonen aufgeſtellten Be⸗ 
hauptungen über vorgekommene Nullungen bereits durch notarielle Unter⸗ 
ſuchungen als grobe Unwahrheiten erwieſen, die Fabrikordnung, über welche 
man fo laute, Klagen erhoben, exiſtire ſchon ſeit 1886 nicht mehr, die Strafen, 
die zur Aufrechterhaltung der Ordnung eingeführt wären, hätten ein ſo niedri⸗ 
ges Maß, daß ſie nicht der Rede werth ſeien, die Beſchwerden über angeblich 
niedrige Löhne würden von den Arbeitern Elbings und Braunsbergs, die 
wohl den Unterſchied zwiſchen den Lebens verhältniſſen Berlins und dieſer 
Provinzſtädte zu würdigen wüßten, ee kurz, die Arbeiter der 
angegriffenen Firma ſeien mit ihrem Looſe durchaus zufrieden und könnten, 
trotzdem ſie dieſelben Ideale verfolgen, wie die Berliner Tabakarbeiter, 
deren Vorgehen in dieſem Falle durchaus nicht billigen. — In der Dis⸗ 
cuſſion, die theilweiſe ſehr erregt war, nahmen auch einzelne kleinere Ber⸗ 
liner Tabakfabrikanten das Wort. Aus deren und auch aus einzelner 
Arbeiter Reden war zu entnehmen, daß der Concurrenzneid einzelner 
kleiner Berliner Tabakfirmen die Haupturſache für 5 d 
Boycotts gegen Loeſer und Wolf abgegeben hat. Ein von einem dieſer 
Arbeitgeber ausgehender Antrag auf Ausſchließung b 
wärtiger Tabakfirmen vom Verkauf ihrer Fabrikate an Berliner Reſtau⸗ 
rationen und eventuelle Erzwingung dieſer Ausſchließung durch Boycott 
bei letzteren wurde abgelehnt, der Firma Loeſer und Wolf gegenüber ſoll 
jedoch die feindſelige Haltung weiter bewahrt werden. Schließlich ge⸗ 
langten zwei Reſolutionen zur Annahme. In der einen wurde gewünſcht, 
daß die 1 jugendlicher Arbeiter in den Elbinger und Brauns⸗ 
berger Cigarrenfabriken eingeſchränkt würde, und in der andern von den 
Arbeitern dieſer Fabriken verlangt, daß ſie die Forderung auf dieſelben 
Löhne erhöben, wie ſie in Berlin gezahlt würden. * 


[Ueber die Exploſion in Hanau,! welche bereits telegraphiſch 


gemeldet worden iſt, bringt die „Frkf. Ztg.“ folgenden Bericht: 


In einem aus Gipsdielen gebauten leichten Schuppen in welchem 
meiſtens von Arbeiterinnen das Putzen der Schießkörper für Artillerie⸗ 
geſchoſſe beſorgt wird, entſtand plötzlich die Exploſion. Die Arbeiterinnen 
waren in einem kleineren Vorraum mit ihrer Arbeit beſchäftigt, während 
in dem anſtoßenden großen Raum das noch zu verarbeitende Material, 
(das zuſammen in beiden Räumen nur 1½ leg Schießwolle betragen hat) 
lagerte. Die Wirkung war eine ſchreckliche; von den in dem Vorderraum 
beſchäftigten Arbeiterinnen waren ſofort zwei todt und die Lage der Leichen 
in der hinteren linken Ecke des Raumes ſowie Merkmale an der Wand 
dieſer Ecke laſſen darauf ſchließen, daß hier die Exploſion entſtanden iſt. 
Von dem weiteren in dem Raum befindlichen Perſonen (ein Arbeiter und 
18 Arbeiterinnen) ſind 16 ſchwer verletzt und von dieſen ſind bereits zwölf 
den erhaltenen Verletzungen erlegen; auch für die vier noch am Leben be⸗ 
findlichen haben die Aerzte keine Hoffnung Von den drei unverſehrt ges 
bliebenen reſp. nur leicht verletzten Mädchen — es werden grundſätzlich füt 
dieſe Art Arbeiten mit wenig Ausnahmen nur ledige Perſonen ver⸗ 
wendet — hatte eines nel: Nba und war im Begriff, ſich aus 
dem noch binter dem großen Raum belegenen Zimmer, welches zur 
als ſie in dem Vordreraum einen Blitz ſah, 
nahm, die neben ihr befindliche Thür aufriß ins Freie hin⸗ 
ausſtürzte. Die einzige verheirathete Arbeiterin, zugleich die Auf⸗ 
ſeherin in dieſem Raum, hatte zufällig der Meſſe wegen Urlaub ge⸗ 
nommen und iſt dadurch dem ſchrecklichen Schickſal ihrer Colleginnen ent⸗ 
ronnen. Die Scenen der Verzweiflung, die ſich beim Oeſſſſen der Thüre 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 


einen ver⸗ 


— wie die Tagebücher lehren, welche ſie über ihre litterariſchen Erlebniſſe 
führten —, eine Reihe von Bühnenwerken zu ſchreiben, welche der 
beliebten „Mache“ keine Zugeſtändniſſe gewähren follten. Nur zwei 
Stücke wurden ausgeführt: Henriette Maréchal im Jahre 1863 
und „Das Vaterland in Gefahr“ 1867. Mauthner hält das 
jüngere Stück für das bedeutendere. 
Drama, welches feinen Stoff aus der großen franzöſiſchen Revolution 
genommen hat; der letzte Act ſchließt mit einem Aufbruch zur Guillotine 
von großer Kraft und dichteriſcher Schönheit. In Frankreich iſt dieſes Werk 
bei den Radikalen unmoglich, in Deutſchland würde es nicht lebendig 


genug wirken, weil hier natürlich die einzelnen Daten der franzöſiſchen 


Revolution nicht ſo geläufig ſind wie in ihrer Heimath.“ 
+ „Henriette Mareéchal“ iſt demgegenüber in der Behandlung des 
Ehebruchproblems dem deutſchen Geiſte näher, als dem franzoͤſiſchen. 
Nicht in dem ſchillernden Für und Wider der Dumas und Sardou 
wird über die Schuld der Frau ein Wortgefecht geführt, nicht der 
leichtſinnige Schritt einer Leichtfertigen wird den herkömmlichen Rechten 
des Mannes ſchablonenhaft gegenübergeſtellt. Frau Marechal iſt ein 
Weib, das ernſt von den Pflichten der Gattin denkt und das die 
furchtbarſten eue peinigen, da ſie durch übermächtige Ein⸗ 
drücke ſchuldig geworden. Als Henriette Marechal erſchien, rief das Stück 
einen lebhaften Meinungsſtreit in den Kreiſen des Hofes und der 
Litte ratur hervor. Die brüderlihen Dichter hatten das Stück in dem 
Salon der Prinzeſſin Mathilde, der Schweſter des Prinzen Napoleon, 
wo Männer wie Renan, Tache. Sainte⸗Beuve, Gautier, Flaubert, 
Dumas und Augier gern geſehene Gäſte waren, vorgeleſen und 
Beifall gefunden. Den Bemühungen der fürstlichen Schirmherrin, 
cheint es, haben fie auch die Aufführung am Theatre francais 
zu verdanken, die nach langwierigen, ſchwierigen Verhandlungen am 
5. December 1865 ſtattfand. Man hatte an dem Aus des 
Stückes Anſtoß genomı 1 Hof 1 

5 9 amen. Der Hof hatte dem Miniſter Rouher 
— . al Feldmarſchall Vaillant den Auftrag ertheilt, „Henriette 
En zu prüfen, und die ſeltſamen Genforen machten ſogar Abe 
änderungsvorſchläge. Nach Rouher's Wunſche ſollte Henriette nur 
e und dem Publikum ſollte die Hoffnung auf ihre Ver⸗ 

eirathung mit Paul nicht genommen werden. Man denke — Hen⸗ 
riette's Verheirathung mit Paul, dem Geliebten ihrer Mutter, deren 
Schuld ſie kennt! 

Die Aufführung lehrte, daß die Beſucher des nationalen Theaters 
die Anſchauungen des Hofes theilten. „Henriette Marschal“ wurde 
unter Pfeifen und Höhnen zu Ende geſpielt und verſchwand nach 
der ſechsten Aufführung für Jahrzehnte von der Bühne Frankreichs. 

In der Vorrede zur Buchausgabe vertheidigten ſich die Dichter 
gegen die Urtheile des Publikums und der Preſſe. Man habe ſie 
ausgepfiffen, weil ſie Realiſten, weil ſie Schützlinge des Hofes, und 
weil fie reiche Ariſtokraten ſeien. „Wir haben fünfzehn Jahre lang — 
klagen ſie — einſam, von aller Welt abgeſchloſſen, halsſtarrig nur 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


ſämmtlicher aus⸗ 


„Es iſt ohne Frage das beſte 
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8 
= @ Herrmann Schultze Nachfolger, * 
2 5 Neichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren zu e Uhrenfabrikant, 5 Regulateure, Pendulen, Tableaux, Stan! 22 
8 e inländiſchen wie ausländiſchen Fabrikats, 88 V und Wanduhren; 7 2 
5 4 Specialität: Glashütter Taſchenuhren, n Großberzegin von Sachen wächter, Control, Hof-, Fabrik- u. Thurmuhren. 2 

8 Uhren mit Repetition, Chronographen ꝛc. S Breslau, Junkernſtraße 32. 8 Großes Lager goldener Uhrketten. «> 6 

rr f Das Geſchäft beſteht ſeit 1859: Junkernstrasse 32. Nernſprechsalnſchduß ber. TAB, 


Mein 
Piausforte⸗Magazin 
und Leih⸗Inſtitut 


habe ich von Ring Nr. 42 nach 


16 Albrechtsſtr. 16, 


Biſchofſtraßen⸗Ecke, 
1. Etage, 


im Hauſe von G. Philippi, der 


Der eihnachts⸗Ausverkauf 


iiſt eröffnet. 


Preiſe ſehr niedrig; Verkauf nur gegen Baarzahlung ohne jeden Nabatt. 


Speeialität: 


Suderberger Fabrikate 


zu Originalfabrikpreisen. 


[5450] 7 alten Königl. Regierung ſchräg⸗ N 8 , N 
j Moritz N ach et eimsalliner Ansmahl [__Reparatur-Werkstatt. ̃ 
Ning 32, | , Breslau. Pianinos und Flügel, — IE ein, Eu 
Harmoniums W Zei ER EEEN 


vom einfachſten bis zum elegan⸗ 5 5 n 
B | teiten ſehr preiswürdig zum Ber- P A HDOIDOEEHHIIHO0 094009) 


kauf und zum Verleihen. 
! Gute [5096] 

gebrauchte Iuftrumente Moderne Cor Sets. 
ſind ſtets vorräthig und werden 2 


ſolche in Zahlung genommen. 
Ratenzahlungen bewilligt. 


Strumpfwaarenhaus 
J. Fuchs junior, Ohlauerſtraße 16, 


ö empfiehlt ſein großes Lager beſter F Welzel | in modefarbiger Vigogne 2 1 75 J u. 2,50, 
* nd > — [77 mw „ © 1 1 4 i 1 L G. . 6 „„ LERNT — 
Strumpf und Tricot⸗Waaren, Corſets, Schürzen, Poſamenten, Handarbeiten 5 4 Bisse be in Pane Ze rw a, 


Unicum, Sohnellöffner, kann durch einen einzigen 

Griff geöffnet werden, sehr bequem beim Aus- 

kleiden, bei Magendruck etc, hohe Fagon mit 

kurzer Hüfte. .... inc, ale 8 4 „ 25, 
Gutmann’s Corset (Patentirt in den meisten 

Staaten) ist mit unzerbrechlichen Einlagen statt 

der Fischbeine versehen, sehr elastisch! 
3 50 u. 4 „50, 
Carmen. Hochmodernes Fischbein - Corset, 

elegante Figur, in rothem oder schwarzem Woll- 

Satin. 2 STH 8 > 6 „ — „ 
Hilda. Patent-Uhrfeder-Corset für starke Damen, 

flach gewölbte Brustform, kurze Taille, weite \ 

Hüften en 8 9 „ „ 
Penelope. Corset mit Gummi- Vordertheilen, 

elastisch und elegant sitzend 1 5 or, 7 
Vietorin. Neueste Ausstellungs-Form der könig! 


Pianoforte⸗Fabrik, 
16, Albrechtsſtraße 16, 


; 
® 
Biſchofſtraßen⸗Ecke, 1. Et. 2 
genere e 7 
8 
2 
f 
2 
5 


zu billigſt feſten Preiſen. 
In allen Abtheilungen werden zurückgeſetzte Waaren bedeutend ermäßigt verkauft. 


Zricot-Taillen,, | Normal⸗ 
reine Wolle, au Im Unter⸗Kleider 


garnirt von 3,50 bis 10 M. N 
Tricot⸗Blouſen, n 


ieot⸗ idchi Syſtem Dr. Jäger 
Tricot Kleidchen, und Dr. Lahmann. 


Matroſen⸗Anzüge, Jäger⸗Hemden, 


Kinder- Taillen, | Kein Mittet Groß 


a. Tricot⸗Höschen, 14 5.00 550 6.00, 
er HTricot⸗Mützen, rer 


EI | tiich conftru- 
— " 2 1 d 
. außerordent⸗ 


lich leicht zu 
handhaben⸗ 
den Apparat 
mit einer be⸗ 
weglichen 


Schwamm⸗ 


7 

. 

® h 22 

8 schnürend. 
9 

8 

o 


N 70 5 2.00, 2.25, 2.50, Corset-Manufaetur in Brüssel, echt Fischbein, 
Tricot⸗Stoffe. Reform-Hemben, NN En sehr leicht undhochelegant. Nicht mehr hoch. 
f a 250, 2.75, 3.00. . 5 PCW 
. 5 5 Kind er W eſten Jacken, Seien, Hemdhoſen, Socken, e (Wird ‚beiden, Karsetieren in Paris wit 25 Fres. 
V Strümpfe, Leibbinden und Normalſtoffe. a E dederpolſter 8 verkauft) a | 
2 44 EEE? . —— zum Pußen und Schweißabwiſchen Ella. Neue Form der königl. Corset-Mänufactur | 
Uaven⸗ a en ter: ea nn in Brüssel, echt Fischbein, sehr leieht, halbhoch! 48 „ — „ e — 
„ + In er großer Fenſter ohne Anwendung von | 17 ehe ) 
— ——. ARE nn R Steigeleitern fabricirt und empfiehlt ee ; che Br Königl. reg a 
8 = Wi Fur f rüssel, für kl. volle Figuren, mit Brust- und * 
x Schulter⸗ 500 aba Die a Horlich, Hüftenzwickel, macht eine vorzügl. Figur, echt 
BESSER Han N — — Fischbein 15 „ — „ 
Kragen. ſchuhe 2 Für EI Brüssel, sehr leicht, hochelegante Figur!!! 15 „ẽ — „ | 
Wiederverkäufer: 


Wolle v. 2.00 M. an, von 40. Pf. an 


Fusch 100 — 
8 ES eide m. Bel; 
Chenille 0.3.00 = = en 


Specialitäten: 


Amazone. Englisches Reltoorset ohne Ilüften 7 „ 50, 
Sidomie. Specialität für Magen- und Leber- 

leidende, sehr bequemer Sitz, ohne Vorder- 

schienen, in den Seiten mit dehubaren Einsätzen 

und elastischem Laschenverschluss. Aerztlich 

hc 8 
Still-Corset, über die Brust zum knöpfen, an 

den Hüften mit Gummischnürung und mitschmalen, 


N aa 1 5 N 2 ER 2 
Schürzen : ede = 
elin von Pf. an. 5 U) 0 ur 
a W JGetreideſäcke 
f. Damen u. Kinder in reichhaltigſter Auswahl Ball⸗Handſchuhe "im: dor! — 5 5 e 


zu billigſten Preiſen. Kinder⸗ Stärkeſäcke, 


2 
“ 
* 
* 
7 
+ 
2 i Nixe. Braut- Corset der königl. Manufactur in 
2 
% 
* 
4 
2 
2 
＋ 
2 
* 
52 


9% 
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— 3 2 weichen Vorderschienen en. „ —. 
& t⸗ . Kleeſäcke, R 3 rea mit Base federeinsatz an den £ 

or e 2 Halbhöschen : Na p 8 5 lauen Hüften. Nähr vorrichtung und Leibträger . 8 „ — „ 
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(Fortſetzung.) 2 

des Gebäudes abſpielten, ſpotten der? e Die Verletzungen ſind 
ſchreckliche; die Körper der meiſten ſind halb verkohlt, das Fleiſch wie ge⸗ 
braten, die Geſichter aufgeſchwollen bis zur Unkenntlichkeit; trotzdem haben 
die in dem Landkrankenhaus in Hanau aufgenommenen Perſonen bei 
vollem Bewußtſein ſämmtlich ihre Namen ꝛc. angeben können. Aerztliche 
3 die ſowohl von dem auf der Fabrik ſtationirten Arzte, wie von 

anau aus raſch zur Stelle war, konnte leider nicht viel helfen, nicht ein⸗ 
mal viel lindern. Das Feuer in dem betreffenden Raum, das nicht viel 
Nahrung fand, war raſch gelöſcht; die Fenſter ſind ſämmtlich durch die 
Exploſion zerſtört worden. Eine Gefahr für die umliegenden Gebäulich⸗ 
keiten iſt bei dieſen Arbeiten abſolut ausgeſchloſſen, eine Exploſion wirkt 
nur local. — Die ſeitens der Direction getroffenen Vorſichtsmaßregeln 
ſind die denkbar weitgehendſten und werden mit äußerſter Strenge ge⸗ 
handhabt. Abgeſehen davon, daß ſämmtliche Fußböden mit Haardecken 
belegt ſind und Niemand ohne Filzpantoffeln die Räume betreten darf, 
ſind auch die Luftheizungsvorrichtungen außerhalb des Raumes in feuer⸗ 
ſichere Behälter verlegt, ſeitdem man die Möglichkeit vermutbete, daß eine 
vor einigen Monaten ſtattgefundene Exploſion, die glücklicherweiſe in Ab⸗ 
weſenheit der Arbeiter erfolgte, durch dieſe Luftheizungs vorrichtung verur⸗ 
ſacht ſein könne. 


[Die Vorunterſuchung über das Eiſenbahnunglück von 
Röhrmoos! iſt nunmehr ſoweit abgeſchloſſen, daß am nächſten Montag 
die Hauptverhandlung beim königl. Landgericht München II vor ſich = 
kann. Man war bisber geneigt, die Urſache des Unglücks, bei welchem 
neun Perſonen das Leben verloren und zehn weitere ſchwere körperliche 
Verletzungen erlitten, dem in der baieriſchen Eiſenbahnverwaltung beliebten 
und vielleicht auch in mancher Hinſicht nicht zu billigenden parſyſtem 
zuzuſchreiben; allein nach den Ergebniſſen der gründlichen Vorunterſuchung 
kommt in dieſem Falle das Verwaltungs ſyſtem nicht in Frage, ſondern 
die folgenſchwere 8 an des von Ingolſtadt nach München verkeh⸗ 
renden Schnellzuges am Sonntag, den 7. Juli d. J., Morgens nach 
7 Uhr, iſt allein durch grobe Fahrläſſigkeiten von drei auf der 
Station Röhrmoos bedienſtet geweſenen Perſonen entſtanden. Stations⸗ 
tagelöhner Müller hatte nämlich an dem betreffenden Morgen eine auf 
ein ſogenanntes todtes Sackgeleis führende Weiche in unrichtiger Stellung 
belaſſen: Wechſelwärter Prick, dem die Ueberwachung und die etwa er⸗ 
forderliche Richtigſtellung jener Weiche oblag, unterließ die Ueberwachung 
und ſaß um die fragliche Zeit im Wirthshauſe! Eiſenbahnadjunct Tiefen⸗ 
bacher endlich hat nicht, wie es ſeine Vorſchrift und Pflicht geweſen wäre, 
unmittelbar vor Einfahrt der Züge die Weichen beſichtigt, denn ſonſt 
bätte er die falſche en 60 noch im letzten Augenblick abändern können. 
n Sorge dieſer groben Nachläffigfeiten und Pflichtwidrigkeiten rannte der 

chnellzug mit aller Kraft in das todte Sackgeleiſe, ſtieß auf dert ſtehende 
Wagen und entgleiſte. 


Berlin, 15. Novbr. [Berliner Neuigkei n a.] Ueber einen Act 
roheſten Vandalismus geht der „Voſſ. Ztg.“ folgende Mittheilung zu: 
Bor Beh en 14 Tagen entdeckte ein junger Kunſtakademiker, daß das 
ſchöne Relieſbild an der Rückſeite des Denkmals Wilhelms v. Hum⸗ 
boldt in ruchloſer Weiſe beſchädigt ſei. Die ſitzende weibliche Figur 
war mit Kotb beſudelt, ihr rechter, frei heraustretender Arm mit dem 
Schwert lag abgebrochen auf dem Sockel des Denkmals, auf dem ſich 
außerdem eine Menge Mofaikpflaiterfteine befanden, die offenbar, wie 
Spuren an dem Marmor beweiſen, mit Gewalt gegen das Denkmal ge 

ſchleudert worden find. Auch an dem Standbilde Äleranders v. Humboldt 
lagen eine Anzahl ſolcher Steine. Die Sache wurde der Polizei gemeldet 
und die abgeſchlagenen Marmorſtücke abgeliefert, aber noch heute, nachdem 
mehr als zwei Wochen ergangen find, befindet fick das Denkmal in dem: 
felben unwürdigen Zuſtande. 

Aus verletztem Ehrgefühl hat, wie eine Localcorreſpondenz berichtet, am 
Mittwoch Abend ein zwölfjähriger Knabe Selbſtmord verübt, 
indem er ſich aus dem Fenſter der in der Reinickendorfer Straße gel enen 
elterlichen Wohnung ſtürzte. Der als gut gefittet geſchilderte Knabe H. 
war am Nachmittag bei einem im Nebenhauſe wohnenden Schulkameraden 
zu Beſuch geweſen. Nachdem er ſich verabſchiedet hatte, bemerkten die 
Eltern ſeines Schulfreundes, daß aus einer Kommode, in welcher Gel 

elegen, ein Thaler fehlte. In der a daß der kleine H. das 
eld genommen haben könnte, begaben ſich die Geſchädigten zu den Eltern 
des Knaben. Der Kleine leugnete aber aufs Entſchiedenſte und erklärte, 
den Thaler nicht genommen zu haben. Darauf verließen die Leute die 

Heſche Wohnung mit der Drohung, daß fie die Sache der Polizei anzeigen 

würden. Dies muß den verdädtigten Knaben außerordentlich in Schrecken 

verſetzt haben. Er eilte ins Nebenzimmer, ſchwang ſich auf das Fenſterbrett 
und ſtürzte ſich aus dem vierten Stockwerk auf der Hof des Hauſes hinab, 
wo er nach wenigen Minuten verſchied. 

Eine Mormonen⸗Taufe ſoll eine Localcorreſpondenz zufolge am 
verflaſſenen Mittwoch Abend, trotz der recht empfindlichen Witterung, in 
der Spree bei Stralau an einer abgelegenen Wieſe ſtattgefunden haben, 
Die hieſigen Baptiſten, welche urſprünglich ebenfalls im Freien tauften, 
nehmen dieſe ame 3 jetzt alle vier Wochen in ihren beiden Gapellen in 
eigens dazu gebauten Becken vor. 
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unſerer Arbeit gelebt. Wir haben alle Niederlagen des litterariſchen 
Lebens erlitten, jeden Kummer, jede Verzweiflung, jeden Angriff, jede 
bittere Kränkung. Unſer Ehrgeiz blutete, als Niemand uns kannte. 
Viele Jahre hindurch haben unſre Bücher kaum das Oel und das 
Holz unſrer Arbeitsnächte bezahlt. Schritt für Schritt find wir 
durchgedrungen, langſam von Buch zu Buch, alles wurde uns ſtreitig 
gemacht, alles mußten wir uns erkämpfen. Und wir haben fünfzehn 
Jahre daran ſetzen müſſen, um im Theatre frangais aufgeführt zu 
werden.“ 
Was war es nun, was die Verhöhnung des Stücks herbeiführte? 
Konnte es die dramatiſche Vorführung des Ehebruchs ſein? Die 
franzoſtſche Bühne war vor der leichtfertigſten Behandlung dieſer ge 
ſellſchaftlichen Frage nicht zurückgeſchreckt! Liegt in der Art der Be⸗ 
handlung etwas Neues, Revolutionäres? Eher das Gegentheil! Wo 
alſo ift der Grund für die Beſchimpfung geachteter Schriftſteller zu 
ſuchen? In der Sprache. Dem Franzoſen, dem die Klaſſiker und 
die Akademie Geſetz und Tyrann find, ſchien die natürliche Redeweiſe 
des Stücks etwas Ungeheuerliches und die Hofintrigue mag in dieſem 
Bekam ei. für die Sprache den Ausgangspunkt für eine 
des Dramas gefunden haben. Heute ſtaunen wir über 
ſolche Juſttz des Pubiitume Was damals ungewohnt war, ift nun 
alltäglich, und der Dialog der Henriette Marschal ift nicht nur natürlich: 

einfach, ſondern auch geiſtvoll, ſchlagend, charakteriſtiſch. 

Ob das Stück aber heute beſſer gefallen würde? Ob wir heute, 
bei freierem Blick, nicht gerade deſto ſchärfer ſeine inneren Mängel 
ſehen werden? Ob wir nicht finden werden, daß die gewagte Grund⸗ 
lage der Handlung all zu gewagt ſei? 

1 Frau Marechal iſt auf dem Opernball. Anſtändige Frauen pflegen 
we: dieſes Vergnügen der Halbwelt und junger Lebemänner nicht zu be: 
ſuchen. Nur aus Neugier geht wohl einmal eine ehrbare Frau an 
dem Arme ihres Mannes dahin, um etwas kennen zu lernen, was, 
nach den Erzählungen der Männer, ſo viel Reiz haben ſoll. Auch 
h Frau Marehal will nur einmal den vielbeſprochenen Opernball ſehen. 
m Da naht ſich ihr ein blutiunger Herr — wie man eben den Damen 
j hier zu nahen pflegt. Paul de Breville iſt ſehr unerfahren; er wird 
3 heute unter der Leitung ſeines Bruders Pierre gewiſſermaßen in die 
* Vergnügungen der Männerwelt eingeweiht. Er erkennt in der Maske 
ein liebenswerthes Weſen, das ganz, ganz anders ſei, als die andern 
— Damen, er entbrennt in ſolcher Liebe zu ihr, daß er ſich ſogar 
mit einem andern Beſucher des Balls, der Frau Marcchal beleidigt, 
für fie ſchlägt. / g 
5 Paul wird verwundet und von Herrn Marechal in feine Villa 
gebracht. Er weiß noch nicht, daß er ſich in dem Haufe derjenigen 
befindet, für die er den Zweikampf aufgenommen hatte. Als aber 


Sete Beilage zu Re. SOS der Breslauer Zeitung. 
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Defterreid- Ungarn 

X. Wien, 16. Novbr. [Die Annullirung der deutſch⸗ 
böhmiſchen Landtagsmandate. 20 000 Fl. für den 
czechiſchen Schulverein. — Bürgermeiſterwechſel in 
Wien.] Da die deutſch⸗liberalen Abgeordneten des böhmiſchen Land⸗ 
tages der ſeitens des Oberſtlandmarſchalls an ſie gerichteten Aufforde⸗ 
rung, zu den Sitzungen zu erſcheinen oder ihre Abweſenheit zu recht⸗ 
fertigen, innerhalb der durch die Geſchäftsordnung feſtgeſetzten Zeit 
von 14 Tagen nicht entſprochen haben, ſo hat der Landtag dieſe Ab⸗ 
geordneten, 69 an der Zahl, ihrer Mandate für verluſtig erklärt. Es 
it dieſer Beſchluß, für den Altczechen, Jungezechen und Feudale mit 
einer bisher noch nicht dageweſenen Einmüthigkeit ſtimmten, weiter 
nicht anzufechten. Die Czechen haben damit einfach von einem ihnen 
nach dem Geſetze zuſtehenden Rechte Gebrauch gemacht. Bemerkens⸗ 
werth iſt nur, daß der Act, dem ja doch eine gewiſſe politiſche Be⸗ 
deutung nicht abzuſprechen iſt, diesmal in ganz trocken geſchäfts⸗ 
mäßiger Weiſe vor ſich gegangen iſt. Man vermied allſeitig, wie es 
bei früheren Gelegenheiten ähnlicher Art üblich geweſen, einige künſt⸗ 
liche Crocodilsthränen über das Fernbleiben der Deutſchen vom Land⸗ 
tage zu vergießen. Es wäre das freilich nach den Reden der Adreß⸗ 
debatte ebenſo geſchmacklos als lächerlich geweſen. Die deutſchen Ab⸗ 
geordneten wie ihre Wählerſchaften werden den Beſchluß des Landtages 


— 


mit dem ruhigſten Gleichmuth über ſich ergehen laſſen, denn, ſobald die 3 


Ergänzungswahlen ausgeſchrieben werden ſollten — es dürfte das 
kaum vor dem Frühjahre geſchehen — iſt die Wiederwahl ſämmtlicher 
ihrer Mandate für verluſtig erklärten Abgeordneten ſicher. Dann 
können ſich in der nächſten Seſſion die Czechen neuerdings das Ver⸗ 
gnügen der Annullirung machen. Denn weniger als je iſt an eine 
Verſtändigung zwiſchen den beiden Volksſtämmen zu denken. Jung⸗ 
und Altezechen find unerſchöpflich im Einbringen von Anträgen, durch 
welche die Stellung der Deutſchen im Lande politiſch noch mehr er⸗ 
ſchüttert, in der Erhaltung ihres nationalen Beſitzſtandes erſchwert 
werden ſoll. Zu einer Beſchlußfaſſung über dieſe Anträge iſt es bis 
jetzt noch nicht gelangt und wird es vermuthlich auch in dieſer Seſſion 
nicht mehr gelangen, weshalb es vorläufig nicht der Mühe lohnt, des 
Näheren auf dieſelben einzugehen. Indeſſen hat der nationale 
Chauvinismus in dieſen Tagen doch auch „praktiichen Ausdruck ge⸗ 
funden. Der Landesausſchuß hatte beantragt, dem czechiſchen Schul: 
verein zur Unterſtützung 10 000 Fl. zu widmen. Die feudalen Grafen 
Zedtwitz und Wolkenſtein bekämpften dieſen Antrag, indem ſie darauf 
verwieſen, daß es dann ein Gebot der Gerechtigkeit wäre, auch den 
deutſchen Schulverein zu ſubventioniren. Allein dieſe Worte verhallten 
in den Wind, von jungcezechiſcher Seite wurde unter wüthendem 
Ausfalle auf den deutſchen Schulverein der Antrag geſtellt, die 
Subvention auf 20 000 Fl. zu erhöhen und dem czechiſchen Schul⸗ 
verein in der Verwendung dieſer Gelder vollkommen freie Hand zu 
jaſſen. Die Majorität der Altczechen wagte es nicht, gegen dieſen An⸗ 
trag aufzutreten, denn bereits rumort es auch in der czechiſchen 
Wählerſchaft wegen ihrer Haltung in der Adreßdebatte, und Herr 
Rieger ſelbſt hat bereits zwei Mißtrauensvoten von Gemeinden ſeiner 
eigenen Wahlbezirke erhalten. Und ſo wurden die 20 000 Fl. dem 
czechiſchen Schulverein bedingungslos bewilligt. Man muß geliehen, 
daß es keine kleine Schamlofigteit iſt, Summen, die zu mindeſtens 


d| 50 pCt. aus dem Steuerſäckel der deutſchen Bewohner des Landes 


aufgebracht werden, einem Vereine zuzuwenden, deſſen offener Zweck 
die Bekämpfung und Zurückdrängung der deutſchen Nationalität iſt. 
Graf Zedtwitz hatte recht, als er ſagte, daß ein ſolcher Beſchluß neues 
Oel ins Feuer gießen hieße, und ohne Zweifel wird derſelbe unter 
den Deutſchen ſehr boͤſes Blut machen. — Herr Eduard Uhl, der 
ſeit ſieben Jahren Bürgermeiſter von Wien war, iſt inmitten ſeiner 
Functionsdauer, welche erſt Anfang 1891 zu Ende geweſen wäre, 
zurückgetreten. Er hat vorgerücktes Alter und geſchwächte Geſund⸗ 
heit als Motiv ſeines Rücktritts angegeben. In Wahrheit iſt der 
allerdings ſchon 76jährige Mann noch recht rüſtig, und auch mit ſeiner 
Geſundheit ſteht es nicht gar ſo ſchlecht. Aber Herr Uhl, ein Klein⸗ 


ein Zufall den Domino in ſeine Hände ſpielt, den die Maske damals 
getragen hatte, als Frau Marechal auf feine Fragen ſich verſtrickt und 
in ihren Antworten auch ihre Liebe zu ihm verräth, giebt es keine 
Schranke mehr für ihn, und der Jüngling fordert von der reifen 
Frau, die an der Grenze der Jugend ſteht, der Mutter Henriette's, 
den Platz an ihrer Seite, den das Schickſal offenbar für ihn beſtimmt. 

Der Verkehr zwiſchen Paul und Frau Mareéchal wird zum Ge⸗ 
ſpräch des Badeorts Trouville. Da tritt Pierre vor ſie hin, der 
gute, ältere Bruder, dem auch bisher alles bekannt war, und der 
aus Liebe für Paul alles gethan hat, um die Schuld den Augen 
der Welt zu verhüllen. Jetzt iſt es unmöglich geworden und er 
fordert von Frau Mareéchal die fung ihrer verbrecheriſchen Ver⸗ 
bindung. Sie kann nicht mehr, ſie will es auch nicht. Da entdeckt 
er ihr, daß Henriette Paul liebe, und daß die Mutter das Glück 
ihrer Tochter aufs Spiel ſetze. Dieſem Argument will fie weichen. 
Sie fragt Henriette aus, aber das Mädchen verräth ihre Empfin⸗ 
dungen nicht. Da ſtürzt Paul herein. Halbwahnſinnig zeiht er die 
Geliebte des Verraths. Da öffnet ſie ihm ihr Herz. „Es iſt recht 
ſchlecht und es iſt eine Qual, ſeinen Gatten zu betrügen, einen 
Mann, dem man alles verdankt, der an uns glaubt, der uns achtet, 
ja achtet! Jeden Tag die Lüge, den Verrath, allen Schmutz herein 
zu laſſen! Es iſt gräßlich! Und Sie kennen nicht die Gewiſſensbiſſe, 
welche eine Frau martern, wenn ſie überhaupt noch Gewiſſen hat. 
Sie hüben mich leiden ſeheu ...... Und ſehen Sie, all das: die 
Schande, den Kummer, den Gram, die Selbſtverachtung, die Furcht 
vor der Zukunft, die Blicke der Leute, alles hätte ich ertragen, allem 
hätte ich getrotzt ... aber nun jagt man mir: Ihre Tochter 
ihn! Meine Henriette! Nicht wahr, Mütter ſind dazu da, um ihten 
Töchtern das Glück zu ſchaffen, es für fie vom Himmel zu reißen. 
wenn es fein muß.“ Während dieſes Kampfes ſtürzt Herr Marechal 
herein, eine Piſtole in der Hand. Paul rennt durch das Zimmer 
Henriettens hinaus. Sie wird von der Kugel getroffen. Sinkend 
legt ſie beide Hände auf den Mund ihrer Mutter und ſagt mit 
erſterbender Stimme: Es war ebter ... meiner 


.. meiner. 
Der erſte Act iſt eine breite, geiſtvolle Schilderung des Opernballs 


mit einem ſtarken Abſchluß; der zweite Act ein langſames Fortführen 
der Ereigniſſe mit Hilfe zweier Zufälle: der Aufnahme im Hauſe 
Marechals und der Erlangung des Dominos durch das Kammer: 
mädchen; der dritte ein tieferſchütterndes Seelengemälde in dem 
Kampfe zwiſchen Liebe und Mutterpflicht von außerordentlicher drama⸗ 
tiſcher Kraft. Die ganze Handlung aufgebaut auf der Vorausſetzung, 
daß die Mutter einer liebefähigen Tochter den jugendlichen Mann 
bis zur Schuld, und daß der unerfahrene Paul eine Maske bis zur 
Raſerei liebt. 


bürger von mäßiger Bildung, war ſeinem Amte ſelbſt in ruhigen 


Sountag, den 17. November 1889. 


Zeitläuften nicht in jeder Hinſicht gewachſen. Seitdem aber die Antt⸗ 
ſemiten, 30 Mann ſtark, in den Gemeinderathsſaal ihren Einzug gebalten 
haben und durch ihr rüdes Auftreten kaum eine Woche vorübergehen 
laſſen, ohne irgend ein Skandälchen anzuzetteln, iſt die Leitung der 
Gemeinderathsverhandlungen doppelt ſchwer geworden und bedarf ent⸗ 
ſchieden einer ſtärkeren Hand; dies fah, Uhl ein, und darum iſt er 
wohl vor der Zeit zurückgetreten. Sein Nachfolger wird der bis⸗ 
herige erſte Vitebürgermeiſter Dr. Prix ſein, ein entſchieden Deutſch⸗ 
Liberaler, von dem man hofft, daß es ihm gelingen werde, die Anti⸗ 
ſemiten im Zaume zu halten. Begreiflicherweiſe werden dieſe Himmel 
und Hölle in Bewegung ſetzen, um Prix' Wahl zu verhindern. Es 
heißt, daß fie in allen Bezirken Demonſtrationsmeetings gegen ihn 
veranſtalten wollen, doch dürften ſie dabei ſchwerlich auf ihre Koſten 
kommen. 

[Der Menſchenhandel in Oswiecim.] Aus Wadowice, 
14. November, wird gemeldet: Der einge in den Berhandlungsfaal 
war ein ganz außerordentlicher. In langen Reiben figen die ſechzig Ans 
geklagten. Die Bewachung derſelben iſt eine ſehr ſtrenge und der Verkehr 
derſelben untereinander iſt durch die Wachen verhindert. Das Haupt⸗ 
intereſſe des Publikums wandte ſich den Hauptangeklagten, dem Polizei⸗ 
Commiſſär, den Agenten Klausner, Löwenberg, Herz und Zwilling, welche 
allgemein bekannte Perſonen waren und von denen insbeſondere die beiden 
Letzteren Ehrenſtellen bekleideten und ſich bedeutenden Anſehens im Bezirke 
erfreut en, zu. Die Angeklagten ſehen in Folge der langen Unterſuchungs⸗ 
baft ſehr angegriffen aus. Herz und Löwenberg ſind bereits anderthalb 
ahre in Haft. Die Zeugen find zumeiſt für ſpätere Termine beſchieden. 


Nachmittags beendet, worauf die Verhandlung unterbrochen wurde. 


f 
Frankreich. 

L. Paris, 14. Novbr. [Die Kammer! begann geſtern in 
ihren elf Abtheilungen die Arbeit der Wahlprüfungen. Von 576 
Wahlen werden etwa dreihundert unbeanſtandet durchgehen, 
übrigen angefochten werden und wahrſcheinlich etwa fünfzig zu leb⸗ 
haften Erörterungen Anlaß geben. Von den Pariſer Wahlen ſind 
ernſtlich in Frage geſtellt diejenigen der Boulangiſten Naquet, Paulin 
Mery, Mermaix, Le Senne, Erneſt Roche, ſowie diejenige des Ar⸗ 
beiters Joffrin. Bezeichnend genug wurden alle Wahlen der Bann⸗ 
meile beſtritten, die des Maires von Saint⸗Denis, Reveſt, nicht 
minder, als die übrigen, mit Ausnahme allein des Republikaners 
Baulard, Vertreters von Charenton. In den Vogeſen könnte es dem 
glücklichen Mitbewerber Jules Ferrys, Major Picot, übel ergehen; 


die Subcommiſſion, die feine Wahl, ein umfaſſendes Actenbündel, zu 


ſtudiren hat, beſteht aus zwei Republikanern, zwei Conſervativen und 
einem Boulangiſten. — In einer Beſprechung, welche vorgeſtern im 
Palais Bourbon zwiſchen den republikaniſchen Vertretern der Hante⸗ 
Garonne ſtattfand, einigte man ſich darüber, daß der Miniſter des 
Innern ſeine Candidatur für den durch den Tod Ferols vacant ge⸗ 
wordenen Sitz im Sendt aufſtellen ſollte. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 14. Novbr. [Proceß Pourbaix.] Der geſtrige 
Sitzungstag des Hennegau'ſchen Schwurgerichtes bot für das Miniſte⸗ 
rium einen Lichtblick. Wie erinnerlich, hatten die Spitzel Pourbair 
und Couſagert dem Finanzminiſter Herrn Beernaert einen mitternächt⸗ 
lichen Beſuch gemacht. Tags darauf berichtete der Letztere dem Ad⸗ 
miniſtrator der öffentlichen Sicherheit Herrn Gauthier de Raſſe darüber; 
ein Protokoll wurde aufgenommen und von Coufaert unterzeichnet. In 
dieſem erklärte er, daß die beiden Spitzel direct in das Finanzminiſte⸗ 
rium gegangen und beim Hinausgehen den Miniſter Devolder ge⸗ 
troffen hätten. Das Letztere beſtritt der Miniſter; der Portier und 
der Bediente des Herrn Beernaert beſtätigten dieſe Angabe des Herrn 
Devolder. Der dieſerhalb neu vernommene Spitzel Couſaert erklärte, 
ſich dieſer Vorgänge nicht mehr zu erinnern, beſtritt die Richtigkeit 
des Protokolls und wollte es nur aus Gefälligkeit gegen die öffent⸗ 
liche Sicherheit unterzeichnet haben. Was an Allem wahr iſt, wird 
15 noch zeigen. Das Miniſterium bemüht ſich, alle Schuld der 
Verwaltung der öffentlichen Sicherheit aufzubürden und auf dieſe 
Weiſe ſich der beiden nicht gefügigen Beamten zu entledigen. 
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„Nachdruck ve boten. 
Londoner Plauderei. 
London, 10. November. 

Es iſt faſt ein halbes Jahrhundert her, da wurde auf einem der 
Londoner Kirchhöfe ein Mann zu Grabe getragen, der ein wahrer 
Dichter des Volkes war und dem es gelang, mit einem Liede das 
Herz eines ganzen Volkes zu rühren. Ueber der Ruheſtätte von 
Thomas Hood in Kenſal Green iſt ein Stein errichtet, der als einzige 
Inſchrift die Worte trägt: „Er ſang das Lied vom Hemde“, und 
darüber befindet ſich tief in den Marmor gegraben ein Herz, das 
Herz einer Frau, von einer Nadel durchſtochen, aus welchem die 
Blutstropfen auf den kalten, weißen Stein fallen. Wie hat damals 
ganz England, ja die ganze Welt geweint über das arme Weib, „das 
mit jedem Stich, den es macht, zugleich einen Stich an ſeinem eigenen 
Leichentuche näht,“ und doch konnte wenig gethan werden, um ihm 
zu helfen. Ueber 40 Jahre ſchläft Hood bereits unter grünem Rajen 
den letzten Schlaf, aber noch immer giebt es in unſerer Mitte Tau⸗ 
ſende und Abertauſende von Frauen, geduldige, einſame Geſchöpfe, 


liebt deren Armuth nicht durch ihre eigene Schuld herbeigeführt, Frauen, 


deren Tage kein lichter Hoffnungsſtrahl durchdringt, deren Herzen 
immer noch die Nadel durchſticht, deren 8 —.— noch er 
träufelt auf den kalten, fühlloſen Stein. Ja, ihre Lage ift vielleicht 
noch ſchlimmer geworden, als zu der Zeit, da ſie des Dichters mit⸗ 
fühlendes Herz bewegte. Viele unblutige Siege find feitbem von den 
Armen und Unterdrückten erfiritten worden, erſt die letzten Wochen 
haben bewieſen, daß die Sympathie des Volkes mit den Arbeitern 
if, wenn fie eine gerechte Sache verfechten, und bat den „dockers“ 
zum Triumphe verholfen. Um die Frauen aber, deren Exiſtenz von 
ihrer Hände Arbeit abhängt, hat man ſich nicht nur wenig gekümmert, 
ja, man hat ihnen den Kampf um ihre Existenz noch ſchwerer ge⸗ 
macht. Die große Zunahme in der Bevölkerung Londons vermehrt 
den allgemeinen Wohlſtand der Metropole, aber dieſen einſamen 
Dulderinnen hat ſie nur ſchlimmeres Elend gebracht. Früher ſchon 
in elenden, ſchlechten Wohnungen zuſammengepfercht hauſend, müſſen ſie jetzt 
für jedes Loch, welches fo feucht, fo ungeſund und fo ſchmutzig iſt, 
daß es nie einem menſchlichen Weſen zum Aufenthalt dienen ſollte, 


die doppelte, ja dreifache Miethe zahlen. Volkswirthe haben es als 


Die Verleſung der umfangreichen Anklageſchrift war erſt gegen 3 Uhr 


die 


U 
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des Petersburger Militärbezirks und 1884 Generalgouverneur von 
Turkeſtan. Dieſe überaus wichtige Stellung hat v. Roſenbach vor⸗ 
trefflich ausgefüllt, viele zweckmäßige Neuerungen im Verwaltungs⸗ 
weſen getroffen und namentlich das ruſſiſche Anſehen in dieſem weiten 
Gebiet außerordentlich gehoben. Seine Abberufung iſt daher auf⸗ 
fallend, es ſei denn, daß ſeine ziemlich ſchwächliche Geſundheit dieſelbe 
nothwendig machte. Früher war immer als ſein dereinſtiger Nach⸗ 
folger der ehrgeizige General Annenkow, der Erbauer der transkas⸗ 


Daene er 

[Ein parlamentarifher Scandal.] Aus Madrid, 9. No: 
vember, wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben: Soviel Congreßſitzungen, 
ſoviel parlamentariſche Scandale! Geſtern wurde auch Deutſchland 
mit in die lärmenden Verhandlungen hineingezogen, und das Andenken 
des todten Kaiſers Friedrich ward Anlaß zu einem Tumult, der 
alle bisher dageweſenen an Gewaltſamkeit übertraf. Der Führer der 
heute mit Sagaſta verbündeten republikaniſchen Gruppe im Congreß, 
Pedregal, behauptete, der Sturz des vorletzten liberalen Miniſteriums piſchen Bahn, genannt worden, der alle Hebel in Bewegung geſetzt 
(gleichfalls Sagaſta) im Januar 1884 ſei erfolgt auf deutſche Intriguen hatte, um dereinſt dieſen Poſten zu erhalten. Jetzt iſt an v. Roſen⸗ 
hin. Bismarck habe damals Spanien zum Anſchluß an den Bund bachs Stelle der bisherige Generalſtabschef des Militärbezirkes Odeſſa, 
der Centralmächte bewegen wollen. Die Liberalen ſeien hierfür nicht General Baron Wrewski, ernannt worden, eine völlig unbekannte 


zu haben geweſen, wohl aber wären die Conſervativen auf die Vor: Große, der niemals an einem Kriege theilgenommen und von der 
ſchläge, welche der Kronprinz Friedrich Wilhelm ſelbſt nach Madrid Garde⸗Cavallerie aus im Generalſtabe eine ruhige Friedenslaufbahn 
Ob v. Roſenbach noch eine wichtigere Verwendung 


Sagaſta entlaſſen, obwohl es ſich des allgemeinen Vertrauens erfreute, und finden wird, erſcheint fraglich, da er in den Kriegsrath verſetzt wurde, 


gebracht habe, eingegangen; König Alfons habe dann das Miniſterium durchgemacht hat, 


Canovas del Caſtillo wieder an die Spitze der Regierung berufen. Es habe was in den meiſten Fällen als ehrenvoller Ruhepoſten anzuſehen ift. 


damals auch ein geheimer Pakt mit Deutschland beftanden, deſſen Spitze gegen General v. Roſenbach gehört zu der gemäßigten ruſſiſchen Partei, war 


Frankreich gerichtet geweſen wäre. Spanien ſei von Deutſchland für ſeine Mit⸗ bisher einer der wenigen in hoher Stellung befindlichen Ruſſen 


re 


hilfe an einem Kriege gegen die Nachbarrepublik das Rouſſillon ver: deutſchen Namens und evangeliihen Glaubens und iſt ein Vertreter 


ſprochen worden. Aehnliche Machenſchaften ſeien auch heute wieder der guten Beziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland. 


im Gange; heute wie damals ſeien wieder fremde Fürſten unterwegs 
(Anſpielung auf den Erzherzog Albrecht), um den Träger der ſpaniſchen 
Krone, diesmal ſtatt des Koͤnigs die Regentin, im gleichen Sinne 
wie 1883/84 zu bearbeiten und fie zu veranlaſſen, die Intereſſen 
Spaniens den Intereſſen des Auslandes zu opfern. Heute wie da⸗ 
mals ſeien wiederum die Conſervativen bereit, die Hand hierzu zu 
bieten. Das Facit der Rede Pedregals war, daß das Miniſterium 
Sagaſta ganz Recht habe, ſich unter ſolchen Umſtänden der Krone 
nöthigenfalls mit Gewalt aufzudrängen. Der im Congreß anweſende 
Miniſterpräſident Sagaſta widerſprach den Ausführungen Pedregals 
nicht nur nicht, ſondern begleitete einige Stellen der Rede mit zu⸗ 
ſtimmendem Kopfnicken. Dies brachte den Führer der Conſervativen 
und mit ihm die geſammte Oppoſition dermaßen in Harniſch, daß ſie 
mit den gröbften Injurien nicht nur über den republikaniſchen Redner, 
ſondern auch über die Miniſter und über die Abgeordneten der 
Majorität herfielen, und nachdem Sagaſta den Conſervativen noch zuge: 
rufen, daß ſie nur das ſchlechte Gewiſſen ſo leidenſchaftlich werden laſſe, 
mußte wegen anhaltenden Tumults die Sitzung geſchloſſen werden. 
Heute fand der Streit ſeine Fortſetzung. Pedregal hielt die gegen 
Deutſchland, gegen den damaligen deutſchen Kronprinzen, gegen 
Alfons XII., gegen die Conſervativen und indirect jetzt auch gegen 
die Regentin geſchleuderten Beſchuldigungen und Verdächtigungen 
im ihrem vollen Umfange aufrecht; die Miniſter ſchwiegen; die 
Conſervativen, unterſtützt von dem liberalen Ex⸗Kammerpräſidenten 
Martos, tobten wie geſtern. Martos griff Pedregal nicht an; dieſem 
gab er vielmehr zu, daß er als Republikaner ganz in ſeinem Recht 
ſei, die Königliche Regierung zu discreditiren, wo er könne, 
aber um ſo ſchärfer ging er Sagaſta zu Leibe, dem er vorwarf, aus 
Feigheit die Würde der Krone preiszugeben. Martos nannte 
Sagaſta den „Pontius Pilatus Spaniens“, einen Mann, der ſich 
ſtets die Hände in Unſchuld waſche, vorausgeſetzt, daß er Miniſter 
bliebe. Sagaſta diente dem Ex⸗Kammerpräſidenten darauf mit dem 
Epitheton „Judas“, weil er ſeine Partei verrathe. Das nannte 
Martos „eine Gemeinheit“ und der Miniſterpräſident antwortete: 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 16. November. 
Aeltere Stadtverordnete, 


vom 9. December 1886 erinnern, in welcher über das Wohl und 
Wehe der in Breslau verzehrten Gänſe und einiger andren zahmen 


Geflügelthiere hin⸗ und herdiscutirt wurde, bis ſich als Reſultat der 


langen Debatte die für die Gans beſchämende Thatſache herausſtellte, 
daß man ſie und ihresgleichen als Steuerobject für abſolut untauglich 
erklärte, nicht zum wenigſten auf das Gutachten des ſchleſiſchen Pro⸗ 
vinzialſteuerdirectors hin, der die Schwierigkeiten der Erhebung einer 
Communalſteuer auf zahmes Geflügel in einem an den Breslauer 
Magiſtrat gerichteten Schreiben klärlich dargethan. In Vergeſſenheit 
gerathen ſchien jene Verhandlung vom 9. December 1889 nur bei 
einigen Stadtverordneten, die am letzten Donnerstag abermals eine 
Geflügelſteuerdebatte heraufbeſchworen, natürlich mit dem Effect, daß 
ſie ſich vom Kämmerer ſagen laſſen mußten, der Magiſtrat könne doch 
nicht ſchon wieder mit einem neuen Communalſteuerproject vor die Ver⸗ 
ſammlung hintreten, die ihm eben erſt deutlich bekundet habe, daß ſie 
eine Steuer der vorgeſchlagenen Art nicht will. Der „Vater des 
Gedankens“ einer „zahmen Geflügelſteuer“, der auch diesmal wieder 
für ſein communales Lieblingskind in die Schranken trat, ſah ſich 
darin von verſchiedenen ſeiner Freunde nach Kräften unterſtützt. 
Wieder wurde, wie früher, die Gans als „Vogel der Reichen“ 
gebrandmarkt, der durch einen auf ſeinen Kopf geſetzten Steuerpreis 
genau fo vertheuert werden müßte, wie das Rind-, Schweine⸗, 
Hammel: und Kalbfleiſch des minder begüterten Communalſteuer⸗ 
zahlers. In der Verſammlung ſelbſt wurde der „reiche Mann“, der 
feinen Gaumen am Gaänſefett letzt, nur in dieſer allgemeinen Be⸗ 
zeichnung in die Debatte hineingezerrt; der politiſche Bei⸗ 
geſchmack, den der ſteuerfteie Gänſebraten, in antifreiſinniger 
Sauce zugerichtet, in Bürgervereinen und den ihnen anhangenden 


d. h. ſolche, die dem Collegium min⸗ 
deſtens drei Jahre angehören, werden ſich noch der Verhandlung 


„ſelber gemein“, worauf neuer Scandal und neuer Kammerſchluß. Kreiſen hat, kam bei dieſer zurückhaltenden Behandlung der Angelegen⸗ 
Nu flan d. heit nicht in Frage. Der Geflügelſteuer einen politiſchen, einen agitatoriſchen 

Petersburg, 11. Noobr. [Die Abberufung des Generals Geſichtspunkt abzugewinnen, dieſes Geſchäft beſorgt, natürlich unter 

o. Roſenbach — ſo wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben — von] der zweckentſprechenden Anrempelung der „freiſinnigen Maforität“, 
feinem wichtigen Poſten als Generalgouverneur und Oberbefehlshaber außerhalb der Pforten des Sitzungsſaales die freundwillige Preſſe. 
Turkeſtans macht hier viel von ſich zu reden. General v. Roſenbachſ Zum Glück verfährt fie auch hierbei mit jener rührenden Ungeſchick⸗ 
iſt erſt 53 Jahre alt und gilt für einen der beſten Generäle der lichkeit, durch welche die Nationalökonomen dieſer Preſſe ſo oft der 
ruſſiſchen Armee. Im letzten türkiſchen Kriege befehligte er eine] Schrecken ihrer eigenen Partei werden. Es wird dabei ungefähr wie 
Garde⸗Infanterie⸗Brigade, zeichnete ſich bei jeder Gelegenheit durch] folgt argumentirt: Die Freiſinnigen find bekanntlich programmmäßig 
perſönliche Tapferkeit wie auch als Führer aus und wurde in einem] Gegner der Steuern auf die nothwendigſten Lebensmittel. Natürlich 
der letzten Gefechte ſchwer verwundet. Mit dem Georgenorden und iſt Alles, was die Freiſinnigen wollen, politiſche Heuchelei. Alſo iſt 
dem goldenen Ehrenſäbel geſchmückt, kehrte er aus dem Feldzug heim, ihr Abſcheu vor indirecten Steuern nur theoretiſch, erheuchelt, erlogen. 
wurde bald Generaladjutant und Generalſtabschef beim Obercommando! Beweis: die freiſinnige Majorität der Breslauer Stadtverordneten⸗ 


einen Grundſatz aufgeſtellt, daß man nie mehr als den zehnten Theil] Steuerzahlern direct gewählt werden, eine neue Behörde erhielt, da 


85 einiger Zeit iſt Alles 


aallen Dingen all' die verfallenen, 
den, Licht und Luft in die engen, 


ſeines Einkommens für ſeine Wohnung ausgeben ſoll; aber dieſe 
europäiſchen Sclavinnen zahlen von den 5 oder 6 Mark, die fie 
wöchentlich verdienen, 3 bis 4 Mark für ihr elendes Zimmer, deſſen 
Thüren und Fenſter nicht ſchließen, durch deſſen Dach Schnee 
und Regen eindringt. Wie kann eine reiche, erleuchtete Stadt, wie 
die engliſche Metropole, es überhaupt dulden, daß ſolche Häuſer be⸗ 
ſtehen und vermiethet werden, übelriechend, lebensgefährlich, wahre 
Brutſtätten für Epidemien? 

Wie oft iſt dieſe Frage ſchon aufgeworfen worden, ohne jedoch in 
thatkräftigem Vorgehen eine richtige Antwort zu finden! Der einzelne 
Engländer beſitzt ohne Frage im Allgemeinen ein außerordentlich mit⸗ 


fühlendes Herz und iſt ſtets bereit, durch Rath und 8 Hilfe zu leiſten. 


Nirgends giebt es wohl ſo viele in Reichthum und Luxus geborene Frauen 
und Männer, die ihr Heim und alle ſeine Bequemlichkeiten verlaſſen, 


um ganz unter ihren unglücklicheren Mitſchweſtern und Brüdern zu leben, 


um verſtehen zu lernen, wie man ihnen am beſten Beiſtand bringen 
konne, um in ihr Leben etwas mehr Sonnenſchein zu tragen, in den 
verbitterten Herzen den Glauben an eine beſſere Zukunft zu erwecken. 
Eine Menge Vereine ſind zu dieſem Zweck gegründet worden, Volks⸗ 
paläſte gänzlich durch die Spenden Privater entſtanden, und ſo will 
man denn auch jetzt wieder verſuchen, indem man die Frauen in 
Arbeiterinnen⸗Unionen nach dem Muſter der männlichen Schickſals⸗ 
genoſſen vereinigt, die Hungerlöhne, um welche die Armen ſich jetzt 
abmühen, zu beſeitigen und die Arbeitgeber zu zwingen, höhere Be: 
zahlung zu gewähren. Nicht der Staat oder die Stadt iſt es, welche 
die Armen in ihren Höhlen aufſuchen heißt, um zu ſehen, was für 
ein Daſein dieſelben führen, auf eigene Hand unternimmt von Zeit 
zu Zeit ein Menſchenfreund die ſchwere Aufgabe, ſich in das Gewirr 
von schmutzigen Gaſſen und Gäßchen hinein zu wagen, über hals⸗ 
brecheriſche Treppen in die elenden Zimmer zu dringen und dann in 
öffentlicher Verſammlung oder durch die Zeitungen bekannt zu machen, 


8 funden. 2 
= Ein Entiepensfehre durchhallt dann die Metropole, die Gaben 


ſetzte man die größten Hoffnungen auf dieſe Verwaltung, bis jetzt 
aber hat ſie faſt noch keine erfüllt. Ja, nach dem Beiſpiel, welches 
ſie in letzter Zeit von ihrer Thätigkeit gegeben, wird ſie von einem 
Geiſte des Puritanismus und der Unduldſamkeit beherrſcht, der auf 
Reformen nicht hoffen läßt. 

Es handelte ſich nämlich darum, den ſogenannten Musie Halls, 
den Caſes chantants, die Conceſſtonen zu erneuern, und während 
man ſie denen, die von der „beſſeren“ Geſellſchaft beſucht werden, 
ohne Anſtand gewährte, wollte man ſie den oft viel harmloſeren, 
deren Kundſchaft ſich aus dem Arbeiter⸗Publikum zuſammenſetzt, ent⸗ 
ziehen. Möglich, daß auf ein ungebildetes, rohes Gemüth ein ſolcher 
Samen ſchlechter wirkt, aber welche Vergnügungen will man den unteren 
Klaſſen an Stelle der Music Halls bieten? ft es denkbar oder zu 
erwarten, daß Männer und Frauen, die unter Bedingungen auf⸗ 
wachſen, welche jede Scheu, jedes ſittliche Gefühl faſt zur Unmoͤglich⸗ 
keit machen, an höheren Genüſſen Geſchmack finden, und treibt man 
ſie, wenn man ihnen die Music Halls nimmt, nicht nur in die 
Schänken? Daß man das Volk erſt zu einem höheren Standpunkt 
erziehen muß, nicht durch Schulen allein, ſondern indem man es ihm 
ermöglicht, auch im Hauſe Sitte und Anſtand zu pflegen, ehe man 
größere Anſprüche in Bezug auf ſeinen Geſchmack und ſein Urtheil 
an daſſelbe ſtellt, das ſcheint dem würdigen Mitgliede des County 
council, welches fo ſcharf gegen dieſe Cafes chantants zu Felde zog, 
nie in den Sinn gekommen zu ſein. Einzig „im Intereſſe der 
Sache“ natürlich wanderte dieſer würdige Herr, ein Mr. M Dougall, 
von Hall zu Hall, fand hier, daß eine der Darſtellerinnen zuviel 
„Rouge und Puder“ benutzt, dort der „lion comique“ ſich in einen 
höchſt erſtaunlichen Anzug gekleidet habe, deſſen Muſter die faſhionablen 
Schneider nie geſehen, ja daß vielleicht in einem dritten ein Lied wenig 
für höhere Töchter geeignet war. Das Opfer, das dieſer puritaniſche 
Herr ſich auferlegte, indem er all' das Entſetzliche mit anſehen und 
mit anhören mußte, kann garnicht genug geſchätzt werden, denn nicht 
als oberflächlicher Beobachter, nein, mit einer Gründlichkeit iſt er zu 


fliegen willig und reichlich, aber man lebt raſch heutzutage, nach] Werte gegangen, die über alles Lob erhaben iſt. Er war im Stande, 


wieder aus dem Gedächtniß entſchwunden, 
nach momentanem Sonnenblick verhüllt ſich das Geſtirn für die 
arme, vergeſſene Arbeiterin von neuem. Der Staat oder die Stadt 
allein kann dauernde, durchgreifende Hilfe n, 
entſetzlichen Häuſer beſeitigt wer⸗ 
von Unrath erfüllten Höfe dringt 
und ſo ein Geſchlecht heranwächſt, das im Stande iſt, den Kampf mit 
dem Leben mit gefünderem Körper in menſchenwürdigerer Umgebung 
aufzunehmen. Als nach einem langen und nicht ſehr ruhm⸗ 
würdigen Daſein das Board of Works endlich das Zeitliche ſegnete 
und London in dem County Council, deſſen Mitglieder von den 


den verſammelten Stadtvätern jede Geſte zu beſchreiben, den Inhalt 
jedes Liedes, jedes Vortrages anzugeben, ſo daß, wenn man es nicht 
beſſer wüßte, man glauben könnte, er habe ſeine Beſchäftigung con 


ſchaffen, dadurch, daß vor amore betrieben. Ja unwillkürlich wird man dabei an eine Anekdote 


erinnert, die von dem berühmten Schriftſteller Johnſon erzählt wird. 
Als eine Dame ihm das Compliment machte, er habe in ſeinem 
Lexikon keinem einzigen unanſtändigen Wort einen Platz gegeben, 
wurde ihr die Antwort, es thäte ihm leid, daß ſie danach geſucht! 
Ob dies wohl auf Mr. M Dougall Anwendung finden könnte? Der 
County Council war zuerſt geneigt, den Wünſchen des allzu eifrigen 
Stadtvaters nachzugeben, aber ein Sturm der Entrüſtung erhob ſich 


Verſammlung hat am letzten Donnerstag ſich für die Nachſuchung der 
miniſteriellen Genehmigung zur Forterhebung der Breslauer Schlacht⸗ 
ſteuer auf drei Jahre entſchieden. In dieſe Beweisführung hat ſich 
leider nur ein thatſächlicher Irrthum eingeſchlichen: nicht die „frei⸗ 
ſinnige“ Majorität, ſondern die ganze Verſammlung mit Ausſchluß 
von drei Stimmen hat ſich für die Forterhebung der Schlachtſteuer 
erklärt. Doch folgen wir zunächſt der antifreiſinnigen Argumentation 
weiter: Die Schlachtſteuer iſt als indirecte Steuer eine ungerechte 
Steuer; um dieſe Ungerechtigkeit gut zu machen, muß man dieſe un⸗ 
gerechte indirecte Steuer auch auf das Geflügel ausdehnen. Eine ſpitz⸗ 
findige Logik, nicht wahr? Wohl zu beachten iſt, daß hierbei die ſonſt von 
der conſervativen Preſſe hartnäckig beſtrittene vertheuernde Wirkung 
der Steuern auf Lebensmittel rundweg zugegeben wird; die Zölle auf 
Getreide, Petroleum ꝛc., die der preußiſche Staat erhebt, die ver- 
theuern das Getreide, das Petroleum nicht, bewahre; wird dies 
dennoch behauptet, ſo geſchieht dies nur aus der Freude der Oppoſition 
an der Hetze gegen die Regierung; aber die Schlachtſteuer, die die 
Stadt Breslau erhebt, die vertheuert das Fleiſch, daran iſt ja gar nicht 
zu zweifeln; wer das beſtreitet, der muß ſtockblind ſein gegen die frei⸗ 
ſinnige Wirthſchaft auf dem Stadthauſe. In demſelben Athemzuge aber, 
in welchem die Conſervativen ſich zu einer unfreiwillig⸗richtigen Be⸗ 
urtheilung der Wirkungen einer indirecten Steuer aufſchwingen, ver⸗ 
langen ſie den weiteren Ausbau eben dieſer „ungerechten“ Steuer. 
Da ſage noch Einer, daß es in den Reihen unſrer Gegner keine 
Finanzgenies gebe! 

Warum haben denn nun aber am Donnerstag die Männer aller 
Parteien, trotzdem ſie von der Schlachtſteuer nicht im mindeſten ent⸗ 
zückt find, für die Forterhebung derſelben geſtimmt? Nun, fie haben 
dazu einen ſehr triftigen, einen unwiderſtehlich zwingenden Grund ge⸗ 
habt: Hätte nämlich einer der Freunde der Geflügelſteuer, die im 
günſtigſten Falle 50 000 Mark einbringt, ſtatt ihrer und der Schlacht⸗ 
ſteuer eine andre Steuer vorgeſchlagen, die allerdings das Zweiund⸗ 
zwanzigfache einbringen müßte, ſo wäre das Schickſal der Schlacht⸗ 
ſteuer, die uns jetzt ca. 1 100 000 Mark trägt, beſiegelt geweſen. 
Die Stadt konnte jedem einen Preis zahlen von 100 000 Mark, 
der ihr einen Weg zeigt, wie die Schlachtſteuer, die Niemand liebt, aus der 
Welt zu ſchaffen iſt, ohne daß eine andere drückende Beſteuerung da⸗ 
für Platz griffe. Heute in Breslau die Schlachtſteuer aufheben, hieße 
den Communalſteuerſatz von 100 reſp. (vom 1. April ab) 120 pCt. auf 160 
reſp. 180 pCt. der Staatsſteuern in die Höhe ſchnellen. Wir ſind uns 
ſehr zweifelhaft, ob die Cartellparteien in Breslau ſich getrauten würden, 
dieſe finanzielle Maßregel auf ihr communales Programm zu ſchreiben, 
zweifelhaft bei all' dem Abſcheu gegen indirecte Steuern, die 
fie in Staat und Reich fo wunderihön, fo herrlich, fo unentbehrlich, 
und fo „gar nicht drückend“ finden! Noch Eins möchte zu be 
merken ſein: Bei dem Hinweis auf die angebliche Inconſequenz, 
daß „der Freiſinn“ im Staate gegen die indirecten Steuern 
eifere, ſie aber in Communen aufrecht erhalte, wird, offenbar 
ganz abſichtlich, überſehen, daß es ſich bei dem Widerſtand der frei⸗ 
finnigen Partei im Lande gegen die Finanz, reformen“ der Conſer⸗ 
vativen im Weſentlichen immer um eine Oppoſition handelte gegen 
Schaffung neuer indirecter Steuern, für deren Verwendung wieder⸗ 
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holt erſt künſtliche Bedürfniſſe erfunden werden mußten; in unſerem 


Falle handelt es ſich um eine beſtehende indirecte Steuer, nach 
deren Beſeitigung die allerdringendſten communalen Bedürfniſſe 
unbefriedigt bleiben müßten. 


Breslauer Schlachtſteuer befürwortet, und er giebt nicht zugleich ein 


Mittel an, wie der auf über eine Million ſich belaufende Fehlbetrag 
zu decken ſei, damit die ſtädtiſche Verwaltung nicht eines ſchönen 
Tages plotzlich einzupacken habe, der kann kaum noch ernſt genommen 
werden. Weiß Jemand einen Weg aus der Nothlage, in der wir 
8 befinden, der verdient, zum Ehrenbürger Breslaus gemacht zu 
werden! N 5 


® Berjonalien.. Ernannt: Der Bureau: Aſſiſtent Schreiber in 
Kattowitz zum Betriebs⸗Secretär. Verfetzt: Stations⸗Aſſiſtent Kinne 


von Zobten nach Herrnitadt, Fiedler von Gleiwitz nach Schwientochlo⸗ 


witz. Geſtorben: Der techniſche Eiſenbahn⸗Secretär Weymann in 
Breslau, Betriebs⸗Secretär Thomas in Liſſa i. P., Stations⸗Einnehmer 
Liwowski in Breslau und Stations⸗Aſſiſtent Klemm in Bärwalde. 


darob in der Preſſe, und die Leiter der Geſchicke Londons hielten E 
für richtig, demſelben Rechnung zu tragen. 


Warum überhaupt einer Körperſchaft das Recht gegeben if, ohne 
Angabe von Gründen dem Einen eine Conceſſion zur Eröffnung 
eines Vergnügungsortes, eines Theaters oder einer Schänke zu ver⸗ 
weigern, dem Anderen aber zu gewähren, ift ſchwer zu verſtehen, und 
es iſt dies wieder einmal ein Beleg dafür, daß England zwar poli⸗ 
tiſche, aber keine ſociale Freiheit beſitzt. Weshalb iſt es in einem 


Staate, der das Freihandelsprincip auf feine Fahne geſchrieben, nicht 


Jedem nach Belieben geſtattet, ein Reſtaurant, eine Music Hall oder 
dergleichen zu eröffnen, jo lange er die Conceſſionskoſten bezahlt und 
gegen die vorgeſchriebenen Regeln nicht verſtoͤßt? Wodurch unter⸗ 
ſcheidet ſich ein ſolches Unternehmen von anderen geſchäftlichen Unter⸗ 
nehmungen, deren Zahl zu beſchränken Niemandem einfällt? Wenn 
freie Concurrenz nach irgend einer Richtung hin empfehlenswerth iſt, 
ſo iſt ſie es ſicher auf dieſem Gebiet, denn nicht nur führt ſolch 
willkürliches Ertheilen der Conceſſion zum Faporitismus und zur 
Corruption, wie ſich das deutlich beim Board of Works erwieſen, 
ſondern der Trunkenheit und Indecenz wird dadurch indirect Vor⸗ 
ſchub geleiſtet. Kein Beſitzer einer Schänke oder eines Vergnügungs⸗ 
platzes würde es wagen, Ausſchreitungen in ſeinen Räumen zu 
dulden, wenn er wüßte, daß ſeine Strafe nicht von einer Körper⸗ 
ſchaft abhängt, die oft erſt Monate nachher darüber beräth, ſondern 
daß er ſich am nächſten Morgen vor dem Polizeirichter zu verant⸗ 
worten habe. Die Briten find eine große, gebildete und hochcidili⸗ 
ſirte Nation, wer wollte das leugnen? Aber ſie haben ſich ſelbſt durch 
Maßregeln und Geſetze, die ſie nicht zu überſchreiten oder aufzuheben 
wagten, dermaßen eingeengt, daß man oft glauben könnte, man be⸗ 
fände ſich noch in den früheren Zeitaltern, aus denen dieſe Vor⸗ 
ſchriften ſtammen, oder daß Großbritannien gleich Rip van Winkle 
im hundertjährigen Schlaf gelegen und nun in die heutige Welt 
nicht mehr paſſe. G. Glaß. 


Univerſitäts⸗Nachrichten. Der Profeſſor der inneren Mediein in 
Petersburg, Prof. Eichwaldt, Director des kliniſchen Inſtituts daſelbſt, 
ift am 14. d. M. geſtorben. — Prof. Socin in Tübingen wurde als 
Ordinarius für ſemitiſche Sprachen nach Leipzig berufen. — Aus dem 
Nachlaſſe des im vorigen Jahre in Baſel verſtorbenen Prof. Steffen 
iſt der Univerſität Kiel eine Stiftung von 30000 M. zugefallen, — 5 
die Bezeichnung „Karl Steffenſen⸗Stiftung“ erhalten bar. Die Bet 
des Capitals ſollen an bedürftige und würdige Studirende der en in 
Kiel, welche mindeſtens ein Jahr dort den Studien obgelegen ba 0 he 
einer ungetheilten Summe verliehen werden, und zwar zunächſt er 
welche wegen Kränklichkeit nach ärztlicher Vorſchrift Ar ie Habs 
Klima ſich aufzuhalten oder einer längeren ärztlichen Kur 10 dium 
ziehen genöthigt ſind. Wenn ſolche nicht vorbanden, darf ee a 
an einen Studirenden der Geſchichte oder der Philoſophie zur Borna 
einer wiſſenſchaftlichen Reiſe gegeben werden. 


Wer alſo heute die Aufhebung der 


Stadt-Eheater. 
Die bereits vor längerer Zeit in Ausſicht geſtellte Aufführung des 
„Fliegenden Holländers“ hat am Freitag endlich ſtattgefunden. Das 
Sprichwort: „Was lange währt, wird gut,“ trifft in dieſem Falle halb 
und halb zu. Wir betraten aus Gründen, die wir früher bereits an⸗ 
gedeutet haben, das Theater mit einer gewiſſen Reſignation, und wir 
freuen uns deshalb doppelt, daß wir angenehm enttäuſcht worden find. 
Das Gegentheil paſſirt Einem öfter. Wir hatten namentlich gezweifelt, 
daß unſer erſter Bariton den großen Anforderungen, welche die Titelrolle 
ſtellt, genügen würde. Es machte ſich jedoch Alles beſſer, als man er⸗ 
wartet hatte. Es kamen wohl im zweiten und dritten Acte einige nicht 
ganz einwandfreie hohe Töne vor, und Manches, wie z. B. der Anfang 
des Duetts mit Senta („Wie aus der Ferne längſt vergang'ner Zeiten“) 
klang unruhiger und zerfahrener im Tone, als es der Sinn geſtattet, aber 
im Großen und Ganzen hatte doch die Auffaſſung und die geſangliche 
Wiedergabe der Rolle Hand und Fuß. Es ſcheint demnach, daß die 
Stimme des Sängers, wenn ſie nicht zu ſcharf angeſtrengt wird, doch noch 
bis zu einem gewiſſen Grade verläßlich und leiſtungsfähig iſt. — Auch die 
Vertreterin der Senta hat in mancher Hinſicht mehr geboten, als man 
ſich nach dem vorher Gehörten von ihr verſprechen konnte. Ihre Be⸗ 
mühungen, nach und nach aus dem leidigen Tremoliren herauszukommen, 


find wenigſtens zum Theil mit Erfolg gekrönt worden. Der noch nach⸗ a 


zuholende Reit iſt allerdings kein unbeträchtlicher. Indeß, wir haben 

überall, wo überhaupt nur ein Fortſchritt bemerkbar iſt, Geduld und 

wiſſen ſehr wohl, daß zur Ablegung ſolch eingewurzelter Fehler viel Zeit 

gehört. Beim Gebrauch der hoben Lage möchten wir größere Vorſicht an⸗ 

rathen; die Gefahr, daß ein oder der andere ſcharf herausgeſtoßene Ton 

umkippt, liegt bei Stimmen, die noch nicht hinlänglich gefeſtigt ſind, ſebr 

nahe. Höher als der geſangliche Theil der Rolle ſtand der ſchauſpieleriſche. 

ö Das viſionäre Element, in der Senta ſchärfer ausgeprägt, als in vielen 
7 anderen Wagner'ſchen Frauengeſtalten, trat ſtets beſtimmt und dabei doch 
4 beſcheiden in den Vordergrund; die äußere Erſcheinung paßte vortrefflich 


zu dem Bilde, welches man ſich von der ſchwärmeriſchen Tochter des] d 


ſpeculativen Nordlandsfahrers macht. — Unſer Heldentenor, deſſen Spiel⸗ 

BR; Iofigfeit wir wiederholt bemängeln mußten, wies als Erik einen erfreu⸗ 
lichen Fortſchritt auf. Gleich in der erſten Scene wurden Anläufe zu 
leidenſchaftlichem und ausdrucksvollem Spiel gemacht, die zwar ein wenig 
über das Ziel hinausſchoſſen, aber trotzdem immer beſſer wirkten, als 
der frühere Gleichmuth. Auch in geſanglicher Hinſicht konnte man ſich bis 
1 auf einige zu ſehr gepreßte höhere Töne mit der Wiedergabe der nicht 
übermäßig dankbaren Rolle einverſtanden erklären. — Daß unſer ſeriöſer 

Baß ein recht wackrer Daland iſt, iſt bereits im Vorjahre erwähnt 

worden, ebenſo, daß unſer Tenor⸗Buffo, ſelbſt wenn ihm rein lyriſche 

Partien, wie die des Steuermanns, zugemuthet werden, nie etwas ver⸗ 

dirbt. — Unſere erſte und einzige Altiſtin fang die Mary ſehr ſicher und 

correct; um Ammenrollen vollendet zu ſpielen, fehlt ihr Eines: ſie iſt 

— das harte Wort iſt nicht zu umgehen — dazu nicht alt genug. — Die 
Frauenchöre fangen lebendig und ſicher, die Männerchöre wenigſtens beffer 

als ſonſt. Das Orcheſter könnten wir ebenfalls uneingeſchränkt loben, 

wenn es nicht mitunter im Drauflosgehen gar zu viel geſündigt hätte. 

Die arme Senta, deren Stimme nicht zu den ſtärkſten gehört, wurde durch 

dieſen Mißbrauch der Kraft mitunter zu vollſtändiger Unhörbarkeit ver⸗ 


urtheilt. — Der wundeſte Punkt der Aufführung war, ebenſo wie in den]. 


Vorjahren, die Ausſtattung. Ich will unſern beiden Theaterfregatten 
durchaus keine Beleidigung zufügen, aber ſie haben manchen Sturm 
erlebt und find wirklich etwas altersſchwach geworden. Die Mannſchaft, 


welche ſich Dalands gebrechlichem Fahrzeuge anvertraut, würde in keiner 11 
Unfallverſicherung Aufnahme finden. Ein kleines bischen Illusion ift doch t 
auch wünſchenswerth; es ift nicht ſchlechterdings nothwendig, daß die Zu⸗ Herz 


ſchauer in eine humoriſtiſche Stimmung gerathen, wenn ein mit ſo arm⸗ 
ſeliger Takelage verſehenes Schiff in See ſticht. ö E B. 


—d * en für die Bernhärdingemeinde. Die geſtern Abend 
im Paul Scholz'ſchen Saale auf der Margarethenſtraße veranſtaltete 
Lutherfeier war von einer Kopf an Kopf dicht gedrängten Gemeinde 
beſucht. Vor der Saalbühne war eine Rednertribüne errichtet, vor welcher 
die ad Büſte Luthers aufgeftellt war. Auch 2 Bilder von der zu⸗ 
künftigen Lutherkirche, wie ſie vom Königl. Baurath Lüdecke uren 
iſt, waren im Sagle ausgeſtellt. Derartige Bilder find für einen ſehr 
billigen Preis käuflich zu erwerben. Die Feier wurde mit einer vom 
Kirchenchor von St. Bernhardin unter Leitung des Königlichen Muſik⸗ 
directors Flügel vorgetragenen 8 ſtimmigen Motette von Krauſe: „Wir 

haben ein feſtes prophetiſches Wort ꝛc.“, eröffnet. Unter Poſaunenbegleitung 

fang ſodann die Verſammlung den erſten Vers des Lutherliedes: „Ei 
feſte Burg iſt unſer Gott ꝛc.“ Propſt Dr. Treblin bewillkommnete die 
ee und rechtfertigte zunächſt den Gegnern gegenüber die all⸗ 
ährliche Wiederholung der Lutherfeier mit dem Hinweis darauf, daß die⸗ 
ſelbe immer wieder den größten Anklang bei den Gemeindemitgliedern 
2 finde und daß den Stoff für ſolche Verſammlungen die Gegner ſelbſt 
lieferten. So erfordere diesmal der Hirtenbrief, welchen die Biſchöfe 

von Fulda aus erlaſſen, eine Antwort, die eigentlich von höherer Stelle hätte ge⸗ 

1 eben werden müſſen. Aber da die evang. Kirche jo eng mit dem Staate ver: 
ochten ſei, ſo horchten die evang. Kirchenbehörden immer auf den Staat, 

ob es demſelben genehm ſei. Der Hirtenbrief ſei ein intereſſantes Schrift: 

. wegen der in ihm befolgten Leiſetreterei. In dem Hirtenbriefe 
agten die 85 über die planmäßig organiſirte Polemik, welche ſi 

gen die Katholiken erhebe und wodurch die größten Gefahren heraufbe⸗ 

deödren würden. Unter dieſer Organiſation verſtänden fie wahrſcheinlich 

Pri „Evangeliſchen Bund“. Sie ſeien verſtimmt, daß ein preußiſcher 

und bei Eröffnung des Joachim⸗Denkmals in Spandau zugegen geweſen 

Auf die Kaiſerin ihren Glückwunſch aus der Ferne gejendet habe. 

Kalholſdlen Seite die Schuld für das Verhältniß von Evangeliſchen und 

ai oliken eh wollten die Biſchöfe nicht ſehen. Die Biſchöfe hätten 

fe uattlice nzahl katholiſcher Zeitungen, allein 81 Tageblätter. Dies 

3 hätten at, er die Evangeliſchen nichts Aehnliches entgegenzuſetzen 

2 elegentlich auch use Beitun en jeien in bitterer Polemik; age 

tiefeln und mit der groben Art ı Bor wit ni en ee 

des Culturkampfes. Dabei ſeien fie Unmabrhafti 22 ara 808884 

belegt ſeine Behauptungen durch Citate aus dem un 

anderen kath. Zeitungen. Auch die kath. Geſchichtsſchreibung eines Janſen 

0 habe die Proteſtanten herausgefordert. Seinem Berrbilde von 

Ei Luther gegenüber müſſe immer wieder das ächte Bild Luthers dem 
Volke gezeigt werden. Die Katholiken hätten angefangen, das Land 

mit einem 12 katholiſcher Vereine zu überziehen. Der Redner ſucht im 
| Weiteren die Klagen der Biſchöfe in Bezug auf Angriffe auf Meſſe, Heiligen: 

4 n und Unfehlbarkeit zu widerlegen und weiſt darauf hin, wie in⸗ 

€ olerant ſich die kath. Kirche der Giordano Bruno⸗Feier gegenüber ver: 

halten habe. Die Biſchöfe wieſen freilich den Vorwurf zurück, daß im 

niedern Volke der Aberglaube herrſche. Allein von der Berechtigung dieſes 
Nerpurfe könne man ſich vielfach überzeugen. Zum Beweiſe verlieſt der 

N dende ein katholiſches Gebet. Der Hirtenbrief ſei, wie Redner 
chließt, ein Meiſterſtück der Beſchönigung, das man ſonſt nur bei den 

eſuiten zu finden gewohnt ſei, die hoffentlich für immer von Deutſchland 


\ 


ernbleiben würden. Nach dem weiteren Geſang eines Verſes des Luther: 8 


liedes ſprach Diakonus Licenti ; igiö it“ 
ö ntiat Hoffmann über „religiöſe Duldſamkeit“. 
* Nachdein der Vortragende, von Kis Nathan dem Meifen ausgehend, 
. er Begriff der Duldſamkeit erläutert, wies er auf die Zerrbilder von 
Duldſamkeit hin, wie fie in den Bonifaciusſchriften und ſonſt vorhanden, 
in „ Proteſtanten wollen keinen Zwieſpalt in die gemiſchten Ehen, nicht 
andel und Wandel hineintragen, ſie wollen nicht die Krankenbetten 

N Folterbetten machen. Sie lebten weder vom Haſſe gegen Rom, auch 
ieh vom Kampfe gegen Rom. Der Gerechte werde feines Glaubens 
Sr. Nach abermaligem Geſange zweier Verſe des gutherliedes wies 
or Decke in ſeinem Schlußwort darauf hin, daß das verfloſſene 
A0 uns ein denkwürdiges geſchichtliches Jubiläum gebracht habe. 
November jei der Tag feſtlich begangen worden, an welchem 
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ch Bombſt, in Golembin im 


im Jahre 1539 die Reformation in Brandenburg eingeführt und Kurfürſt 
Joachim das Abendmahl in beiderlei Geſtalt genommen habe. Schon am 
andern Tage ſeien Rath und Bürgerſchaft und in den folgenden faſt alle 
Städte und Dörfer der Mark dem längſt erhofften Beiſpiele gefolgt. 
Man könne, wie Redner fortfährt, den Siegeslauf Preußens gar nicht 
verſtehen, wenn man ſich zur Seite nicht den Proteſtantismus denke. 
Er Fortgang unſeres Staates habe auch dem Proteſtantismus genützt. 

m Jahre 1870 ſei jenſeit der Vogeſen und Alpen jauchzend verkündet 
worden, daß mit Preußens Niederlage auch der Proteſtantismus zertreten 
werde. Redner erinnert ferner daran, daß unſere Claſſiker und unſere 
Kriegshelden aus proteſtantiſchen Kreiſen herausgewachſen. Unſere Fürſten 
hätten ſich ſtark gefühlt in dem Geiſte des Proteſtantismus. Unſer 
Wunſch ſei der, daß dieſe Geiſtesgemeinſchaft weiter gedeihen 5 Nach⸗ 
dem die Verſammlung ſich erhoben, fubr Redner fort: Unter aller⸗ 
gnädigſter Kaiſer, König und Herr, der treue Sohn feiner Kirche, der 
mutbige Bekenner ſeines Glaubens, dem Gott Feſtigkeit und Stärke geben 
wolle, auf den wir hinſchauen mit Freude und Stolz, in deſſen Adern 
proteſtantiſches Blut rollt und der die evangeliſche Fahne aufpflanzen 
9 15 er lebe hoch. Die Verſammlung ſtimmte dreimal begeiſtert in den 
Ruf ein. Die Redner ernteten ſämmtlich reichen Beifall. Der Geſang 
des Verſes: „Lob, Ehr' und Preis ſei Gott ꝛc.“ beſchloß die Feier. 


Forderung des e 


der Thurmſchäfte als des Geſammtbauwerks erfolgen. Jedoch iſt 
eckig ds nördlichen Helmes auf die beſtehen bleibende, aus dem 


m fo, daß ein künſtleriſch befriedigendes Geſammtbild 


Kirche verſtanden, aber man möge nnr ſpäter nicht u 


Kennwort: „Conſer⸗ 
ra 


z 


” 


nunmehr, wenn die Umstände günſtig bleiben, gegen den Süden marſchirt 
Der Wettbewerb 0 a 0 


lautet bereits, daß der Bau eines Renaiſſance⸗ elmes ſich nicht „ermög⸗ 
ichen“ laſſe — ja daß ſogar ſchon der Südhelm ſchadhaft geworden ſei! 
Vielleicht ſteht derſelbe aber doch noch feſt genug.“ 


66 Urgeſchichtliches aus Schleſien und Poſen. In der letzten 
Sitzung der archäologiſchen Section der polniſchen Geſellſchaft der Freunde 
der Wiſſenſchaften in Poſen ſprach der Vorſitzende der Section, Rechts 
anwalt Jazdzewski, über den im vorigen N in Breslau erſchienenen 
erſten Theil der archäologiſchen Schrift von M. Zimmer „Die bemalten 
— . Schleſiens.“ Auf der Baſis des ihm durch den Vorſitzenden 
und dem Dr. Erzepki in Poſen zur Verfügung 8 Materials 
widmet Zimmer in ſeiner Schrift eine beſondere Abtheilung den in der 
Provinz Poſen gemachten a A Funden, fo denen im Kreife 

) in im Kreiſe Koſten, in Borrin, in Starkoro, in 
Kionczyn bei Koſchmin, in Gorſchewitz im Kreiſe Samter, bei Schelong 
im Poſener Kreiſe, 1 u. ſ. f. Dieſe F 


— 


Schafen, Ziegen und Rindern in ZBagenlabungen von den in der 


i berſchleſiſchen und der Rechte: 
Ober:Ufer-Gifenbabn nach den in den Kreiſen Tarnowitz, Toſt⸗Gleiwitz, 
abrze, Beuthen O.⸗S., Kattowitz und Pleß gelegenen Stationen bis 
nde dieſes Jahres gewährte Frachtermäßigung von 50 pCt. für Schafe 
und Ziegen und von 25 pCt. für Rindvieh wird bis Ende December 1890 
unter der Vorausſetzung verlängert, daß die Grenze bis dahin für die ge⸗ 
nannten Viehgattungen geſperrt bleibt. 

„ Betriebseröffnungen. Eröffnet wurde im Bezir önigli 
Eiſenbahn⸗Direction Bromberg am 1. November d. 35 de 1 8 E 
oft dt SR He Alain e Bedeutung von dem Bahn: 

ofe Mocker nach der Station Katharinenflur der rn⸗e € 
burg für den Güterverkehr. Strecke Thorn⸗Inſter⸗ 


ß Vom Flachsmarkt. 
Flachs⸗Proben⸗! 
abgehalten werden. 


N Der am 10. December ſtattfind 
arkt wird in der alten Turnhalle am Beine 
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wird am nächſten Freitag im Muſikſaale der 


© Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Montag, den 18. November e., 
Abends 8 Uhr, wird im Muſeumsgebäude (Oſtſeite) Dr. Wernicke über 
die auf Schleſien bezüglichen Ergebniſſe einer vor kurzem nach Sachſen 
und Baiern unternommenen Reiſe Bericht erſtatten. Gäſte ſind willkommen. 

„Kunſtnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor N 
im Mufeum der bildenden Künſte ift jetzt Siemiradzki's Coloſſal⸗Bil 
„Phryne in Eleuſis“ eingetroffen und heute mit ausgeſtellt worden. Das 
Gemälde iſt Eigenthum des ruſſiſchen Kaiſers, der dem Künſtler geſtattet 
hat, daſſelbe in einigen Hauptſtädten des Continents auszuſtellen. Es 
iſt dem Inhaber der rt a a He das Bild auch für Breslau zu 
erwerben. — Nach Schluß der Berliner Ausſtellung find verichiedene, recht 
intereffante Bilder hier eingetroffen; davon wurden aufgeſtellt: Max 
Fleiſcher, Breslau, z. Z. Paris, „Badevergnügen in der Bretagne“ (Mention 
honorable Paris), Georg Tyrahn z. Z. Paris „Ein Vormittag auf dem 
Eiſe“, Profeſſor Heinr. Hanſen, Kopenhagen, „Im Rathhaus in Danzig“, 
Martin Wilberg, Berlin, „Ave Maria“, Richard Winternitz, Stuttgart, 
„Studium“, G. Kampmann, Schleißheim, „Nachmittag im Lübecker Hafen“, 
gab. Meyer⸗Schwerin „Die böſe Zunge“. — Im Geſchäftslocal der 

nfthandlung, msi 2, wurden aufgeſtellt: Marie Gräfin von 
Kalckreuth „Ehrk tus nimmt die Sünder an“, Wilhelm Diez⸗München, 
„Ueberfall eines Reiſewagens im 17. Jahrhundert“ (das erſte Gallerie⸗ 
Bild, welches von dieſem hervorragenden Meiſter hier ausgeſtellt wird), 
Otto von Kameke⸗Berlin, „Teufelsbrücke“ L. von Suchodolska⸗München, 
„Nachtwandlerin“. Letztere Ausſtellung iſt auch am Sonntag von 12 bis 
2 Uhr geöffnet. 

* Der „Mufikaliſche Cirkel“ veranſtaltet auch in dieſem Winter 
wieder vier Soirsen für ſeine zuhörenden Mitglieder. Die erſte Soiree 
niverſität ſtattfinden, und 
es werden in derſelben die Chöre zu Raeine's „Athalia“ von Mendelsſohn 
mit bindender Declamation zur Aufführung gelangen. Da über den 
Muſikaliſchen Cirkel mancherlei irrige Meinungen verbreitet ſind, ſo möge 
es erlaubt ſein, hier mitzutheilen, daß er eine Abzweigung der Sing⸗ 
akademie iſt und ſich ausſchließlich mit der Pflege weltlicher Vocal⸗ 
muſik, insbefondere des Liedes in allen feinen Gattungen vom einfachen 
bis zum Chorliede, beſchäftigt. Eine auserleſene Anzahl e ere 
Mitglieder bildet den Singchor. Der „Cirkel“ hat ſeit ſeinem 56jährigen 
Beſtehen die Form einer geſchloſſenen Geſellſchaft inſofern bewahrt, als 
auch die Zuhörer Mitglieder ſind. Man erwirbt die Mitgliedſchaft durch 
Löſung einer Karte gegen Zahlung von 6 M. Meldungen ſind an den 
Dirigenten, Prof. Dr. Schäffer, zu richten. 


„ Tonkünſtler⸗Verein. Der übermorgen, den 18. cr. ſtattfindende 
dritte Muſikabend geſtaltet ſich zu einer Vorfeier des 50jährigen Künſtler⸗ 
Jubiläums von Anton Rubinſtein, das am 30. er. in Petersburg in 
ſolenner Weiſe gefeiert werden ſoll. Es kommen deshalb nur Compoſi⸗ 
tionen dieſes genialen Muſikers zum Vortrage und zwar: Clavierquartett 
C-dur, Cello⸗Sonate D-dur, ſieben Geſänge des Harfners und Mignon's 
aus Goethes „Wilhelm Meiſters Lehrjahre“ und drei 5 Lieder 
aus dem Ruſſiſchen. Die Ausführenden ſind: Frl. Margarethe Seidel⸗ 
mann (Sopran), die Herren Profeſſor Kühn (Baß), Georg Fabian 
(Violine), Felix Scholz (Viola), Paul Kaupert (Violoncello), Hubert Greis 
und Robert Ludwig (Clavier). 


d. Communales. Mit Errichtung von ſtädtiſchen Markthallen 
ſcheint es nun Ernft werden zu ſollen. Nachdem das Grundſtück der 
Breslauer Actien⸗Malz⸗Fabrik für 340 000 M. angekauft und feine Ver⸗ 
wendung für Markthallenzwecke offen gehalten worden iſt, Toll nunmehr 
ein zweites größeres Grundſtück, welches ſehr leicht mit der Eiſenbahn in 
Verbindung geſetzt und in Folge deſſen zu einer Central⸗Markthalle ver⸗ 
wendet werden könnte, angekauft werden. Es iſt dies das ehemalige 

abrikgrundſtück von Gebr. Bauer u. Rehorſt an der Gartenſtraße. Der 
aufpreis ſtellt ſich auf 300 000 M. — Ein anderer in Ausſicht ſtehender 
Erwerb von Terrain betrifft eine neben dem Schlachtvieh markte belegene, 
der Deſſauer Landesbank gehörige Fläche, welche für 52000 M. von der 


Stadt gekauft werden und zu einem Abſchlageplatz verwendet werden ſoll. 


Es erſcheint nicht . daß frühere Abmachungen, in Folge deren 
das qu. Terrain ange auft werden ſoll, wenn der Schlachthof nach Huben 
käme, für den Ankauf mitbeſtimmend wirken. Mit den bezüglichen Vor⸗ 
lagen wird ſich die Stadtverordneten⸗Verſammlung in allernchſter Zeit 
zu befaſſen haben. 

d. Unbeſoldete ſtädtiſche Ehrenämter. 
in unbeſetzte ſtädtiſche Ehrenämter zu wählen: 1 Vorſteber⸗ Stellvertreter 
für den 63. Stadtbezirk; 2 Vorſteher für das Hoſpital zu St. Hieronymus; 
1 Mitglied für den Vorſtand der ſtäͤdtiſchen Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe; 


1 Schiedsmann für den Zwingerbezirk; 2 Vorſteher für die katholiſche 


Elementarſchule Nr. XLI; 2 Vorſteher für die evangel. Elementarſchule 
2 Curatoren für das Victor Friebländeriſche Zufluchtghaus fur 


Nr. 62; 
IJ Geneſende; 1 Mitglied der Grundeigenthums⸗Deputation; 5 Mitglieder 


des Leihamts⸗Curakoriums und 1 Mitglied der Promenaden⸗Deputation. 
Etwaige geeignete Vorſchläge für dieſe Ehrenämter aus der Mitte der 
Bürgerſchaft ſind dem Wahl: und Verfaſſungs⸗Ausſchuß der Stadiver: 
ordneten⸗Verſammlung einzureichen. 


» Der öffentlichen Irrenpflege in Schleſien dienen die ſechs 
Provinzial Verbande unterhaltenen Irrenanſtalten und die neu A 
ſtädtiſche Irrenanſtalt in Breslau. Hinſichtlich der erſteren Anſtalten ent: 
nehmen wir den Jahresberichten für das Jahr 1888/89 folgende Angaben: 
1 10 u. Anſtalt in Bunzlau hat einen Grundbeſitz von zuſammen 
5 5 = a 50 qm und das dazu geſchlagene Drüſſelvorwerk bei Bunzlau 

a 85 a Areal. Die Bewirthſchaftung dieſer Anſtaltsgrundſtücke bat 
durch ert Anſtaltskräfte und Dienſtleute unter Leitung eines Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpectors und eines Anſtaltsgärtners ſtattgefunden. Es befanden 
ſich Ende März 1889 in der Anſtalt 420 Männer und 302 Frauen. Da⸗ 
von befinden ſich in Familienpflege in Looswitz 30 Männer. Je nach 
ihrer Anſtelligkeit fanden die Pfleglinge in verſchiedenen Beſchäftigungs⸗ 


zweigen Verwendung, wofür an Arbeitsverdienſt 7506,82 M. erzielt worden 


ſind. Um einem vorhandenen Bedürfniſſe zu entſprechen, hat der Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß unterm 19. März 1888 beſchloſſen, daß bei der Provinzial⸗ 
Irren-Anſtalt zu Bunzlau auch Privatkranke unter den für die Irren⸗ 
Anſtalt zu Kreuzburg gegebenen Bedingungen aufgenommen werden können. 
Die Einnahmen der Anſtalt haben im Berichtsjahre 87 317,67 M., die 


uſchußbedürfniß 
ftellte ſich demnach auf 210 445,38 M. und für einen Pflegling durch⸗ 
ſchnittlich auf 299,57 M. = 
2) Bei der Anſtalt zu Plag witz hat der Grundbeſitz einen Flächen⸗ 
inhalt von 13 ba 19 a 50 qm. Die Bearbeitung und Bebauung des 
Gartenlandes, ſowie die Cultur der Obstbäume geſchieht durch geeignete 
Pfleglinge unter Aufſicht und dun des Anſtaltsgärtners. Die Be⸗ 
würiſſchaftung der erworbenen Grundſtücke erfolgt durch einen als Wirth⸗ 
ſchafter angeſtellten Wärter, welchem zur Bewältigung der Arbeiten geeignete 
Pfleglinge überwieſen werden. Ende März 1889 befanden ſich darin 123 
Männer und 104 Frauen. Die Pfleglinge wurden, ſoweit dies ärztlicher⸗ 
ſeits als zuläffig erachtet wurde, in verſchiedenen Beſchäftigungszweigen 
verwendet. Im Jahre 1888/89 betrugen die Einnahmen der Anſtalt 
20 159,21 M. und die Ausgaben 99 585,5 M. Es war daher ein Zu⸗ 
ſchuß bon 79 426,54 M. erforderlich. Durchſchnüttlich koſtete ein Pflegling 


‚24 M. 
3) Anftalt zu Leubus. Das geſammte Anſtaltsar 9 ha 
49 a, von ben! ni 4,75 ha als Wien: und 3,56 ha als Gortenland in 
Cultur befinden. Außerdem hat die Anſtalt noch eine 1,08 ba große 
Biefenpargelie vom Königlichen Forſt⸗Fistus für ein jährliches Pachtgeld 
195 Grit 5 b Die Pachtung erfolgte vorzugsweiſe aus ſani⸗ 
en Pfle, l ie Bearbeitung und Bebauung der Ländereien liegt 

Henner ue 122 ob. Ende März 1889 befanden ſich in der Anſtalt 

1 5 0 h 20 122 Frauen. 
9, „die Ausgaben betrugen 114 900,93 M. Das Zuſchußbedürfniß 
ER 9 h demnach ar 97 581,87 MM. eitellt und hat für ee Pflegling 
ahne 546,19 M. betragen. Mit der öffentlichen Irren⸗Anſtalt 
au eubus iſt ein Penſions⸗Inſtſtut verbunden, welches von dem Beamten⸗ 
Perſonal der öffentlichen Anſtalt gegen eine Entſchädigung von 325 M. 
pro Penſionär und Jahr mit Des wird. Ende März 1889 waren 
vorhanden 23 Herren und 17 Damen. Das Kapitalvermögen des Penſions⸗ 
Inſtituts iſt auf 65 500 M. angewachſen. 

4) Der zur Anſtalt in Brieg gehörige Grundbeſitz umfaßt mit dem 
Bauergute Briegiſchdorf Nr. 2 eine Geſammtfläche von 24 ha 81 a 10 qm, 
wovon 22 ha 28 a 70 qm durch Pfleglinge unter Aufſicht und 
Leitung bebaut werden. Ende März 1889 waren 140 Männer und 228 
ae vorhanden. Die eigenen Einnahmen der Anſtalt betrugen 34 413,36 

ark, die Ausgaben 135 657,85 M. An Zuſchuß waren ſongch im Ganzen 
101 244,49 M. und für einen Pflegling 276,90 M. erforderlich. Das 
Capitalvermögen der Anſtalt belief fich auf 3345 M. 

5) Die Anſtalt in Kreuzburg umfaßt einſchließlich der für 46 000 
Mark und 9000 M. neu erworbenen Beſitzungen ein Areal von 48 ha 

Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


Ausgaben dagegen 297 763,05 M. betragen; das effective 


nächſter Zeit ſind 


Es gingen im Rechnungsjahre 1888/89 ein 


eh 


Für die Winterabende. 


Dilige Auterhaltungs⸗Lectüre 


A mit Romanen und Novellen von Paul Heyſe, Moriz Jokai, Gruft von Bibra 
8 Fürſt Meſchtſchersky, Martin Bauer, liſe Polko, Ewald Auguſt König, Sara 

k Hutzler u. A. g 25 
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Um den Leſern dieſes Blattes Gelegenheit zu geben, die Jahrgänge meiner 
Familienblätter „Der Hausfreund“, „Erholungsſtunden“, „Heimath“ u. ſ. w. ſich 


5 auſchaffen zu können, werde ich, ſoweit der Vorrath reicht, dieſelben zu einem ausnahms⸗ 
N weiſe billigen, bedentend ermäßigten Preis liefern. Es bietet ſich dadurch eine ſeltene 
2 Gelegenheit, die ſchönen und werthvollen Jahrgänge der Bibliothek einzuverleiben und 

. ſich für die langen Winterabende eine gediegene, intereſſante und extrabillige Lectüre 


N . zu verſchaffen, oder als Geſchenk an Familienangehörige eine Freude zu bereiten. 
N Ich liefere einen reich und prachtvoll illuſtrirten Jahrgang von meinen 
Familienblättern ftatt zu dem bisherigen Preis von M. 6.— 


2 zum ermäßigten Preiſe von nur 2 Mark. 


eder Jahrgang bildet einen ſtarken, reich illnſtrirten Band und wird zu 
dieſem überaus billigen Preis in neuen tadelloſen Exemplaren (in Nummern und 
Heften) geliefert. 
f Die Verlagshandlung wird durch dieſen geringen Betrag nicht einmal 
für die Koſten des Drucks und Papiers entſchädigt. 


empfiehlt sich zur elegantesten Herstellung von 


Druckaufträgen jeder Art 
in Schwarz- u. Buntdruck, mit u. ohne Illustrationen 


Specialität: Farbendruck. 


Herstellung von 


5 Jeder Jahrgang iſt durch viele Hunderte von Holzſchnitten prächtig illuſtrirt Obligationen, Actien, Coupons, Banknoten, Dividendenscheinen, Policen, Diplomon u. 8. w. 
Er: und enthält die interefianteften und ſpannendſten Romane, Novellen ꝛc. 
} So z. B. enthält der eine Jahrgang außer einer Menge belehrender, unter: ACCID ENZ DRUCKEREI 
haltender und humoriſtiſcher Beiträge folgende Romane und Novellen: ; für . 
| 7 * Lee, e T Carmina, Hochzeitsgedichte, Tanzkarten, Programme, Menus, Verlobungs-, Vermählungs-, Trauer · 
2 Das Haus Fragſtein, Roman von Friedrich Uhl. Anzeigen, Visitenkarten, Wein-, Speisekarten, Briefköpfe, Memoranden, Rechnungen, Preislisten, 
: Das . Novelle von Paul Heyſe. Quittungen, Wechsel, Statuten, Tabellen, Avise, Adressen, Etiquettes, Couverts, Formulare 


Giroulare, Placate, Affichen, Frachtbriefe etc. etc. 


#3 Dissertationen in deutscher, lateinischer, hebräischer und griechischer Sprache, 
Niederlage von allen kaufmännischen u. gewerblichen Formularen. 


Jean Fränkel 
—— Bank-Geschäft 


Behrenstr. 2. BERLIN W. Behrenste. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No, 60 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controle verloosbarer Eftecten. 


Ein 8 1 7 Erzählung von Aglaja von Enderes. 
Im räthſelhaften Haufe, Novelle von Ernſt von Bibra. 
5 Des Wölſlinger Förſters Chriſtnacht, ein Winterbild aus dem Erzgebirge, 
0 von Dr. Guſtav Laube. 
Ben. Unter den Tannen, Novelle von F. von Stengel. 8 
| Die 5 eine Erzählung von Wilhelmine Gräfin Wickenburg⸗ 
f mä ſy. 
Bier Der alte Hofmeiſter, Novelle von S. H. Moſenthal. (Aus dem Nachlaſſe.) 
Eine Heldin, Novelle von G. von Berlepſch. 
#7 Die rothe Margareth, Von Florus Retland. 
f Ein anderer Jahrgang: 
Die Frauen der Petersburger Geſellſchaft, Zeitromas von Wlabimir 
Fürſt Meſchtſchersky. f 
Unter Roſen, Roman von Martin Bauer. 
Wellen Schuld? Roman von O. Elſter. Ä 
Damen-Kedienung, Novelle von Fr. Wichmann. 
Der Weg in's Roſenſchlößchen, Novelle von M. Guth. 
5 Theeroſenduft, Von Eliſe Polko. 
ap Hg eine Criminalgeſchichte aus dem Berliner Leben von Julius 
; otzkau. 
7 Geſunde Herzen, Novellette von J. von Heiſter. 
5 ſingſtglocken, Novelle von Hagemeiſter. 
as Chriſtkind kommt doch! Erzählung von J. Hartmann. 
Eine Fürſtenheirat aus Liebe, eine wahre Geſchichte von Martin Bauer ic. 
Ein dritter Jahrgang: 
E Die Mondhere, Roman von A. Arndt. 
F Auf dem Watzmannshof, Roman von A. Dom. 
g Die Schloßfrau von Scharfenſtein, Roman von E. von Wald, 
1 Schachmatt, Roman von Ewald Auguſt König. 
Die Welle bringt es an den Eng, ein Criminalfall, mitgetheilt von 
H. Sternberg. 
Der fehlende Brief, Von Sara Hutzler. 
Wer darf vergeſſen? Novellette von B. St. Ange. 
Mein erſtes ünd letztes Ständchen, Humoreske von O. Stahlberg. 
1 Ein 1 f Bürgerkind, Novelle von Joh. Coll ma. 
2 Mein Eſel hat das gethan, Humoreske von S. W. Iderski⸗ 
5 Kurzes Glück, Erzählung von Fr. Wichmann. 
* verweht, Novellette von P. Heiſter. 
. Ein ſolcher Jahrgang eignet ſich ganz vorzüglich auch zu einem ſehr ſchönen 


J Ligarren- Importeure. 
Berlin W., Französische Str. 21, 
empfehlen u. a. folgende 


direet von Havana 


e 3 5 bezogene Marken in ca. 300 Sorten 


85 ke 5 
E Aguila de Oro, 
l Ei Ambar, 
La Kurelia, 
La Bella Flor, 
4 El Cinto de Orion, ® 
H. de Cabannas y Carbajal, & 
- La Carolina, 5 
La Capiiana, 5 


[sein] 


Ane 


r 


La Corona, 
La Flor de Alvarez, 
Figaro, 

Flor de NM. Jöfre, 
La Flor de Tomas Diaz, 
La Flor de Morales, 

La Flor de Knelan, 

La Flor de Cuba, 
Flores de Auma, 
8 n Flor de A. Murlas, , 
La Flor de J. S. Murias, 
La Flor de A. F. Garola, 

2 Plor de Tabaoos Partagas, 
La Fame de Cuba, 
= La Granadimn, 

5 | £ Henry Clay, 


| Wein achts-Ziehung | 


vom 14.— 17. December der 


i Grossen Lotterie zu Weimar. | 
Haupt- 50 600 Mk wth 

i Gewinn: 0 R . 
Loose à 1 1 iu 8 ie und vorn e Eng, .. £ 


2 


Ei Hidalgo, Bank- Breslau, 


2 Geſcheuk; es dürfte demnach dieſes Anerbieten namentlich allen Denjenigen will 9 

kommen ſein, die ſolche im Preiſe ermäßigt illuſtrirte Zeitſchriften gern zu an⸗ La IA As ae d eschäft, Ring 44. | 
h ſehnlichen und doch billig zu ſtehen kommenden Geſchenken zu verwenden pflegen. Ian Legitimidad, E 5 

> Der Ladenpreis der Buchausgabe der hier benannten Romane beträgt — — 11 —— 2 ss 

N M. 53,50, also ein einziger der darin enthaltenen Romane kostet schon viel oe 


25 mehr. als hier für den ganzen Jahrgang zu zahlen ist. 
Beſtellungen auf dieſe im Preiſe ermäßigten Jahrgänge nimmt außer jeder 
Buchhandlung auch die unterzeichnete Verlagsbuchhandlung an. 
Das Porto beträgt für einen Jahrgang 50 Pf., für drei Jahrgänge M. 1.—. 
u der erſten Zone, d. h. auf die Entfernung von 10 Meilen, betrügt 
das Forte für einen Jahrgang 25 Pf., für drei Jahrgänge 40 Pf. 


f . S. Schottfaender, = i Sport Club de Alemaula, 


er dar rei von C. C. Petzold & Aulhorn in Dresden, 


Por Lerrannnga, nach dem Urtheile berühmtester Aerzte und Chemiker ein, seines 


lieblichen Wohlgeschmackes und vor Allem seiner Nährkraft 
La Princesa, 


“VBeſteller, welche alle 3 Jahrgänge auf einmal verlangen, erhalten dieſelben zum Preiſe von nur 5 Mark. Ki 


wegen unschätzbares Nahrungs- und Genussmittel, die hinlänglich 


La Rosa de Cuba, bekannten Trink- und Speise-Chocoladen obiger Firma per ½ Kilo 


E! Rico Haßnno, 1,00, 1,20, 1,60 u. 2 M. (bei Entnahme von 3 Pfd. mit Rabatt). 


Vorzügl. ehines. u. russ. Thees ü 2,40, 3, 4, 5 und 


ll nue? Garcia Alonso 5 
Beer Mapa — —.— Nähr- Cacao a 


La Perfeeeion, i 
4 La Solin, "eli isch: petits Fours, Victoria-Desserts, Delicieuse, 
verlagsbuchhandlung. Sun: ne a. A ee Thee- . Weingebäcke eigener a \ 
i u i Expediti 5 1 empfiehlt 551 N 
d hagen an wut der Kere lg ee Gar Micksch, ez b 8 | 
wir bald zu verlangen, da die Beſtellungen nur nach der Reihe Mer er, 1 9 Oblanerstr. . 
1 ihres Eingangs und ſoweit Exemplare vorhanden ſind, erledigt a Abnahme von Original- ieferant, | 
f . 85 f kistchen un aarzahlun 
RS werden können. — nd Rabatt gewährt. Preise, 
1% . + vie bekannt, sehr billig. Be- 
2 dlienung streng reell. [5622] f 
Ä unn 33 5 Ein Angestellter 5 
Unterzeichneter beſtellt hiermit Ei 1 Unser es Hauses 1 
„Illuſtr. Familieublatt , : Die nur einmal 1 : 5 H 
ABER nn se Iokai x. 8 . 8 wre 7 80 x 
„Illuſtr. Familienblatt“, welches die Romane: Die Frauen der IE Y ? 
. 1 Erempl Seer bnrg Geſellſchaft, von W. Fürſt Meſchtſchersky Bu . hu 8 person ICHEN 
1 Gpenpt. „Silufer. Famifienblatt‘, weites di Romane: Die Mondhege, von Einkaufs in Ha- 
„Arndt ꝛc. ꝛc. enthält u illuſtrirt iſt, anſtatt für M. 6.— . . 
— ermäßigten Preis von unr 2 ea 7 an Ivana Und erwarten 8|® sowohl . ale indischen 5 
empf. dieſer Sahrgänge zuſammen zum ermäßigten Preiſe von nur 5 M. und 4 R 15 7 ; 
1 renek i an daldie Zulendung. - | wir wöchentlich R. Seeli & Hille, 
Betrag mit M. (incl. Porto) folgt anbei — iſt durch Poſtnachnahme zu erheben. neue 8 en dun gen. 5 5 
2 Name: Wohnort, Straße, Nr:: 14 TH a 5 Thee⸗Importeure, 2 
Berlin, Dresden. 5 
Thee⸗Niederlagen 
B ATE NTE find an unſeren Fächer: Plakaten mit obiger Schutzmarke 


e en 


Berlin W., Friedrichstr. T8 


14279] erkenntlich. 


* 


Zweite Beilage zu Nr. 808 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 17. November 1889. 3 


Der Jubilar iſt ſchon über 50 Jahre auf dem dortigen Dominium als 
Tagelöhner beſchäftigt. ei 
| Reichenbach i. Schl., 15. Nov. [Stadtverordnetenwahlen. 
Bei den heutigen Stadtverordnetenwahlen wurden wiebergewältk Jace 
Hundrich, Apothekenbeſitzer Dr. Rieger, Kaufmann Dreyer, Bankier Mofer, = 
Oberlehrer Hoffmann, Kaufmann Erler, Kaufmann Otto, Sattlermeiſter 2 
Lamm, Photograph Andres; neugewählt Kaufmann Guſtav Leihtmann. - 1 
Brieg, 16. Nov. [Feuer. — Viehmarkt.] In der Nacht von 4 
Donnerstag zu Freitag brach gegen 12 Uhr in der erſt vor einigen Jahren 
neu erbauten maſſiven Scheuer des Gutsbeſitzers Rodeſtock im Kreiſe 
Brieg Feuer aus, wobei dieſelbe gänzlich ausbrannte. Es wird böswillige 
Brandſtiftung vermuthet. — Der nächſte Viehmarkt findet hierſelbſt Mon⸗ 
tag, den 18. c., ſtatt. Bekanntlich zählen die 8 Biehmärkte zu den 
rößten der Provinz. Auch der gegenwärtige Markt dürfte wieder eine 


> Ä nt 2 

Da 1 qm. Die Bewirthſchaftung der Grundſtücke erfolgt durch einen 
Wirthſchafter, welchem Dienſtleute beigegeben ſind. Zu den ſonſt noch 
be wirthſchaftlichen Arbeiten werden geeignete Pfleglinge heran: 
gezogen. Es wurde beſchloſſen, die 1 in der Anſtalt um 150 
San und zwei Dorfhäufer für 110 Kranke neu zu erbauen, ein 

ohnhaus auf einer der angekauften Beſitzungen aber für 40 Männer 
umzubauen. Hierfür ſowie zur at der Bekleidungs⸗ und Inven⸗ 
tarienſtücke für 150 Kranke ſind 300 000 M. veranſchlagt. Mit der Aus⸗ 
Kom der ern iſt im Frühjahr 1888 begonnen worden. 

nde März d. J. waren 172 Männer und 138 Frauen in der Anſtalt. 
Die Einnahmen der Anſtalt haben 53 193,05 M. und die Ausgaben 
152 646,99 M. betragen. Es war daher ein Zuſchuß von 99 453,94 M. 
ee Die Durchſchnittskoſten für einen Pflegling beliefen ſich auf 


6) Anſtalt in Rybnik. Die Verwaltung der Anſtalt iſt bisher durch 


fiſches, der Schleierſchwanz⸗ Goldfiſch, deſſen zarter, durchſichtiger, 
wie ein wehender Schleier wallend ſich bewegender Schwanz etwa 
ſechsmal ſo groß iſt wie der eines gewöhnlichen Goldfiſches und 
den Eindruck macht, als beſtehe er aus mehreren zuſammenge⸗ 
wachſenen Schwänzen von unngtürlicher Länge. Ein anderer Zierfiſch 
der Sammlung, der Teleſkopfiſch, ein urſprünglich chineſiſches Züchtungs⸗ 
product, iſt ebenfalls eine Spielart des Goldfiſches, mit fernrohrartig weit 
aus dem Kopfe hervortretenden Augen und meiſtens doppelten, dachförmig 
0 1 Schwänzen. Eine dritte Art iſt der vermöge ſeiner leichten 
Züchtbarkeit bei Aquarienliebhabern beliebte und ſchon ziemlich verbreitete 
prachtvoll gefärbte und zierliche Paradiesfiſch oder Makropode, ebenfalls 
von China zu uns gekommen und anſcheinend ein Product chineſiſcher 

üchtungskunſt. Die letzte Art der Sammlung iſt der nordamerikaniſche 

wergwels, ein Wels im Kleinen von hühſchem Ausſehen und intereſſantem 

enehmen. — Alle vier genannten Arten ſind vorzugsweise geeignet zur 
Bun in kleinen Aquarien und daher auch Liebhabern zu empfehlen. — 


tarke Frequenz zeigen, und es find bereits am Donnerstag zu demſelben £ 
mehrere Koppel Pferde eingetroffen. > 


den Provinzialausſchuß im Einvernehmen mit dem Landeshauptmann] Der vorläufig noch nicht feſt angekaufte Schimpanſe, welcher in recht 5 

eführt worden. Nach einem Beſchluß des letzten Provinzial⸗Landtages] krankem Zustande von London hier eintraf, ent sich Dank der zuträg | = Schurgaſt, 15. Roobr. (Korp flechtſchule.] Um dem Sieht: * 
ſoll nunmehr eine Provinzial⸗Commiſſion eingefetzt werden. Behufs einer lichen Tropenluft des Palmenhauſes, allmälig zu erholen und wird im] meiſter Engel an der hieſigen, aus Staatsmitteln unterhaltenen Korb⸗ 2 
vortheilhafteren Abrundung der Grenzen der Anſtaltsländereien war die] Falle vollſtändiger Geneſung dem Thierbeſtande eingereiht werden. —f flechtſchule Gelegenheit zu geben, die Auslagen von Korbwaarengeſchäften 


u Berlin und die Sammlung von künſtlichen Korbflechterarbeiten im 


Erwerbung einiger anſtoßenden Parzellen erwünſcht. ieſe wecke ; 
9. Ei Parzellen erwünfcht. Zu dieſem 3 ortigen Königl. Kunſtgewerbemuſeum zu beſichtigen, iſt derfelbe von dem 


wurden mit Genehmigung des Provinzialausſchuſſes von den angrenzenden 
Beſitzern 8 ha 51 a 68 qm erworben, und betrug danach der Geſammt⸗ 
enge der Anſtaltsgrundſtücke 100 ha 46 a 32 qm, wovon auf den 

udateich 25 ha 53 a 33 qm, auf Aufforſtungsland 4 ha 50 a entfallen 
und 54 ha 35 a 62 qm als Garten⸗ und Ackerland ſich in Cultur be⸗ 
finden. Die Bearbeitung und Bebauung des Garten: und Aderlandes 
geſchieht durch geeignete Pfle ei unter Leitung des Anſtaltsgärtners 
und eines Wirthſchafters. Ende März d. J. waren 330 Männer und 291 
Frauen in der Anſtalt. Auch in dieſer Anſtalt können jetzt Privatkranke 
aufgenommen werden, deren Zahl jedoch 20 nicht überſteigen darf. Die 
Einnahmen der Anſtalt haben ſich auf 58 456,18 M., die Ausgaben da⸗ 

egen auf 236 710,78 M. belaufen. Es waren daher im Ganzen 178 254,55 

ark und für einen Pflegling 314,49 M. Zuſchuß erforderlich. 

—d. Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt. Nachdem in der 
tetzten Berfammlung Lehrer Lukaſchek einen beifällig aufgenommenen 
Vortrag über „eine Reife durch den Weltenraum“ gehalten hatte, wurde 
mitgetheilt, daß das an die hieſige Ober⸗Poſtdirection gerichtete Geſuch, 
betreffend die — einer Poſtanſtalt in der inneren Sandvorſtadt, 
von der genannten Behörde abſchlä ig beſchieden worden ſei. Es liege, 
wie in dem Antwortſchreiben aus el rt werde, keine Nothwendigkeit für 
Lie Errichtung einer Poſtanſtal vor, nachdem einige früher gerügte 
Aebelſtände in der Poſtbeſtellung bereits beſeitigt ſeien. Der Koſten⸗ 
ufwand für eine Poſtanſtalt in der inneren Sandvorſtadt würde 
Fe Einnahmen überſchreiten. In einigen Jahren vielleicht, wenn 

* Sandvorſtadt noch mehr an Verkehr gewonnen haben werde, 
werde die 1 einer Poſtanſtalt daſelbſt am Platze ſein. Vor der 

and ſet zu empfehlen, zur größeren Bequemlichkeit für das Publikum 

erkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen zu errichten. Nach einer Beſprechung 
über die zu ſchaffende Verbindung von der Hinterbleiche nach der Mat: 
thiasſtraße wurde die Veranſtaltung einer Weihnachtsbeſcheerung in Dorn's 
Reſtaurakion beſchloſſen. Vorfäufg find für dieſen Zweck 330 M. vor⸗ 
banden. Am Donnerstag, den 28. d. M., veranitaliet der Verein bei 
Ebbeke (Heinrichſtraße) ein Vereinskränzchen. 


In dem Bericht über die letzte Sitzung des Ohlauerthor⸗ 
bezirksvereins in Nr. 805 hieß es, Fabrikbeſitzer Schleſinger würde die 
neue Brücke oberhalb der Leſſingbrücke in ihrer natürlichen Lage erblicken, 
wenn dieſelbe in der Fortſetzung der Mauritiusbrücke läge. Herr Schle⸗ 
ſinger ucht und, dem 8 9 er habe vielmehr aus⸗ 
geht, aß die neue Brücke über die Oder am beften an elegt werden 

unte als Verlängerung der Löſchſtraße am Waſſerhebewer vorbei, ein⸗ 
ündend in die Thiergartenſtraße, die Üferſtraße etwa in der Nähe des 
elbwen kreuzend. Durch eine ſolche Anl 0 der Brücke würde nicht 
blos das Ohlauerthor, ſondern auch das Schweldnitzerthor in directe Ver⸗ 
bindung mit der Sandborſtadt (Scheitnig und Zoologiſchem Garten) gebracht 
8 wodurch eine Entlaſtung der Leſſingbrücke für den geſammten 
rkehr eintreten würde. 


M. Pädagogiſcher Perein. Der Pädagogiſche Verein hörte in feiner 


e gingen > nee zu: am 1 he . 

y au i e an wei einadler, davon einer tit 8 

am 9, der andere am 13. d. M auf feinem Gute Groß⸗Kalinons bei Groß⸗ Minister für Handel und Gewerbe für den 26. d. M. und die folgenden N 

Strehlitz gefangen wurde, von Bürgermeiſter, Regierungsrath a. D.] Tage nach Berlin berufen worden, woſelbſt die Leitung durch den Königl. 8 

Trentin in Oppeln 2 Iltiſſe, von Kaufmann Gebauer hier 1 Elſter, von Gehe Ober⸗Regierungsrath Lüders und den Profeſſor Dr. Leſſing ſtatt⸗ 

Kaufmann G. Emler hier 1 Wachtel, von Kaufmann Lauterbach hier] finden wird. 

1 accu der ‚von ei Vir ‚Gesauer 2 N van Ben nn ——— 
{nd in a in P. aukehlchen, von Handelsgärtner Senzky hier 

ein in ſeinem Garten Ab en Chamäleon. Eine Anzahl werthvoller Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Warmhauspflanzen ſchenkte Fran Commerzienräthin Eichborn hier. — Ge-] Y Breslau, 16. Nobr. [Landgericht. Strafkammer J. — Der 

boren wurden 4 ruſſiſche Windhunde, 4 Mopshunde und 5 12 Ni Dieb und die . — Der ſeit vielen Jahren in der Albrechtsſtraße 3 

Tſchinhunde, die an Liebhaber abgegeben werden können. Letzere Raſſe, etablirte Kleiderhändler Philipp Karpe wurde im Laufe des vorigen Jahres K 

noch felten und koſtbar, aber keineswegs weichlich, etwa von Mopsgröße, und auch dieſes Jahr durch die Angeſtellten oder die Beſitzer benachbarter Br; 

darf man als ſchönſte und empfehlenswertheſte Haus⸗ und Damenhunde | Geſchäfte darauf aufmerkſam emacht, daß ihn fein Haushälter augen: 1 

bezeichnen und zur Einbürgerung in Deutſchland als ſolche warm em⸗ſſcheinlich beſteble. Derſelbe ad oft anſcheinend ſehr dick angezogen aus 4 

pfehlen. — Während der ganzen Winterjaifon beträgt der Eintrittpreis an | dem Geſchäft, kehre aber immer in einfachem Anzuge dahin zurüd. Karpe 5 

allen Sonntagen 30 Pf. ſchenkte dieſen Angaben zunächſt keinen Glauben, da der Hausbälter, er 

; Namens Ernſt Keller, ſich ſchon über 12 Jahre in feinem Gefhäftt 
befand und niemals verdächtig erſchienen war. Im Mai d. J. erhielt > 

Karpe einen anonymen Brief, in welchem mitgetheilt wurde, Keller ver: 1 

kaufe insbeſondere an die in der Alten Sandſtraße wohnhaften Haus⸗ 3 

hälter Pfirſchke'ſchen Eheleute faſt allwöchentlich einzelne Herren⸗Gar⸗ N 

derobenſtücke oder auch ganze Anzüge. Karpe konnte jedoch trotz aller 2 

Aufmerkſamkeit auf den Haushälter nichts Verdächtiges entdecken. Gegen 2 

Mittag des 16. Auguſt bedeutete man dem Karpe von einem gegenüber 3 

gelegenen Kleidergeſchäft aus, daß ſich Keller eben wieder mit „unters 10 
ebundenen“ Sachen entferne. Karpe rief den Haushälter zurück. 

Da dieſer trotz ſeines verdächtigen Ausſehens den ihm zur 

Laſt gelegten Diebſtahl beſtritt, ſo ließ Karpe einen Schutzmann herbei⸗ 

rufen. Ehe dieſer erſchien, hatte Keller den hinteren, finſteren Theil des 

Geſchäftslocals betreten und war dabei plötzlich wieder „ganz dünn“ ge: 

worden. Bei ſofortiger Reviſion des Lagers fand man an unrichtiger 

Stelle ein zerdrücktes Jaquett. Daſſelbe war noch „ganz warm“, alſo Er 

augenſcheinlich ſoeben vom Körper genommen worden. In Verbindung 

mit der Haftnahme des Keller fand auch die Vernehmung der Pfirſchke'ſchen * 

Eheleute ſtatt. Dieſelben leugneten rundweg den Verkehr mit Keller, was um Be! 

jo mehr verdächtig 22 als Pfirſchke ſeit Jahren in der unweit des >. : 

Karpe'ſchen Geſchäfts belegenen Schröder'ſchen Papierhandlung angeſtellt Br 

war, den Keller alſo nachweislich ſehr gut kannte. Pfirſchke wurde gleich⸗ 12 

falls in Haft genommen. Die Hausſuchungen ergaben zunächſt kein be⸗ 35 

laftendes Material. Die weiteren Nachforſchungen der Criminalbeamten 2 

Rasper und Mochmann ergaben, daß Frau Pfirſchke ſämmtliche Sachen 

Dietſch⸗Schreibersdorf gewählt worden. — Da die vom Staate in Aus⸗ zu anderen Leuten in Verwahrung gegeben hatte, als ſie von der Ver⸗ 

— geſtellte Regulirung des Queisfluſſes ſich verzögert hat, ſo iſt auch] haftung des Keller benachrichtigt worden war. Frau Pfirſchke hatte nach 2 
ie Inangriffnahme der Brückenbauten bei Holzkirch und Markliſſa hinaus⸗ Ausſage einer Nachbarin mit den durch Keller überbrachten Kleidungs⸗ = 
eſchoben worden, um, da die Länge der Brücke nach der Regulirung des] ſtücken einen förmlichen Handel getrieben. Als Perſonen, welche zu aus. 
luſſes gegen die jetzige eine bedeutendere werden wird, Koſten zu ſparen.] nehmend billigem Preiſe oder unter anderen verdächtigen Umſtänden von 3 

Der Brückenbau bei Holzkirch iſt auf 36000 M. veranſchlagt worden, Frau Pfirſchke gekauft hatten, wurden ihr Bruder, der Töpfergeſelle Wil? 

welche Summe laut Beſchluß des letzten Kreistages aus der dem Kreiſe] helm Frommert, und die verehelichte Glockenläuter Auguſte Hiller, geb. 2 


F 


& Glogau, 16. Novpbr. [Beſitzwechſel.] Das Rittergut Kuttlau, 
das größte Dominium im Kreiſe, mit 1552,93 Hektar, welches bisher den 
Herren Gebrüder Ferdinand und Richard Franck⸗Lindheim ge⸗ 
hörte, iſt für den Kaufpreis von 900 000 Mark in den Beſitz einer Ham⸗ 
burger Firma übergegangen. 

ci Polkwitz, 16. Rovbr. [Eifenbabn-Broject.] Die Hoffnun 
daß wir doch noch eine Gifenbahr erhalten, befeſtigt m lien 
Geſtern waren auf Veranlaſſung höheren Orts zwei Herren hier anweſend, 
um das Terrain in Augenſchein zu nehmen. Wie verlautet, dürfte auf 
eine Bahn Raudten⸗Polkwitz⸗Primkenau weniger Ausſicht vorhanden 
fein, als auf die Strecke Glogau-Polkwitz⸗Kotzenau. 

OBolkenhain, 15. Nov. [Stadtperordnetenwahl.] Bei der 
heute hier abgehaltenen Stadtperordneten⸗Ergänzungswahl wurden wieder: 
gewählt: Kaufmann Albrecht Rolke und Schmiedemeiſter Vo el; new 
Pn Sattlermeiſter Waßner, Kunſtgärtner Katzke, Kaufmann 

erkowitz, Bankier Förſter, Droguiſt Basler und Tuchkaufmann Pohl. 
= Grünberg, 15. Nov. [Beendigung der Stadtperordneten⸗ 
1 Bei der heute beendigten Stadtverordnetenwahl wurden in der 
erſten Wahlabtheilung Baumſchulenbeſitzer Otto Eichler, Bergwerks⸗ 
Director Schröder, Tuchfabrikant Gotthold Pilz, Kaufmann Wronsky und 
Kaufmann Sommerfeld wiedergewählt. 

h. Lauban, 15. November. [Verſchiedenes] An Stelle des vers 

ſtorbenen Kreisdeputirten Rittergutsbeſitzers Foß⸗Steinkirch iſt Gutsbeſitzer 


ten Sitzung einen Vortrag des Lehrers ichgel über die neueſte 0 x = 5 4 r ‘u ß : n 

ö 5 x N auban aus den Erträgen der landwirthſchaftlichen Zölle überwiejenen | Anders, ermittelt. — In heutiger Sitzung der erſten Strafkammer wurde 0 

1 Hen 5 N 1 127 5 um die Volkschule in Preußen Summe entnommen werden fol, — In der heutigen Stadtverordneten⸗ gegen die fünf bezeichneten Perſonen verbandelt. „Keller war des wieder⸗ = 
er Stellung und Beſoldung ibrer Lehrer.“ Der Vortragende Sitzung wurde an Stelle des Maurermeiſters Börner, welcher jein Amt, bo 


ten einfachen Diebſtahls und der gleichfalls aus der Uuterſuchungshaft a 
vorgeführte Ehemann Pfirſchke der gewerbs⸗ und anne ie 2 
Zimmer gewählt. 1 beſchuldigt. In gleicher Weiſe lautete die nklage gegen ſeine | 
s. Waldenburg, 15. November. [Stadtverordnetenwahlen.]| Gbefrau. Frommert und Frau Hiller jollten ſich nur der einfachen Hehlerei: 
Bei den am Donnerstage und Freitage vollzogenen Stadtperordneten⸗ ſchuldig gemacht haben. Das Geſtändniß des Keller ging auf höchſtens ſechs ö 
hlen wurden in der 1. Abtheilung Baumeiſter Jäger, Kaſſirer Zugehör Diebftähle. Durch das Zeugniß der Federviebhändlerin Schlag wurde ein fort: 
eee, el Me Degen fes e geſetzt lebhafter Verkehr zwiſchen Keller und den Pfirſchke'ſchen Eheleuten feſtge⸗ 
Buchdruckereiinhaber Rödenbeck, Bergmeiſter Gothein und Pfefferküchler ſtellt. Die Pfirſchke ſchen Eheleute geftande daß ſied N 1 5 
Fleiſcher, in der 2. die Kaufleute Hahn, Schaff und Madantz ſowie Rechts⸗ Dr Sachen 15 ahnt hätt 0 Da: 1 1 5 
0 5 Sr, ben et . W etwa ein Drittel des Kaufpreiſes bergen. Fein le dalle be 
* © 5 5 1 ER Br Mit der And Frommert nur einmal von Frau Pfleſchte gekauft. Zu Gunſten der 
i nr b Arteſiſcher Brunnen Mit ver Hiller gab Diakonus Jacob ein nach allen Seilen hin empfehlended gen 
Ausführung des arkeſiſchen Tiefbrunnens, welcher einen Durchmeſſer von mundszeugniß ab. Seitens der Staatsanwaltſchaft wurde gegen alle An⸗ * 
she — ſoll iſt der Ingenieur und Waſſer⸗Techniker C. Morys geklagte das Schuldig beantragt. Der Gerichtshof erkannke aber gemäß 
von hier betraut worden. 1 dem Antra e des Vertheidigers, Rechtsanwalts Dr. Berkowitz, gegen Frau 
W. Goldberg, 15. Nov. [Zum Bahnbau Goldberg: Schönau: Hiller auf Freiſprechung. rommert wurde zu 14 Tagen Gefängniß ver⸗ 
Merzdorf. — Beigeordnekenwahl.] Die heutige Stadtverordneten⸗ | urtheilt. Gegen Keller wurden mindeſtens 20 Diebftähle als erwieſen an⸗ 8 
verfanmlung beſchloß einſtimmig, zum Bau einer Eſſenbahn von bier | genommen. Das Strafmaß lautete für ihn insgeſammt auf 3 Jahre Ge⸗ 1 
über Schönau nach Merzdorf 25000 M. zu bewilligen unter Anrechnung fängniß und 3 Jahre Ehrverluſt. Die Pfirſchke'ſchen Eheleute wurden de 
der Provinzial⸗Beihilfe und mit dem Antrage, den Kreis um eine Beihilfe gewerbs- und gewohnheitsmäßigen Hehlerei für ſchuldig erachtet und ein 4 
Jeder mit 1 Jahre 3 Monaten Zuchthaus, 2 Jahren Ebrverkußt und Zu⸗ 1 


von 10000 Mark anzugehen. — Der bisherige Protocollführer der Ver: 
ſammlung Kreis⸗Ausſchuß⸗Secretär Müller wurde an Stelle des ver⸗ läſſigkeit von Polizeiaufſicht belegt. Der Gerichtshof ordnete auch wegen 3 
Höhe der Strafe die ſofortige Festnahme der Ehefrau Pfirſchke an. er 


ſtorbenen Bankiers Günther zum Beigeordneten gewählt. 
.— t. .. ; 
8 Neumarkt, 14. Nov. F Geſperrt.] 8 Breslau, 16. Rovbr. [Landgericht — Strafkammer I. — 1 
Der diebiſche Schlafcollege] Am 1. Auguſt d J. zog der Arbeiter 


beleuchtete an der Hand des erwähnten Werkes die ultramontanen Ziele, 
die ſich aus dem bekannten Schulantrage des Centrums, ſowie aus ge⸗ 
kacıtlichen Aeußerungon des Abg. Dr. Windthorſt ergeben. Die von 
r. J. reichlich geiemmelten Aatiifcen Daten geftatteten einen inter: 
eſſanten Einbli in die See und Geſittungsverhältniſſe ſolcher 
Bänder, in denen die Schule gänzlich den Händen der Geiſtlichkeit anheim⸗ 
F egeben war. Es genüge hier der Hinweis auf die augenblicklichen zu: 
Ir Ende in Belgien. Für die Lehrer fordert Dr. J. vom Staat Dreierlei: 
\ aß er ſie in dem bevorſtehenden Kampfe als Religionslehrer ſchütze, daß 
„Er ibnen angemeſſene Vertretung in den Schulvorſtänden gewähre und 

daß er ſie genügend beſolde. Letztere Forderung begründend, weiſt Dr. J. 
nach, wie viel durch 5 9 Falk zur Aufbeſſerung der materiellen Lage 
F. Lehrer geſchehen und wie wenig ſeit Falk dafür aufgewendet worden 


als Mitglied der Schuldeputation freiwillig niedergelegt hat, Kaufmann 


Die auch hier zuſammengeſtellten Zahlen reden eine deutliche Sprache. 
fet beiſpielsweiſe erwähnt, daß das Durchſchnittsgehalt für Preußen 
In den Ja ren 1861 634 M., 1864 672 M., 1874 864 M., 1878 1122 M. 
einſchl c der Zulagen) betrug. Von beſonderem Intereſſe erweiſt ſich 
ein Blick auf die heutigen Gehaltsverhältniſſe in Baiern. Das Anfangs⸗ 
ehalt der Städte beträgt ee mehr als bei uns, fo in München 
860 M. (Breslau 1200). Aus ſtädtiſchen Mitteln werden von fünf 2 
fünf Jahren Zulagen von 180 M. gewährt, fo daß nach 20 jähriger Dienſt⸗ 
eit die Summe von 2580 M. erreicht wird. Dazu kommen noch die 
Salben Alterszulagen in Höhe von 90 bis 900 M. nach 10, 13, 16 20, 
5 u. . w. bis 50 Dienſtjahren. „In die ſtädtiſchen Beſoldungen dieſe 
1 Zulagen einzurechnen, wurde durch Beſchluß der Kammer aus⸗ 
rücklich verboten.“ o bleibt da das baieriſche Hinterwäldlerthum? 
Auch den gegenwärtigen Stand Sachſens werden wir, nach Dr. J., in 
einem Menſchenalter nicht erreicht haben. — Die überaus anregend ge⸗ 
ſchriebene Broſchüre iſt, was ihren erſten Theil betrifft, der warnende 
Ruf eines getreuen Eckart, was den zweiten anlangt, der wohlwollende 
Ausdruck eines tiefen Mitgefühls. Der Pädagogiſche Verein beſchloß, 
denn Anleſſen anläßlich ſeines mannhaften Eintretens für die Intereſſen 
des Lehrer andes ſeinen Dank zu übermitteln. ä 
Kindergarten Verein, Schon jeit mehreren Jahren erfreuen fich 
Bi m Bl. Don - jteiftellen des biefigen Kindergarten⸗Vereins im 
uch diesmal iſt es gelungen detterge 1 eee 
ortragscyelus zu gewinnen. Am 29, . roter br 
Schmarſow über „Lorenzo Ghiberti“; am 18. December O erlehrer Dr. 
Nather über „Sommer: und Wintermärchen“. Den 3. Jannar 1890 wird 
Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Felix Dahn „Ueber das Tragiſche in dem germani⸗ 
ichen Götter⸗Glauben“ ſprechen; den 17. Januar Prof. Dr. Lenz „Wallen⸗ 
ſteins Verrath“ und den 24. Januar Stadtrath Jänicke „Ferdinand Ray⸗ 
mund und Subwip Bnzengruber" behandeln. Am 13. Februar wird Muſik⸗ 
Director Prof. Dr. Schäffer ein muſikaliſches Thema erläutern; den 
28. Februar Redacteur Vollrath: „Schein und Wirklichkeit auf der Bühne“ 
beſprechen und am 14. März Diakonus Jacob über: „Lavaters phyſiogno⸗ 
miſche Fragmente“ vortragen. 

p. Vereinigung von Fuhrwerksbe bern. Die hieſigen Fuhrwerks⸗ 
beſitzer find behufs einer Vereinigung zur Wahrnehmung gemeinſchaftlicher 
gewerblicher Intereſſen zuſammengetreten und haben ein Comité gewählt, 
welchem ſie die Einleitung der weiteren Schritte zur Conſtituirung der 


Bei der heute hierſelbſt ſtattgefundenen Stadtverordneten⸗Wahl als Ergänzung 
von einem Drittel der ausſcheidenden Stadtverordneten wurden gewählt: 
in der 1. Abtheilung Hotelbeſitzer Baum, Stabsarzt a. D. Dr. Beier und 
Apotheker Werner auf 6 Jahre, ſowie Fabrikbeſitzer Guſtav Keil auf vier 7 
Jahre; in der 2. Abtheilung Müllermeiſter Altmann auf 6 Jahre, Gerberei⸗ 
beſitzer Julius Gürtler auf 4 Jahre, während Kaufmann W. Thomas mit 
et 5 5 — in nn 9 9 ee auf 8 A u er 
den Stadtverordneten gekommen iſt; in der 3. eilung Stellmachermeiſter f Ser L 

iller und Schuhmachermeiſter Mantel auf 6 Jahre, während Fabrikbeſitzer 30 M. und auf Grund beigebrachter a B der Betrag von 100 M. 

uſtav lach 1 5 ee er 105 0 = die Fr 2 für 
einen gleichfalls au ahre zu wählenden Stadtverordneten gekommen fat 1 it biefem Namen unterzeichnet. Der l 
iſt. — 8 ü In.:5 i die Quittung war mit di zeichnet. 2 er Haushälter hatte 
nn I 24 5 8 eek Se 5 betreffs der Entwendung des Sparbuches ſogleich auf Pittwöhn Verdacht 
zwiſchen dieſen beiden Orten hat während dieſer Zeit auf den Straßen 
über Meeſendorf oder Rackſchütz ſtattzufinden. — 
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530 Centnern nur eine Schwankung von 
Ne her. e e Der Baupreis beträgt rund 22000 Mark. C 


i überti \ 8 Comité beſteht aus den Herren h i rden gewählt Dr. med. Günter, Hotelbeſitzer Fudr⸗ dem Gefängniß heute einen Fluchtverſuch gemacht, war aber durch . 
Pr en wir En eher 50 Zubewerkabeſther 7 ſich up Baumiſchulenbefiher rix, Wagenfabrikant Ae, N den am Dore des Gerichts gebäudes ſtehenden Militärpoſten feſt⸗ | 
bereits zum Beitritt zu dieſer Vereinigung durch Unterſchrift bereit erklärt.] beſitzer Böhm und Schneidermeiſter Seiffert. In der 1. Abtheilung] gehalten und dem ihm verfolgenden Gerichtsdiener wieder übergeben 8 

x 5 1 8 it wieder würden gewählt Dr. med. Dorn, Banquier Knappe, Fabrikbeſitzer L. Schenk,] worden. Um einen weiteren Fluchtverſuc unmöglich zu mache, 

Zoologiſcher Garten. Der Thierbeſtand iſt in letzter Zeit wieder Holzhändler Weidner und Kaufmann Hoppe. Von den 16 kin ge-] wurde er nach feiner Verurtbeilung an den Händen gefeſſelt und in Be⸗ y 


beträchtlich vermehrt worden, theils durch Ankäufe, theils durch Geſchenke. 
Unter den zahlreichen Ankäufen ſeien hervorgehoben: ein noch unaus⸗ 


ewachſenes Paar bengaliſcher Tiger, das Männchen importirt, das Weib⸗ — — 
8 ſenes P 9 ger, 7 Breslau, 16. November. [ Schöffengericht. Vom neuen 


Scharfrichter.] Vor dem in Zimmer Nr. 31 tagenden Schöffengericht 2 
ſtand heut der neue Scharfrichter“ Abdeckereibeſitzer Lorenz Schwietz 
unter der Anklage der Beleidigung eines Schutzmanns. Am 22. Auguſt d. J. 
war dem Schwietz ein krankes Rind zur Vernichtung übergeben worden. 8 
Der mit der Beaufſichtigung des Vergrabens des Fleisches beaue 
tragte Schutzmann fand, daß das Fleiſch zu oberflächlich mit 


en im Zool. Garten zu Köln geboren, ein Paar Kameele, von dem die 
tute welß, der Hengſt braun iſt, eine Anzahl ausländiſcher und ein⸗ 
beimiſcher Vögel für das Vogelhaus, darunter eine Mandelkrähe, 4 Nacht: 
reiher, 2 Pirole, mehrere neue Weber, Pracht⸗Finken⸗ und Papageiarten 
und eine Sammlung ſeltener und koſtbarer Zierfiſche, welche in 6 kleinen 
Becken im Vogelhauſe untergebracht iſt. Ganz beſonders ſchön iſt dar: 


3 {chi neu-, die übrigen wiedergewählt. — In dem ef Schreckendorf feierte am 
unter die ig Japan gezüchtete ſeltene Spielart des gewöhnlichen Gold⸗ 


12. d. Mts. der Gärtner Frenzel mit ſeiner Ehefrau die goldene Hochzeit. 


unterſtützt von 


{ Magiſtrats über den 


— 


Petroꝛeum vegoſſen jet. Schwietz juhr daraufhin mit der Vernichtun 5: 
procedur fort und ſoll dann erklärend, daß das Fleiſch nunmehr für 
Menſch und Thier gewiß ungenießbar ſei, ein Stück dem Schutzmann 
mit einer beleidigenden 3 8 hingereicht haben. Der Angeklagte beſtritt 0 : N 

chöffengericht hielt dieſelbe aber durch das Meldung der Blätter, daß bereits ein auf die Reichstagswahlen be⸗ 
chutzmanns für erwieſen und verurtheilte Schwietz zügliches Rundſchreiben an die Bundesregierungen gerichtet worden 
ſei, für durchaus unzutreffend. Es iſt ſchon um deswillen unglaublich, 
weil die Beſtimmungen über den Wahltermin nicht früher getroffen 
2 t m en nn werden können, als bis zu überſehen iſt, wann der gegenwärtige 

eamten, um ihn zur pflichtwidrigen Unterlaſſun i i 

einer Dienſthandlung zu beſtimmen, iſt nach einem Urtheil des Reichs . 
abs n J. Strafſenat, vom 14. März 1889 als Beſtechun en beſtrafen, 


zwar die Beleidigung, das 
eidliche Zeugniß des 


wu 2 15 Geldſtrafe event. 4 Tage Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte 
. bean 


tragt. 


A. Reichsgerichts Entſcheidung. 
ſchenken an einen 


elbſt wenn der Beamte bereits vor dem Anbieten der Ge 
treffende Dienſthandlung 
die vom Thäter erſtrebte Unterlaſſung der 
möglich iſt. 


——— RER EEE EN WEERCT SEE EEE REEEEICEEEEEEEEREE 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
* Berlin, 16. Novbr. 


Folge leiſte. 


Bezüglich der Erklärung der „Nordd. Allgem. Ztg.“ über den 
Wahltermin bemerkt die „Freiſ. Ztg.“: Dieſes Dementi iſt ſehr 


auf Schrauben geſtellt. In keinem Blatt iſt die Nachricht verbreitet 
geweſen, daß ein auf die bevorſtehenden Reichstagswahlen bezügliches 


Rundſchreiben an die Bundesregierungen ſchon erlaſſen ſei; dagegen 
wird die Nachricht, daß Miniſter von Bötticher von Friedrichsruh die 


Anweiſung mitgebracht habe, alsbald die Vorbereitungen für die 
Wahlen zu veranlaſſen, ſobald feſtgeſtellt ſei, daß die Reichstagsſeſſion 
ſich bis vor Weihnachten zu Ende führen laſſe, durch den officiöfen 
Artikel in keiner Weiſe dementirt. Läßt ſich die Reichstagsſeſſion 
innerhalb fünf Wochen zu Ende führen, ſo haben wir vorausſichtlich 
unmittelbar nach Neujahr die Reichstagswahlen. Die Ausſchreibung 
dazu braucht erſt Ende November zu erfolgen; bis dahin läßt ſich die 
Dauer der Seſſion beurtheilen. (Vergl. W. T. B.) 

In der heutigen Sitzung der Reichstagscommiſſion für das 
Socialiſtengeſetz mee we über den Antrag Kulemann, betreffend 
die Organiſation und das 

„letzter Inſtanz entſcheidenden n im Anſchluß an den 
22 der Regierungsvorlage debattirt. Der — —— begründete in 

geren Ausführungen ſeinen Vorſchlag, einen n 
zur Entſcheidung der Beſchwerden zu errichten, welcher aus Mitgliedern 
mit der Befähi ung zum Richterſtande beſtehen fol. Den Ausführungen 
Kulemanns traten die Abgg. Fritzen und Rintelen entgegen, —— Die 
Abgg. v. Cuny, Dr. Böttcher und v. Marquardſen fte befürworteten 
und ſich der Miniſter des Innern zu dem neuen Vorſchlage in einzelnen 
Punkten ſympathiſch erklärte. Der Abg. Windthorſt bekämpfte dagegen 
den Antrag Kulemann und ſprach ſich ferner mit Entſchiedenheit gegen 
eine etwaige Uebertragung der richterlichen Functionen auf das 
gericht aus, indem er hierin einestheils eine weitere Verwirklichung 
unitarifher Beſtrebungen erblickt, andrerſeits einen Einfluß auf die Be: 

ng dieſer höchſten Richterſtellen aus politiſchen Gründen befürchtet. 

eſer letzteren Ausführung trat der Staatsſecretär v. Oehlſchläger 
entgegen, während Dr. Windt borſt vertrauliche Mittheilungen 
der von ihm bei früheren Seen en des Reichsgerichts — noch vor der 
Ernennung des Herrn v. Oehl hläger — gemachten Erfahrungen an den 
errn Staatsſeeretär in Ausſicht ſtellte. Schließlich wurde unter Ab- 
hnung des Antrags Kulemann der erſte Satz des § 22 der Regierungs⸗ 


vorlage mit 21 Stimmen angenommen. Derſelbe lautet: Zur Entſcheidung 


Das Anbieten von Ge⸗ 


enke die be⸗ 


ienſthandlung nicht mehrfreden hielten. 


Aus Rom erhält die Londoner „Daily 
News“ die mehr als phantaſtiſche Mittheilung, in römiſchen politiſchen 
Kreiſen werde behauptet, Kaiſer Wilhelm habe in den jüngſten 
Unterredungen mit den europäiſchen Herrſchern die Frage einer 
allgemeinen Abrüſtung zur Sprache gebracht behufs der 
weiteren Vereinzelung Frankreichs, auf welches ein materieller Druck 
ausgeübt werden würde, falls es der Aufforderung, abzurüſten, nicht 


cember 1889 abzugeben. 8 
Berlin, 16. November. 


Poſen, 16. Nov. Heute wurden die Rekruten vereidigt. 


Die Feier ſchloß mit einem dreimaligen Hurrah auf den Kaiſer. 
München, 16. Nov. Kammerſitzung. 
Bodenſee-Dampferſchifffahrt 


Hinterbliebenen Entſchädigung zu zahlen. 


nachdrücklich wahrnehmen laſſen. 
Salondampfer auf dem Bodenſee 290 000 M. bewilligt. 


Dinstag anberaumt. 
Wien, 16. November. 


von Coburg, iſt heute in Hitzing geſtorben. 
Paris, 16. November. Deputirtenkammer. 


16. Novbr. 


unterzeichnet. 

Bukareſt, 16. Novbr. 
ſammengeſetzt: Mano Präſidium und Inneres; Lahovary Aeußeres, 
Roſetti Juſtiz, Ghermane Finanzen, General Vladesco Krieg, Holban 
Unterricht, Marghiloman Arbeiten, Paucesco Domainen. Das 
Miniſterium wird heute vereidet. 

London, 16. Novbr. Eine Meldung der „Weſtern⸗Braſilian⸗ 
Telegraphen⸗Compagnie“ aus Rio de Janeiro lautet: Der Aufſtand 


erfahren der Verwalkungsgerichte und des in des Militärs iſt ſehr bedeutend, der Marineminiſter liegt ſchwer verwundet 


darnieder. Die Verkaufsläden ſind geſchloſſen, die Geſchäfte ruhen. 
Die Miniſter ſind gefangen geſetzt. 
proclamirt. 
rufen. 
kaiſerlichen Familie. 
öffentliche Sicherheit iſt nicht bedroht. 

Liſſabon, 16. Noobr. 


im Aufruhr gegen die Regierung begriffen ſei, 
an der Bewegung keinen Antheil genommen habe. Die Geſchäfts⸗ 
locale der Banken ſeien geſchloſſen. Man glaube, die Regierung 
werde die aufſtändiſche Bewegung unterdrücken können. 

Rio de Janeiro, 16. November. Das proviſoriſche Miniſterium 
ſoll beſtehen aus Theodor Fonſeca, Miniſterpräſident und Miniſter 


ohne Portefeuille; Ariſtide Lobo, Inneres; Journaliſt Quintin Bacayura, 
Aeußeres; Deputirter Dr. Barboza, Finanzen; Campos Salles, Juſtiz; 


der in den Fällen der $$ 8 und 13 erhobenen Beſchwerden wird eine Com⸗J Benjamin Conſtant, Krieg; Contreadmiral van der Holz, Marine; 


miffion mit dem Sitze in Berlin gebildet. — Im weiteren Verlaufe wurde | Demetrio Ribetro, Ackerbau. 


aud der Reſt des § 26 in der Regierungsfaſſung angenommen, nachdem 
ſämmtliche Abänderungsanträge zurückgezogen waren. Zu $ 23 forderte 
Kulemann Oeffentlichkeit der Verhandlungen der Beſchmerdecommiſſion, 

Windthorſt, von Cuny, Fieer und Singer. Der Vor⸗ 
ſchlag wurde vom Miniſter Herrfurth, Stagtsſecretär Oehlſchläger, 
owie den Abgg. v. rar und v. Helldorff bekämpft. Schließlich 
wurde der Antrag gegen 7 Stimmen angenommen. Die Berathung wird 
Montag Abend fortgeſetzt. 


Die Kammer wurde aufgelöſt, der 


Staatsrath abgeſchafft. Die Stadt iſt ruhig. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 16. November. 


, Liebichs Gtablifiement. Das Repertoire der Vorſtellungen der 
Leipziger Sänger hat durch das Engagement des Herrn Julius 


Die Deutſche Colonialgeſellſchaft, Abtheilung Köln, gel Möhring mit ſeinem „Piccolo⸗Theater“ eine neue Bereicherung erhalten. 


nehmigte einſtimmig eine Reſolution, welche die ſofortige Verſtärkung 
der deutſchen Schutztruppe des Reichscommiſſars 
Frangois fordert und zur dauernden Wahrung der deutſchen 
Autorität in Südweſtafrika die Haltung einer ſtändigen Truppe von 
deutſchen Freiwilligen dort als wünſchenswerth bezeichnet. 

Der Bund evangeliſcher Studirender an der Friedrich 
Wilhelms ⸗Univerſität zu Berlin hatte geſtern eine Proteſtver⸗ 
ſammlung gegen den Antrag Windthorſt betreffs der Befreiung 
der Theologen vom Militärdienſt veranſtaltet. Die Verſammlung war 


außer von Mitgliedern des Bundes namentlich von Mitgliedern des aka-] worden, auch Mr. Clemelo mit jeinen Zöglingen bleibt no 


* Paul Scholtz's Theater. Die altbeliebte Poſſe „Spillike in Paris“ 


von beherrſchte in der letzten Woche das Repertoire. Die die Wuff nen an 


war, wie uns die Direction mittheilt, ausverkauft, die Aufführungen an 
den Wochentagen gut beſucht. Morgen, Sonntag, gelangt eine Wieder⸗ 
holung' von Benedir „Dr. Wespe“ und „Das Verſprechen hinter'm Heerd“ 
zur Aufführung. 1 

* Beltgarten. Zu der ſchönen Trapezkünſtlerin Bianca Berto⸗ 
letti haben ſich noch zwei „Schönheiten“, die Wiener Duettiſtinnen 


Joſefine und Cäcilie Schumann geſellt. Auch Terpſichorens Gebiet 


iſt bei dem neuen Enſemble und zwar durch die Geſchwiſter Wager ver- 


treten. Der engliſche Illuſioniſt Hertz iſt noch für eini e Be en fe 


demiſch⸗theologiſchen Vereins beſucht; auch Studenten in militärischer] pertoire erhalten. Den gefanglichen Theil befielben wertreten ieht auber 


Uniform waren unter den Theilnehmern. Profeſſoren der hieſigen 
theologiſchen Facultät und namhafte proteſtantiſche Geiſtliche, u. A. 
Generalſuperintendent Brückner, Oberhofprediger Frommel und Lic. Kirm, 


den bereits genannten Zwillingsſchweſtern Fräul. Buſſe, der Geſangs⸗ 
umoriſt Roſe und der „Alkiſt“ Penzelly. Eine neue gymnaſtiſche 

roduction iſt die des „Antipoden“ J. Thaler. 
„ Pauoramen. Das Panorama, Taſchenſtraße 21 I, behält wegen 


haben ihre Sympathien mit der von Tübingen ausgehenden Bewe- des Beifalls, welchen die Bilder vom Rieſ engebirge auch in dieſem 


gung brieflich ausgeſprochen. 
Zum General » Intendanten des Dresdener Hof⸗ 
Theaters wurde der Präſident der ſächſiſchen Oberrechnungskammer 
von Schönberg ernannt. 
Die Eröffnung der Afrikaconf 


Jahre finden, dieſelben und den Ediſonphonographen älterer Gonftruction 
auch in biefer Woche noch ausgeſtellt. Im Panorama, Ohlauerſtraße 7 1, 
bleibt Verſailles und Trianon auf dem Repertoire. 

b Plombirte Kohlenſäcke. Erleichtert ſchon der Verkauf nach Ge: 
wicht gegenüber dem Einkauf der Kohlen nach Maß die Controle für den 


erenz in Brüffel iſt auf] Kaufenden, jo wird diefelbe durch plombirte Säcke zu je 50 Kilo Gewicht, 


Montag Nachmittag um 2 Uhr feftgefegt. Sämmtliche Delegirte find | wie fie ſeit einiger Zeit das hieſige Kohlengeſchäft Gruhl u. 80 ver⸗ 


bereits eingetroffen. 


» Berlin, 16. Nov. Lehrer Hartmann zu Oels, früher 
in Eracenberg, iſt 55 1 g Ds Hobenzollernſchen Haus⸗ 
ordens, dem 1 = ben Ottomar Anſchütz die Medaille für gewerb⸗ 
liche Leiſtungen in Silber verliehen worden. 

Hirſchberg, 16. Nov. Der Mörder der Wittwe Mildner 
im Rudelſtadt iſt in der Perſon des kürzlich zu Neu⸗Ruppin zum 
Militär eingezogenen Arbeiters Baumgart ermittelt. - 

+ Fraukfurt 

Petersburg gemeldet: 


gewieſen, da der Magiftrat über feine vorgeſetzte Behörde 


nicht klagen dürfe. 
weitere Beſchränkungen 
ſogenannten Anſiedelungs⸗Rayons vor. s 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 16. Novbr. 
Garniſonkirche und darauf in der katholiſchen Kirche bei. D 
nahm einen Imbiß im Regimentshauſe des genannten Regiments ein 
Der Kaifer frühſtückte im Caſino des Leibgarde Huſaren⸗Regiments. 

Berlin, 16. Noobr. Der Finanzminiſter kündigte die vierprocen⸗ 

- tigen Prioritäts⸗Obligationen der Magdeburg⸗Halberſtädter von 1873 


a. M., 16. Nov. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus] Als der Maurer Friedri g 
Der Senat hat die Klagen des Rigaer dem Abbruch eines Daches beſchäftigt war, brachen die Latten, auf denen er 
Gouverneur von Livland ein für allemal ab: | Hand, zuſammen und der Mann ſtürzte etwa ein Stockwerk tief hinab. 


Das Kaiſerpaar wohnte heute Mittag der 


r 
f 1. Garde⸗Regiments in der Potsdamer] auf der Ziethenſtraße aus der Hö 
Vereidigung der Rekruten des 1. Ga 8 Die Kaiſerin herab. 80 


wendet, zu einer lleinen Mühe für Jeden, der eine Waage für dieſes Ge⸗ 
wicht beſitzt. Außerdem ſchließt die Art des Verſchluſſes jeden Verdacht 
einer Veruntreuung auf dem Wege vom Händler bis am Keller des 
Käufers aus. Wir halten daher dieſe Art des Verkaufes für praktiſch und 
nachahmenswerth. 

—e Unglücksfälle. Der auf der Kleinen Scheitnigerſtraße wohnende 
Arbeiter Herrmann Sachwitz fiel geſtern in Kundſchütz beim Ueberſchreiten 
einer Ackerfurche zur Erde und wurde durch den Dampfpflug überfahren. 
Der Mann erlitt in Folge deſſen einen Bruch des linken Fußgelenks. — 
ich Scholz aus Groß⸗Mochbern am 14. d. M. bei 


Der Maurer brach bei dem Aufprall das linke Schultergelenk. — Der auf 


g überhaupt | der Paradiesſtraße wohnende Arbeiter Mar Hohnau gerieth in das Ge 
— Dem Reichs rath liegt ein neues Geſetz über un einer Tiegeldruckmaſchine und trug eine ſchlimme Verletzung der 
des Aufenthalts der Juden außerhalb des] rechten Hand davon. — Der auf 


der Kleinen Scheitnigerſtraße wohnende 
Arbeiter Friedrich Schneider glitt beim Ueberſchreiten des Fahrdammes 
aus und ſiel ſo unglücklich auf das Straßenpflaſter, daß er die rechte 
Knieſcheibe brach. — Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im biefigen 
Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Der Maurer Auguſt Heil⸗ 
mann, Loheſtraße wohnhaft, in te geſtern Nachmittag in einem Neubau 
be von drei Stockwerken von dem Gerüft 

er Maurer, der bei dem Aufprall eine Gehirnerſchütterung und 
eine ſchlimme Kopfwunde . wurde in bewußtloſem N nach 
der Königl. chirurgiſchen Klinik gebracht, wo er Aufnahme fand. — Der 
2 Jabre alte Knabe Wilhelm S., Sohn eines auf der Kupferſchmiedeſtraße 
wohnenden Haushälters, fiel am 15. d. Mts. aus feinem Bette und brach 
dabei den linken Oberarm. — Der auf der Loheſtraße wohnende Fleiſcher 
riedrich S. verletzte ſich heute früh an einem ſcharfen Wiegemeſſer das 


und Magdeburg Leipziger Littr. B. von 1876 zum 1. Juli 1890, | inte Ellenbogengelenk in ſchlimmer Weiſe. Den beiden letztgenannten B 
der Cöln⸗Mindener 4. Emiſſion A., B. und 7. Emiſſion zum Iſten unglückten würde in der Königl. chkrurgiſchen Klint irgtliche Hälfe zu thel. 


October reſp. 1. Juli 1890, der Bergiſch⸗Märkiſchen 7. und 8. Serie 
zum 1. Jult 1890 zum Umtausch gegen 3 ½proc. Conſols. 


Er⸗ der Schulgaͤſſe ein eichenes Ruder, eine 


Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem Sandſchi 
gie en ee 


klaͤrungen bezüglich der Annayme des Angebots find bis zum 20. De: 


* 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die 


Vor 
dem Standbilde des Kaiſers Wilhelm war ein Feldaltar errichtet, vor 
pflichtmäßig 5 hatte, und ſomit] welchem der evangeliſche, dann der katholiſche Garniſongeiſtliche An: 

Dann erfolgte die Vereidigung nach Regimentern. 


Bei dem Etat über die 
betont der Referent Schauß die inter⸗ 
nationale Pflicht Oeſterreichs, für den 1887 niedergerannten baieriſchen 
Dampfer „Stadt Lindau“ an den baieriſchen Fiscus und an die 
Crailsheim erklärt, die 
Regierung werde bei den neuerlichen diplomatiſchen Verhandlungen 
mit Oeſterreich auch die Anſprüche der Hinterbliebenen nochmals ſehr 
Hierauf wurden für einen neuen 
Nach Ge⸗ 
nehmigung kleiner Etats wurde die nächſte Sitzung (Militäretat) auf 


König Milan iſt heute Nachmittag hier 
eingetroffen. — Geheimrath Laaba, Kanzleichef des Prinzen Ferdinand 


Bei der Wahl des 
definitiven Bureaus wurde Floquet mit 383 von 400 Stimmen zum 
Präſidenten gewählt. Tg 
Geſtern wurde hier ein Abkommen mit 


Das neue Cabinet iſt folgenderweiſe zu⸗ 


Es verlautet, die Republik ſei 
Theodoro Fonſeca wurde zum Präſidenten ausge⸗ 
Die neue proviſoriſche Regierung garantirte die Sicherheit der 
Der Kaiſer befindet ſich in Petropolis. Die 


Das Journal „Commereia“ veröffentlicht 
eine von geſtern, 4 Uhr 50 Min. Abends, datirte Depeſche aus Rio 
Reichs⸗ de Janeiro, in welcher beftätigt wird, daß die Garniſon dieſer Stadt 
die Bevölkerung aber 


ſchwarzer Winterüverztener. — Abhanden getommen: Einer Dame 
von der Kaiſer Wilhelmſtraße ein Portemonnaie mit cirea 20 Mark, der 
Frau eines an den Kaſernen wohnhaften Schloſſergeſellen ein goldener 
Schlangenohrring. — Gefunden: Ein Korallenhalsband, eine leinene 
Decke, 8 Oeldruckbilder, ein Portemonnaie mit Geld, eine Brille mil 
Futteral, ein Schlüſſelbund. — . Unterſuchungshaft genommen 21, 
in Strafhaft 4 Perſonen. — Vermißt wird ſeit dem 9. November der 
15jährige Schüler Emil Kunz, Kloſterſtraße 70 wohnhaft; derſelbe iſt blond, 
mittelgroß, trug dunkelblauen Anzug, dunkelbraunen Winterüberzieher 
dunkelblaue Plüſchmütze, Ledergamaſchen. 


A. Breslauer Börsenwoche. (Vom 11. bis 16. Nov) Am An 
fang der Woche lagen für die Börse zwei günstige Momente vor. Zu, 
nächst wurde die Rede Salisburys, welche derselbe bei dem Lord 
mayors-Bankett gehalten hatte, von der Speculation als ein ernenter 
Friedenssymptom beifällig aufgenommen. Dann war auch der Aus- 
weis der deutschen Reichsbank mit seiner bedeutenden Abnahme de 
Wechsel- und Lombardanlagen wohl geeignet, wenigstens eine gewisse 
Beruhigung in die durch den Geldstand fortdauernd erregten Gemüthei 
zu bringen. Die Tendenz hob sich überall und die Course vermoch 
wieder anzuziehen. Die Stimmung schlug aber schon am Dinstag 
um, weil Berlin aufs Neue die Geldfrage aufgeworferr hatte und mit 
dem Privatdiscont weiter vorwärts gerückt war. Es kommt den Börsen 
täglich mehr zum Bewusstsein, dass sie in geradezu ungeheurer Weise 
belastet sind und Engagements auf ihren Schultern tragen, wie dies seit 
den Siebziger Jahren nicht der Fall war. Um vieles besser ist die 
Situation allerdings insofern, als die Börse diesmal selbst nur wenig 
engagirt ist. Der weitaus grösste Theil aller schwebenden Hausse 
verpflichtungen ist für Rechnung der Privatspeculation eingegangen, und 
insofern diese Verpflichtungen durch Depots gedeckt sind, droht ja 
auch für die dazwischen stehenden Bankiers keine augenblickliche 
Gefahr. Diese könnte nur dann eintreten, wenn die Rückgänge durch 
innere oder äussere Umstände einmal ein so schnelles Tempo annehmen 
sollten, dass die Depots von einem zum anderen Tage nicht allein auf- 
ezehrt, sondern noch weit überschritten würden. Die angsterfüllten 
Mittheilungen waren während der ganzen Woche von Berlin 
aus weiter verbreitet worden, so dass die Lage sich allmälig 
zu einer sehr düsteren Auffassung zuspitzte. Am Donnerstag er- 
reichte die Entmuthigung ihren Höhepunkt. Es wurde seitens 
der Banquiers stark für die Kundschaft realisirt, und da auch schwache 
Hände vielfach als Abgeber zur Stelle waren, so waren auf ganzer 
Linie starke Preisverluste unvermeidlich. Erst am Freitag konnte eine 
mässige Erholung platzgreifen, welche auch am Sonnabend unver 
ändert anhielt. Ob die Speculation sich im Laufe der Woche in der 
That schon nennenswerth entlastet hat und dem herannahenden Ultimo 
ruhig ins Auge schauen kann, muss erst noch abgewartet werden. Im 
Allgemeinen glaubt man in ernst denkenden Börsenkreisen noch nicht 
an eine erfolgte gründliche Purification, man ist daselbst im Gegen 
'theil der Ansicht, dass die bisherigen Verkäufe nur einen verschwindend 
kleinen Theil der schwebenden Engagements gelöst haben, Und ein 
dauernder Prolongationssatz von 8—9 pt., wie er sich auch diesmal 
herausstellen dürfte, ist auch in der That wenig geeignet, um rosig in 
die Zukunft blicken zu können. Neben der kleinen Ermässigung des 
Privatdiscontsatzes an der Berliner Börse von 5 auf 4% pCt. war es 
hauptsächlich die stramme Haltung der Russischen Valuta, welche auch 
den anderen Gebieten schliesslie 


Thalern gehandelt wird, steht das Papier namentlich bei denjenigen in 
Gunst, welche ein grösseres Risico nicht eingehen wollen oder können. 
Kommt nun ein Ultimo in Sicht, an welchem sich der Geldmarkt 
schwierig zu gestalten scheint, so werden die erwähnten kleinen Leute 
zur Compensation nolens volens gedrängt. Die Lage derselben ist 
dann um so schwieriger, weil sie auf den Breslauer Platz mit ihren 
Verkäufen angewiesen sind, denn in Berlin wird das beregte Ber 

3 Überhaupt nicht auf Zeit, sondern nur per Cassa gehandelt. 
Trotzdem die Cassanotiz am Donnerstag in Berlin bedeutend herab- 
gesetzt worden war, trat am Freitag bei uns eine kräftige Erholung 


ein, weil man hoffte, dass in der am Freitag stattgehabten Aufsichts- 


rathssitzung der Bedarfsgesellschaft günstige Aufschlüsse über das Er- 
trägniss des ersten Semesters d. J. gegeben werden würden, Wie wir 
an anderer Stelle mittheilen, sind die ! 

folgt, man begnügte sich vielmehr in der Sitzung mit Andeutungen 
ohne jegliche ee Der Cours der betreffenden Actien blieb 
aber trotzdem, der sonstigen etwas besseren 3 folgend, leidlich be 
hauptet. — Laurahütteaetien spiegelten recht deutlich den Wechsel der allge 
meinen Tendenz wieder. Erst sehr fest, ermattete das Effect mehrere 


Procente, um dann einen Theil des Rückganges wieder zurückzu 
Nachrichten vom Eisenmarkte hielten sic 


d. h. sie lauteten aus allen Centren in hohem Grade anregend. 


den bisherigen Gleisen, 
en bis 
er Da die 
Berichte aber schliesslich doch nur oft Berichteteswiederholen, so beginnen 
dieselben bereits ihre Wirksamkeit zu verlieren. Erst das am Wochenschluss 
aufgetauchte, von den Berliner Börsenblättern aber übereinstimmend 
dementirte Gerücht, die Laurahütte beabsichtige, die Heinitzgrabe an- 
zukaufen, brachte einen etwas frischeren Zug in das Geschäft. Die 
Speeulation schien anzunehmen, dass mit dem eventuellen Ankauf der 
einitzgrube auch eine Capitalserhöhung der Laurahütte verbunden sein 
würde. — Die von Wien abhängigen Werthe blieben ohne jede Anregung. 
Die Berliner Börse scheint denselben gegenüber einigermaassen verstimmt 
zu sein, nachdem sich der erstere Platz in jüngster Zeit als ein äusserst 
unzuverlässiger und kraftloser aufs Neue erwiesen hat. Mit der öster- 
reichischen Valuta-Regnlirung hat es auch noch gute Wege. In den 
ungarischen Regierungskreisen scheint der 898 Artikel der 
„Budap. Corr.“ verstimmt zu haben, welcher bekanntlich darin 
gipfelte, dass die Vorbedingung für Aufnahme der Baarzahlungen, 
nämlich das Vorhandensein einer günstigen finanziellen Lage, deshalb 
noch nicht vorhanden sei, weil der österreichische Finanzminister ja 
fortwährend sich genöthigt zeige, Tilgungsrente zu emittiren. Darauf 
antwortet ein officiöses Organ der österreichischen Regierung, auch das 
Gleichgewicht im ungarischen Budget sei ja nicht gesichert, da das 
selbe nur durch den Verkauf von Staatsgütern und durch Prolongation 
von Schulden erzielt ist. Das Wesentliche aber ist neben diesem Ge- 
zänk die in der Budapester Auslassung unverhüllt zugegebene That- 
sache, dass in Ungarn sehr m ebende Kreise und namentlich die 
dort sehr einflussreichen Grossgrundbesitzer in dem Disagio der Noten 


eine Erleichterung des Getreideexports erblicken und von der Regelung: 
u 


der Valuta eine Schädigung ihrer Interessen befürchten. — Im 
der Woche wurden N einmal Türkenloose von Paris und Frank- 
furt aus poussirt. Man wollte wissen, dass die türkische Regierung ge- 
neigt sei, die jetzt zum börsenmässigen Rückkauf von Loosen ver- 
wendeten Beträge künftighin zur Aufbesserung der Gewinnquoten or 
58 auf 70 pCt. zu verwenden. Diese Gewinnerhöhung ist indessen 
läufig wohl nur ein frommer Wunsch und bedürfte eines b a 
Irade des Sultans. Im Uebrigen liegen ausser einer etwaigen ünsti- 
gen Beurtheilung der türkischen Verhältnisse in Folge des deu hen 

aiserbesuchs keine neuen inneren Gründe für die Steigerung vox. 14. 
Heimische Banken blieben gut behauptet, doch hielt der knappe er 
stand den Verkehr darin in engen Grenzen. — Der Industriemarkt Aan 
8 Cementactien schwach, auch Breslaner Oelbank nieariger. 
notirte: 

Oberschles. Portland-Cement 144½—141½ 

Oppelner Cement 132—128, 

Groschowitzer 211½ 205. 

Giesel 155½—155. 

Kramsta 137½—187¼. 

Linke 182—181%,,. 

Oelbank 961, 944/,. 

Franstädter Zuckeractien 170-165, 


erwarteten Aufschlüsse nicht er- 


ch ee A a en 


EU, = 


Per Ultimo verkehrten: 
Russ. Banknoten 212¼0— 0 —213¼—214½—8ö—214—¼½—½—215¼½. 
„aurahütte 171¾—172—170/¼ —171— 170% —169⅛— 170 — 169¾ bis 
170.169 —170¼½—170—168½— 4 — 4 169 ½ — / — ½ 
bis 170¾8—¾ — / —169½—1698¾. 

Oberschles. Ei enbahnbedarf 1173, 118-1179, 2117-1169, 
bis 117—116ö—115¼—116¼— 115½— ½—115—114%—115¾ bis 
116¼ —116. 

Donnersmarckhütte 8718] e ee 

Oesterr.Credit-Actien 16 166 —165.—½— 7 —166¼ 

Ungar. Goldrente 0 Tun Bene, 

Türkische Anleihe 17½—/8—17½. 

Türkische Loose 87½—88—87—¼—½—86¾—87—86/½— / — / bis 
87—86—J½—/—86. 

* Vom Markt für Anlagewerthe, Für Fonds herrschte wieder die 
Neigung zum Verkauf vor, welche weitere Ermässigung der Course 
brachte. Sehr offerirt waren Preuss. 4- und 31/,proc. Consols, die sich 
um ½ pCt. abschwächten. Nächst diesen machte sich für Schlesische 
3½ proc. Pfandbriefe eine schwache Haltung bemerkbar: 100,30 bis 
99,90—100. Posener 4 procent. Pfandbriefe behaupteten ziemlich den 
vorwöchentlichen Cours. Posener 3½procent. Pfandbriefe folgten der 
allgemeinen rückgängigen Strömung. Wesentlich niedriger notiren 
Schles. Rentenbriefe: 104,20—103,80. Pfandbriefe der Schles. Boden- 
ereditbank behaupteten sich einigermaassen. Obligationen industrieller 
Gesellschaften sind mehr offerirt gewesen. Consolsprioritäten sind be- 
deutender gefallen, desgleichen Oberschlesische 1879er Prioritäten, — 
Tägliches Geld war zu 4½ pCt. zu haben. Disconten zu 43/,— 47], pOt. 
offerirt. 

A Obersohlesisohe Eisenbahn- Bedarfs- Gesellschaft. Der Auf- 
sichtsrath der Oberschlesischen Eisenbahn-Bedarfs-Gesellschaft hielt am 
Freitag eine Sitzung, in welcher lediglich interne Angelegenheiten 
verhandelt und Berathungen über kleinere Erweiterungsbauten, deren 
Kosten aus dem laufenden Betrieb gedeckt werden sollen, gepflogen 
wurden. Ein definitiver Beschluss ist nicht gefasst worden. Ueber den 
Geschäftsgang berichtete zugleich die Direction, dass die Arbeitsthätig- 
keit in sämmtlichen Anlagen ohne Ausnahme fortdauernd eine über- 
aus lebhafte, und die Leistungsfähigkeit der Werke eine stetig steigende 
sei. Die vorliegenden und täglich neu eingehenden Ordres sichern dem 
Werke denselben Grad der Arbeitsthätigkeit für längere Zeit. 


fl. Einsaokung der aus Russland in loser Schüttung eingehenden 
Eleie. Seit dem 15. October d- J. ab wird die Beförderung russischer 
Kleie in loser Schüttung über Sosnowice bis zu der ersten preussi- 
schen Grenzstation Kattowitz bezw. Schoppinitz zugelassen. Sofern die 
Kleie von den letztgenannten Stationen zur Weiterbeförderung kommen 
soll, ist eine vorherige Einsackung derselben erforderlich. Das Ge- 
schäft der Einsackung ist von der Eisenbahn - Verwaltung für beide 
Stationen der Speditionsfirma M. Katschinsky & Co. zu Kattowitz zu 
folgenden Sätzen übertragen werden: 
a. Umladen und Sacken für den Wagen von 10000 kg 6 M. 50 Pf., 
desgl. für den Wagen von 5000 kg 8 
b. Miethe für das Leihen der Säcke pro Tag und Sack — : 7 


„ 


€. Verwiegen auf der Decimalwaage für den Wagen von 
Woo e a ee ee ee ee 2:— x: 
desg]. für den Wagen von 5000 ke N nee... e 1: — : 
d. die Sätze zu a erhöhen sich um 2 M. für den Wagen, wenn Säcke 


der Interessenten verwendet werden, in welchem Falle jedoch die 
Gebühr zu b wegfällt. 

Die Sackmiethe wird von dem Tage der stattgehabten Sackung bis 
zu dem Tage, an welchem die leeren Säcke bei der Güterexpedition 
der Empfangsstation wieder zurückgegeben werden, erhoben. — Als 
Sicherheit für die richtige Rücklieferung .der Säcke wird bei der Aus- 
lieferung der Betrag von 1 M. für den Sack von dem Empfänger ein- 
1 Dieser Betrag gelangt zur Rückzahlung, sobald .die leeren 

cke bei der Güterexpedition zur Rücksendung eingeliefert werden. 
— Für Säcke, welche vom Empfänger nicht wieder zurückgegeben 
werden oder anderweit in Verlust gerathen, hat der Unternehmer als 
Ersatz auf das Stück 1 M. zu beanspruchen. Säcke, die vom Em- 
pfünger länger als 10 Tage zurückbehalten werden, ist der Unternehmer 
nicht verpflichtet, wieder anzunehmen, er kann dafür vielmehr den 
festgesetzten Ersatz fordern. — Die Rückbeförderung der leeren Säcke 
an den Unternehmer hat frankirt zu erfalgen. Diejenigen Interessenten, 
welche regelmässig Kleiesendungen aus Russland erhalten und es nicht 
vorziehen, dem Unternehmer die zur Einsackung erforderlichen: Säcke 
vorher zu senden, werden gut thun, eine feste Caution als Sicherheit 
für die richtige Rücklieferung der Säcke bei der Empfangsstation zu 
hinterlegen. 


* Bismarokhätte. In der am 14. d. M. stattgehabten General-Ver- 
sammlung Wurden sämmtliche Punkte der Tagesordnung einstimmig 
enehmigt und die Ausgabe von 600 Stück = 600000 M. neuen, vom 
. Juli er. ab dividendenberechtigten Actien zum Course von 150 pCt. 
beschlossen, wovon nach besonderem Abkommen die Hälfte den ur- 
sprünglichen Zeichnern, die dagegen für immer auf ihre weiteren 
Rechte verzichtet haben, und die andere Hälfte den jeweiligen 
Actionären zum * angeboten werden soll. Die auf 14 pCt. fest- 
gesetzte Dividende gelangt sofort zur Auszahlung. Ueber den Betrieb 
im laufenden Jahre interpellirt, erklärte die Direction, dass die Ge- 
schäfteresultate bisher ausserordentlich zufriedenstellende seien und 
eich der Gewinn genau um 70 pCt. grösser stellte als im Vorjahre. Auch für 
die Folge dürfe die Direction ähnliche günstige Resultate in Aussicht 
‚stellen, wenn nicht unvorhergesehene Ereignisse störend dazwischen 
‚treten. Die Neuanlagen der Gesellschaft seien seit Kurzem zum Theil 
in Betrieb gekommen und würde der Rest bis Anfang nächsten Jahres 
vollständig fertiggestellt und werbend für die Gesellschaft neu hin- 
zutreten. a 


* Zur Lage der Oesterreiohisohen Südbahn schreibt die „N. Fr. 
Pr.“: Die Südbahn hat, wie der letzte Ausweis zeigt, im laufenden 
Jahre eine Mehreinnahme von rund 2 Millionen Gulden erzielt. Das 
erste Halbjahr ‚profitirte von dem ungewöhnlich starken Getreidever- 
-_ kehr, und der Ausfall, welchen im zweiten Halbjahre die ungünstige 

Ernte hervorgerufen hat, ist durch die Steigerung der Holz-, Baumwolle- 
und theilweise auch der Zuckertransporte ausgeglichen worden. Wenn 
such die nächsten Wochen eine Abschwächung des Verkehrs bringen 
gen, so ist doch kaum anzunehmen, dass dieses günstige Betriebs- 
Haaltai, bis zum Ende des Jahres sehr alterirt werden wird. Das 
Hanz. Ergebniss des Jahres 1889 wird sich somit wesentlich günstiger 
gestalten, als das vorjährige. Die Bilanz des Jahres 1888 ergab einen 
8 baren Ueberschuss von 3,5 Millionen Gulden. Hierin war der 
Gulde aus dem Triester Hafenbau im Betrage von 0,4 Millionen 
egen kommt welcher in der Bilanz des Jahres 1889 entfällt. Da- 
5 ‚eine Mehreinnahme in Betracht, deren Netto- 
etrag man wohl mit 1 0 
0 i Ronen Gulden veranschlagen kann, und 
ferner beziffert sich die Ersparniss, welche die Sudbahn im Jahre 1889 
in Folge der niedrigeren Valuten-Course erzielte, auf 7. bis 800.000 
Gulden. Man kann daher den Ueberschuss, welcher der General-Ver- 
sammlung zur Verfügung stehen dürfte, auf mehr als 5 Millionen 
Gulden veranschlagen, um 1½ Millionen Gulden höher als im Vorjahr. 
Es ist begreiflich, dass angesichts eines so günstigen Resultates Ge- 
rüchte entstehen, welche von der Vertheilung\einer sehr hohen Dividende 
wissen wollen. Die Südbahn könnte auf Grund des oben skizzirten Er- 
gebnisses ohne Schwierigkeit eine Dividende von 8—9 Fr. zahlen, wenn 
nicht die allgemeine Lage der Gesellschaft zu einer sehr vorsichtigen 
Dividenden-Politik nöthigen würde. Es ist bekannt, dass im nächsten 
Jahre die Steuerfreiheit Südbahn in Ungarn endigt und dass der 
Kaufschillings-Process mit der österreichischen Regierung, von dessen 
Ausgleichung derzeit keine Rede ist, die Gefahr einer namhaften Be- 
astung des Unternehmens in sich birgt. Was die projectirte Conver- 
sion der fünfprocentigen Prioritäten betrifft, so bedarf die Durchführung 
derselben der Genehmigung durch den Reichsrath; der jährliche Ge- 
wWinn aus der Conyersion aber kann den Beträg von mehreren hundert- 
tausend Gulden nicht übersteigen. Besondere Vorsicht wird der Süd- 
bahn durch die Erwägung auferlegt, dass ihre abnorm grosse. Gold- 
schuld bei den schwankenden Valuta-Verhältnissen eine stete Gefahr 
das Unternehmen bildet. Eben die günstige Gestaltung der Valuta- 
DTDLourse im Vereine mit einer ungewöhnlichen Verkehrs- Conjunetur 
* haben das ausserordentliche Resultat des laufenden Jahres zuwege ge- 
* bracht, and die Südbahn müsste die traditionelle Vorsicht ihrer 
finanziellen Politik aufgeben, wenn sie den Gewinn, welcher aus so 
- iuraordinären Ursachen sich ergiebt, zur Vertheilung einer besonders 
Sn hen Dividende verwenden wollte. 80 viel insbesondere über die 
utensionen des Generaldirectors Schüler bekannt geworden ist, lässt 
Sich ein derartiges Verlassen der bisherigen Tradition nicht erwarten, 


Notiz der „Frankf. Ztg.“ über die Zurückweisung von Fi 

seitens der Reichsbank, obschon allgemein — ist, da die Ram 

en 0 me: früher nicht discontirt hat, 
eldverhältnisse heute mehr in den Hintergrund 

sich nicht höher stellte. Einen Rückhalt er Wande Tryäk u 

Montan- und Kohlenmarkt, wo sich rege Kauflust, namentlich für Dort- 

munder, Gelsenkirchner und Harpener en ekelte; auch Laurghütte 


Im vorigen Jahre hat die Südbahn eine Dividende von 5 Francs ver- 
theilt, während sie gleichzeitig = Millionen Gulden dem ordentlichen 
Reservefonds zugewiesen und 094 Fl. zur Erhöhung des Gewinn- 
vortrages verwendet hat. Man darf nicht übersehen, dass dieser Ge- 
winnvortrag gleichfalls zu den nothwendigen Reserven der noch immer 
in abnormen Verhältnissen befindlichen Gesellschaft gehört, und es ist 
zu erwarten, dass die Verwaltung angesichts des diesmaligen ausser- 
ordentlichen Erträgnisses auf eine besondere Stärkung der Reserven 
bedacht sein wird. 

„ Tarnowitzer Aotien-Gesellsohaft für Bergbau und Bisenhütten- 
betrieb. Wie wir vernehmen, findet in den nächsten Tagen eine Auf- 
sichtsraths-Sitzung der Gesellschaft statt. Es wird in dieser Sitzung 
seitens der Direction der Rechnungsabschluss des in Braunschweig 
neu erworbenen Walzwerkes vorgelegt werden, und werden wir dem- 
nächst in der Lage sein, diese Abschlussziffern mittheilen zu können. 


„ Vom Geldmarkt. Nach Meldung der „Frkf. Ztg.“ lehnte am 
Freitag die Reichsbank-Hauptstelle in Frankfurt a, M. die Discon- 
tirung eines von einer Hamburger auf eine Berliner Bank gezogenen 
Wechsels ab. 

* Amerikanisoher Bisenmarkt, Der „Iron“ meldet, dass die Hal- 
tung des amerikanischen Elsenmarktes unverändert ist. Der Begehr 
dauert unvermindert fort, die Preise ziehen weiter an. Amerikanisches 
Anthracit-Roheisen stramm und lebhaft, Bessemer gefragt und fest, 
schottisches fest aber ruhig, Spiegeleisen ruhig und stetig. Der Stahl- 
markt ist lebhaft und sind die Preise meist höher; Weissblech höher 
und belebt. Stahlschienen 32 bis 32,50 Doll. ab ostpennsylvanischen, 
33 bis 34 Doll. ab westlichen Werken, amerikanischer Stahlwalzdraht 
48 bis 49 Doll. ab Werk. 

* anne nee Man schreibt der „Frkf. Ztg.“: Ueber 
das Vermögen des Mäntelhändlers und Confeetionärs Max Jacoby in 
Hamburg in Firma M. Jacoby ist das Concursverfahren eingeleitet 
worden. — Wie aus Newyork per Kabel gemeldet wird, hat daselbst 
Theron. J. Blakeslee, Händler in Oelgemälden, seine Zahlungen ein- 
gestellt. Die Hauptgläubiger befinden sich in Europa. 

„ Bismarokhütte. Die Bilanz per 30. Juni 1889, sowie das Gewinn" 
und Verlust-Conto befinden sich im Inseratentheil. 

* Breslauer Aotien-Malzfabrik. Das Bilanz- sowie das Gewinn- 
und Verlust-Conto per 31. Aug. 1889 befinden sich im Inseratentheil. 


3 Submissionen. 

A-z. Kleinelsenzeug- Submission der Eisenbahn-Direotion Berlin. 
Ausgeschrieben war die Lieferung von I. Schienenlaschen 1) 90 000 Klegr., 
2) 55000 Kigr., 3) 90000 Klgr., 4) 60000 Kler., 5) 80 000 Kler., 
II. Schienenunterlagsplatten, ebenso wie I aus Flusseisen, 6) 110 300 
Klgr., 7) 57 500 Klgr., 8) 110 300 Kler., 9) 71 700 Klgr., 10) 94 450 Klgr., 
III. Normallaschenbolzen, 11) 10000 Kler., 12) 10.000 Klgr., 13) 13 000 
Elgr. Es offerirten per 1000 Klgr. frei Fabrikstation Oberschlesische 
Eienbahnbedarfs-Actien-Gesellschaft Friedenshütte I zu 170 und II zu 
160 M., Gutehoffnungshütte, Oberhausen I 3—5 zu 180 M., II 8—10 zu 
165 M., Hörders Bergwerk- und Hüttenverein I 3 zu 120 501 Bochumer 
Verein für Gussstahlfabrikation I. zu 174 M., II. zu 171 M., ungetheilt. 
Nur ad 3 offerirten: A, Schönawa, Hoffnungshütte zu 270 M., R. Fitzner, 
Laurahütte zu 285 M., Hagen-Grünthaler Eisenwerke zu 285 M., C. W. 
Hasenclever Söhne, Düsseldorf zu 290 M., ungetheilt, Friedr. Beyers- 
mann, Hagen zu 300 M., H. B. Seissenschmidt, Plettenberg zu 288 M., 
Vogel u. Prein, Hagen 11 zu 265 M., 12 zu 267 M., 13 zu 269 M. 
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Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 16. November. Neueste Handelsnachriohten, Die Lage 
des Geldmarkts fand an der heutigen Börse eine etwas freundlichere 
Beurtheilung als während der letzten Tage. Ultimogeld stellte sich 
bei geringen Umsätzen auf ca. 7 pt. — Die Börse legte anfangs den 
Meldungen über den angeblichen Regierungswechsel in Brasilien 
geringen Werth bei. Später trafen indessen Pariser Meldungen ein, 
wonach das Aufgeld auf die Actien der Neuen brasilianischen Bank um 
40 Frs. zurückgegangen sei und gleichzeitig der Cours der an benanntem 
Institut erheblich interessirten Bank zu Paris eine beträchtliche Ein- 
busse erlitten habe. Daraufhin: unterzog man gegen Schluss der Börse 
auch am hiesigen, Platze die Vorgänge in Rio einer ernsten Betrachtung 
und schritt auf dem Bankactienmarkt vielfach zu Realisirungen. Von 
den hiesigen Instituten sind die Disconto-Gesellschaft, söwie die 
Deutsche Bank in Brasilien in verschiedener Weise interessirt, 
indessen 8 sich, wie die „Voss. Ztg.“ constatirt, diese Inter- 
essen innerhalb sehr mässiger Grenzen. — Von der Kättowitzer 
Actiengesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb, welche 
die frühere Tiele-Winckler’sche Grube erworben hat, sollte 
bekanntlich die Disconto-Gesellschaft 5 Millionen Actien fest und 
weitere 6 Millionen in Option übernommen haben. Wie die 
„National - Zeitung“ heute vernimmt, ist das Gerücht in dieser 
Form nicht zutreffend, indess ist als sicher anzunehmen, dass 
die Einführung der Actien durch die Discontogesellschaft in den Ver- 
kehr der Börse demnächst erfolgen wird. Der grössere Theil der Actien 
bleibt aber in den Händen des Vorbesitzers, und der gesammte zur 
Einführung verfügbare Betrag dürfte sich auf ungefähr 5 Mill. M. be- 
laufen. — Im Staatsbahngüterverkehr Breslau-Altona tritt 
am 1. Dee. ein neuer Tarif in Kraft, welcher theilweise- nicht unerheb- 
liche Frachtermässigungen herbeiführt; eine Frachterhöhung tritt nur 
insofern ein, als der Ausnahmetarif für Bleifabrikate in Zukunft nur 
dann in Anwendung kommt, wenn die Bleifabrik zur Ausfuhr in 
überseeische Länder bestimmt sind, -— In den seitens der Staatsregie- 
run neuerlich gemachten Offerten zur Uebernahme von Privat- 
bahnen in die Verwaltung und das Eigenthum des 
Staates ist bekanntlich einfach von 3½ pCt. Staatsschuldverschrei- 
bungen als Abfindung die Rede, während früher stets 3½ pCt. Staats- 
schuldverschreibungen der consolidirten Anleihe (Consols) angeboten 
wurden. Der „Actionär* erklärt, die Abfindung verstehe sich in Con- 
sols, nicht in amortisirbaren Staatsschuldscheinen. — Gegenüber den 
an der Börse verbreiteten besorgnisserregenden Gerüchten über das 
Befinden des Commerzienraths Richter, Generaldireetors der Laura- 
hütte, hört die „B. B.-Zig.“, dass es sich lediglich um eine leichte 
Erkältung handelt. — In der heute in Frankfurt a. M. stattgehabten 
Versamm ung von Vertretern der deutschen Formeisen walz- 
werke wurde allseitig constatirt, dass auf längere Monate hinaus die 
Werke ausreichende Beschäftigung haben, und beschlossen, den Grund- 
preis für Träger auf 143 Mark pro Tonne zu erhöhen. — Die Süd- 
deutsche Stabeisen-Convention erhöhte den Stabeisenpreis auf 
170 Mark und den Ueberpreis von Bandeisen um 5 Mark pro Tonne. 


Osnabrück, 16. Novbr. Die heutige Generalversammlung 
des F und Hüttenvereins beschloss 
die Vertheilung einer Dividende von 5 pCt. für die Prioritätsactien 
und von 4 pOt. für die Stammactien, ertheilte Decharge und wählte 
die beiden ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsraths wieder, Bei 
der längeren Debatte iiber den Geschäftsbericht gab die Direction sehr 
eingehend Auskunft; sie betonte die Wichtigkeit der bisherigen Neu- 
anlagen, welche bis 
und die Vortheile der cultivirten 8 ecialitäten, welche künftig noch 
grössere Erträge bringen dürften. Das Haarmann’sche Schwellensystem, 
dessen Patent im Besitze der Gesellschaft ist, gelange Alma na 


wartungen betrefis des neuerworbenen Kohlenbergwerks am Piesberg 
haben sich vollauf erfüllt; die Verwaltung sei bestrebt, den bisherigen 
Ertrag zu steigern, insbesondere die zweite Sohle abzuteufen, wo- 
durch die Tagesproduction von 7500 bis auf 12000 Ctr. erhöht werden 
wird. Mit Aufträgen sind die Werke bis zum 1. April voll versehen. 
Die Direction erachtet es als vortheilhaft, dass sie hinsichtlich weiterer 
Ordres sich freie Hand gelassen habe, da inzwischen die Preise sich 
weiter wesentlich gebessert haben und die Nachfrage sehr gross sei, 


Berlin, 16. November. Fondsbörse. Die Eröffnung der Börse 
vollzog sich heute in schwacher Tendenz, da die politischen Meldungen 
aus Rio de Janeiro eine ungünstige Wirkung ausübten; hierzu kafn die 


Dagegen schienen die 


der Tendenz indess der 


5 kan anders als gester 


* 


war Anfangs fest; später schwächten sich dieselben indess ab aus An- 
lass von Nachrichten über die Erkrankung des Generaldirectore 
Richter, ultimo 170,30 169,60 170,10 169,60. Nachbörse 170 
Bochumer 234,60 — 234 234,90 — 234,25, Nachbörse 234,40, Dortmunder 
131,75 130,90 — 131,90 —131,25—131,60, Nachbörse 131,60, Donners- 
marekhütte 82,60, Nachbörse 86,20; Banken meist niedriger, Credit 
166,20—165,90—166,25— 166,10, Nachbörse 166,10, Commandit 236,0 
bis 236—236,50—236,10, Nachbörse 236,25. Deutsche Bahnen an- 
fänglich angeboten; niedriger stellten sich Mainzer, Ostpreussen 
und Lübecker. Ocsterreichische Bahnen unbelebt; Franzosen (102,60), 
Lombarden (55,30), fest. Von fremden Bahnen Warschau -Wiener 
(194,50) und Gotthardbahn (175,20) schwächer. Auswärtige Renten ab- 
bröckelnd; 1880er Russen 92,90, Nachbörse 92,90, Russische Noten 
214,50 —214,25— 214,50, Nachbörse 214,25, 4 proc. Ungarn 86,10, Nach- 
börse 86,10. Im weiteren Verlauf behielt die Börse den geschilderten 
Charakter; das Geschäft nahm keine grössere Ausdehnung an. Sehr fest 
lagen am Schluss Warschau-Wiener. Schluss etwas schwächer. Am 
Cassamarkt wurden deutsche Eisenbahn-Stammactien und Stammpriori- 
täten zu wenig veränderten Coursen amgesetzt. Fremde Bahnen ohne 
belangreichen Verkehr. Kassabanken still und wenig verändert. Von 
Berg- und Hüttenwerken waren besser: Hörder Stammprioritäten, 
Marienhütte, Dannenberg. Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 116 Brief. 
Von anderen Industriepapieren zeichneten sich Unionbrauerei (+ 1,25), 
Oranienburger Chemische (+ 1), Nienburger (+ 3) und: Hallesche 
Maschinen (＋ 0,75) durch Begehr aus; ferner waren höher: Neufeld 
(+ 1,25), Spediteurverein (+ 3,25), Petroleum (+ 2), Edison (g 1,50). 
Häuserbau (+ 1,50), Cröllwitzer (+ 1,75); es verloren: Elber- 
felder Farben (— 2), Giesel (— 1,50). Archimedes 145 Geld. 
Inländische Anlagewerthe verfolgten keine einheitliche Richtung. 4proc. 
Consolsprioritäten weisen in der Mehrzahl kleine Erhebungen auf; auch 
Aproc Reichsanleihe erholte sich um 0,30 pCt., dagegen verloren 3½ßproe. 
Reichsanleihe und 4 pCt, Consols 0,15 resp. 0,10 pCt. Oesterreichisch- 
ungarischePrioritäten verkehrten auf ermässigtemCoursniveau; Goldsachen 
lagen schwächer -als die übrigen hierher gehörigen Werthe. Russische 
Prioritäten wenig belebt, aber fest. Höhere Course erzielten: Zarskoje- 
Selo-Kiew und Rjäsan-Kozlow. Fremde Wechsel zeigten feste Tendenz; 
London stellte sich 1 resp. 1½ Pf. besser. 

Berlin, 16. Novbr. Produotenbörse. Unter dem Eindrucke der 
zumeist festen auswärtigen Berichte bekundete der hiesige Verkehr 
eine entsprechend feste Haltung für die meisten Artikel, aber die Im- 
gätze liessen auf fast allen Gebieten viel zu wünschen übrig. — I » 
Weizen fest. Für Termine zeigte sich in Folge der merklieh höheren 
amerikanischen Notirungen überwiegende Nachfrage, welche für 
spätere Sichten um etwa ½ M. höhere Preise bewilligte, während nahe 
Lieferung geschäftslos und zu 8 Course käuflich blieb. — Loco 
Roggen unverändert still. Termine eröffneten mit vielseitigem Be- 

ehr, welches namentlich aus den Kreisen der Fondsbörse 
errührte und dem Markte feste Tendenz, ausserdem aber den 
Coursen eine Besserung zuführte, die für spätere Sichten er- 
heblicher war, als für nahe, indem diese kaum eine halbe 
Mark, jene 1 Mark avancirten. Durch diese Steigerung wurde der 
Abschluss mehrerer südrussischer Dampfer per Frühjahr zu 115 M. eif. 
Hamburg ermöglicht, aber mit letzterem kein sonderlicher Effect auf 
den Preisgang herbeigeführt, weil daraufhin nur schwach verkauft 


wurde. — Loco Hafer schwach preishaltend. Termine fest durch 
Käufe russischer Importhäuser, welche nach England verkauft 
haben sollen und deshalb frühere Abgaben hier deckten. — 


Roggenmehl behauptet. — Mais fest, nahe Lieferung theurer. — 
Rübol setzte mit lebhafter Frage fest ein, ermattete aber in weiterem 
Verlaufe durch überwiegende Realisationen und schloss im Allgemeinen 
— Der Spiritus-Markt reagirte auf die 
von Hamburg fortgesetzt gemeldete Hausse wenig; die Haltung war 
zwar fest, aber die Preise waren nur um 10—20 Pf. höher und der 
Handel ohne Leben, b 

Posen, 16. Novbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 49,90, 70er 30,30. 
Tendenz: Matt, Wetter: Trübe. 

Hamburg, 16. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per November 85, per December 85!/,, per März 801/,, per Mai 
80. Tendenz: Fest. 

Amsterdam, 16. Nov. Java-Kafflee good ordinary 52%. 

Havre. 16. Novbr., Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham. 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per December 192, per März 98,75, per Mai 98,25. Behauptet. 

Paris, 16. Novbr. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 28,75, weisser Zucker ruhig, per Novbr. 32,10. per December 
32,30, per Januar-April 33,10, per März-Juni 33,80. ; 

Paris, 16. Novbr. Zuckerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 28,75, weisser Zucker ruhig, per Novbr. 32,10, per December 
32,30, per Januar-April 33, W, per März-Juni 34. 

Landon, 16. Nov., 12 Uhr — Min. Zuokerbörse. Ruhig. Bas. 880% 
per November 11, 6, per Deebr. 11, 6%,,.per Jannar-März 11, 11¼, per 
März-Mai 12, 2¼. 

London, 16. Nov. Zuokerbörse, 960% Java-Zucker 14%, ruhig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 111/,, matt. 

Newyork, 15. Novbr. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 
89 pCt. 4% s, nominell. 


Börsen- und Handele-Depesehen. 


Berlin. 16. Nov. [Amtliche Schluss- Course,] Schwach. 
eisenbann-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 

„Cours vom 15 16. Cours vom 15. 16. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 50 80 60 D. Reichs- Anl. 4% 107 60 107 90 
Gotthardt-Bahn ult. 176 10,175 80 do. do. 31/0, 
Lübeck-Büchen..... 195 70195 50 Posener Pfandbr % 100 70 100 60 
Aainz-Ludwigshaf. 124 70124 90 do. do. 34,0, 99 90 99 90 
Mecklenburger .... 162 60 162 80 Preuss. 40% cons Ani. 106 10106 — 
Mineimeervann ult. 115 20 114 70 40. 3½% dio. 102 30102 30 
Warschau-Wien ult. 193 75 195 50 do. Pr.-Anl. de 55 158 50158 10 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


i do31/,0/,St.-Schläsch 99 90100 10 
Bresiau-Warscnau.. 62 10 62 50 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 90 99 90 
Bank-Actier. 


do. Rentenorieie.: 104 10 104 — 
Bresl.Discontobank. 114 40114 10 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechsiervank. 111 70 111 60 


Oderschl.3½0% Lit. E. — — — 
Deutsche Bank 170 70,170 70| do: 4½% 1879 101 80:102 20 
Disc.-Command. ult. 237 — 236 30 


R.-0.-U.-Bann 4% .. 101 80 102 20 
Oest. Cred.-Anst. ult. 166 50,166 — Ausländische fonds. 


Sehles. Bankverein. 139 50 139 50 Egypter 4% 92 20 92 50 
Inaustrie-Gesellscnaften. Italienische Rente. 93 30 93 20 
Archimedes 25 7 DR: Be Vol. 3 20) 57 70 
Bi khütte 2 g aexkik aner 20 95 
—— 231 50 233 50 Oest. 4% Golärente 93 20 93 0 
Brei. Bieror. Wiesner 46 — 46 — do. 4% Papier. — — 72 70 
do. Eisend. Wegenb. 181 2. 150 20| do. 411,9), Silver. 72 80 73 — 
do. Pierdevann. . 148 70'148 20 do. 1860er Loose. 123 — 123 — 
do. verein. Oelfabr. 94 50 94 70 Pom. 50% Pfandbr. 62 90 62 80 
0 80 „oo ‚Liau.-Pfandbr. 57 50 57 50 
ini... 86 — Rum. 
Boran. Union St.- Pr. 130 50.131 30 * 6% un Odl. — 8 2 
'Erdmannsärf. Spinn. 110 20!111 70 Russ 1880 Anleih 9 92 80 
Franer Zuckerfabrik 165 — 105 — de, 18890, o — ni —.— 
ch] GörlEis.-Bd.(Lüders) 173 10 174 10] do. 4½ B 0. be Br 
Hoim.Waggonfabrik 183 901178 30 40. Oden n. H. 03 60:85 30 
amsıa Leinen-ind. 137 —! 8 8 ABLE i 
weben p. , 170 S lee 20 Tarkeene Lahe 17 30, 17 4 
NobelDyn. Tr.-O.ult. 162 75 162 50 do. imose........ 85 50 86 — 
bschl. Chamotte-F. — | — — do. Tabaks-Actien 101 70/101 60 


do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.-Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 137 — 139 — 
0. Oblig. . 115 30115 30 
dehlesischer Cement 205 10 205 10 
do. Dampf.-Comp. 121 90 122 20 
do. Feuerversich. 2095— — — do. 1 „ 
do. Zinkh. St.-Act. 200 25 200 50 Paris 100 Fres. ST. — — 
do. St.-Pr.-A. 200 10 200 10 Wien 100 Fl. 8 T. 170 80 
Tarnowitzer Act.... 32 60 31 50 do. 100 Fl. 2 M. 169 50 
do. 8t.-Pr.. 109 — 110 — | Warsenan 1008R8 T. 214 90 
Privar-Discont 4%0% 


Liverpool, 16. Novbr. [Baumwolle.] 


115 901116 — 
205 501206 50 
141 — 141 20 
127 50'197 70 


Ung. 4%, Goldrente 86 10 86 20 
do. Papierrente. 82 70 82 70 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 171 10171 45 
Russ. Banxn. 100 SR. 215 50 914 75 

Wechsel, 
Amsterdam 8 TT.... 
London 1 Letrl. 8 T. 
3M. — — 


88 
8 


170 95 
169 60 
214 10 


(Schluss.) Umsatz 8000 


Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fester. 
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Berlin. 16. Noybr., 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original -Depesche 
der Breslauer Zeitung, Still. . a 
Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16, 


Berl. Handelsges. ult. 194 87 194 62 | Ostor.Südb.-Act. alt. 94 50 98 37 
Disc. Command. ult. 287 25 236 37 | Drim. Uniongt. Pr. ult. 181 6 131 6% 


Oesterrr- Credit. .ult. 166 500/166 12 Laurahütte ..... ult. 170 37 170 — 
Franzosen ult. 102 50 102 75 Egypter........ult. 92 50 92 37 
Galizien alt. SO 62 80 75 Italiener . . . . . ult. 93 25 93 13 
Harpener ult. 282 — 284 — Lombarden ult. 56 25 56 25 


Lübeck-Bücher ult. 196 37 195 62 Türkenloose .. ult. 85 75 86 — 
Mainz-Ludwigsh.ult. 125 25 124 75 Dresdener Bank. ult. 171 87171 75 
Harienb.-Mlawkault. 64 62 64 25 Russ. Banknoten ult. 215 — 214 25 
Dux Bodenbach ult. 228 25 228 — Ungar. Golärente ult, 86 12] 86 12 
Schweiz. Nrdostb.ult. 131 — [132 — | Warschau-Wien..ult. 193 75196 — 


Berlin, 16. November. [Schlussbericht.) 
Cours vom 15 16. Cours vom 15. | 16. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Fester. Ermattend. 
Novbr,-Deebr,... 186 501186 75] November 73 20 73 — 
April-Mai....... 195 —|195 50 April-Mai......... 65 60| 65 80 
} Spiritus N 
Rogen p. 1000 Kg. | pr. 10000 L,-pCt, | 
ester. | Fester. | 
Novbr.-Decbr. ... 170 50 170 75 Loco........ 70er 32 — 32 20 
April-Mai....... 171 —|171 75] November ... 70er 31 80 32 — 
Mai- Juni 171 —|171 50] Novbr.-Dechr. 70 er 31 50 31 60 
Hafer pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70er 32 50 32 70 
Novbr.-Decbr. ... 161 50 161 50] Loco 50 er 51 70 51 70 
April-M ai 160 75 161 —] November . . 50er — —| — — 


Stettim, 16. November. — Uhr — Min. 
Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 


Rüböl pr. 100 Kgr. 


Weizen p. 1000 Kg. Behauptet. | 

Behauptet. November..... . 73 50 73 5 
Novbr.-Decbr. ... 184 — 184 ] April-Mai ....... 66 — 66 — 
April-Mai ....... 189 50 190 50 
Mai-Juni......... 190 — 191 — Spiritus. 

Roggen p. 1000 Kg. | r. 10000 L- pt. 

Fest. | A 50er 51 —] 50 90 
Novbr.-Dechr. ... 165 50166 —-] Loco 70er 31 70] 31 50 
April- Mai 168 — 169 —] November. 70er 30 60 30 80 
Mai- Juni 168 — 169 —| Novbr.-Decbr. 70er 30 60 30 89 


Petroleum loco 


12 35] April-Mai.... 70er 31 90| 32 -— 
Wien, 16. November. 


[Sehluss-Course.] Abgeschwächt. 


Cours vom 14. 1 16% Cours vom 14. 16. 
OCredit-Actien. 309 50 310 35 Mar knoten 58 47 58 42 
St.-Eis.-A.-Cert. 288 65 239 50 4% ung. Goldrente. 101 101 10 
Lomo. Eisenb. 130 — 131 90 Silberrense U dort 85 75 85 75 
Gaiizier...... 188 — 188 50 London 119 250119 15 


Napoieonsdor. 949 | 


9 48½ | Ungar. Pavierrente. 96 95 97 05 
Paris. 16. November. 


3% Rente 87, 67. Neueste Anleihe 1879 


105. 10. Italiener 94, 05. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Egyvter 460, —. Unentschieden, 
Paris, 16. Nov., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 
Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
zproc. Rente ... 87 70 87 62 Türken neue cons.. 17 62 17 55 
Neue Anl. v. 1888 — —| — — [Türkische Loose. 79 25 78 — 


öproc. Anl. v. 1872. 105 30 105 20 Goldrente, österr. . E 
Hal. proc. Rente. 94 15 94 22 do. ungar. 87½ | 871%, 
Oesterr. St.-E.-A. 523 75 525 — Egypter 461 87 400% 
Lombard. Eisenb.-A. 287 50290 — Compt. d Ese. neue 665 — 607% 
) 70 Deport. ö 

Londen. 16. November. Consols 97, 25. 4% Russen von 1888 
Ser. II 92, 50. Egypter 91, 25. Milde. 

London, 16. Novbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 4½ pCt. — Bankeinzahl. —. Bankauszahl. 77 000 Pfd. Ruhig. 


Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
Consols p. October 974, | 97 05 Silberrente ........ 73 —[ 73 — 
Preussische Consols 106 — 106 — Ungar. Golde 861, 86, 
Ital. 5proe. Rente... 93¼ | 931/, [Berlin — —— 
Lombarden . 11½ | 11½ [Hamburg ol — 
40% Russ. II. Ser. 1889 92½ 92 ½ [Frankfurt a. .. — — 
S — — 48 III Wien — — — 
Türk Anl., convert. 17¾% 17% [Paris .... - — —— 


Unificirte Egypter. 91½¼ 91 ½ Petersburg — — 

Frankfurt a. M.. 16. November. Mittags. Credit-Actien 264, 37. 
Staatsbahn 203. 37. Lombarden —, —. Galizier —. --. Ungarische 
Golärente 86. 30. Egypter 92, 30. Laura —, —. Still. 

Paris, 16. Novbr. Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
behauptet, per Novbr. 22, 25, per December 22, 40, per Januar-April 
22, 75, März-Juni 28,10. Mehl fest, per November 50, 90, per December 
61,50. per Januar-April 51, 90, per März-Juni 52, 60. Rüböl steigend, 
per Novbr. 78, 25, per December 79, —, ver Januar-April 79, 25, per 
März-Juni 77, —. Spiritus ruhig, per November 35. 75, per December 
86, 25, per Jan.-April 37, 25, per Mai-Aug. 39, 25. Wetter: Schön. 

Möin, 16. Novbr. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Novbr. 19, 65, per März 20, —. — Roggen loco —, per No- 
vember 16, 70, per März 175 15. — Rüböl loco 75, 00, per Mai 68, 70. 
— Hafer loco 14. 75. 

Hamburg, 16. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen fest, neuer 175—184, Roggen loco fest, mecklenburger neuer 
170—175, russischer fest, loco 114—118. — Rüböl fest, loco 73. 
Spiritus fest, per November-December 22½, per Deceniber-Januar 
22½, per April-Mai 221/,, ver Mai-Juni 22½. — Wetter: Neblig. 

Amsterdam, 16. Novbr. [Sehlussbericht.] Weizen loco —, 

er 7 —, per März 200. Roggen loco —, per März 146, per 
ai 146. 


Abendbörsen. 

Wien, 16. Novbr., Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Oredit-Actien 
310 25. Marknoten 58, 45. 4% Ungar. Goldrente 101, 10. Galizier 188. 
— Fest. 

Frankfurt a. M., 16. Novbr., Abends 7 Uhr 12 Min. Credit- 
Actien 264, 12, Staatsbahn 204, 12, Lombarden 111, 62, Laura 170, 40, 
Ungar. Goldrente 86, 20, Egypter 92, 55, Türkenloose 26, 90. Behauptet. 

Hamburg, 16. November, 8 Uhr 32 Min. Abends. Credit-Actien 
264.—, Staatsbahn 508,50, Lombarden 278,00, Ostpreussen 93,40, Dis- 
eonto-Gesellschaft 236,—, Laurahütte 169,50, Packetfahrt-Gesellschaft 
800. Nobel Dynamite Trust 154,00, Russische Noten 214,25. Tendenz: 

ehr still. 


— — 
Marktberichte. 
Berlin, 16. Nov. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104] Das 
Geschäft in bebauten Grundstücken hat seinen ruhigen und gleich- 
mässigen Gang fortgesetzt. Der Zuzug von Reflectanten auf fertige 
Häuser ergänzt sich namentlich aus den Kreisen derjenigen, welche 
früher als Käufer zweiter und dritter Hypotheken, für die ein höherer 
Zinssatz bewilligt wurde, im Markte waren. Auch Rentner, deren 
Einkommen durch die Convertirungen stark geschmälert worden, 
und die bei den fortdauernd gesteigerten Bedürfnissen in eine 
gewissermaassen bedrängte Lage gerathen sind, treten nunmehr 
als Käufer für Grundbesitz in der Erwartung auf, hier einen 
höhören Zinsgenuss wiedererlangen zu können. Alle diese Käufer be- 
anspruchen aber einen reellen Ueberschuss, mindestens doch eine ge- 
sicherte Verzinsung des Kapitals, Bedingungen, welche sich bei gut 
belegenen städtischen Bauten nur in ganz vereinzelten Fällen darbieten. 
Zur Speculation auf ferner steigende Conjunctur liegt nach Maassgabe 
der Ne nen Verhältnisse n ganz sicher kein Anlass 
mehr vor. Nur gut belegene auparzellen erzielen immer noch an- 
sehnliche Preise und bleiben gefragt. Am Hypothekenmarkte wird in 
Folge der gestiegenen Disconto-Raten den hoch auslaufenden Darlehns- 
gesuchen — —— momentan grosse Zurückhaltun beobachtet, die sich 
aber im 1 vorerst nur auf Beleihung von Neubauten in der Peri- 
herie erstreckt und wohl bald wieder einer coulanteren Praxis Platz machen 
lürfte. Für gute Angebote in frequenten Strassen ist Geld aber reich- 
lich vorhanden, und sind Yarsöhisdene erste Eintagungen per Neujahr 
resp. Ostern 1890 durch Schlussschein bewilligt worden. Von feinstem 
Material ist das Angebot sehr spärlich. Es notiren für: erststellige 
Eintragungen durchschnittlich 4 pCt.; pupillarische Abschnitte bester 
Art 30% bis 37/, pCt.; entlegenere Strassen 41,4, pCt. Zweite und 
— 1 gen re t. und darüber. Amor- 
salıons-Hypotheken 4½ 1 inol. Amortisation. — n 
zess weer 
7 


Export zeigte mehr Interesse wie 
schwächte sich die Tendenz wiederum ab und die Preise erlitten suc- 
cessive Einbussen, das Geschäft bewegte sich jedoch in wesentlich 


von Wilhelm Eckersdorff.] h ure 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 12. bis incl. 14. Novbr. 
Am 12. November: Dampfer „Robert“, 6 Kühne 
von Stettin nach Breslau. 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Marschall Vorwärts“, 7 Kähne, mit 
10100 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Martha“, 3 Kähne, mit 
7300 Ctr. Güter, von do. nach do. 5 
von Breslau nach Stettin. Dampfer „Kaiser Friedrich III“, mit 700 Ctr. 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Agnes“, leer, von do. nach do. 
Dampfer „Deutschland“, leer, von do, nach do. 
leer, von do. nach do. 32 Kühne, mit 98970 Ctr, Güter, von do. nach 
do. Am 13. November: Dampfer „Valerie“, 6 Kähne, mit 11 300 Ctr. 
Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Alfred“, 4 Kähne, mit 
5400 Ctr. Güter, von do, nach do. 
Güter, von Breslau nach Stettin. i 
do. nach do. Am 14. November; Dampfer „Breslau“, leer, von do. 
nach do. Dampfer „Christian“, leer, von do. nach do. 20 Kühne, mit 
68700 Ctr. Güter, von do, nach do. 


i worden, 
ft io 225 geworden 


wenn ſie 
der nächſten Sonntagnummer zu erledigen geſucht. Die Abonne⸗ 
ments⸗Quittung iſt denſelben 
5 5 
n ng niet Bürgermeiſter befugt, feine Drohungen brauchten die Ver: 


7 die Gewinnchance überwiegend vom . 1 25 von der Geſchi 
anzuſehen. 


fte abril en iſt eine 


Breslau, 16. Nov. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 
Im Laufe der verflossenen Woche war der Marktverkehr noch ein 
ziemlich lebhafter. Obgleich die auswärtige Zufuhr bereits allmälig 
schwäoher zu werden beginnt, so bekundet sich die Kauflust, nament- 
lich in Bezug auf Geflügelvieh, doch als eine sehr regsame. No- 


ti en: 
n Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 
ro Pfd. 65—70 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 60—65 Pl., Kalbfleisch pro 
fd. 55 bis 60 Pf., Speck pro Pfd. 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 80 Pf., deutsches pro 
Pfund 90 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rindszunge 
5 Stüak 2—3,50 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 

Pfennige, Kuheuter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
7—8 Mark, Auerhenne Stück 5—6 M., Gänse Stück 3—10 Mark, Enten 
Paar 3—4 Mark, Kapaun pro Stück 3—4 M., Perlhuhn Stück 2,50—3 M., 
Hühncrhahn pro Stck 1,30 bis 1,50 M., Henne 1,60—2,00 M., Poularden 
6—8 M., junge Hühner, Paar 1—1,40 M., Tauben pro Paar 70—80 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Blaukohl, Mandel 1,50—3 M., Weiss- 
kohl 1,20—1,50 M., Welschkohl 1—1,50 M., Rosenkohl 1 Ltr. 25 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., Grünkohl Körbchen 15—20 Pf., Spinat 
2 Liter 15 Pf., Sellerie, Mandel 1,00 bis 1,50 M., Zwiebeln 2 Liter 25 Pf., 
Rohrzwiebeln 3 Bund 10 Pf., Schnittlauch Bund 5 Pf., Chalotten pro Liter 
60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 Mark, 
Rübrettige 2 Ltr, 20 Pf., Meerrettig pro Mandel 150 —3,50 Mark, 
Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
und Carotten 10 bis 15 Pf., Oberrüben, Mandel 20 bis 30 Pf., Schnitt- 
bohnen 1 Liter 25 Pf., Wachsbohnen 1 Liter 30 Pf., Schoten, 1 Liter 
50 Pf., Erdrüben, Mandel 0,60 — 1,00 M., Teltower Rübchen, Pfd. 30 PR; 
weisse Rüben, Liter 10 Pf., Radieschen, 2 Bund 10 Pf., Rabunze Liter 
15—20 Pf., Kopfsalat, 3 Kopf 20 Pf., Endiviensalat, Kopf 10 Pf., Kürbis 
Stück 30-50 Pf. . 

Kartoffeln. Neue Kartoffeln 2 Liter 10—12 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. 
30—40 Pf., Tafel-Birnen 2 Liter 80—90 Pf., Blanchen Liter 60 Pf., Wein- 
trauben Pfund 50—60 Pf., Kochbirnen 1 Liter 30—40 Pf., getrocknete 
Aepfel pro Pfd. 30-60 Pr., getrocknete Birnen pro Pfd. 25 bis 50 Pf., 
ae Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf., getrocknete Kirschen pro 

iter 30—40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 30—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 
70 Pf., Apfelsinen pro Dtzd. 90 Pf. bis 1 M., Citronen Dtzd. 70—80 Pf., 
Feigen Pfd. 30—40 Pf., Datteln Pfd. 30 bis 40 Pf., Bananen Pfd. 90 Pf., 
Quitten Mandel 1,20 M. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pfennige, Gallauschen Liter 
25 Pf., Hagebutten pro Pfd. 70 Pf., getrocknete Champignons Pfund 
4 M., frische Steinpilze Liter 80 Pf., getrocknete Steinpilze Liter 1,60 
Mark, Rothkappen Liter 30 Pf., Reisken Liter 25 Pf., getrocknete 
Morcheln 3 M., Honig Liter 2,40 M., Preisselbeeren 3 Liter 80--90 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 14 Pf., gest. Hirse pro Pfund 18 Pf., Gries pro 
Pfund 18 Pf., Graupen pro Liter 15—25 Pf., Bohnen pro Liter 12—15 
Pf., Linsen pro Pfund 20—40 Pf., Mohn Liter 50 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Tafelbutter pro Klgr. 2,40 
bis 2,60 M., Kochbutter- pro Pfd. 1,10 M., Margarine pro Pfd. 50 bis 
60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pl., Buttermilch 
Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Kuhkäse Mandel 50 
bis 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 10—20 Pf., Schweizer Käse pro Pfund 
1,20 M., Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Weichkäse Mässchen 5 Pf. 

Wild. Rehbock Pfd. 50—60 Pf., Rehkeule 5—6 M., Rehrücken 8 
bis 10 M., Vorderblatt 1— 1,50 M., Hirschfleisch Pfd. 30 Pf., Hirschkeule 
und Rücken 60 Pf., Wildschwein Pfd. 50 Pf., Hasen, Stück 3— 3,50 M., 
Krickenten Stück 1 M., Enten Stück 1— 1,50 M., Rebhühner Paar 0,80 
bis 1,60 Mark, Schnepfen Stück 3,50 M., Fasanenhahn Stück 3,50 M., 
Grossvögel Paar 40-60 Pf. 


Schweidmitz, 15. Nov. [Marktbericht von G. Schneider 
Bei sehr schwacher Zufuhr verkehrte der heutige Getreidemarkt in 
recht fester Haltung und wurden für sämmtliche Cerealien höhere 
Preise gezahlt. Ich notire: Weissweizen 17,00 bi- 19,00 Mark, Gelb- 
weizen 16,00—18,80 Mark, Roggen 16,00—18,50 Mark, Gerste 17,00 bis 
18,50 Mark, Hafer 15,00—16,40 M. Alles pro 100 Kilogramm Netto. 

O Sprottau, 15. Novbr. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Preise fest, Angebot gering. Gezahlt pro 100 Klgr. Weizen 
17,50—18,50 M., Roggen 16,80—17,80,. Mark, Gerst® 15,50—16,50 M., 
Hafer 15,50—16,50 M., Erbsen ohne Notiz, Kartoffeln 3,00—3,50 M., Heu 
5,00—6,00 M., Stroh 600 Klgr. (Richtstroh) 3086 M., 1 Klgr. Butter 
kostete 1.90 — 2,00 M., das Schock Eier mit 3,40—3,60 M. bezahlt. Das 
Schock Weisskraut kostete 4—5—6 M. Witterung schön, Nachts kalt. 

Hamburg, 14. Novbr. [Schmalz.] Fest. Radbruch, Stern, St. 
George und Schaub 44—48 M., Wilcox — M., Fairbanks 38½½ Mark, 
Armour 38½ M. Diverse Marken 38½ M., Steam 41 Mark incl. Zoll. 
Squire-Schmalz unverzollt: in Tierces à 37 M. per 100 Pfund, Royal 
46!/, Mark, Hammonia 45¼ Mark, Hansafett 41½ inel. Zoll. 

Magdeburg, 15. Novbr. [Wochenbericht der Aeltesten 
der Kaufmannschaft.] Die Stimmung an unserem Markte war in 
den ersten Tagen der Woche eine sehr feste und führte zu belangreichen 
Umsätzen. Nicht nur unsere Raffinerien nahmen grössere Posten, selbst 
bei höheren Forderungen, schlank aus dem Markte, sondern auch der 
bisher. Im weiteren Verlaufe 


Aepfel 2 Liter 


engeren Grenzen, da, ähnlich wie in den Vorwochen, die niedrigeren 


Gebote von den Producenten grösstentheils abgelehnt wurden. Der 
Preisrückgang, beträgt im Allgemeinen gegen die Vorwoche für Korn- 
zucker 10—20 Pf. per Centner. Umgesetzt wurden 350000 Otr. 


Schifffahrts nachrichten. 
Gross-Glogau, 15. Novbr. 15 riginal-Schifffahrtsbericht 


mit 16900 Ctr. Güter, 
Dampfer „Amalie“, 4 Kähne, mit 1500 Ctr. 


Dampfer „Königin Louise“, leer, 


Dampfer „Posen III“, 


Dampfer „Koinonia“, mit 800 Gtr. 
16 Kähne mit 57550 Ötr. Güter, von 


Briefkaſten der Redaction. 


(Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Mannſeripte 
Fa nur diejenigen 

eigefügt iſt. Anonyme 

3 werden nicht 8 Fragen werden nur, 
is Dounerstag Abend in unjeren Händen find, in 


eizufügen. — Die Ned.) 

Stadtrath: Nach $ 38 Abſatz 3 der 5 muß dem 
ge in der Stadtverordneten⸗Verſammlung das Wort ertheilt werden, 
o oft aks er es verlangt. Zur Aeußerung ſeiner Anſicht über den Gans 


alten, die Wahl vorzunehmen. 
Laurahütte: Es kommt darauf an, wie „gemauſchelt“ ir 
2 


eit des Spieleps abhängt. Erſterenſals 


auſcheln“ als Glücksſpiel 


Vermiſchtes. 2 

„ Zellen⸗Condenſatoren für Da aſchinen, Pei den jetzigen 
ermin des Berb i 

Fabrikbeſitzer doppelt vortheilhaft. 2 a Dam 7 B 


ericht über die durch die hiesige | ſt 


von Lewinski, Schweidnitzer Straße 24/28. 
Frau Amtsgerichtsrath Mü 


witz⸗Gaffron, Ernſt 


baum, Commerzienrath. Fräulein 
von Ruffer. Dr. von Seydewitz, Königl. Oberpräſident. Dr. Strube, 


die Gartenzwiebel, der Porree u. |. w. 
neuerer Zeit machte man ganz zufällig die Entdeckung, daß der Zwiebel, 
n von ganı wunderbarer, heilender Wirkung bei Huſten, Katarr 
u. ſ. w. ſei. 
Stoffen, bereitet die Fa 0 ad 
in Ramslau, Bonbons, welche frei von dem unangenehmen Heesen 3 
der Zwiebel find und eine vortreffliche Wirkung anf alle ed 
organe ausüben, lindernd und löſend, ſowie gleichzeitig bele 
wirken, auch gegen Appetitloſigkeit mit Erfolg angewendet werden. ſtellt 
aus den Inſeraken der Fabrik zu erſehen, iſt der Preis ſo billig 2355 
2355 


Seit Alters her kennt und rühmt man die Heilkraft der Zwiebel, in 
den Schriften der Heilkünſtler früherer Jahrhunderte wird der Knoblauch, | 
daß in jedem Haushalt davon * 


verbrauch um etwa den vierten Theil zu redueiren, iſt bie e von 
Condenſatoren an den Maſchinen. Dieſe gebrauchten aber bisher viel Waſſer, 
weil namentlich bei den Einſpritzcondenſatoren, wie ſie bei ſtationären 
Maſchinen faſt ausnahmsweiſe angewendet wurden, das Kühlwaſſer durch 
die Schmierſubſtanzen des Dampfes 3 und ſomit für weitere 
ewerbliche Zwecke unbrauchbar gemacht wird. an konnte zwar das für 
bie Fabrikation erforderliche Waſſer auch bisher ſchon nebenher zum Kühlen 
des Dampfes verwenden, wenn man, wie bei den Seeſchiffsmaſchinen, 
Oberflächen⸗Condenſation anwendete, da hierbei das Kühlwaſſer, welches 
von dem Dampf durch Scheidewände getrennt ift, rein bleibt, aber dieſe | 
Apparate waren, da ſie aus Meſſingröhren hergeſtellt wurden, theuer, und 
außerdem beanſpruchte die Reinigung außerordentlich viel Zeit. Nun 
fertigt gegenwärtig die Maſchinen⸗ und Armaturfabrik vormals 
Klein, Schanzlin & Becker, Frankenthal, einen Oberflächencon⸗ | 
denfator, Syſtem Klein, welcher aus einfachen, hohlen gußeiſernen Kühl⸗ 
platten von ca. 750mm und 90mm Dicke beſteht. Dieſe zellenförmigen 
Platten werden nebeneinander in ein Waſſerbad gehängt un 3 den 
Abdampf der Maſchinen auf, um denſelben zu condenſiren. Die Reini⸗ 
ung der Platten geht ſehr einfach von ſtatten, da dieſelben auf Trag⸗ 
chienen ruhen und leicht auseinander geſchoben werden können. Dieſe 
Condenſatoren können in einfacher Weiſe nach dem Gegenſtrom⸗Princip 
gebaut werden. Dabei wird das Condenſat an dem Ende des Apparates 
abgenommen, an dem das Kühlwaſſer eintritt. Darum bleibt das Con⸗ 
denſat kalt, wenn auch das ablaufende Kühlwaſſer die doppelt ſo hohe 
Temperatur erhält, als bei Einſpritz⸗Condenſatoren. Kann aber das Kühle 
waſſer bei gleicher Höhe des Vacuums doppelt ſo warm werden, als bei 
Einſpritz⸗Condenſatoren, jo gebraucht man auch nur die Hälfte Kühlwaſſer, 
als bei erſteren. Zieht man des weiteren in Betracht, daß dieſes Kühl⸗ 
waſſer nicht verunreinigt wird und darum für gewerbliche Zwecke ver⸗ 
wendbar iſt, ſo iſt erſichtlich, daß ſich ein ſolcher Condenſator in den 
meiſten Fällen noch mit Vortheil anwenden läßt, in denen ein gewöhnlicher 
Condenſator nicht angelegt werden könnte. 


» Preisausſchreiben. Die landwirthſchaftliche n 
von Paul Parey in Berlin hat einen Preis von je 200 M. (außer dem 
üblichen Honorar), auögefchrieben für je die beſte Arbeit über folgende 
Gegenſtände: I. Feldmäßiger Spargelbau, II. Heubereitungsarten, 
III. Schweineaufzucht bis zur Reife. Das Preisrichteramt wird geübt 
von den Herren Dr. H. Thiel, Geheimrath im Königl. Preuß. landw. 
Miniſterium, Rittergutsbeſ. Oekonomierath G. Neuhaus⸗Selchow und Dr. 
Kraus⸗Berlin. Die Bedingungen über Einſendung der Arbeiten u. ſ. w. 
theilt die Pareyſche Verlagsbuchhandlung auf Befragen mit. 


Vom Standesamte. 16. November. 
Aufgebote. 

Standesamt 1. Winkler, Paul, Hutmacher, ev., Hirſchſtraße 76, 
Konietzky, Valesca, k., ebenda. f f 

Standesamt II. Martin, Carl, Former, k., Oblauer Chauſſee, Hoff: 
haus, Sommer, Clara, ev., Vorwerksſtr. 84. — Schaar, Guſtav, Arb. 
k, Lewaldſtraße 22, Huhn, Anna, ev, ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt II. Jauoske, Lisbeth, T. d. Formers Paul, 14 T. — 
Ender, Arthur, S. d Reſtaurat. Joſef, 9 M. — Scheunert, Wilhelm, 
S. d. Stellenbeſitzers Wilhelm, 15 J. — Hütter, Wilh., Arbeiter, 42 J. 
— Hampel, Carl, Knecht, 57 J. — Paul, Emma, T. d. Maurerpoliers 
Carl, 11 W. — Niepel, Gujtav, S. d. Schloſſers Paul, 6 J. — Kloſe, 
Pauline, Schneiderin, 40 J. — Nogay, Ida, T. d. Schmieds Math., 3 J. 


Bekanntmachung 


Mit Ablauf des Monats December d. J. wird die Taz N 
Gold: und Silberſachen und Juwelen am Stadtleihamt hierſelbſt 
frei und ſoll vom 1. Januar 1890 ab anderweitig wieder beſetzt werden. 
Das mit der Stelle verbundene Einkommen beträgt 1600 Mark jährlich. 
An Caution ſind 6000 Mark erforderlich. Kr 

Qualificirte Bewerber wollen ihre Meldung unter Nachweis ihrer 
Qualification bis ult. November d. J. an das Magiſtrats⸗Bureau H, 
Eliſabetſtraße Nr. 4, 2 Treppen, einreichen. 15328] 

Breslau den 8. November 1889. 2 

Das Curatorium des Stadtleihamts. 


Herzliche Bitte. 


Der evangeliſche Armenverein beabſichtigt auch in dieſem Jahre am 
4. und 5. December einen Bazar zum Beſten ſeiner 150 in Pflege be⸗ 
findlichen Familien in den Räumen des Zwingergebäudes zu veranftalten. 
Der Verein geſtattet ſich an dieſer Stelle auf die von ihm übernommene 
Aufgabe hinzuweiſen: ſich hilfsbedürftiger Wittwen und Waiſen anzu⸗ 
nehmen, dieſelben durch Lebensmittel und Geld zu unterſtützen und all⸗ 
jährlich zu einer Weihnachtsbeſcheerung zu verſammeln. Der Verein giebt 
ferner ſeinen Pfleglingen bu Zuwendung von Näh- und Stridarbeit 
Gelegenbeit, ihre äußere Lage durch eigene Arbeit zu verbeſſern. Dazu 
bedarf es reichlicher Mittel; denn die Noth der in ſeinem Pflegekreiſe be⸗ 
findlichen Armen iſt groß. Mit jedem Liebesgange entdeckt er neue Mängel, 
die nach Abhilfe verlangen. Die rege Theilnahme, welche dieſes Unter 
nehmen bisher von Seiten der Bewohner Breslaus und der Provinz 
Schleſien erfahren hat, ermutbigt das Comité, abermals auf einen günstigen 
Erfolg zu hoffen und alle Wohlthäter der Armen herzlich zu bitten, dies 
Werk mne Liebe durch Zuwendung von Gaben aller Art freund- 
lichſt zu unterſtützen. 5 5 
ur Annahme derſelben find die Damen des unterzeichneten Comités 
bereit. 4 15074 
Frau Oberſtlieutenant Barchewitz, Freiburger Straße 9. von Bogus⸗ 
lawski, General⸗Major. einen . — Fehrentheil, Tauenßien⸗ 
ſtraße 34/35. Friedens burg, Oberbürgermeiſter. Conrad Fromberg. 
Frau Generallieutenant von Grote, Karlſtraße 33. von Grote, General: 
lieutenant. Graf von Harrach, Groß⸗Sägewitz. von Heydebrand 
u. der Laſa, Königl. Landrath. Frau Hauptmann Kahlert, Vorwerk: 
raße 18. rau näſtor Klepper, Univerſitäts⸗Platz 1. Kolepke, 
Diviſionspfarrer. Küntzel, Diafonus. Frau Oberlandesgerichts⸗Präſident 
von Kunowski, Kaiſer Wilhelmſtraße 48/50. Frau Generallieuten 
Martius, Stadtrclth. 
1 er, Gräbſchener Straße 52. Frau Land- 
gerichtsdirector Patzig, Matthias⸗Platz 17. Frau Präſident von Pritt⸗ 
aße 3. Frau von Prittwitz⸗Gaffron, Claaſſen⸗ 


ſtraße 1. Bernhard Johann von Prittwitz⸗Gaffron. Graf von der 
Recke ⸗Volmerſtein. Frau Doctor enner, Neue Schweidnitzer 
Straße 11. Frau Regieru Noſen⸗ 


srath 1 ber Garveſtraße 14. 
F. Roth, Vorwerkſtraße 21. Hugo 


Frau Polizei⸗Präſident von Uslar⸗Gleichen, Schuhbrücke 49. Gotthard 


General⸗Arzt. Frau Conſiſtorialrath Textor, Kaiſer Wilhelm⸗Straße 55, | 


en Wollenberg Wade 
Eingefandt: Zwiebelvonbons von Oscar Tietze, Namslau. 


genannt und geprieſen. — In 


Durch, 2 nung und Vermiſchung mit agehe 


chem. Präparate von Oscar 


Wie 


orrath gehalten werden kann. 


Dankſagung. 
Seit längerer Zeit litt meine Frau an rheumagiſch gichtiſchen 
Schmerzen im rechten Beine, ſo daß ſie nicht im Stande, sche e Se: 


. hinsky 
un wurde mir die berühmte 080 ane Frau 
t 


Zeit von ihren 


uß aufzuſetzen. 
we 1 Sauk 2 
mit beſtem Erfolg anwandte un nnen kur inniaſt 
heftigen Schmerzen befreit wurde, weshalb 10 * 1 
Dank Herrn J. Oschinsky in Breslau, N eth 2 Rn 
Ich bin gern bereit, ihn ich Leidenden Auskunft zu erthe 7 

4 N 9. 
Gres lau“ den 14. November 1880. ink le 


Be 
Königl. Eiſenbahn⸗ Stations- Aſſiſtent. 


Flachsmarkt zu Breslau. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß der diesjährige Flachsmarkt 


Dinstag, den 10. December 
auf dem Grundſtück Berlinerplatz Nr. 2 abgehalten werden wird. 
Breslau, 1. November 1889. [5094] 


Die Handelskammer. 
er Lichtenberg Beat - Ausstellung 


Kunst- Handlung 
im Zwingerplatz. 2. — Täglich geöffnet. $ Wöchentlich Neues. 


Im Museum viel Neues, u. a.: | 


Henri Siemiradzki, Rom 
„Phryne in Eleusis“. 


Diese neueste Schöpfung des berühmten polnischen Künstlers 


wird auf ihrem Siegeszuge durch Europa wie s. Z. die lebenden 
Fackeln des Nero den Ruhm desselben von Neuem verbreiten und 
vergrössern. 


Zweite Ausstellung im Kunstgeschäft Zwinger- 
platz 2 Sonntags von 12 bis 2 Uhr, Wochentags von 10 bis 7 Uhr 
geöffnet. [5661] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


Paſſendes Geſchenk 
für Kochſchülerinnen, junge Hausfrauen, 
Aöchinnen und die es werden wollen. 


88 Karoline Sauınann 
Nn 2 2 2 2 
Die Köchin 
eee e aus eigener Erfahrung. 
In geſchmackvollem 
Ganzleinwandband gebunden 


Preis 1 Mk. 50 Pf. 
9. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


je neue Auflage det beltebt bu 
11 
mehrt worden. Die 


einem praktiſchen A — 


ein überaus w 


2 — DDr 


Schirmfabrik 


Alex Sachs, 


Königl. Hoflieferant, 


Carlsstrasse Nr. I, 
Ecke Schweidnitzerstrasse 


empfiehlt [2083 
ihre auf den Ausſtellungen in 


Wien, Philadelphia, Berlin 
N prämiirten Fabrikate in 


Regen- und 
Sonnenschirmen 


in reichſter Auswahl zu 
bekannt billigſten Prei 


ſen. 


| N 2 - Ener pr 
IR Neuerung! BR Kletichfaufte. 24, 26, 28. 
Oderthorbahnhof, gegenüber dem Irreuhauſe. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Staubfreie l J Würfel-. Hußkohlef 
in plombirten (Bleiverſchluß⸗) Säcken 


zu 100 Pfd., frei Keller * bei Abnahme von 5 Ctr., 
— 5 — 5 Br. ei Se = 

enbezug in plombirten Säcken bietet einen un⸗ 

berechenbaren Gew 8 N 

1 Wege bis zum Besen der nice 8e ler, werden Baht. 


Gruhl & Balogh. 


5 Wir bitten per Poſtkarte rechtzeitig zu beſtellen 
Staubfreie Ia Würfelkohle 100 Pfd. pro 

a 80 Pf., pro Tonne 2 M. 80 Pf. x 

Staubfreie Ia Nußkohle 100 Pfd. pro verfiegelten Sack & 78 Pf. 
pro Tonne 2 M. 75 Pf 5 

Bei Abnahme von Waggonladungen 


BR Rudolf Frost, + 
vormals Paul Frost, 


Kohlengeſchüft am Oberſchleſiſchen Güterbahnhof, Platz 5, 
Ende Kagel und e e empfiehlt Ober⸗ 
ſchleſiſche Steinkohlen, fo auch Niederſchleſiſche Schmiede⸗ 

kohlen aus den beſten Gruben en gros und en détail 
N nach Maaß und Gewicht 


nu den billigſten Preiſen. 
Centeſimal⸗Brückenwaage am Platz. 


verſiegelten Ode ö 


noch billiger. 


Dritte Beilage zu Nr. SOS der Breslauer Zeitun 


Der Bazar für wohlthätige Zwecke, 


in dieſem Jahre zum Beſten des Waiſen⸗ und Erziehungshauſes 


Maria-Hilf, Lehmgruben Nr. 16, 


29. November, von Vormittag 10 Uhr bis 8 Uhr Abends, im großen Saale 
des St. Vincenzhauſes, Seminargaſſe Nr. 15, ſtatt. Schluß des Verkaufes 
am 29. d. M., Mittags 12 Uhr; Verlooſung Nachmittag 5 Uhr. Um recht 
zahlreichen Beſuch wird im Intereſſe der guten Sache ergebenſt gebeten. 
Die gütigen Geber wollen ibre Geſchenke baldmöglichſt an eines der 
Comité⸗Mitglieder abliefern. Eintrittspreis 25 Pfennige. Passe-partouts 
à 1 Mark find jetzt ſchon in d. P. Aderholz’ Buchhandlung und ſpäter 
an der Kaſſe zu haben. [5617] 

Breslau, den 11. November 1889. 

Das engere Comits. 
Frau von Schweinichen. Frau Gräfin Walewska. Frau Grosser. 
Fräulein Krocker. Frau Gräfin Praschma⸗Falkenberg. 
Frau Werner. 


Breslau, den 15. November 1889. 


Schleſiſche Prinz Friedrich Wilhelm⸗Stiftung. 


Nach den Beſtimmungen des Statuts vorgenannter Stiftung werden 
alljährlich aus den Einkünften des Stiftungsfonds Stipendien für junge 
Leute aus der Provinz Schleſien bewilligt, welche ſich für die Land⸗ 
wirthſchaft oder die Gewerbe ausbilden wollen, und zwar: 

a. Stipendien bis 360 M. zum Beſuch einer höheren landwirthſchaft⸗ 

lichen Lehranſtalt oder eines höheren gewerblichen N 
b. Stipendien bis 300 M. zum Beſuch von Ackerbauſchulen oder 
Handelsſchulen und gewerblichen Lehranſtalten; 

o. Unterſtützungen behufs Erlernung eines Handwerks oder zur Ver⸗ 

vollkommnung in demſelben. 

Die Bewerber um ſolche Stipendien haben ihre ee Geſuche 
unter Beifügung von Zeugniſſen über ihre bisherige Vorbildung 
und unter beglaubigter Angabe ihrer Familien⸗ und Vermögens⸗ 
Verhältniſſe an den geſchäftsfübrenden Curator General Landſchafts⸗ 
Director Grafen von Pückler-Burghauss bis zum 15. December d. J. ein⸗ 
eich d beglaubigte 3 ed 

eſuche, denen beglaubigte Zeugniſſe nicht beiliegen, können 
nicht berückſichtigt werden. * Ber 


Das Curatorium 
der Schleſiſchen Prinz Friedrich Wilhelm⸗Stiftung. 


Ulrich Kallenbach, Papierhandlung, Contobücherfabrik und 
Druckerei jetzt Taſchenſtraſſe 30, nahe der Öblauerftraße [6703] 


———— iin 

Bei Sturm, Nebel und Nordwinden bediene man ſich zur Verhütung 

von katarrhaliſchen Erkrankungen während des Aufenthalts im Freien 

ſtets der Fay’s echten Sodener Mimeral-Pantillen, ge: 

wonnen aus den Salzen der zur Kur gebrauchten berühmten Gemeinde: 

Quellen No. III. und XVIII. Dieſe Vorſicht wird tauſendfach Segen 
bringen. In allen Apotheken & 85 Pf. zu haben. 2347 


Flügel, Pianinos u. Harmoniums. 
Sohledmayer, Blüthner, Bechstein, Gerhardt u. s. w. zu Fabrik- 
preisen unter Garantie in d. Pianoforte-Magazin der [6718] 


Permanenten Industrie-Ausstellung 
Louis Seliger, 


Nur Schweidnitzerstr. 31, 1. Ei. 


# Grosses Lager aller Arten Leiern u. Musikwerke. 
Vorräthig: gebrauchte vorzügl. Cabinei-Flägel von 
Bechstein. 


EITET, Wu 


7 
2 


Eigenes, 
"num bestes Fabrikat. 


Kin Walle-Vigogne 
;su,Baumimwolle 


. 
4 
| Normal Hemden 6 
un. Jägeralahmann. 


ne Sekenkandcha 


| Corsetschone, Unterrocke N 


findet, mit darauf folgender Verlooſung, in den Tagen des 27. 28. und 7 


a Judiſche Heirat! 


+ — Sonntag, den 17. November 1889. 


Des Kindes liebſtes Spiel. So betitelt ſich eine ſehr ſauber ge⸗ 
druckte und durch farbige Bilder verzierte Preisliſte, deren Durchſicht wir 
hiermit allen Eltern empfehlen möchten. Die in dem Büchelchen abgedruckten 
zahlreichen Gutachten angeſehener Pädagogen laſſen keinen Zweifel darüber, 
daß die rühmlichſt bekannten Anker⸗Steinbaukaſten aus der Fabrik von 
„Ad. Richter & Cie. in Rudolſtadt in erſter Reihe zu Geburtstags⸗ 
oder Weihnachtsgeſchenken re lie zu werden verdienen. Obenerwähnte 
Preisliſte wird von der Fabrik gratis verſandt. [2354] 


Das Mittel der ee Brieg, Kreis Glogau. Die Apotheker 
Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen haben meine Frau, die jahrelang 
über unregelmäßigen Stuhlgang klagte, in ſchmerzloſer Weiſe von dieſem 
Uebel befreit und auch ihre Athembeſchwerden erleichert; weshalb fie fort⸗ 
fährt dieſe Pillen zu gebrauchen. A. Seiler, Lehrer. (Unterſchrift be⸗ 
gaubiat‘) — Man ſei ſtets vorfichtig, auch die echten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen und keine Nachahmung zu empfangen. Die Be⸗ 
ſtanptheile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Der Arzt im Haufe, 
Zur Nerveupflege. 

Unter allen Krankheitszuſtänden, von denen der Menſch heimgeſucht 
wird, ſind wohl jene die unangenehmſten, die durch eine größere oder ge⸗ 
ringere Abſpannung unſerer Nerven veranlaßt werden. Dabei ſind die 
Krankheitsformen, welche durch die Irritation der Nerven hervorgerufen 
werden, ſo vielſeitige, daß man unbedingt behaupten kann, die Mehrzahl 
der Störungen im menſchlichen Organismus baben ihren Grund in dieſer 

rritation. Wer hört nicht von habituellen Kopfſchmerzen, Migräne, 

'ongeſtionen, Hyſterie, Schlafloſigkeit, Schlagfluß und deſſen Folgen, 
Lähmungen, Sprechunvermögen, Steiſeit der Gelenke, Gicht, rheumati⸗ 
ſchen und nervöſen Schmerzen aller Art, ohne daß hiermit die lange Reihe 
von Krankheitserſcheinungen, die durch ein geſtörtes Nervenſyſtem hervor⸗ 
gerufen wurden, erſchöpft wäre, wenn auch viele Medicamente exiſtiren, die mit 
green oder geringerem Erfolg dieſe Uebel bekämpfen, wenn auch von 
en Aerzten mit beſtem Willen und allen der Wiſſenſchaft zu Gebote 
ſtehenden Mitteln dieſe Krankheiten mit mehr oder weniger günſtigem 
Ausgang behandelt werden, ſo bleibt doch noch immer eine große Zahl 
jener Leidenden, die vergeblich Heilung ſuchten und deren Daſein durch 
die erwähnten fürchterlichen lagen faſt unerträglich gemacht wird. — 
Da hat ſich nun Elektrotechniker Biermanns ein unbeſtreitbares Verdienſt 
dadurch erworben, daß er nach langen Forſchungen, Beobachtungen und 
ausgeführten Kuren am eigenen Körper einen elektro⸗galvaniſchen Frottir⸗ 
apparat erfand, wodurch alle vorerwähnten Krankheiten auf die einfachſte 
Weiſe beſeitigt werden. Wem wäre es nicht bekannt, daß bei Rheumatis⸗ 
mus, Nervenleiden, mangelhafter Blutcirculation ꝛc. die Elektricität ein 
Heilmittel erſten Ranges ſei. Bei oben genanntem Apparat wird durch 
das Frottiren die Hautthätigkeit und Bluteirculation erregt. Hervor⸗ 
ragende Autoritäten, ſowie hohe Perſönlichkeiten ſprechen ſich über die 
leichte Anwendung und gute Wirkung belobigend aus. Deshalb kann 
dem Kranken, der ſich bisher vergeblich nach Linderung und Hilfe geſehnt 
hat, nicht dringend genug dieſer Apparat empfohlen werden. Eine deut⸗ 
lich abgefaßte Brochure mit Atteſtabſchriften iſt unentgeltlich zu erhalten 
von dem Erfinder des Apparates, Elektrotechniker ier manns, Breslau, 
Zwingerplatz 3, I., von 8. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 4, von Hof: 
lieferant Eduard Gross, Neumarkt 42. 2357 


Er; 2 


Bestes A II ÜBBR’-Niliel, 
Hut- und Fllz-Appretur, | 
Tuch-Appretur, 

Leinen- und Baumwollen-Appretur. 


Anerkennungsschreiben liegen vor. 
Prima Referenzen. 


: Proben gratis. [2371] 
Victoria-Appretin- und Collofin-Fabrik. 
Julius Kantorowiez, 
Breslau. Berlinersirasse 20. 


r 
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Carbolineum Wingenroth, 
& 
bestes Mittel zur Erhaltung umd Dauerhaftmachung 
des Holzes, sicherster Schutz gegen Haus- und Mauer- 
schwamm und feuchte Wände. Niederlagen in 
Breslau bei: 
F. Kirehner, Harrasgasse; Oswald sempert, Rosen- 
thalerstr.; Carl Jentsch, Hirschstr. 46; Max Steiler, 
Neue Junkernstr. 2025 
Generalvertreter für Schlesien und Posen: 


Max Finger & Cie. Breslau. 


Anzeiger“, Berlin SW. 61, 
5 Zolosr. erbet. unt. „Schneid“ poſtl. 
mit. neissex Euter! Ein Kaufmann, Wittwer, fath. 
befindet, ſucht die Bekanntſchaft ein. 
Zen weidhitzer; aber nicht unbedingt nothwendig, nur 
Breslau, niederzulegen. 2369 


Loansso Heirath! danch 
j I,. i = ee 
amp: ü ch zu verh. Herren erh. 
dies 11. 8 äh. durch „General⸗ 
2 5 4 1 Beamter ſucht Damenbekaunt⸗ 
. age EN ſchaft beh. Verh. Gefl. Offert. nebſt 
3 Bestecke N euthen OS. Discr. Ehrenſache. 
N . I 8 . N 2 — u a Tue er 
eiten schwer Versilberte Heirat h8- 
unter Garantipss 5 Geſuch. 
5 Mitte 30er, mit Kindern, Beſitzet 
Wieder versiſberun mehrerer Geſchäfte und Grundſtücke, 
15 der ſich in ſehr guten Verhältniſſen 
Württ 
r achtbaren jung. Dame oder Witt we 
Metallwa 0. A., behufs Verbeirathung, im Alter 
8 v. 25—33 J. Vermögen gern geſeben, 
Sr 8580 für Wbt e cs: 
efl. erten u. otograph R 
unter F. 2115 bei Rudolf Moſſe, 
Strengſte Discretion Ehrenſache. 
ür ei igo⸗ iralien⸗ In Ermangelung an Damen⸗ 
en Me, 4 un Er bekanntſchaft ſucht ein junger Kauf⸗ 


' 5 u mann, 27 Jahre alt, kath., Beſitzer 
= 7 3 ri dr eines rent. Specerei⸗ und Eiſenw.⸗ 
ſchönes Mädchen mit ca. 30 bis 40] Geſchafts, beh Verehel. die Befannt- 


ſchaft einer wirthſch. Dame im Alter 
von 20—25 Jahre mit Vermögen v. 
mindeſtens 5:—6000 Mark. Damen, 

welche auf dieſe ernſt gemeinte 
EE S Annonce reflectiren, wollen ihre 

genaue Adreſſe nebſt Photographie 
B. Schäfer, Beuthen OS., vertrauensvoll unter J. R. 125 an 
vermittelt reell und discret Heirgths⸗ die Exped. d. Bresl. Ztg. ſenden. — 
partieen auch in den feinſten Familien.] Discretion Ehrenſache. [5635] 


Mille Mark. Abi. Discr. Rückporto 
erbeten. Julius Wohlmann, 
Breslau, Oderſtr. 3, Il. SS 
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y Die Verlobung unsrer Tochter Amalie mit 
der hiesigen kath. Knabenschule Herrn Anton 
beehren wir uns ergebenst anzuzeigen. 


Münsterberg, den 17. November 1889. 
Heinrich Pischel und Frau 
Marie, geb. Jung. 
——— 


Meine Verlobung mit Fräulein A 
Tochter des Kaufmanns Herrn Heinrich 
zeige ich hiermit ergebenst an. 


Münsterberg, den 17. November 1889. 


Anton Kassner, 
Rector, 


em Rector 
dssner 


Die neueſten Pariſer und Wiener Modelle 


Coſtumes, Mäntel, 
Paletots ꝛc. 


in mittlerem und hochfeinem Genre ſind eingetroffen 
und empfehle dieſelben ſowie Copien in vorzüg⸗ 
lichſter Ausführung, mit garantirt gutem Sitz, zu 
entſprechend billigen Preiſen. 


alle Pischel, 
isehel von hier, 


er FCE ² ⁰ A ½.1.U.. 2020 220 22 2 507 5 7202 
‘2 00000009 0.9 072°0 00 000000 00000009090) 


2 


Statt jeder besonderen Meldung. Pel . 
Die Verlobung unserer Tochter Emma mit dem Mühlen- x > Pe ur Pr vornehmen 


besitzer Herrn Ludwig Friedlaender aus Konstadt O.-Sohles. 
beehren wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen. 
Glowno-Mühle b. Posen, den 15. November 1889. 


8 


Hugo Cohn, 


Schweidnitzerſtraße 30, 
Ecke Iunkernſtraße. 


Die geſchmackvollſten und ſchönſten 


Neuheiten 


von Seidenwaaren, zu Straßen: u. Geſellſchafts⸗ 
Roben, ſowie aparteſte Genres von wollenen 


Kleiderſtoffen, 
Beſätzen ze. 


empfehle in größter Auswahl zu allerbilligſten 
Preiſen. 45040] 


Oscar Asch und Frau, geb. Heimann. 
—̃ — 
Meine Verlobung mit Fräulein Emma Asch, Tochter des 
Mühlengutsbesitzers Herrn Oscar Asch in Glowno b. Posen 
und dessen Gemahlin, Frau Philippine, geb. Heimann, zeige ich 
hierdurch ergebenst an. 2892 
Konstadt 08., den 15. November 1889. 


Ludwig Friedlaender. 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweife aufrichtiger | 
Theilnahme, welche uns bei dem Hin: | AM 
ſcheiden unſeres geliebten Gatten 3 
und Bruders zu theil geworden find, | N 
ſagen den herzlichſten Dank 
Elise Nippert, 


* 


46728 


eee tg ονι ] ¹ιi οονο uu. Be 


Für die vielen Beweise 
herzlicher Theilnahme bei dem 
uns betroffenen herven Verluste 
sagen auf diesem Wege innig- 
sten Dank. [5675] 
@ Glatz, 15. November 1889. 
Leopold Ascher 
und Fran. 


Die Verlobung ihrer Tochter Ida mit Herrn David 
Hausdorff beehren sich ergebenst anzuzeigen 


Ignatz Silbermann und Frau. 
Myslowits, im November 1889. 
—— 


Ida Silbermann, 
David Hausdorf, 


Verlobte, 


Bei dem ſchweren Schickſalsſchlage, ]! 
der uns betroffen hat, ſind uns von |® 
nah und fern ſo viele Beweiſe der 

1 den lieben Verſtorbenen ] 
und der Theilnahme geworden, daß 
wir außer Stande ſind, Jedem einzeln 
zu danken. Wir bitten daher, unjeren | Figeku 


herzlichſten, tiefgefühlten Dank auf mem 55 0 - 
. 
Für den 


* 1 egennehmen zuwollen. 
ſtrowo, 


Flora Waldmann, 
Moritz Knopf. 


Ver lo 


bte. 
Hi 8 Sopran OS. 
ie Geburt eines ftrammen!# 


Die Verlobung ihrer 
einzigen Tochter Laura mit 
Herrn Leopold Goldstein aus 


ngefroffen 


j Breslau beehrt sich orgebenst JI Knaben zeigen hocherfreut an Wiener Tu Tnopfſtiefel 8 

1 12801) Jacob Sander und Frau mit Jägerfutter, 95 

e eee Sulda, geh. Striemer |. Miener Glaceſtiefel 
geborene Goldstein. aa die Wu u munteten x mit ® eigfutter 

i H naben wurden hocherfreu 7 fr k 

Beuthen 08, im Novbr. 1889. Louis Citienfelb und Bean bochſche, un 5558 a 

ara, 5 4 


go. Engel. 
Landeshut i. Schl., 
den 15. November 1889. 

Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Knaben zeigen hocherfreut an 
[6708] Joſef Pick und Frau 

Hedwig, geb. Kanter. 

Trautenau, den 16. Novbr. 1889. 


W. Epstein, 


Laura Sussmann, 
- Ring 52, Naſchmarktſeite. 


Leopold Goldstein, 

3 Verlobte. e x — 

1 Beuthen 08. Breslau. Eleg. u. einf. Kleider fertigt in 
Ne u. außer dem Hauſe Freiburgerſtr. 


— — Nr. 10, 4. Et, b. Fr. Mü roId. E 25 N 
fg * D 22 57 
2 na 
Nach Gottes forschlichem Rathschluss ontschlief TR 18 Weihnachts- Artikel für 5 
Go unerfor 2 N 
früh 6 Uhr unsere gute, sorgsame Mutter, Schwiegermutter, Gross- Herren empfehle: Damen 5 
mutter und Schwester Oberhemden, sowohl fertig, als: Reise- und 8 { 


„Htes Ntés.“ 
Echte Straussfeder-Boas. a 
Fächer und Schirme in über- 
raschender Auswahl. 5 
Seidne und wollne Strümpfe. . 
Handschuh, Parfumerien und f 


nach Maass. 
Kragen und Manschetten (nur 
beste Qualität). 
4 Strumpfwaaren und Reisedeoken, 
Cache-nez und Cravatten. 
Seidne u. Leinen ee ber 
See Sens, e Torero-Mantelets u. Jabots etc, 


Grosse Ausstellung moderner Pariser u. Wiener Bedarfs- u. Luxusartikel. 


J. Wachsmann, Hofl., Schweidnitzerstr. 30. 
Neuheiten der Tricot⸗Branche. 


Frau Luise Goetze, 
geb. Cobien, 


in ihrem 84. Lebensjahre, was wir allen ‚Verwandten und Be- 
kannten statt jeder besonderen Meldung hierdurch anzeigen. 


Berlin, den 15. November 1889. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


empfehle dieſelben den hochverehrten Damen zur 
Prima rein woll. Taillen offerire von 3 


Berliner Atelier für Tricot⸗Artikel, 


Tir za Karfunkel, 
Neuſcheſtraße 42, 1 Treppe. 


get Anſicht. [5308] 
Danksagung. In. 

Für die herzliche Theilnahme, die uns bei dem Hinscheiden 

unseres thenren Gatten und Vaters [6682] 


Moritz Stern 


des prakt. Arztes 


5412 feine Chocoladen, 


Dr. med. Adolf Riesenſeld, Wiener Fut-Jabri diverse Bonbons 

30 schwer betroffen, ausser Stande 5 3 N . — Ay angel Kinder- und - 
ihr Beileid un r e 

. Dank zu übermitteln, sprechen e Tafel-Oonfecte. 


bietet in feinſten gilshüten 
für Herren und Knaben 

die großartigſte Auswahl 
u billigſten Preiſen. 

Pr Auf die Nr. genau achten. 


wir ihnen allen hierdurch unseren tiefgefühltesten Dank aus. 
Breslau, den 10. November 1889. 
Clara Riesenfeld, geb. Unger, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


38. Orzellitzer, 


Antonienstrasse 5; 


% b 0 0 


Hugo Clücksmann. 


I. Etage, Löwenbräu, Schweidnitzerstr. 36, I. Etage. 


bietet der Ausverkauf 


D. Schlesinger jnr., 


Schweidnitzerſtraße 7, 
1 in dieſem Jahre ganz außerordentliche Vortheile. 
Nur diesjährige, beſte Fabrikate gelangen, der vorgerückten Saiſon halber, 
zu bisher unerreicht billigen Preiſen zum Total⸗Aus verkauf. 
8 Ptrereiſe feſt, ohne jeden Rabatt. 


Ich habe die neueſten Modelle auf meiner Reiſe erworben und Sera 


0 entgegengebracht wurde, sagen wir unseren tiefgefühltesten Dank. TEEN x 1 Erkältung fait unbenfbar! vis-A-vis der Bifchofitrahe. 
ö Breslau, 8 = gar = i g | P. Schweitzer N „ M. Charig eee 
ie trauernden Hinterbliebenen. ' Buchhandlung Kinderan ige £ il. billi en Eugros rei en 
10 Bücher - Leih - Institut Stück 4,00 M., 3 ei 10,50 M. Detail Verlauf e u, biligfte e N) ] 
für neuere Literatur, Albert Fuchs, £ 
Journal-Lese-Zirkel, PER Reli: un 0. — neneersse r TT 
BRESLAU „Schweidnitzerſtr. 49. i 
1 EEE reichen Fülle der Theilnahme an N Sohweidnitzer-Str. 8 — ... xn gros. 5 R A th | ö Detail. 
a ichen Verluste, der uns Te a — eee rt uno Rosentma 9 Versand. 
en 2 1 1 12 
scheiden unseres theuren, unvergesslie [8687] OCand. Pomeranzen, Sohuhwaarenfabrik, Breslau, Schmiedebrücke 57, 


N 
N 


Alle Neuheiten 5 
Mänteln, 

vom elegantesten bis zum einfachsten Genre, 4 
in reichhaltigster Auswahl, zu billigsten Preisen. 


5614 


N 
ET TER 


F 


Weihnachts Bedarf 


5021] 


"Künstliche Blumen und Pflanzen. 
Winter-Zimmer-Schmuck. +7 


Ballblumen, Federn, Vasenbonquets, Jardinlören, 
blühende Baumzweige, Braut- und Suberkränze empfiehlt in 
bekannt feiner, preiswerther Ausführung 5642 


Blumen- und Federn Fabrik 


Christine Jauch, 


Ohlauer Stadtgraben 21. 


1836 etablirt. Prämiirt mit Pr. Staats medaille, 10 Ausſtellungsmedaille. 


Kleine Anopf-, Polamentier-, Strumpf 
waaren-, Corſet- u. Tricotfabrik 


Verkauf en gros % em detail Verkauf 
befindet ſich uur 1.85175 


20 Ohlauerſtraße 20 


empfiehlt von den billigſten bis feinſten Qualitäten: 
Gamaschen für Damen u. Herren, 
Schaftstiofel, 

| Gummischuhe, echt ruſſiſch, 
»7 Filzschuhe, 

7 : Kuopfstiefel, 


e eto. 
. guter Ausführung. 


(6878) 


Stadt- Theater. 


phat.“ Große Oper mit Tanz in 
5 Acten von G. Meyerbeer. 
Nachmittags. (Halbe Preiſe.) Zu 


Beſucher das Recht, ein Kind 
frei einzuführen. „Der ver⸗ 


in 3 Aeten von J. von Plötz. 
Hierauf: „Die Puppenfee.“ 
Ballet⸗Divertiſſement von J. Haß⸗ 
reiter und F. Gaul. 

Montag. „Undine,“ Romantiſche 
Zauberoper mit Tanz in 4 Auf⸗ 
zügen von A. Lortzing. 


Zügen von A. Lortzing 
Lobe - Theater. 


Sonntag. Letzte Sonntagsauffüh⸗ 
rung: „Der rechte Schlüſſel.“ 
Nachmittags 4 Uhr: Ermäßigte 
reife: „Ein toller Einfall.“ 
chwank in 4 Acten von Carl Laufs. 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. |K$ 


Sonntag. „Reif ⸗Reiflingen.“ 


Schwank in fünf Acten von G.] 


von Moſer. [5650] 


Der Billetverfauf findet heute] 


Sonntag an der Thalia⸗Theater⸗ alle 
(Schwertſtraße) Mittags von 12 bis 
2 Uhr u. Abends von 6½ Uhr ab ftatt. 


Residenz-Theater. s 


Sonntag, Nachmittag 4 Uhr. Er⸗ 
mäßigte Preiſe: „Die Grille.“ 
. D in 5 Aecten 
von yari. Birch⸗ Pfeiffer. 

Der Billetverkauf 15 dieſe Vor⸗ 


stellung iſt nur an der Kaſſe des]! 


Reſidenz⸗Theaters von 12 bis 1 Uhr. 
Abends 7%, Uhr. Zum 44. Male: 
„Die junge Garde.“ 


Paul Scholtz’s Theater. 


deut Sonntag, den 17. Nov. 1889; 
7 2. espe“, 
Luſtſpiel in 5 Acten von Roderich 
Benedix. 


Hierauf: 
Das Verſprechen ER Herd, 


Die Tochter Belials, 
Al eat in 5 Aufz. v. Rud. Kneiſel. 
uf. d. Cone. 7½ Uhr, d. Vorſt. 8 Uhr. 


Dinstag, 19. Novbr., keine Vorſtell. 


Orchesterverein. 


Sonntag, den 17. November, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Musiksaal der Universität: 
rste Probe für den Gesammt- 
chor, wozu die Herren Sänger aller 
betheiligten Vereine hierdurch 
Mreundlichst eingeladen werden. 
Der Vorstand. 5588) 


Orchester -Verein. 


Dinstag, den 19. November 1889. 
Abends 7¼ Uhr, 
im Breslauer Ooncerthaus. 


IV. Abonnement-Concert 
unter Leitung des Herrn 
Max Bruch 
und unter Mitwirkung von Fräulein 
Clotilde Kleeberg aus Paris. 
I) (Z. 1. Mal) „Aus Italien“, sin- 
fonische Fantasie, op. 16. 
Rich. Strauss. 
9) Clavierconcert (A-moll). 
Schumann. 


609% 


3) Ouverture zu „Iphigenie in 


Aulis“, Gluck. 
4) Solostücke für Clavier: 
a. Impromptu (As- dur). 
Schubert. 
b. Nocturne (Es-dur). Field. 


c. Petite Etude. Moszkowski. N 


d. Valse. St. Heller. 
5) Ouverture zu Michael Beer's 


Drama „Struensee“., Meyerbeer. ] 


Nummerirte Billets à Nu. 3 M., 
Ruummerirte à 1,50M. sind in der 
tigl. Hof-Musikalien-, Buch- und 


und an der Abendkasse zu haben. 


Genernalipraole [5648] 


Dinstag, d n 
Billete 2 November, 9½ Uhr. 


Hoi-Musikalien-, Buch- und Kunst- 
handlung von Julius Hainauer und 
am Eingänge des Concerthaussgales. 
Zur Unterstützung für Musiker. 


Musikalischer Cirkel. 16 


Die hochgeehrten zuhörenden 


Mitglieder werden hierdurch daran]! 


erinnert, dass die Frist für die 
fneuerung der Mitgliedskarten am 
O. d. abläuft. Die erste Soirée 


Wird am Freitag, den 22. Novbr., | 


Mtättfinden. Mitgliedskarten à 6 Mk. 
And beim Prof. Dr. Schäffer, Flur- 


üirasse Nr. 4, zu haben. _ [5651] 


Montag, 25. Nov., Abends 7½ Uhr, 
Musiksaal der Universität: 


Concert 
Hugo Steinitz. 


Uuter gefälliger Mitwirkun 
er Herren Georg Fabian un 
Stanislaus Schlesinger. 

iHlets à 2 Mark in den 
usikalienhandlungen von Jul. 
dal nauer, J. Offhaus, Sohletter- 
che Buchhandlung. [2381] 


Sonntag. Abends: „Der Pro⸗ 


dieſer Vorſtellung hat jeder 


wunſchene Prinz. Schwank 


Wuethandlung von Julius Hainauer 4 f 
Orchester- Verein. f 


1,— in der Königl. 5 


* 
Liederſpiel in 2 Bildern von Alex. 
Baumann. 6669] [ 
Anfang des Concerts 5 Uhr, . 
m der Vorſtellung 7 Uhr. N 
orgen Montag, den 18. Nov. 1889; | 


Unsere sämmtlichen Fabrikationsräume und Läger, sowie Bureaux befinden sich jetzt 
nicht mehr Neue Taschenstrasse Nr. 13, sondern nur in unserer Heu erbauten Fabrikanlage: 


Siebenhufener - Strasse, 
Ecke Lewaldstrasse. [6619] 


Gebrüder Guttsmann, Breslau. 


Maschinenfabrik. Eisengiesserei und Kesselschmiede, 
Dampf-Korkfabrik und Pechsiederei. 


Teppiche 
in beiten Qualitäten echt Tournay, Brüſſel, Smyrna, Plu 
und Tapeſtry in 2 755 Gr Ben zu ERENTO 


außergewöhnlich billigen Preiſen. u | 


Ferner empfehle 


| Möb elſtoffe, ardinen, Portibren, | 


i abgepaßt ſchon von 4,75 Mark anfangend. 
Läuferftoffe, Chaifelongue-Decken, # 
Tiſchdecken, Linoleum, Reiſedecken. #8 
Alles in größter Auswahl. 15659] Alt 
[Julius Aber, Teppichfabrik⸗Lager, 
| Ning 51, erſte Etage, Naſchmarktſeite, 


neben Herren Geſchwiſter Trautmer Nachfolger. 


* 


Ne aparte Facons Se = 
Paletots, Dolmanns, Visites u. Jaquettes 


empfiehlt ſowohl in einfachem wie elegantem Genre zu ſehr billigen, feſten Preiſen 


> ei ARE ER 21 1 775 er 5 2: N 

80 1588 . 3 225 Sn 

24 8 8 ö 4 + 4 
5 85 Schweidnitzerſtraße 3 u. 4, erſte Etage. 
0 18 : 40 e — e 9 A. ee eee 2 r 5 r 
Smyrna, Perser, Suma. Ax- 823 —: r 

6 minster, Velours, Brüssel, 1%: N 

en Bl eihnachts⸗Ausverkau 

%: i = 33 f 

== Läufersiofle wanum 0% 

5 wollene Läuferstofie 1% weiblicher Handarbeiten. 
8 , ß 
5 4 9 * ze Menge ecken zu Kreuz⸗ un telſtich, Han er, rbeitsta „ 7 
i n ” i „ j ii : f ti S f an. 
„a ß 
Be zu Origina-Fabrikpreisen. Tricot Taillen, Tricot⸗Kleidchen, Trient: Anzüge 
7 m m RR : mit und ohne Futter zu allen Preiſen. 

* 0 enn r 50 LTricot⸗Stoffe in allen Farben und Preislagen am „Wet 

125 20 Wollene Herren⸗ und Damen ⸗Weſten. 

54 . Sämmtliche Jagd⸗Artikel in größter Neuheit. 

Sr Schweidni = Woliene und baumwollene Strumpfwaaren. 

5 CnWwel nit K Strümpfe und Strumpfwaaren mit paſſenden Anſtrickgarnen, Gamaſchen, wollene Tücher, Kopf⸗ 
5 2 = Shatvld und Hauben für Mädchen und Damen, Handſchuhe, Pulswärmer, Geſundheitshemden 
* und Beinkleider von Mark 1,25 an. 


Größtes Lager Wiener Cor sets, Größtes Lager, 


einzelne Weiten, die im Fenſter etwas gelitten, außerordentlich bill 


© ig. 

4 5 Shlauerſtraße 20, 

8 M. Charig 10 achfolger, vis-a-vis der Biſchofſtraße. 

a Jeder Käufer erhält ein Weihnachts⸗Präſent gratis. WE 
Weihnachts⸗Katalog gratis und franco. i 


5101 


aut Vergrösserungen, sowie namentich aut Oel- „ ee See 
bilder a Aquarellen bitte ich ergebenst mög- f Verlag von Eduard Trewendt in Bre 


EEE ig, 


8 Lau. 


lichst bald aufgeben zu wollen, damit deren Ausführung mit 4 + an 
gewohnter Sorgfalt geschehen kann;. kleinere Photographien, Fe ſich als paſſendes 
wie Makart-Cabinet- und Visites-Format, liefere ich noch recht- Le We fi 3 gen 1 10 f Weihnachts⸗Geſchenk 
zeitig, wenn die Aufnahme bis 20. December incl. erfolgt. . für die Jugend. Die erſte 


M AX I ebe. 100 Bände. Mit Bildern. Preis für den Band: kart. 75 Pf., Abtheilung (Band 169) 


3 geh. 60 Pf., ſchön gebunden 90 Pf. iſt nur kartoniert zu haben. 
Inhaber der Firma: „Gebr. siehe“, Inhalts verzeichniſſe koſtenlos und frei. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


Soeben erschien: 15052 


Veierinär-Kalender 1890. 


Bearbeitet von Prof. C. Müller. 
Zwei Theile. (I in Leder gebd.) 4 Mark. 


Damen-, Mädchen- u. Ainder-Coküne A 
werden nach den neueſten Pariſer und Wiener Modellen ie Arch 
N billigen Preiſen angefertigt [6674] ®& 


Schillerſtraße 15, 2. Etage, 
EI Singer. 


Beleuchtung 


| 3 - wird erzielt durch unsere 
| verbesserten 

5 Va Original- 
, Blitz-Lampen; 


= Hümgelampen, 
mit vernickelter Blitzlampe 


on 8,76 Mk. an. 


W Ferner empfehlen unseren 
e N bewährten 


Breslau, Neue Taschenstr. 1b, part. 


. 
| Schweidnitzerſtr. 16/18, 
empfiehlt: 


Haus. u. Familien- 


Chronik 


von 5612] 

D. P. von Zimmermann. 9 

Preis in echtem Lederband M. 20, 2 

mit Metallecken M. 25. 
Ausführl. Proſpect gratis u. fr. 


Der Umgang 
in u. mit der Heſellſchaft; 


5 | ein Handbuch des guten Tons, 


Im Verlag von 8. D. Baedeker in Essen 
ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen 


y Berg- 
= und Hütten-Kalender 


für das Jahr 
1890. - 
Füufunddreissigster Jahrgang. 
Nebst Beigabe - 
enthaltend die „Sozialpolitischen Reichsgesetze“, „Gewerblichen und 
Literarischen Anzeiger“ sowie „Beilagen“. 


In weichem Ledereinband mit Bleistift. re 
Preis 3 M. 50 Pf. [5680] 


F Ober hemden 


in anerkannt beſter Ausführung, Kragen, Manſchetten, Strumpf⸗ 
! möglichen Herren: Bedarfs: und Luxus⸗ 
waaren, ſowie . tikel in größter Auswahl. 12305 


von B. Ro000, 
Beſtes Buch ſeiner Art. 
Preis eleg. geb. M. 4. 


2 0 um, Hofl., 30 Schweidmigerite. : 
20“ Patriot- Brenner, D . ——ß 
zum ea schon vor- | Ohlauerſtraßſe 4, erite Etat e, Otto Jentzsch, Decorateur 
BE rn / en 
neuen ortrait- Atelier für 8 Mufterlager moderner en Be 
Momentaufnahmen, Zeichnungen und Koſtenanſchläge gratis. 


30“ Allasbrenner, 


n 3,85, 
zum Aufschrauben auf vorhandene Hängelampen. 
Tischlampen, Hängelampen, Kronen, Wand- 
arme, Ampeln, Küchenlampen ete. in stilvoller, 
sauberer Ausführung mit nur besten Brennern, in Metall 
und Majolikn vom einfachsten bis zum elegantesten Genre 
A zu billigsten Preisen. [5303] 
Soweit das Lager reicht, stellen wir einzelne 
vorjährige Muster 


zu reducirten Preisen 
zu 


Ausverkauf. 
Herz & Ehrlich, Breslau. 


Illustrirte Preislisten auf Wunsch gratis und franco. 
Extra-Conditionen für Grossisten und Klem ptner. 


ſowie Der vaterkändiſche Frauen⸗Verein zu Neuſtadt DE. fieblt 
Vergrößerungen angelegentlich für Weihnachten die in rt Leni no nal 


to 
Ar omatische 8 .. Anerkennungen für die Leiſtungen der Anſtalt haben Ihre Majeſtäten 
Lilienmilchseife EST, in, = Kaiſerin und Köni 5 15 1 > vr ar 
5 Sachſen bei Erwerbung von Teppichen Allerhöchſt aussprechen laſſen. 
5 2 5 1855 ee u. Frank- Prämiirt auf den Ausſtellungen au München mit der Preismedaille 
111 55 5 * neutral m. Borax-nebſt Ehrendiplom und in Melbourne mit dem 1. Preiſe. 
— 1 a ausgezeichn. Aroma, Handknüpferei nach den ſchönſten alten Muſtern der echten Smyrna⸗ 
st zur Herstellung eines blendend- | Teppiche in beftem Kammgarn und Angorahaar. 
weissen, zarten Teints unerlässlich. Herſtellung erfolgt nach jedem gewünſchten Muſter und in jeder Farben⸗ 
Bestes Mittel geg. Sommersprossen. zuſammenſtellung.⸗ 
Vorräthig & Stok. 50 Pig: bei: Zuſendung von bunten Mufterfarten mit Qualitätsproben und Preis⸗ 
OeoarMeoker, Fried.-Wilh.-Str. 15/16. angabe auf Wunſch bereitwilligſt. 
Oscar Wecker, Ohlauerstr. 29. Teppiche liegen aus in der Central⸗Verkaufsſtelle der Zweig⸗Verei 
Oscar Wecker, Gartenstr. 30a. des vaberländiſchen Frauen⸗Vereins und in dem Königlichen Runftgevcröß 
Oscar Weoker, Kupferschmiedestr,- | Mufeum in Berlin. 
und Schmiedebrücken-Ecke, Reichhaltiges Lager in der Anitalt. 


00000960680 6080000008 
Tonkünstler-Verein. $ -Verein, 


Montag, 18. er., 5 
Abends 2½ Uhr, $ 


Friebe . ers-. Err —. 


Heute Sonntag: 


Großes 3 
eee ee und 1 Ecke. 


Militär⸗Concert 
Für die 


im Musiksaale der Universität 
(Saalöffnung 7 Uhr) 
„= von der geſammten Capelle des 
III. Musik Abend. Grenad.⸗ deim A. . Sch le ne 
Wilhelm 
nn . Deka: 
Aufang 4 Uhr; Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute Großes Concert 


der Breslauer Concertcapelle. 
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 
Kinder 10 Pf. (6667 
Georg Riemenschneider. 


Anton Rubinstein: Clavier- 
quartett C-dur, 7 Lieder des 
9 Mignon’s, Cello- 
Sonate D-dur, 3 zweist. 

Lieder. 

Vortragende: Frl. Margarethe 
Seidelmann, Herren Professor 
Kühn, Fabian, Scholz, 94 3869 
Greis und Ludwig. 

Gastbillets 2 Mark in 
Musikalienhandlungen: Bial, 
Freund & Co., Julius Hainauer. 
Julius Offhaus, Schletter und 
Viotor Zimmer. 

58 888 eee 
Sonntag, den 24. d. Mts.“ 
Abends 5 Uhr: 


Geistliche 
Musik-Aufführung 


zur Todienfeier 
in der Salvatorkirehe, 
unter gütiger Mitwirkung von Frl. 
Margarethe Seidelmann, 
Frl. Elisabeth Stolzmann 
und anderer geschätzter Kräfte, 

ausgeführt vom Kirchenchor. 
Programme, als Eintrittskarte 
giltig, sind zu 50 und zu 75 Pf. zu 
haben in den Musikalien- und Buch- 
handlungen von Bial, Freund & Co., 
Offhaus, Peuckert, Trewendt & Granier 
und in den Läden der Herren 
Winkler, Limprecht und Männchen, 
gegenüber der Kirche, [5623] 


S Kaiser-Panorama, 


Taſchenſtraßie 21, I. 
Auf Wunſch: 
Rieſengebirge. 
Leben Jeſu. Heute! 
Ediſon⸗ Phonuogr.: 4—9 ſtündlich. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗ 
5 0 v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6, 
ER a 1 Muſik⸗Dir. 
6 RySSel. 
5 4 Uhr. Entrse & Perſ. 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Kaiser-Panorama 
Ohlauerſtraße 7, I. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag, den 17. 
roße (5687) 


humoriſtiſche Soiree 


der Leipziger Sänger, 
Gaſtſpiel des Herrn 
Julius Möhring 


mit ſeinem g 

Piccolo Theater. | | 
: 
? 
$ 


sind sämmtliche Neuheiten eingegangen. 


8610 Ganz besonders empfehle ich: 


Jaquetts ceiden-Plüsch Paletots 


in 
ö halb und ganz anliogönden Fagons 
on ar Jaquetts u. VIsites 


in Matlasse, ren 1 aye, 
a to etc 

Fantasiestoffen, vorzügliche Qualitäten 2 

lose und anliegend. in imponirender Auswahl. 


(Hodhkomifch, draſtiſch.) 
In allen Hauptitädten Europas 
mit ſenſationellem Erfolge auf: 

getreten. 


Wattirte Tuch-Poaletots 
in allen Farben. 


Kinder-Mäntel 


für jedes Alter passend 

sind in allen Farben und 
sehr netten Fagons 

vertreten. 


ve 


Radmäntel al: Dollmans [= 


Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 


Kaſſeneröffnung 4 Uhr. 


Anfang 6% Uhr. 


Morgen, Montag, den 18. er.: 2 
Spirde 
der Leipziger im Tivoli. 


Fraueubildungs⸗Verein. 

Mont. 7½ U.: Muſikal.⸗declama⸗ 
toriſcher Abend. Hatparinenftr. 18, 
Gartenhaus.) [5667] 


Handwerkerverein. 
Büttuerſtraße, „Oeſterr. Hof“) 
onnerstag, d. 21. Novbr. er., 

Herr Dr. med. Heinr. Roſin: 
ee Feinde des Menſchen.“ 
Gäſte willkommen. 


888888888888 8 882882888 
Erholungs-Gesellschaft 


20. November” Kränzehen mit Concert. en 5 
Anmeldung bis 17. November. [5611] Ö 
Billetausgabe am 18. November, Abends 7 Uhr, 2 


im Ressourcenlokale. 
blauer Hirſch. 5 


Senſationell! [6675] Vortrag C 


Versailles und Trianon. | zum Besten der Freistellen im den verschiedenen Anstalten des 


A Kindergarten-Vereins im Musiksaale der Universität 7 bis 
1 1 8 Uhr Abends. = 
6 Victoria-Theater. Vortragende Herren: 


(Simmenauer Garten.) 9 Geh. Justizrath Prof. Dr. Felix Dahn. Oberlehrer Dr. Nather. 


OO 9 904 


wattirt wur unwattirt Bandagen 


in allen nur denkbaren Stoffen. 
Neuheit: 
Wattirte Tuch-Dollmans 
in allen Farben. 


eouleurt una schwarz 


ruchtvallen Farons 
vertreten. 


Fortwährender Eingang von Neuheiten. 
En gros. — Tan Eo. 144. — En detail. 


Bekam I 


en 


Von meiner Orientreise zurückgekehrt, zeige ich dem hochverehrten Adel 
und P. T. Herrschaften ganz ergebenst an, dass ich einen grossen Posten echt 


persischer und orientalischer Teppiche 


importirt habe. 
Diese EBENEN Teppiche zeichnen sich in Farbe und 


-: Qualität, als auch im Preise von allen bisher dagewesenen Teppichen aus, 
darunter: Afghan, Buchara, Sumacs, Kassaks, Daghestans, Derbent, 
& 


Neues Programm. Diaconus Jacob. Musik-Director Prof. Dr. Schäffer. 
Erſtes Aae von Gebr. A| Stadtrath Jaenicke. Prof. Dr. Sohmarsow. Mecca et 
0 Fedor u. Konstantin Molodzoff, 9 Prof. Dr. Lenz. Redacteur Vollrath. WE 9 0. ? . 
Billetverkauf in der Schletter'schen Buchhandlung, Schweidnitzer- Interessenten und Liebhaber von echten persischen Teppichen werden zur 


0 ruſſ,Equtlibriſten u. Gymnaſtik., 


0 in ihren unübertreffl. Matroſen⸗ gefälligen Besichtigung höflichst eingeladen. 


strasse 16/18, Morgenstern, Ohlauerstr. 15, Hainauer, Schweidnitzerstr.52 | 69 


Spielen.BrothersMarset,urfont. und in den 12 Vereins-Kindergärten. 


0 muſik. Clowns. Signor J. Covecoi, Abonnementkarte für 8 Vorträge à 5 Mark. 8 L Hochachtungsvoll 


Ö 
5 £ ch. A | Schülerbillet à 50 Pf. ' 
90 Senta l. mi feiner mei. 9 Erster Vortrag den 29. November: Herr Prof. Dr. EEE Leopold Pisk, Importeur, 

Jongleur u. N Frl. „Lorena Ghlbe Der Vorstand. Verstand. EB a Ohl t 8 5 42 

Elvira, Trapez⸗Künſtlerin. Fr i 

e ee 8 Beste Pension, für Schülerinnen reslau, Ohlauerstrass 

Gel nn Anna und Seminarisiinnen LOIALOSOTONGEHHNESHESTEITIDHREREN 
1555 6.Ballazza Chaumion- 8 Schuhbrücke 14. 1 Treppe, bei b 2 © 2.010.878 . Hochzeits erg w. gefert. RER Ya? eee 

me 0) Trau S. Kroh, Sprachlehrerin. L 27 f. 2 % . 51 Ve dee Wegen Aufgabe 

an > F p e 018.86 TUR 0 Sheet. tägl. 34 Aus 

Waßeg dere e Mt. Pensionai ne 1. 4 1 e er e meines, Geschäfte, 

Gutrö ee Mapım. d für Wissensch. und prakt. Ausbildung junger Mädchen.] Werreit vom 21. Novbr. bis WW EM ell ic 5 ofen Bi 
8.0 Sides Zu Neujahr finden in meinem Pensionat noch zwei junge Mädchen | einſchl. 2. December. 5 * j [047] Po en 
Victoria-Theater. [ann. Elise Höniger, Gartenstr. 9. Dr. Schaefer, Neue ‚Buchführungs- f Normal⸗Hemden, 


(Simmenener Garten.) Oeffentlice ff Specialarzt für Sirargiſck. er 1 ur Methode 
Aufforderung E e e P enar itzung und Blaſen⸗Kranke, eröffnet die Handelslehr- | 
an alle ſtarken Männer von Breslau utlich e Königsplatz 1. 2316 anstalt v. ch. Barber, 


un r Schleſie .. ͤ a EHER Car Isstrasse 36. [4554] 
werben h when, 8.8. d. m. der Handelskammer n 


eginnenden RN sbe U f O + 
Ringkempf für, den. Wehler unge eher, Oven. [pp Loewenhardt. 


Hoſen und Jaden 
(Syſt. Prof. Dr. Jäger) 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 


S. Wertheim, 


Noßmarkt 3, 


. der alter Wörle 


mit dem Athleten = 2 A 2 
Balazz a; im Stadtverorducten⸗ 3 zu Oppeln, Zurückgekehrt. 3 R dreſſen⸗Schreiberin eee eee 
aufnehmen will, beliebe ſich perföntich Tagesordnung: Dr. Knauer. licht ker empfiehlt 85 1 2 e “ 


oder ſchriftlich bei der Direction bis 1) Geſchäftliche Mittheilungen. 2) Nachträgliche Genehmigung der 
—. . — — [Mm ; 
Donnerstag, den 21.d. M. zu melden.] inzwiſchen erfolgten Erledi — der in der letzten nicht liga Mer, Schweidnitzerſtraße 8 Getreide, Mehl⸗ und 


Der Sieger erhält von der Direction] Plenarverſammlung zur andlung geſtandenen Vorlagen 1 
einen Preis von SERIE zweier Mitglieder zur Gewerbekammer. 4) Wahl zweier Mitglieder un und Jeden 3 ahnſchmerz fe Faule; . ab, Futtergeſchäft, 
og 5 — deren Stellvertreter für den Bezirks⸗Eiſenbahnrath. 5) Antrag, betr. die] beſeitigt ohne Ausz. d. Zähne, 188 Kreis Peuſion gej. Offerten unt. 
Aae ehe der Gewerbekammern. 6) Antrag, betr. zollfreie Holzein⸗ künſtl. Zähne, n Plombir. ſchmerzl.] A. B. 72 Exped. der Bresl. Ztg. 92 7 75 2 8 
2m. ————— —p han Herrn paul Schube 


Zeltgarten. — 5 7) Antrag, betr. die kaufmänniſche und techniſche 1 der 55 dee u. 8 
u. u ned 8) Antrag, betr. den Zoll auf nach Oeſter⸗ E. Kosche Schweidnitzerſtr. 5 nr DIN o 2 verkauft habe und bitte das 


5649] 
* DA 8 


Bianca Bertoletti, Equi⸗ 
3 beſitzt d. Schön⸗ 


Vorgezeichnete und angel. Leineuſtidereien Clapier⸗Unterricht 8 Großen Geldlotterie 2] ven aleie Lecce 


8 Auftreten: . 8 egebene und von dort zurückkommende Handſchuhe. „Bitterbierhaus“. 
22 Zwillingsſchweſt. Frls. 919 Be Ankauf von Hafer durch den Grottkauer Magazin | k —: Ne weten. 
3” Josefine u. Cäcilie Schu- 5 100 ragebogen I und II zu dem Entwurfe eines bürgerlichen Einer Dame findet ein junger Arzt (Chriſt) ger 3 rden z un. 
er — mann, Wiener Duettiſt., 9] Geſetzbuches. 11) Antrag, betr. die Verzollung von Holzſendungen. h Neujahr 1890 geeigueten Alois Herrma 
587 Herr Rose, Geſangs⸗ 12) Antrag auf Beitritt zum Ochlefiiigen a e der Geſellſchaft[ wird Gelegenheit geboten, die Wirkungskreis? 8550 
88 5 humoriſt, Frl. Busse, für Verbreitung von Volksbildung. 13) Antrag, betr. die Ewe dern. Zahnarzueikunde G erten sub 0. KM 153 Auf Obiges Bezug nehmend, 4 
283 Engert Hr. J. Thaler, der Gerufprehgebübten in Städten von en — als 50 000 Einwohnern. z N 8 efl. Offerten su ich um geneigten Zuſpruch M und w 
88 Antivode. Fris. Ge: 14) Antrag, betr die reichsgeſetzliche elung des Binnenſchifffahrts⸗ praktiſch u. theoretiſch zu ſtudi⸗ bef. die Exped. der Bresl. Ztg. es ſtets mein Beſtreben ſein, gute 
8.5 5 ſchwifter Wugor, Ballet. . weſens. 15) Antrag, betr. Der Jorge ede Ausftellung- ee a 140 000 MA. mu 7 9055 zu billi 8 Preiſen zu ver⸗ 
280 rr Carl Hertz, engl. Heinrich Bee... M* 5 rt kaufen rgebenſt 
& 5 2385 agdeburg, erbeten. [2388] 
Ep: Nufionift,, Signora 12385] ge IT 1 U werden gewonnen in der J Paul Schubert, 
* 
8 
5 
85 


S. heits⸗Diplom v. Rom u. 5605] fertheilt (Anfänger ausgeſchloſſen) 2 d. Vaterl. Frauen⸗Vereins. 8 

= Florenz. Mr. Clemolo mit Ziehung unwiderruflich und Bilderrahmen in 
feinen dreſſ. Affen und zum nachſten Jahrmarkt Frau Agnes Gebauer, S 20. Moves 1889, a &oos ı m. S Saenger Age es ber 
du ee Es — 23. November) Ohlau⸗ufer 26, I. Sprechſt. 12—3. S und 5 * für Borto u. eifte, 8 jeder Länge un Dani. ease; 

eller. — 3 ..... verſen Sorg ose g ener 
An Ne 1 Meer A. A. Reimann aus Berlin, ewige 1 höh. Clavier⸗ — x 20 650 Sei . 2 vos gen Jouic Reparaturen 1 

ontag —— r el wird ertheilt. Offerten unter erlin C., Judenſtraße auber u. billig 
eee. zum Markt gegenüber Riemerzeile Nr. 10. . ©. 65 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 1 Briefm. nehme in Zahl. Ken Urſulinerſtr. 28, 2 Tr. 


— —— nn — 


47 
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Neueste Auszeichnung in 1889: 
Stettin: Goldene Medaille, 
Gent: Goldene Medaille. 


Die echte 


Die echte Wenham⸗Lampe hat ſich nunmehr 


da ſich nur unweſentliche Theile abzunutzen vermögen 1 
Niederlage und Alleinverkauf für 


Z. Schimmelmann, 
Breslau, Ohlauerſtraße 


neuerer 


Einrichtun 
(Mahl- u. Schneidemih 


Cacaopulver für Grof üften, 
garantirt rein, leichtlöslich und wohlſchmeckend, nicht unter 1 75 0 


liefert allerbilligſt N 
Herrmann Fr eiss, 

| Dampf⸗Chocoladenfabrik, Ratibor. 
N a AAA 
Allgemeine Versorgungs-Anstalt Karlsruhe 

1835 eröffnet. — Reine Gegenseitigkeit. — Erweitert 1864. 

Ende 1888: 61,572,322 M. Kapitalvermögen 

55,497 Lebensversicherungen über 225,179,036 M. Kapital. 

Viele Btaatsbehörden und Vereine haben zu Gunsten ihrer Beamten und 
Mitglieder Vereinbarungen mit der Anstalt getroffen. 
AnlegungvonMündelgeldern beidieserregierungsseitig empfohlen. 
Die Mitglieder erhalten den ganzen Gewinn nach Maassgabe des 
wachsenden [1435] 


ersicherungswerths; 
daher stetige Verminderung der Beiträge. 
Kriegsversicherung für Nichtkombattanten und Landsturm frei, 
für die übrigen Wehrpflichtigen mässige Zusatzprämie, ohne Umlage. 
Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Policen. 
Prospekte und jede weitere Auskunft bei den Vertretern der Anstalt 
Breslau: Langer, Wilhelm, Oberinspector, Matthiasstr. 9111. 
Karger, Hermann, Generalagent, Ernststr. 6. 
Leupold, W., Generalagent, Grünstr. 15a. 


* 
”„ 


LEST; 


Dividenden⸗Genuß ſchon nach 3 Jahren. 

28% der Prämie. 
2 Prämienſätze für einfache Todesfallverſichernug: 
Lebensalter beim Eintritt: ute 


Dividende zur Zeit 


Jahresprämie für je M. 1000 Verſich.⸗ — 
Summe M. 15,70. 17,90. | 21,30. 25,50. 
| bei 280/, Dividende nach 3 Jahren 
N nur noch ‚ 11,31. | 12,89. | 15,34. | 18,36. 


Für Wehrpflichtige auf Wu Kriegöverficherung unter billigſten 
Bedingungen. 
Ve Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. 
— Aufgabe der Prämienzahlung Reduction der Verſicherung, ſofern nur 
8 Deckungskapital zu einem prämienfreien 1 von 
mindeſtens M. 200. ausreicht. [0154) 


| Prompte Auszahlung der Berfichernngsjummen ſofort uach 


wah 9 eit. l 
ere Auskunft, Proſpecte und Antragsformulare koſtenfrei bei den 
Vertretern, 


in Breslau bei: 


Generalagent Moritz Vogt, 
Berlinerſtraße 5. 


Wierte Beilage zu Nr. 808 der Breslauer 


DICTINE“ W 


ist der Beste aller deutschen Benediotiner-Liqueure. 
Echt zu haben in allen besseren Delicatessen-, Colonialwaaren- und Drogengeschäften. Preis ½ Literflasche M. 4,75. — ½ Liter 
M. 2,50. — ¼ Liter M. 1,40. — ½ Liter 80 Pf. — Musterflaschen in Original-Packung. — Es giebt ganz miserable Nachahmungen. Man 
achte dieserhalb auf unsere Sghutzmarken und namentlich auf das Fabriksdomicil Waldenburg i. Schl., welcher Name mehrmals Auf den 
Flaschen-Etiquetts zu lesen ist, — 


Deutsche Benedictine-Liqueur-Fabrik 


enham-Lampe 


Deutſches Neichspatent 25,394 


jetzt ſehr vervollkommnet, ift unableugbar 


in ihrer Sparſamkeit unerreicht 


bei jedem gewünſchten Grade von Helligkeit und wird von 50—400 Kerzenſtärken geliefert. 


ſeit 6 Jahren vorzüglich bewährt, 


hält viele Jahre lang vor und kann ſtets mit geringen Koſten, wie neu brennend hergeſtellt werden, 


A. Toepfer Nachfolger 


Locomobilen., 
umpen und Röhrenkessel 


nstruction, 


zewerblicher Etablissements 
len, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 


offeriren 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


Dampfmaschinen, Dampfp 


0 


— . en 


Waldenburg i. Schl. 


* Stern # 
lanı 0 anerk. best. Fabrikat, 
lanlnes, „. 380 M. an; Flügel. 


Kostenfreie, 4wöch. Probesendg. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Id. u. ſilb. Medaillen 
und Diplome. 


Spielwerke 


4—200 Stücke ſpielend; mit 
oder ohne Expreſſion, Mandoline, 
Trommel, Glocken, Himmels⸗ 
ſtimmen, Caſtagnetten, Harfen⸗ 
ſpiel ꝛc. [5618] 


Spieldsfen 


2—16 Stücke ſpielend; ferner 
Neceſſaires, Cigarrenſtänder, 
Schweizerhäuschen, Photo: 
raphie⸗Albums, Schreibzeuge, 
andſchubkaſten, Briefbeſchwerer, 
Blumenvaſen, Cigarren⸗Etuis, 
Tabaksdoſen, Arbeitstiſche, 
Flaſchen, Biergläſer, Stühle ꝛc., 
les mit Muſik. Stets 
das Neueſte und Vorzüg⸗ 
lichſte, beſonders geeignet 
zu Weib ace en 
empfiehlt 


J. H. Heller, 


Bern (Schweiz). 
Nur directer Bezug garantirt 
Echtheit; illuſtr. Preisliſten ſ. fr. 


28 go 


Schleſien 


45. 


5596] 


[4277] 


Schreibzeuge in Plüſch und Leder, 
f. Sachen, ſowie and. Galanteriew. w. 
ſpottb. verk. Off. sub. „Partie“ 
r hauptpoſtl. Breslau. 6725 


A 4 * * bi. 


HH: Sauerbrumn, 


&rauhof bei Goslar. 
Tafelwasser ersten Ranges 
und diütetisches Getränk, [6699] 
‚erfrischend und wohlschmeckend, empfiehlt 


General-Depöt für Schlesien u. Posen: 
J. LW), Breslau, Ohlauersir. 80. 


Staatsmedaille 1988. % 


Deutsche Schokolade, 


in ½ und Y,-Pfund-Tafeln, die französischen und schweizer P 
Fabrikate in gleichem Preise an Güte übertreffend; [4080] 


Deutscher Kakao, 


entölt und leicht löslich, 


lose und in plombirten Packeten von ½, ½ und ½ Pfd. Inhalt, von 


Theodor Hildebrand Sohn, 


Hoflieferanten Sr. Majertät des Königs, 


Berlin, 


vorräthig in Breslau bei Herren: Paul Pünchera, Haup t-Nieder- 
lage, Schweidnitzerstr. 8, Gebrüder Heck's Nachfigr., Ohlauerstr. 34, 
Erich & Carl Schneider, Kgl. Hoflieferanten, Schweidnitzerstr. 15, 
und C. L. Sonnenberg, Tauentzienstrasse 63 und Königsplatz 7; 
in Kattowitz bei Herrn J. Ehrlich. 


Bur 


zu Obersalzbrunn 1. Schl. 1 
wird ärstlicherseits ompfohlen gegen Nieren- und ee — 
— — Die ee Formen da, Kal erte 20 Ah Lungen, gegen — 
erner gegen katarr sche ctionen des Ke 7 - 
end Darmkatarrhe. — Im Sten Veragndjehre 1888 wurden vorschiokt: 
ei. 


341939 Flasch 


Die Kronenquelle ist Minetalwasserhandiungen und Apotheken au beziehen. 
Broshüren mit Gobrauehsanwoisung auf Wunsch gratis und franco. 


“Briefänd‘ Telehramm: Adresse, Kronenguelle Salzbrun's 


r, Osoar Glesser, Herm. Enke's Nachf. 
e anpt-Niederlagen der Kronen-Quelle. : 


Herm. Straka, H. Fe 
W. Zenker's Nachf., 


Bekanntmachung. 


Es ſoll die Lieferung von 813 cbm Baſaltſteinen für die Kreischauſſee 
verdungen werden. 
Angebote find bis zum 30. Rovember d. J., Mittags 12 uhr, 
bei a ee 50 ER 
e Bedingungen können gegen Einſendun 50 Pf. f 
Brieg, den 15. November 1889. a 5673 


Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 


H. von Reuss, 
Landrath. 


aldenburg 


FFF Se Ten TR] 
Partie, HER 
Ein Pöſtchen Damennecefjaires, 


[der Erneuerung des Anſtrichs der Wände, 


“ 


des kleinen Buches „Der Kranken⸗ 

freund“ verdient die ernſteſte Be⸗ 
achtung aller Kranken, welche ihr 
Geld nicht für nutzloſe Verſuche 
ausgeben wollen. Die Anleitungen 
ſind kurz und bündig und das Er⸗ 
gebnis 25jühriger Erfahrungen; 
ſie haben vielen Tauſend Schwer⸗ 
kranken die langerſehnte Heilung 
ebracht. Darum verſäume kein 
eſer ſofort eine Poſtkarte an 
Richters Verlags ⸗Anſtalt 
in Leipzig zu ſchreiben. Zu⸗ 
ſendung erfolgt koſtenlos. 


fabrik. 


Bilanz⸗Conto per 31. Auguſt 1889. 


[043] 


— | — ————— ——— 
Activa. | 3 
An Immobilien⸗ Cont... 300 000 00 
„ Maſchinen⸗Cont unceesesceeeeeeeee M. 13.000,00 
: Abjichreibung--. = 6000,00 7 000100 
„ Sntle⸗ mee ran a M. 2625,17 
Abſchreibung = 625,17 200000 
„ Pferde⸗ und Wagen⸗C ont 1500,00 
Abſchreibung⸗ 500 00 100000 
4 Utenſilien⸗C onto M. 600,00 | 2 
Abſchreibung = 200,00 400 00 
= Verſicherungs⸗-Conto vorausbez. Prämien 400 00 
2 Caſſa⸗C onto 356935 
„ Wechſel⸗C ont 20 66621 
Malz⸗ Conte 94 69040 
/ A 30 821072 
e Malzkeime⸗C onto ͥ ¶ 219728 
= Weizen⸗Conrodo EEE 00 11 466 74 
a Hafer⸗ Con nahe 42 00 
s Conto⸗Corrent⸗Conto: 
Debitores * M. 218 539,31 
Creditores 20 327,12 J 198 21219 
— — 
Summa. | 672465189 
Passiva. | 
Per Aetien⸗Capital⸗ Conti 1 360 00000 
4 ppolbeken ono enter 148 50000 
s Reſervefonds⸗ Contor 36 000100 
„ Special⸗Reſervefonds⸗C onto 30 304/51 
eee 8 336 00 
„Gewinn- und Verluſt⸗Conto: = 
Vortrag vom Jahre 1887/8... M. 2746,67 0 


Reingewinn pro 1888/89 85 578,71 88 325 38 


Summa. 672 46589 
— ——— ͥ ꝙ t — 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto per 31. Auguſt 1889. 


Debet. 4 —＋4 
An Abſchreibungen »unsseseneasnnennenee . 732517 
„Gehälter, Steuern und Speſe n 26 91333 
ier na e 85 578|71 
Summa 11981721 

> Credit. 8 | 
Per Brutto⸗Ertrag der Fabrikation - RE eee 119817021 
V. Summa 11981721 


Nach Beſchluß der ordentlichen General⸗Verſammlung wird der Di⸗ 
videndenſchein Nr. 8 mit M. 90 pro Stück bei: 
Herrn G. von Pachaly's Enkel, hier, und 
an der Geſellſchafts⸗Caſſe 
von heut ab eingelöſt. 


> 2374 
Breslau, den 15. November 1889. Der Vorſtand! 0 


Theod. Gaebel. 
.. Ä—A—ʃ—Lnt . ̃%⅛ ʒvßß.k ̃èͤ 
„Mit Giltigfeit vom 1. Januar 1890 erhält die Beſtimmung auf Seite 
26 des Local⸗Güter⸗Tarifs für den Directionsbezirk Breslau unter h 
(ießt g) folgende Faſſung: 

Nach der Pöpelwitzer Umſchlagsſtelle ſowie nach der Bres⸗ 
lauer Oderhafen Umſchlagsſtelle beſtimmte Wagenladungsgüter 
werden zur Beförderung nach dieſen Umſchlagsſtellen angenommen, 
wenn die Frachtbriefe die Vorſchrift tragen: 

„Zur Weiterverfrachtung auf der Oder.“ 

Außerdem müſſen dieſe Güter vor Verladung auf der Abſende⸗ 
ſtation bei den Dispoſitionsſteuen in Breslau (für Koblen nach 
Pöpelwig und Oderhafen und für ſonſtige Güter nach Pöpelwitz bei 
Gin Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamte Brieg—Liſſa, für andere 

üter als Kohle nach Oderhafen dagegen bei der Güter⸗Verwaltung 

Breslau Oderthorbahnhof) zu dieſer Verfrachtung von den Adreſſaten 

ng den Umſchlag vermittelnden Spediteuren angemeldet 
ein. 

Geben unangemeldete Waſſerfrachten für die Breslauer Um⸗ 
ſchlagsſtellen in Station Breslau O.⸗S. ober Breslau Oderthor⸗ 
bahnhof ein, jo werden dieſelben, falls die ſofortige Ueberführung 
nach den Umſchlagsſtellen entgegenſtehender Hinderniſſe wegen nicht 
erfolgen kann, dem Frachtbrief Adreſſaten mit dem Bemerken 
aviſirt, daß es ihm freiſtehe, die fragliche Sendung auf dem Bahn: 
bofe Breslau O.⸗S. bezw. Oderthor abzunehmen, daß die Sendung 
dagegen, wenn er ſie nicht abnehme, ſo lange dortſelbſt zurückbehalten 
werde, bis die Ueberführung nach den Umſchlagsſtellen erfolgen kann. 

Für die Zeit, während welcher die Frachten auf den Breslauer 
e zurückbehalten werden, iſt das tarifmäßige Standgeld zu 
erheben. 

Breslau, den 18. November 1889. 

Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 
Eiſeubahn⸗Directionsbezirk Breslau. 
f 2 1 der für das Jahr 1. April 1890,91 erforderlichen Zug- 
Alu: gg Zugführer:, Schaffner: und Bremſer⸗Laternen toll 
1211 . Termin 30. November d. J., Vormittags 11 Uhr, im 
* Bureau, an welches die Angebote verſchloſſen und pofifrei 
Nef er Aufſchrift „Angebot auf Lieferung von Laternen“ einzuſenden ſind. 
25 erungsbedingungen liegen im unterzeichneten Büreau zur Einſicht aus, 
önnen auch von dort gegen Einſendung von 2 Mark baar oder in Brief⸗ 
marken à 10 Pf. portopflichtig bezogen werden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Breslau, den 14. November 1380. Materialien⸗Büreau. 


Ver din gu 


12380 


15645] 


u 
Dad: und Decken⸗Schalungen 
des alten Locomotiv⸗Re aratur-Schuppend nebſt Dreherei auf Bahnhof 
Breslau O/ S. mit Kallmich Die Lieferungsbedingungen ꝛc. liegen in 
unſerem Geſchäftszimmer 21 aus und ſind auch von da gegen portofreie 
Einſendung von 50 Pf. zu ee Eröffnungstermin der Angebote am 
28. November er., Vormittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Breslau, den 13. November 1889. 5665] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg —Liſſa). 
— — — —ä—äf¶ä — — — 4 
Wichtig für Kaufiente, Sndbindern. Gewerbetreibende, 
r Papierabfälle zahle ich nur allein die höchſten ? ie⸗ 
ſelben durch meine Leute einſacken und abholen. DEN ER ar 


J. Perle, Neue Oderſtraße 1. 
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Bismarckhütte, 


Acetien⸗Geſellſchaft für Eiſenhüttenbetrieb. 


Bilanz per 30. Juni 1889. 


> 2 EHE = . =: — a R — > Ha SIE ee Ent Ze 


Din 


VorzüglicheKapitalsanlage! 


Ein größeres 


eſchäfts⸗ und Wohnhaus, in 
8 bei feſtem Hypothekenſtand und 40,000 
U 


rs Lage, iſt weg? 
Anzahlung ſehr 


ig zu verkaufen. Abzüglich 15% Speſen iſt Anzahlung mit 15% 


verzinſt. 


Gefl. Anfragen von Selbſtkäufern unter 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Breslau, erbeten. 


H. 25614 an Haaſen⸗ 
1237 


379 


Zwangsverjteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im — von Lilien⸗ 
thal Band 1 Blatt 9 Seite 129 auf 


den Namen der beiden Brüder 
— nn. und nt Se ein⸗ 
3 getragene, zu Lilienthal belegene 
Activa. | Passiva. u Bee Gaſthaus, 
' FRI TE er 7 7 7 er u. ſ. w. 
An gu Anlage⸗Couti: Per Aetien⸗Capital⸗ Cont... — am 14. Jauuar 1890, 
a. Grundſtück⸗Conto . | 60 63841 Reſervefond⸗C onto 46 089 85 Vormittags 10 Uhr, 
Zugang in 1888/8999 Zus 18 73210] 79370/51 z le di dar „ 67 500 — an Gericht stel: 2 in — > 
— „ Conto pro Diverſe, Credi⸗ an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr 
b. A 242 948.16 teres u... EEE ET N FE, 31254 63 | im erſten Stockwerk am Schweidnitzer 
Zugang vom Ren- ; » Special⸗Reſervefonds⸗Contoo 87 356/59] Stadtgraben Nr. 4, verfteigert werben. 
en, eh 15 226,85 1 258 17201 = Dividenden⸗Contbõh fe: — Das Grundſtück iſt mit 24,09 Thlr. 
‚ | „Aval Coat 44 13 750 —Reinertrag und einer Fläche von 
Abſchreibung für 1887/88 r 66 0001 — 1 192 172001 . rw und 2 52890 N Ki as De 
1 5 8 ebertrag aus 1887/88. — 2 ! utzungswerth zur Ge: 
©. Wohngebäude TR Gewinn in 1888/89 443448139] 444 948 39 bäudeſteuer veranlagt. e aus 
Zugang vom Reus g > : 5 rn der Steuerrolle, beglaubigte A fe 
Teuer 1422.65 | 224327 39 = Be Bee 9 wird, 19 i n er e 5 
u m N e gen: ätzungen und andere da rund⸗ 
Abſchreibung für 1887/88 8000 — 216 32739 auf ae . . Ar ee dead lan en, ſowie 
4 5 = Amortifation . 115 000.— ondere Kaufbedingungen können in 
we 185 5 25 2 — 127 726059 = Dividende 14% = 252000,— der Gerichtsſchreiberei, Abtheil. Va, 
a 5 vertrags⸗ und eingeſehen werden. 
Aber in 1888/89 & 14 069,49 > ſtatutenmäßige Realberechtigten werden auf⸗ 
Abſchreibung für Tantiömen --. = 48 031,02 efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
1887/8. „ 6000. 20 06949 107 657 10 4 e Gratificationen = 5800,— Grfteher übergehenden Anfprüche, 
e. Neubau:Conte Mas : 6 Uebertrag au deren Vorhandenſein oder Betra 
Zugang in 1888/89 139 181,90 187 83891 ae —.— TR 
intra ei ver⸗ 
Abgang auf Etabliſſe⸗ | FERIEN nd merks nicht hervorging, insbeſondere 
ment⸗Conto =. 15 226,85 derartige Forderungen von Capital, 
Abgang auf Wohn⸗ 2 a Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
gebäude⸗Conto = 1499,65 16 64950 171 1894101 766 71642 oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
PPP rungstermin vor der Aufforderun 
a. Materialien-Gonto .........- SE 5 98 244| 16 zu — 5 von Geboten anzumel⸗ 
d. Puddeleiſen⸗Conto(Rohſchienen) 4 7219/48 en und, falls der betreibende Gläu- 
e. Walzeiſen⸗Contov I+---....|.- 93 29012 biger widerspricht., dem Gerichte 
d. Blech Conto a ER ON 11 236 [80 glauhhaft pt neachen, wiprigenfeil® 
e. Werkſtatt;-Coutoo Äereneee oo. 4301/30 214 291|95 teſelben bei Feſtſtelung des ge⸗ 
eig 75 5 ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
An Conto pro Diverſe, Debitores 178 95968 — und bei Vertheilung des 
ech en 144: 77451 Kaufgeldes gegen die bekückſichtigten 
—(aſſa⸗ Conte 44 3 40 54645] 364 28064 1 im a e Ae 
e Diejenigen, welche das Eigenthum 
5 ee Sorte des Guns beanſpruchen, wer⸗ 
sr rn... — den aufgefordert, vor Schluß des 
„ Aſſereuranz⸗Conto 5 Verſteigerungstermins die Einſtellung 
Patent⸗C onto 4 des Verfahrens herbeizuführen, wi⸗ 
— Ash — — drigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
r 1.1... 1.124901 358146] | ii | das Kaufgeld in Bezug auf den An- 
— — — die Stelle des Grund⸗ 
ü z 
Debet. Gewinn: und Verluſt⸗Conto. Credit. „e Suti über die rd 
am 16. Jauuar 1890 
un Wohnungsmiethe⸗Conto: Per Salda⸗ Vortrag | ER >. 1 5 Mittags 12 Uhr, 
ür Unterhaltung der Producten⸗Cont o . 1 460 154 an Gerichtsſtelle in dem bezeichneten 
u wenne ER 2 0 84488 | \ es "1 3inmer netünbet werben 1880. 
ab: eingegangene . 7 52 
Miethe nnn... 3250,65 16 093 3 Königliches A ht. 
„ Gonto pro Diverſe. a 612 59 16 706 52 * 1 1 
3 ’ 3 s Vermögen des Kauf⸗ 
» Gewinn in 1888 89 einſchließlich Ueber⸗ 1 und Scneibemeilters 
trag aus dem Vorjahre e 8 ee | Franz Böhm 
EEE 11 461 654 |91 “rnon 461 65H zu Kreuzburg OS. iſt heute, 
n vember 1 


Die für das Geſchäftsjabr 1888/89 auf 14 pCt. oder 84 Mark für eine Aetie A e und durch die Generalverſammlung genehmig te 


Dividende kann gegen Dividendenſchein Nr. 15 unter Einreichung eines doppelten, arithmetif 
15. November d. J. ab 


1) in Berlin bei den Herren Born & Busse, 
2) in Breslau bei der Breslauer Wechslerbank, 


geordneten Verzeichniſſes der 


Dividendenſcheine vom 


3) in Bismarckhütte bei Schwientochlowiz OS. bei unſerer Geſellſchaftskaſſe 


erhoben werden. 
Bismarckhütte, den 14. November 1889. 


Der Vorſtand. 


2 Wilh. Kollmann. Marx. 
Revidirt und mit den Büchern übereinſtimmend befunden. 2373 
Bismarckhütte, den 30. September 1889. 
E. Sachs. H. Rosse. 
Spottbilliger Weihnachts-Artikel. N Bekanntmachung. 


Vorschuss-Verein zu Breslau, 
eingetragene Genossenschaft, 
mit unbeschränkter Haftpflicht 
haben wir die neue Liſte der Ge: 

noſſen angelegt. [5644] 
„Die Einſicht ift während der Dienſt⸗ 
ſtunden des Gerichts jedem geſtattet. 
Wir fordern diejenigen auf, welche: 
1) in der Liſte aufgeführt ſind und 
behaupten, daß ſie am 1. October 
1889 nicht Mitglieder der Ge⸗ 
noſſenſchaft geweſen ſeien, oder 
daß ihr Ausſcheiden nicht richtig 


4000 Stück Patent⸗Meſſing⸗Puppen⸗Köpfe 


find in kleinen Poſten fort. Größen à Stück 25 Pfg. fehlerfrei abzu⸗ 
geben. Offerten — H. 124 Exped. der Bresl. Ztg. (5592 


Bekanntmachung. a 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
heut bei der unter Nr. 135 einge⸗ 
tragenen Firma: [2360] 
Wache & Heinrich 
Folgendes eingetragen worben: 
„Der Sitz der Handelsgeſell⸗ 
ſchaft iſt von Friedland nach 
Altfriedlaud verlegt.“ 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter tft die 
unter Nr. 578 eingetragene Firma 
0 Gassmann 
zu Toſt heut gelöſcht worden. 
Gleiwitz, den 12. November 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 21 eingetragene Firma 
F. Pippig's Maschinenbau- 
Anstalt & Eisengiesserei 
in 8 ER 

N) rden. 

beg gene den 14. Roobr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
5 in Spalte 3 bei der unter Nr. 192 
getragenen Commanditgeſellſchaft: 
Erste Schlesische Wattirleinen- 
fabrik, Mechanische Weberei 
Ottersbach & Comp., 
beute folgende Berichtigung Sn es 


ehe der Sig: der: Genc 

" er e ft 

nicht Friedland, ſondern Alt⸗ 
friedland.“ \ 


Waldenburg, den 11. Rovbr. 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Waldenburg, den 9. Novbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

„In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 2 eingetragenen 
Genoſſenſchaft: 5037 
Consumverein Hohenlohehütte 
mit unbeschränkter Haftpflicht 
heute eingetragen worden, daß an 
Stelle des bisher geltenden Statuts 
das neue auf der Grundlage des 
Geſetzes vom 1. Mai 1889 errichtete, 
durch Beſchluß der Generalverſamm⸗ 
lung vom 16. October 1889 ange⸗ 
nommene Statut getreten iſt. 

Die Bekanntmachungen der Ge⸗ 
noffenſchaft erfolgen unter deren 
neuen Firma, welche mindeſtens von 
2 Vorſtands mitgliedern unterzeichnet 
ſein müſſen, in der Kattowitzer Zei⸗ 


reh den 7. Novbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


in die Liſte eingetragen ſei, 
2) in der Lifte nicht aufgeführt find 
und behaupten, daß fie am 
1. October 1889 Mitglieder der 
Genoſſenſchaft geweſen ſeien, 
ihren Widerſpruch gegen die Liſte bis 
zum Ablauf der Ausſchlußfriſt von 
einem Monat und, wenn ſie hieran 
ohne ihr Verſchulden verhindert wer: 
den, binnen einem Monat nach Be⸗ 
ſeitigung des Hinderniſſes ſchriftlich 
oder zum Protokoll des Gerichts⸗ 
2 — . 5 — 
a auf der Ausſchlußfriſt iſt 
für die . am 1. October 
1889 und für das Ausſcheiden in 
Folge vorher geſchehener Aufkündi⸗ 
gung oder Ausſchließung der Inhalt 
er Liſte maßgebend, jedoch bleiben 
Einwendungen gegen dieſelbe den⸗ 
jenigen vorbehalten, welche in Ge⸗ 
mäßheit obiger Aufforderung den 
Widerſpruch erklärt haben. 
Breslau, den 9. November 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Die Ausführung der Anſchluß⸗ 
leitungen für Hausentwäſſerungs⸗ 
und Regenrohre an das öffentliche 
Canalnetz x. ſoll im Verwaltungs⸗ 
jahre 1890/91 an einen geeigneten 
Unternehmer vergeben werden. (Werth 
der Arbeiten und Lieferungen in den 
Vorjahren 10 000 bis 12 000 M.) 

Die Bedingungen liegen im Bureau 
der Canal⸗Betriebs⸗Inſpection bier- 
ſelbſt in der Turnhalle am Leſſing⸗ 
platz zur Einſicht aus, woſelbſt ver- 
ſiegelte und entſprechend überſchriebene 
Angebote bis zum 3. December 
dieſ. Jahres, Vormittags 11 Uhr, 
angenommen und an dieſem Termine 
in Gegenwart etwa erſchienener Be⸗ 
theiligten eröffnet werden. [5647] 

Breslau, den 14. Rovbr. 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt ⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


In der Handelsfrau Wittwe 
Agnes Welzel'ſchen Concurs⸗ 
ſache ſoll die Schlußvertheilung er⸗ 
folgen. Der en Maſſebeſtand 
beträgt M. 1316,39. 5032 

Hiervon ſollen 
vorrechtlich .. M. 20,00 
ohne Vorrecht „ 4738,60 

befriedigt werden. 

Dies wird gemäß 8 139 d. C.⸗O. 
bekannt 25 

Ramslau, 15. November 1889. 
R. Titze, Concursverwalter. 


| 


am 15. No * 
Vormittags 10 Uhr 30 Min., 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Karl Heintze zu 
Kreuzburg OS. iſt zum Concurs⸗ 
verwalter ernannt. 

Concursforderungen find 

bis zum 21. December 1889 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in & 120 der Concurs⸗ 
ordnung 0 Fon Gegenſtände 

uf den 30. November 1889, 

Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
anf den 7. Jannar 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 2, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben, oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ſitze der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 21. December 1889 
Anzeige zu machen. [5633] 

Kreuzburg OS., den 15. Novbr. 1889. 

Kühnemann, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 
dem Concursverfa über 
das Vermögen der Handelsfrau 
Wittwe Agnes Welzel 
zu Namslau iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
8 und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin [5634] 
auf deu 4. December 1889, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 9, beſtimmt. 
Namslau, den — November 1889. 


Gerichtsſchrelber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 1. 


— 


x Große 16679 

Wein ⸗Verſteigerung. 

Dinstag, den 19. November, 
Vorm. v. 10 Uhr an, verſteigere 
ich Zwingerſtr. 24, part., folgende 
arantirt reine vorzügliche Weine: 
1000 Fl. Laubenheimer, 
5 ⸗Nierſteiner Berg, 
Nierſteiner, 
Dürkheim.⸗Spielberg 
100 = Beydenvelle 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſarins 
f. d. Stadt u. d. Landkreis Breslau 


G. Hausfelder. 


Aumelde⸗Bureau: 
Zwingerſtraße 24, I. 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4-39, pCt. unbe⸗ 
dingt ſichere Hypotheken. [6515] 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


Capitalisten, Cassen weise ich 
gute Hypotheken kostenfrei nach. 
Buchhdlr. Max Cohn, Liegnitz. 


J Ju 37, 5 k. werden erf. 


ſtellige Breslauer Häuſer⸗ 
Hypotheken geſucht. Off. u. 
E. H. 58 Exped. Bresl. Ztg. 


Theilhaber 


solche, die es werden wollen, können 
sich vor- Verlusten u. vielen Unannehm- 
lichkeiten bewahren, (Vorsichtsmassre- 
bei Kingehung) wenn sie besitzen: 
„ Rechte u. Pflichten der. Theilhaber 
Tee 8. von 
Gustav Wägels Buchh andlang, Leipzig. 
ur Begründung eines ſicher rent. 
Detail⸗Geſchäfts am hieſ. Platze 
wird von einem beſtens eingeführten 
und mit der Kundſchaft ſeit Jahren 
eng befreundeten, 
ein ſtiller oder 
b gr 
A Ti en . * 

in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Hotel I. Ranges, 


in feinſter Lage, beſonderer Umſtände 
halber billig zu verpachten. Näheres 
unt A. 100 Haaſeuſtein & Vogler, 
A.⸗G., & rlitz. [2332] 


„ BSanftellen 
zu Wohnhäuſern und Fabrik 


anlagen habe ich, in beiten Stadt⸗ 
theilen, mit und ohne Bauhilfsgelder, 
zu verkaufen. [6443] 
H. Biermann, 
Grünſtraßſe 5 @—4 Nachm.) 


Ein in einer Prosinzialftabt Pom⸗ 
merns ſeit vielen Jahren mit guter 
feſter Kundſchaft beſtehendes 


Getreide Spiritus⸗ 
Woll⸗Geſchäft, 


faſt ohne Concurrenz, ſoll derzugs⸗ 


halber unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen verkauft werden. Die Außen⸗ 
ſtände brauchen nicht mit übernom⸗ 
men zu werden. 3 
Offerten unter J. f. 9 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW., erbeten. 


Ein kleineres 
„ Fabrikgeſ chäft 


erſchleſien, ſichere Exiſten 
iſt — — . 
ſofort zu verkaufen. a 


Gefl. Offerten werden unter 
Chiffre J. 2022 an Rudolf 


in älteres, flottgehendes Spe⸗ 
ditionsgeſchäft, verbunden mit 
Möbel⸗Trausport und Kohlen⸗ 
handlung, krankheitsbhalber ſofort 
zu verkaufen. Anzahlung nicht 
unter 27 000 Mark. 15630] 


Näheres unter Chiffre G. R. 127 1 


Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein rentables „. (2364) 
Weißwaarengeſchäft, ud 
ev. m. Putz verbunden, in größerer 
Provinzialſtadt zu kaufen gefucht 
Offerten mit näheren Angaben unter 
T. 2105 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 


Deſtillation. 
ur möglichtt ſofork. He erſleines 


ev. 1. Jan. 1890 ſuche ich ein 
Deiilaflous-Geſchafz mit flotten 
2000 Mart ff Ane 
ark. erten er 
©. 2080 an Ruvolf Mir 
Breslau. 1 
ation 


in Gaſthaus oder Deſtill 
E e = 5 en M 
u pachten geſucht. 
P. & 190 am dis ere 118551 


Seer e a, 
1 Neſtauraut wc, ei, 


achten. 
ee: 1 an die Ann 


von erm. Weiss, Liegnitz. 
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‚Schindler & Gude, 


Von directen Nu fuhren empfehle ich: 
Aller feinste neue Smyrnaer 
Erbelli- u. Eleme-Sultan- 


Tafelfeigen 3 


& 
in Kistchen und Trommeln ver- 
schiedener Grösse und ausgewogen, 


Naturalfeigen, Kranzfeigen, 
Rosoninen, Sultaninen, 
Mandeln und Haselnüsse 


verschiedenster Gattungen, 
grösste, echt Görzer 


Dauer-Maroni, 


neue getrocknete und 
eingelegte 


Compot-Früchte, 
Jaffa-Orangen, 
schöne, gelbe, saftreiche 


Gitronen, 


in Orig.-Collis und ausgepackt 
billigst. 5 


Carl Joseph |exiragrossesi 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. 8. 


Lager von Delicatessen, 
Südfrüchten und Colonial- 
waaren und 


SSS 
* Nr 


SS Du Zr ie 2 Frege ee ne 


Neue ne 

feinsten Astrachaner Caviar, 
3 Ural-Gaviar, & Pfund 4,00 Mark, 

frische Almeria-Weintrauben; 


neue Malaga-Trauben-Rosinen, 


mur beste Qualität in mehreren Preislagen, 


feinste grosse Prinzess-Schalmandeln, 


feinste Maroce. Museat-Datteln, 


grosse Erbelli-Tafelfeigen, 
Pariser Dessertfrüchte und Marmeladen, 


frische eandirte Pommeränzchen, 


grosse Auswahl feinster Biscuits und 
Pfefferkuchen, 


aus den renommirtesten Fabriken zu sehr billigen Preisen, 


feinstes helles Livorneser Citronat 


und Orangeat, 
isse Molfetta-u.Bari-Mandeln, 


grosse helle Carabourno- Rosinen, 
schönste helle Sultanin, 
grosse Görzer Dauer-Maronen, 


echte Teltower 


Dauerrübehen, 


feinste ital. Compot-Melange, 


& Pfund 70 und 60 Pf., 


Goihaer u. 


Backobst, ganz süss, & Pfund 50, 40, 30 Pf., 
Haupi-Lager von Echt 


Braunschweiger 


Astrachaner Dauer-Cervelat-, Salami-, Trüffel- 
und Sardellenleber wurst, 
echt Strassburger Gänselebertrüfielwurst, 


im Geschmack der Pastete gleich, 


frische Gänseleberpasteten, 


Caviar. 


KA. 
8 


11) 
242 


Som 
RER 


Neue französische 


Oatharinen- 
flaumen, 


neue römische 


Dessert- 
Pflaumen, 


neue französische cand. 
und gi 


Dessert Früchte, 


neue 
lange und runde 
Istrianer, Giovanni, 
Sleillaner u. Levantiner 


Haselnüsse, 


Para- u. Cocos-Nüsse, 
feınste Malaga- 


Trauben-Rosinen, 


grosse französische 


Schaalmandeln, 


feinste Smyrnaer 


Erbelli-Feigen, 


Maroeenner Datteln, 
osse Görzer 


arone 
[5666] 


Erich Carl 


Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 15, 
Erich Schneider, 
era 


Hoflie eranten. 


Frischen französischen 


Blaitsalat, 


Rosenkohl. Maronen, 
Telt. Rübchen, 
Prager Delieatess- 


Backschinken 


Eachsschinken, 
Trüffelleberwurst, 


Braunschweiger 
Dauerwurst, 
Rügenwalder 

Gänsebrüsie, 


eehtSirasab. Günseleber- 
mund Wild-Pasteten, 


Winter- Rhein - Salm, 


- Sprotten. Flundern, 


Bücklinge, 
engl. und holländ. 


Austern, 


, “xtrasohönen echt Astraohaner 


Winter-Caviar 


empfehlen 5681] 


s Schweidnitzerstrasse 9. 


Gänſeſtopfmehl, Maisſchrot, 
bi ühner⸗ und Taubenfutter 
lligſt zu haben Herrenſtraße 15. 


a Terrine 2,00, 3,50, 


5,00 M. und höher, 


täglich frische echt Dresdener, Schömberger 
und Oppelner Appetitwürstchen, 
Frankfurter und Jauersche Bratwürstchen, 
Münehener Bockwürstchen, d Paar 35 Pf., 


sehr beliebte Rügenwalder Gänsebrüste, 


nz zart im Geschmack, 


geräucherte Gänsekeulen, 


Gänsepökelfleisch, 


meist Keulenstüeke, 
à Pfd. 80 Pf., 


garantirt reines pomm. Gänseschmalz, 
frischen Räucherlachs u. Aal, 
Anchovis in Gläsern, & 45 Pf., 8 Tönnchen verschiedener 


in 


russ. Sardinen 
Berliner 


össe, 
Gläsern, & 45 Pf., 


und grössere 
Füsschen, 


Rollmops, Bratheringe 
in ½- und ½- Wallfussern, 
empfehlen 


15670 


Gebr. Heck's Nachf. 
Erber & Kalinke, 


Ohlauerstrasse 34. 
Fernsprech- Anschluss Nr. 871. 
Werthe Aufträge werden prompt und bestens effectuirt. 


der Export-Cie. 
für DeutschenCognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
bei gleicher Güte bedeutend 
billiger als französischer. 


Man vorlange stets Etiquettes mit unserer 
Director Verkehr aur mit Wiederrers 
5 
Kronleuchter, 
fünfarmig, zu Petrol., für 60 Mk. 
zu verkaufen Höfchenſtraße 3, I. r. 


1Kranken⸗Fahrſtuhl wird leihweiſe 
gew. Off. sub F. 69 Briefk. d. Brest. Z. 


Birkenbalsamseife von 
Bergmann & Co. in Dresden ist durch 
seine eigenartige Composition die 
einzige Seife, welche alle Hautun- 
a rien Mitesser, Finnen, Röthe 
des Gesichts und der Hände beseitigt 
und einen blendend weissen Teint er- 
zeugt. Preis à Stück 30. u. 50 Pf. 
bei 8. 6. Schwartz, Ohlauerstr., und 
Wilh. Ermler, Schweidnitzerstr. 

1 

2 


. 
77 
8 8 


Schleimlöſend, reizmildernd, 
beruhigend im Halſe 

bei heftigem Huſtenreiz ꝛc. wirkt 

Dr.med. C. Sehwand's 


Lösender 
3 Syrup 


(kein Geheimmittel) 
/ Fl. 1.00, : 1.50, % 2.00. 
Nur allein echt in Breslau bei 
Paul Klon, Gartenſtr. 438, 
Tauentzienpl. 10, Moltkeſtr. 1. 
ul. Schramm, Gräbſchnerſtr. 7. 
„Steinbrecher, Drogerie, 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 4b. 


Carbolineum, 3 


E 
Marke „RNoſenbaum“. Beſtes un 
ficherjtes Mittel gegen ausſchwamm. 
Alleinverkauf bei S. Blumberg, 


Breslau, Nicolaiſtadtgraben 4. 


„ * * * 
Hochfeine Veilchenseife 
(viola odorata) [4486] 
von zartem, vornehmem Aroma 
(je älter dieselbe wird, um so 
zarter wird deren Aroma) versendet 
p. Dtad. 3 M. franco nach allen Orten 


Ferdinand Lauterbach, 
Parſümeric- u. Toilette-Seifenfabrik, 
Breslau, Neue Gasse Nr. 1. 


ledlaen er's Bepfins 
D Salzſdure⸗Deſſert Dragses 
Fr (Pillen) gegen M und 


Dr. 


Depot in Breslau in den meiſten 
Apotheken. [0157] 


Alten und jungen Männern 
— die soeben in neuer vermehrter 


o orschienene Schrift d. — 
Rah Dr. Müller über das 8 


gebb i, hauen. und 
Saua 2 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. ® 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Specialarzt [3931] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen. und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
S von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 46 Uhr Naohm. Aus w. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3-4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 

ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
urch d. vom Staate approb. Speoial- 


dl Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 


Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2,6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


S Eau get: Ds Pi ER a Sa Se ä 
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Damen ⸗Sammet⸗Nerzpelz 
mit Feefutter iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten erbitte unter 
B. 17 in den Briefkaſten der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [6442] 


Eine (6626 

40 pferd. Dampfmaſchineß 
zweicylindrig, gut erhalten, iſt 8 
billig zu verkaufen und kann 
täglich im Betriebe beſichtigt Mi 
werden. Näheres Ohlauer⸗ 
ſtraße 65 im Möbelgeſchäft. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein gebildetes Fräulein wird 
als Stütze der Hausfrau und 
zur Erziehung mehrerer Kinder, 
welche die höhere Töchterſchule be⸗ 
ſuchen, gewünſcht. Firm in Hand⸗ 
arbeiten, Maſchine nähen und etwas 
muſikgliſch, it Bedingung. Offerten 
mit Zeugniſſen, Photographie und 
Gehaltsanſprüchen werden u. A. D. 25 
poſtlagernd Beuthen OS. erbet. 


E. Bonne m. g. Schulb., in all. wirth⸗ 
ſchaftl. ſ. licht, in Handarb. äußerſt 
geſchickt, mit den beit. langj. Zeugn., 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Sehr tücht. Erzieherin. 


empf. Fr. Friedländer, Sonuenſtr. 25. 


S.tücht.Kindergärt.m.vorz.langj. Inn. 


empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 1% 


Sehr tücht. Wirthſchaft. u. Stützen d. 
Hsfr. m. g. Zgn. empf. Fr. Friedländer. 


Kirvorpfleger. mit uten Zeugn. 
und eine ält. jüd. Wirthſchafterin 
geſucht durch Frau Fann 
Markt, Eliſabethſtraße 7, I. 
Gin: auſtänd. Frau, welche die 
Glanzplätterei verſteht, wird als 
Wirthin bei einem einzelnen Herrn 
gest: Perſönl. Meldungen Nachm. 
3—4 Uhr Garteuſtr. 15a, part. 


Eine umſichtige, energievolle 
Dame mit ſchöner Haudſchr., im 
Engl. u. Franzöſ. firm, wird 
für Comptoir und Aufſicht der 
Expedition (Kurzwaarenbr.) ge⸗ 
ſucht. Autritt Neujahr ev. früher. 

Offerten unter D. 2113 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 2366] 


Zur Führung der Bücher und 
Correſpondenz wird von einem 
Engros⸗Geſchäft in Chemnitz eine 


Dame 


zu engagiren gewünſcht. Bewerber. 
mit Kenntniß der franzöſiſchen und 
engliſchen Sprache bevorzugt. Off. 
a. Haaſenſtein 8 Vogler, A.⸗G., 
Chemnitz, sub C. 5315. 2389 
Verkäufer, f. Zuckerwaar.⸗, Weißw⸗, 
Schnittw⸗ u. Poſ.⸗Geſch. ſucht 
Fr. Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7,1. 
Für mein Mauufacturwaaren⸗ 
u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich p. ſofort od p. 1. Decbr. c. 
eine der polniſchen Sprache mächtige, 
intelligente 


Verkäuferin. 


Offerten mit Gehaltsanſpr. erbet. 
1 Lehrling oder Volontair per 
1. Januar 1890 geſucht. [5568] 
J. Silbermann, Zabrze. 


Ich ſuche zum Antritt per 1. Jan. 
1890 eine ſehr tüchtige [5623] 


Verkäuferin 


für die Band⸗, Weißwaaren⸗ und 
Poſamenten⸗ Brauche. 
enger, Gleis. 


5 ne ice ich; 1. 
. utz⸗Geſchä uche ich zum 
Antritt 1. Januar 1890 
eine tüchtige u. flotte Ver⸗ 
käuferin bei hohem Gehalt. 
Offerten erbitte unt. N. N. 12 
Jan die Exp. der Bresl. Ztg. 


7 


tüchtige 15620 
Verkäuferin, 


ſowie einen tüchtigen 


Verkäufer 
ſuche bei hohem Gehalt per 
1. Jannar 1890 für mein 
Modewaaren⸗, Herren- und 
Damen ⸗Coufections⸗ — 
Photographie und Gehalts- 
e erwünſcht. 
rottau. 
: C. Trier, S. Mosler. 
u Ne jahr oder auch früher ſuche 
ich für 


Landwirthſchafterin, 
Perf. u. bürgerl. Köchin, 


f. Stubenmädch., Kinderſchleuß . 
u. Mädchen für Alles erhalten zu 
Neujahr nach Berlin, in Bres⸗ 
lau u. auf Landſchlöſſern in nur 
uten Häuſern beſſere Stellen bei 
x. Brier, Ring 2. ] 


unverh. Diener. [2382] 
Köchin geſucht 


etwas 


11887: 1331, 1888: 1204. 


zur Nachricht, 


Ploc.-Burcan L. Friede,] 3 defense Weider h. een 


Chriſtophoriplatz 6, ſucht 


Kochmamſells, 

Köchinnen für herrſchaftl. Haus⸗ 
haltungen auf Landſchlöſſer, Berlin 
und Breslau, 

vers. Schneiderjungfern, 

f. Stubenmädchen, 

Kinderwärterinnen, 


[Mädchen f. all. Arb., 


[2382] 


für ein bürgerliches Haus, welche auch 
Hausarbeit mit zu beſorgen 
hat und im Beſitz guter Zeugniſſe 
über langjährige Thätigkeit iſt. An⸗ 
tritt per Januar 1890. Gehalt 180 
Mark. Meldungen unter 8. K. 180 
hauptpoſtlagernd Breslan. 


Suche u. empf. tücht. Köch., Stuben: 
mädch., Mädch. f. Alles, Kinderfrauen. 
P. Grossmann, Reußen⸗Ohle 4. 


Den geehrten Herrſchaften empf. z. 
Quartals⸗Wechſel Köchin., Schleuß., 
Mädch. f. Alles Bachur, Reuſcheſtr. 41. 

olki’s Verm.⸗Ept. ſucht u. empf. Köch. 

u. Stubenmädch. Freiburgerſtr. 25. 


Ticht. Köch. und Stubenmädchen 
erhalten gute Stellung durch Fr. 
Bretschneider. Reuſcheſtr. 29. 


Stellenvermittelung 


Kaufm. Hilfsvereins 
zu Berlin. | 
Bureau: Berlin C., Seydelitr.30. 
Vermittelte feſte 88 2 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
V. 1. Jau. b. 31. Oct. l.: 1060. 


Nachweis f. d. Herren Principale 
12122] koſtenfrei. 


Für eine große [2336 


Maſchinenbau⸗Auſtalt 
— Attien⸗Geſellſchaft — 


wird eine mit der Branche, ſpeciell 


dem landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinenfache, vertraute 


Perſönlichkeit als 
kaufmänniſcher Director 


unter vortheilhaften Bedingungen 


geſucht. 
Offerten unter Chiffre P. 2101 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


1 jüngerer Buchhalter, 


am liebſten aus der Branche, 
kann ſich melden. 5682 
Schlesinger& Grünbaum. 


R A 


Zum Antritt per 1. Januar 1890 
ſuchen wir einen mit der Kohlen: 
brauche vertrauten [2365] 


Correſpondenten, 


der möglichſt ſtenographiren kann, 


und einen 
Buchhalter, 


chriſtlicher Confeſſion. Offerten unter 
Angabe bisheriger Thätigkeit und der 
Gehaltsanſprüche sub Chiffre H. 2117 
an Rudolf Moſſe, Breslau, erb. 
Ein Buchhalter ſucht, geſtützt 
auf Pa.⸗Referenzen, per fofort 
6521 
26 


eventuell ſpäter er 
Gefl. Offerten unter F. 
poſtlagernd Ratibor erbeten. 


Den Herren Bewerbern 
daß die 
unter Chiffre S. 2058 
durch Rudolf Moſſe, 


[Breslau, ausgeſchrieb. 


Vacanz f. einen jüngeren 


Buchhalter beſetzt iſt. 


Suche einen tüchtigen, 
zuverläſſigen [5671] 


Reiſenden. 
Moritz Urbach, 
Coſel OS., 
Brauerei, Brennerei und 
Deſtillation. 


Proviſions⸗Reiſende. 


Gewandte Leute, welche ſich dem 
proviſionsweiſen Verkaufe v. „Stark: 
ſchen Gebet⸗ und Predigtbüchern“, 
ſowie äußerſt gangbaren religiöſen 
Artikeln, Cruciftren, Hausaltären ꝛc. 
widmen wollen, finden dauernde, an⸗ 
genehme und lohnende Stellung. 

Kleine Caution iſt erforderlich. 

Offerten unter Angabe ſeitheriger 
Thätigkeit an 2321 
Carl Grünler, Kuuſtauſtalt, 
München, Schwanthalerſtraße 41. 


Reiſender, 


prakt. Deſtillateur, 3. Z. in einer b. 
r. Liqueurfabr. hier thätig, vorzügl. 
Ker. ſucht per 1. Jan. angenehme 
Gefl. Off. sub A. B. 109 
[5387] 


Stellung. 
Exped. der Bresl. Ztg. 


ſelbſt, wie in den Provinzen Schleſien, 
Poſen und der Lauſitz gut eingeführt 
iſt. Ia.⸗Referenzen bedingt. [6729 
Georg Rappaport, \ 
Graupenmühle und Landes⸗ 
Producten⸗Geſchäft. 


1 Weingroßhandlung 
in der Prov. Brandenburg ſucht zuͤm 
Eintritt am 1. Januar 1890 einen 
gewandten, tüchtigen, zuverläſſigen 
und unverheiratheten 6652 


Reiſenden 


für Oſt⸗ u. Weſtpreußen, Poſen u. Mark 
Brandenburg, ſowie einen dito Rei⸗ 
ſenden für Ober⸗ u. Niederſchleſien, 
Lauſitz, Prov. Brandenburg u. König⸗ 
reich Sachſen, die dieſe Provinzen ſchon 
längere Zeit mit gutem Erfolge be⸗ 
reiſt haben und über ihre bisherige 
Thätigkeit gute Zeugniſſe aufzuweisen 
vermögen. Hierauf Reflectirende wer⸗ 
den gebeten, unter näh. Angabe ihrer 
perſönl. Verhältniſſe u. Einreichung 
ihrer Zeugn. u. Photographie etwaige 
Bewerbungen bald. abzugeben unter 
T. Z. 66 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Wir ſuchen für Schlefien einen 
unc Nun erfahrenen, mit Branche 
und Kundſchaft vertrauten 


Reiſenden 

zum Antritt per Januar 1890. 
Offerten nur brieflich. [6481] 
Cohn e Schreuer. 


Eine Breslauer 


Zuckerwaarenfabrik 
ſucht per erſten Januar a. f. für 
Schleſien, Poſen und Preußen 
einen mit Branche und Kundſchaft 
genau vertrauten, tüchtigen 


Reiſenden 
bei 2000 Mark Gehalt und 15 Mark 
Tagesſpeſen. Offerten unter Bei⸗ 
fügung von Photographie und Zeug⸗ 
nißabſchriften sub . 2102 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 2338] 


Fur mein Strumpfwaar.⸗ u. Hand: 
ſchuhgeſch. ſuche einen m. Branche 
u. Kundſchaft vertrauten Stadtreiſ. 
bei hohem Gehalt und Proviſion. 
„Offerten m. Gebaltsanſpr. u. Ang. 
bisher. Thätigkeit u. 8. F. 38 an die 
Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 


Neiſende, 
welche Schleſien u. Poſen 


beſuchen und die Vertretung 
einer reuomm. [2346] 


Cigarrenfabrik 
proviſionsweiſe mit übernehmen 
wollen, 5 fich unt. K. S. 4289 
an Rudolf Moſſe, Berlin C., Kö⸗ 
. — —— = — 

ugagem i gutem olge 
— — vu 


Fr mein Manufacturwaaren⸗ 
und Tuch⸗Geſchäft en gros & en 
detall ſuche ich per 1. Januar 1890 
einen der poln. Sprache mächtigen, 
durchaus tüchtigen (5498) 


Commis, 


gleichviel welcher Confeſſion, ſowie 


1 Verkäuferin, 


welche moſaiſch und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein muß. Offerten 
mit Angabe von Gebaltsanſprüchen 
erbeten. 

J. Helmorn, Coſel OS. 


Für meinKurzwanren-Engros- 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen 
Commis. Offerten u. G. K. 73 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Mehrere Verkäufer 
und Verkäuferinnen 


der Maunfactur⸗, Colonial⸗, 
Weißwaaren⸗ u. Eiſenkurzw.⸗ 
Brauchen erhalten ſofort oder per 
1. December er. durch mich gut. 
u. dauerndes Engagement. en 
Bewerbungen ſind Zeugniſſe mit 
Gehaltsauſpr. beizufügen. 6735 
S. Persieaner, $ attowitz. 


TEE 3 ———ĩrð᷑—n03sL2vOIãñ .. 
Suche zum ſofortigen Antritt 
einen [6688] 


tüchtigen Verkäufer 
für mein Herren⸗Garderobengeſchäft, 
ebenſo noch einen 

zweiten eg 


* E- 7 
tüchtigen Verkäufer 


per 1. Januar 1890. 


Emanuel Schwenk, 
Grünberg, Schleſien. 


ür mein Herren⸗Garderoben⸗ 
san ſuche per 1. Januar 1890 
einen tüchtigen 
aufer, 
der im Maaßnehmen firm ift. 
Meldungen find Zeugnißabſchriften 
u. Gehaltsanſprüche beizufügen. 
„ Honigbaum, 
5674 Münſterberg. 


ür mein Weiſt⸗, Woll⸗ u. Poſa⸗ 

mentierwaaren⸗Geſchäft ſuche 

ich zum Antritt per 1. Januar einen 

tüchtigen Verkäufer und Lager⸗ 

commis, welcher mit der Branche 

durchaus vertraut iſt. 15669] 
— Julius Wiener, 
Landeshut i. Schl. 


. Kürzſaaren⸗Eugros⸗ 
de chäft ſuche per 1. December oder 
Januar 1890 einen. 


jungen Mann 
fürs Lager. [5624 
J. Zadek Salomon, 


Neue Taſchenſtraße 32133 8 


hochherrſchaftliche Wohnungen im 2. u. 3. Stock ſogleich oder ſpäter 


zu verm. durch Adminiſtr. O. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


Hochherrſchaftliche Wohnung, 10 Piecen, 1. Stock, 


Neue Taſchenſtr. 31 April 1890 zu verm. Daſ. Kutſcher⸗ 


wohn. Stall, Remife. Adm O. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


Breslauer Haudlungsdiener⸗Inſtitut, neuesane s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſernz. kostenfreien Beſetzung a 9 f 21 


Per 1. Januar 1890 ſuche im Comptoir, Lager 
oder Neife eine dauernde Stellung. Bin Speeeriſt, 
25 Jahr alt, militairfrei und ſpreche auch polniſch. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Colonial⸗Waaken⸗ 
Geſchäft ſofort „ 2 
Wilhelm Lillge, 
[6520] Feldſtr. 15e. 


Für mein Modewaaren-, 


Caution kann geſtellt werden. — 


Gefl. Offerten 


unter F. M. 49 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


ür ein flottes Mannfacturwaar.⸗ 
Geſchäft in Oberſchleſien ſuche 
einen der polniſchen Sprache mächt., 
tüchtigen Verkäufer b. hoh. Salair. 
J. Berliner Nachf., 
Schmiedebrücke 55. 


Fig mein Kurz⸗ u. Spielwaaren⸗ 
Geſchäft en gros & en detail 
ſuche per 1. Januar 1890 einen 
tüchtigen Commis. 5609] 
S. Goldmann, 
Brieg, Bez. Breslau. 


Suche für mein Mode: 
waaren⸗, Mannfactur: u. 
Damen Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft einen durchaus tüchtigen 


Verkäufer 
per 1. Januar 1890. Derſelbe 
muß auch im Decoriren ſehr 
gewandt ſein. [5679] 
S. Warschauer, 
Brieg, Bez. Breslau. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich für 1. Januar einen nach⸗ 
weisli 236 


lich [2361] 
tüchtigen Verkäufer 
und Decorateur, 
Reichenbach i. Schl. 
Conrad Bürgel. 


Flotter Verkäufer 


und tüchtiger Decorateur wird 
für ein Gesch größeres Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft bei hohem Salair 
per 1. Januar zu engagiren geſucht. 

Offerten mit genauer Angabe bis⸗ 
heriger Thätigkeit und Gehaltsanſpr. 
unter Chiffre D. E. 119 Exped. der 
Bresl. Ztg. Retourmarken verbeten. 


Für mein Band⸗, Poſamentier⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Januar 1890 1 tüchtigen 


Verkäufer, 


der gleichzeitig ſehr gewandt im De⸗ 
coriren fein muß. 15567] 
Siegfried Lommitz, 
Beuthen OS. 


Zum ſofortigen Antritt 
ev. 1. Januar ſuche ich für mein 
Wolle u. Weißwaaren⸗Geſchäft 
einen [2334] 


tüchtigen Verkäufer, 
eübter Decorateur, welcher mit allen 
Fomptoirarbeiten vertraut iſt, und 
ſich auch für die Reiſe eignet. 
Bewerbungen erbitte mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Photographie. 
F. Schindler, Glatz. 
Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen = . 
tüchtigen Verkäufer, 
der polniſch ſpricht. [5566] 
Fedor Schweiger, 
Ratibor. 


Ein tüchtiger [5516] 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird 
vom 1. Jan. 1890 für mein Manu⸗ 
factur⸗, Leinen⸗ und Damen: Gon- 
fections⸗Geſchäft geſucht. 
Fh. Poppelauer, 
Gleiwitz. 


Per 1. Januar 1890 
einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Senait en in Photographie und 
eugniſſe beizufügen: 

Ein 5 0 oder Volontair 
findet ebenfalls bei mir Aufnahme. 
Theodor Brinnitzer, 
Modewanren und Eonfection, 
Bernſtadt in Schlefien. 


Für mein Colonialwaarengeſch. 


ſuche ich per 1. Januar einen kücht., 
poly ſprechenden, chriſtl. (5677 


Verkäufer. 


A. Kentnowsky, 
Sohran Ob.:Cchl. 


l 


N Für mein Modewaarene u. 
Damen Coufectious⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich für 1. us 


.J. einen „12293 
tüchtigen Verkäufer. 
„ Sehlesinger, 


Glogan. 


Für Kurz⸗, 8 
er 
Spielwaaren wird p 42570 


tüchtiger, chriſtl. 


zweiter Verkäufer 


eſucht. Salair 300-450 M. bei 
eier Station. Offerten m. Zeugniß⸗ 
abſchriften an P. Schaeffer. 
„Brieg, RB. Breslau. 


Einen tüchtigen 15524 
Speceriſten 


ucht Julius Rosenthal 
ſuch Toft ’ 


+ 


Adolf May, 
Tuch⸗ und Modewaaren : Handlung, 
Roſenberg OS., 2183 
ſucht per 1. Januar 1890 einen 
tüchtigen Verkäufer. 


Ein nicht zu junger [5678] 


Expedient 


mit guten Empfehlungen findet in 
meinem Colonialw.⸗ u. Stabeiſen⸗ 
Geſchäft per 1. Januar 1890 En⸗ 
gagement. 
Moritz Landsberger 
in Landeshut, Schleſien. 


. . Arc hl — 
Fin ein hieſiges größeres Manu⸗ 
facturwaaren = Engros = Geichäft 
wird zum Antritt per 1. Jan. 1890 
ein junger Comptoiriſt geſucht, 
welcher eine gute Handſchr. n u. 
firm im Rechnen ſein muß. Off. unt. 
G. M. 70 Briefk. der Bresl. Ztg. 
2 
Comptoiriſt. 
Ein junger Mann mit gefälliger 
Handſchrift, geübter Rechner, 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Offerten sub II. 25620 an 
Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Breslau, erbeten. 2377 


Praktiſchen Deſtillateur, 


Ache und umſichtig, mit jchriftlichen 

Arbeiten vertraut, ſucht per Neujahr 

[5547] D. Davidsohn, 
Liegnitz. 


Ein prakt. Deſtillateur 


wünſcht per 1. Januar 1890 für eine 
äther. Oelfabrik oder Cigarrenfabrik 
zu reiſen. 6673 
Gefl. Offerten unter M. G. 67 an 
ie Exped. der Bresl. Ztg. 


(6734) 


prakt. Deſtillateur, 


der ſich über ſeine Tüchtigkeit aus⸗ 
weiſen kann, wird zum Antritt per 
1. Januar 1890 geſucht. Offerten 
unter Angabe der Gehaltsanſprüche 
bei freier Station werden unter 
B. G. 300 poſtlag. Glatz erbeten. 


Ein. prakt. Deſtillateur, jelbit- 
& ſtändiger Arbeiter, mit der Buch: 
führung vertraut, der poln. Sprache 
mächtig, auch zu kleinen Reiſen ſich 
eignend, ſucht, geſtützt auf Pa.-Refe⸗ 
renzen, per 1. Januar 1890 dauern⸗ 
des Engagement. Gefl. Off. sub 
M. 8. 250 poſtlag. Winzig i. Schl. erb. 


Ein mit der Zuckerwaaren⸗ 
Branche genau vertrauter 


junger Mann 


wird ſofort für Lager u. Expedition 


geſucht. 
Perſönliche Meldungen Mittags 
wiſchen 1—2 Uhr am Oberſchleſ. 
ahnhof 2, II. Etage. 2351 


ch ſuche per 1. Jan. 1890 einen 


ungen Mann, 


der tüchtiger Verkäufer u. der poln. 
Sprache mächtig fein muß. [5599] 
Wittwe L. Simenauer, 
Tücher⸗ und Wäſche⸗Geſchäft, 
Beuthen OS. 


ae Leitung einer Commandite 
wird per 1. Januar ein verh. 


an Wilm. Sehubert, 
(5631) Waldenburg in Schl. 


Für ein Getreidegeſchäft in der 
Provinz wird per 1. Januar 1890 
ein durchaus tüchtiger 


junger Mann 
geſucht, welcher mit der Brauche 
gründlich vertraut und in doppelter 
Buchführung und Correſpondenz firm 
iſt. Offerten unter 4. B. 117 Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [5477] 


Zum 1. Januar 1890 ſuche ich einen 


jungen Mann, 


der ſich fürs Lager und zu kleinen 
Reiſen eignet. Marken verbeten. 
C. Schäffer, Rybnik. 
Galanterie- und Kurzwaaren⸗ 
Handlung und Bürſten⸗Fabrik. 


Ein j. Mann aus der Glas- und 

Lampenbranche bei hoh. Gehalt 

geſucht durch A [6635] 
Goldstab, Nicolaiſtr. 36. 


Ein tücht. junger Maun 
aus der 


wird bei 6639] 
U 


hohem Salai 


per 1. Jan. 1890 zu engagiren 
geſucht. Derſelbe müßte ſich 
auch für die Reiſe eignen. 

Offerten unter 2. 64 Briefk. 


der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 
prakt. Deitillateur, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, als ſolcher oder 
im Comptoir ſofort Stellun 


Mann geſucht. Offert. zu richten 


Offen K u. 103 Coſel OS. poſtl.] [6670] 


fleißiger, gewandter 


junger Mann, 


der auch decoriren kann, in meiner 
Modewaaren⸗- und Damen⸗Con⸗ 
fectibus⸗Handlung Stellung. 
Hermann Rubinstein, 
[5627] Waldenburg i. Schl. 


Für mein Eiſenwaarengeſchäft 
ſuche ich per 1. Januar 1890 einen 
der polniſchen Sprache mächtigen 
jungen Mann, ſowie 1 Lehrling. 
[5672] M. Roth, Zabrze. 


Stelle-Geſuch. 


Ein intelligenter, iunger Mann, 
mit achtj. Geſchäftsp. aus der Manuf.⸗ 
und Modebranche, ſucht Engagement. 

Gefl. Anträge unter H. 6216 
an Rudolf Moſſe, Leipzig, erb. 


Ein junger Mann 


(augenbl. in Berlin) ſucht als un⸗ 
gariiaer Correſpondent in einem 
etreide- u. Producten⸗Geſchäft Enz 
gagement. 5668 
fferten unter 8. N. 156 an 
Heinr. Eisler, Annonc.⸗Exped., 
Berlin W., Markgrafenſtr. 62. 
Ein j. Mann, Manufact., tücht. 
Verk., ſucht p. 1. Januar 1890 
Stellung. Offerten L. B. 81 
poſtlagernd Leobſchütz erbeten. 


in j. Mann, der ſ. Lehrzeit am 

1. Jan: 1890 i. e. Deſtill.⸗Geſch. 
mit Deſtillation auf kaltem u. warm. 
Wege vollendet, ſ. u. beſch. Anſpr. 
Stellung. Gefl. Off. u. H. K. 68 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 

Ein j. Mann, mit der 12352] 


Glas- u. Porzellan: 
Branche 


gut vertraut, findet jofort Stellung 
ei Sigism. Ohnstein, 
Poſen. 


Ein 


Wirthſchafts⸗Juſpect., 


in guter Stellung, 35 Jahre alt, 
evangeliſch, aus guter Familie, von 
angenehmem Aeußeren, wünſcht be⸗ 
hufs Verheirathung und ſpäteren 
Guts⸗Ankaufs mit einer dem Alter 
eniſpr. gebild. Dame m. Verm. in 
Verbindung zu treten. Vertrauens⸗ 
volle Offerten mit Photographie zu 
richten unter M. 85682 an die 
Annoncen⸗Expeditton von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Breslau, 
zur Weiterbeförderung. 2375 
Ein junger Landwirth, (ev., ge⸗ 
bürtig aus der Prov. Sachſen), 
welcher auch die landwirthſchaftliche 
Schule beſucht hat, ſucht von ſofort 
oder zu Neujahr als zweiter Beamter 
auf einem größeren Gute Stellung. 
Dominium Kruk [6613] 
bei Inowrazlaw, Pr. Poſen. 


Ich ſuche einen tüchtigen, zu⸗ 
verläſſigen Canzliſten, welcher 
gewandt ſtenographiren kann. 

Antritt ſofort eventuell am f 
1. December er. 166500 5 


Dr. Berkowitz, 


Rechtsanwalt, 
Junkernſtraſſe Nr. 36. 


Mechaniker⸗Gehilfen 
ſucht 6721] 
M. Pinzger, Bres au. 


eſus ll in Ob 
ür einen herrſchaftl. Stall in Uber: 
ſchleſten ein ter lediger Kutſcher, 
der vierſpännig fahren kann. 
Antritt 1. Januar 1890. Mel⸗ 
dungen erbeten unter G. J. 115 Gr: 
pedition der Bresl. Ztg. [5437] 


Schachtarbeiter fünn. |. meld. bei 
P. Taubitz, Brunnenbaumſtr., Gell⸗ 
hornſtr. 17; a. k. ſ. 1 Lehrling dal. meld. 


Als Volontär 


wird von einem Engros⸗Geſchäft in 
Chemnitz ein junger Mann mit 
Qualificationszeugniß unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Offerten sub D. 6 an 
Haaſeuſtein & Vogler, A.⸗G., 
Chemnitz. [2387] 
9 bald. Antritt ſuche ich einen 
Voloutair oder 1 . 
Schriftliche Offerten an [6730] 
. . Georg Rappaport, 
Graupenmühle u. Landesprod.⸗Geſch. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn acht: 
barer Eltern, wird bei monatl. Ver⸗ 
gütigung fürs Comptoir ſofort zu 
engagiren geſucht. 5600 
S. Hammer, Korkfabrik. 


Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, wird für 
meine Deſtillation für ſofort geiucht. 
N. Neufliens, 
Frauſtadt. 


Streluo. 8 
Ham 1. Januar 1890 findet ein 


Tuch „Herren⸗Garderoben⸗, 
Damen⸗Confections⸗ u. Näh⸗ 
maſchinen⸗Geſchäft ſuche ich 
einen [2348] 


Lehrling 


zum ſofortigen Antritt. 
und 90% frei. 

imon Levy, 
Guhrau, Bez. Breslau. 


Koſt 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Du Geinht EG 
2 möblirte Zimmer 


1 2 

nebſt Cabinet 3 

für 2—3 Monat (Anfang Januar 
oder früher) in feinem Hauſe der 


Stadt, Schweidnitzer⸗ oder Nicolai⸗ 
vorſtadt. Offerten unter H. 2094 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 
Ein fein möbl. V.⸗Zim. m. ſep. E. 
iſt m. od. ohne Penſion billig 
zu vm. Neue Taſchenſtr. 28, III. 


Alexanderſtr. 38 


iſt die halbe erſte Etage m. Garten⸗ 
benutzung ſofort A vermiethen. 
Näheres im Comptoir parterre. 


Roßmarkt 11 


iſt in der zweiten Etage eine Wohn., 
beſtehend aus 4 Zimmern, Mädchen⸗ 
ſtube, Küche, Entree, nebſt Badeein⸗ 
richtung und ſonſtigem Zubehör, per 
1. April 1890 preiswerth zu verm. 

Näheres beim Haushälter. [045] 


Junkernſtr.34 


iſt die 2. 3 beſtehend aus 
7 Zimmern, Küche und vielem 
Beigelaß, für den Preis von 
. p. a. p. 1. Apr. 1890 
zu vermiethen. [046] 

Näheres bei Gebr. Frieden- 
thal, Ring 18, l. 


Wohnung für 48 Thlr. jährlich zum 
1. Dec. Salzſtraße 16/18 zu vm. 


Eine Wohnung 


iſt Schmiedebrücke 17/18, Ecke 
Kupferſchmiedeſtraße, in d. erſten 
Etage zu vermiethen. Näheres in 
der Conditorei daſelbſt. (6665 


Moritzſtraße 20 


iſt die gr. Hälfte der 1. u. 2. Et. p. 
ſofort auch für ſpäter zu vermiethen. 


Grünſtraße 25 


bald od. ſp. kleinere Wohn. 1. Et. u. 
Mittelw. hochp. m. Gartenben event. 
auch Badeeinricht. Näh. b. Portier. 


Ohlau⸗ufer 12, 


l ſehr ſchöne Lage, das comfortable 


n. renov. Hochparterre (4 Zim., 
Mittelcab., ſ. gr. Entree ꝛc., v. Beig.) 


per ſof. oder für ſp. preism. zu vm. 


Näheres beim Portier daſelbſt. 


it 3. Etage eine hochelegante 


April 90 zu vermiethen. Näheres 3. 


Carlsſtraße 31, 


erſte Etage, zu Bureau: u. Comptoir⸗ 
zwecken Leine, zu vermiethen. 
Näh. Telegraphenſtr. 9, II., r. 


Freiburgerstr. 16, 
Neue Graupenstrasse 15 


ist in 1. Et. eine eleg. Wohn. von 
8 Zimm. incl. Erkersalon u. Balcon- 
zimm., Alc., Speisek., Bade- und 
Mädchencab., [6727] 


Moritzſtraße Nr. 35 


iſt wegen Todesfall die hocheleg. ½ 1. Etage, 6 Zimmer, Balcon, 
Stallung ꝛc., per ſofort oder 1. April 1890, ſowie die ½ 3. 
6 Zimmer und reichl. Beigelaß, per 1. April 1890 zu ermielden 8 


Moritzſtraße Nr. 29 


5 Wohnung von 3 
reichl. Beigelaß per ſofort oder jpäter zu vermiethen. 
Portier oder beim Verwalter 3. Etage dajelbit. 


Ohlauerſtraße Nr. 64, Ecke, 
Geſchaftslocal 1. Et. 
Ring 36 find Parterrelocale, Nemife 


und Keller, worin früher Weinhandlung, jetzt Deſtillation, per erſten 
Etage. [6648] 


Jinmerſt. 12 8 sa. 
Grünſtr. 28a 74600 M. bald 
vm. Näh. b. Kalisch, Grünſtr. 28a. 
ind 4 im 


legene, zu 
Comptoirzwecken geeignete 


Etage, 


immern und 
äheres beim 
12384 


per bald zu verm. Näh. 


bei Krotoschiner. 


Salvatorplatz Nr. 8 | 
Hinterhauſe 3 | 
9 


Räume 


zum Preiſe von jährlich M. 500 zu 
vermiethen. 
der Concordia, part. links. 


Näheres im Bureau 


2 Entrees etc. etc. 
p. Ostern 90 zu verm. Näh. 2. Et. 
Besonders geeignet für 


Aerzte, Anwälte respective 
Compt. nebst Wohnung. 


Gartenſtraße 300, 


1. Etage renov. Wohn. mit Veranda 
ſofort oder p. Neujahr zu vermiethen. 


4 

ietenſtraße 1 
Wohn., hell und freundl., v. 400 bis 
700 M. per bald od. ſpäter zu vm. 


Neue Taſchenſtraße 11, 


halber dritter Stock, 3 Zimmer, Zu⸗ 
behör, fein renovirt, ſofort beziehbar. 


Tanuentzienplatz 9, 
Ecke der Neuen Schweivnite rtr, 
in der dritten Etage eine Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zim., Cab., Küche, 
eig., zum 1. April 1890 zu verm. 
Näheres b. Carl Sowa, Neue 
Schweidnitzerſtraße 5. (6644 


Die Bäckerei 


Werderſtraße 5e zu verm. [6715] 


Ring Nr. 63 


find die ſeit circa 17 Jahren von 
Herrn B. F. Franke gemieth. 

eſchäftsräume und ohnung 
(2. 1 1 der Herrenſtraße 5) vom 
1. April 90 ab anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 
A. Teichgreeber Naehlfl. 


der Bahn gelegener größerer 


9 Erri 


an Rudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. 


J 


Local, zu jedem Geſchäft ſich 
zu vermiethen. 

Offerten unter X. 100 poſt⸗ 
lagernd Ratibor. 


Zu vermiethen 


Oels i. Schl. a. Markt, 
in beſter Lage, ein Geſchäftsloc. 
per ſofort eventl. 2. 
n Geſchäfts loc. p. 
. — mit 
Offerten an 


In Liegnitz, 


Peter⸗Paul⸗Paſſage, find ſofort 


Ei 


— 


Ein möglichſt in der Nähe 


Lagerplatz 


ung eines Hölzge⸗ 
[2339] 


chäftes wird 
zu pachten e, 3 
2 


Offerten unter 097 | 


n Ratibor, auf d. verkehrreichſten 


Straße, iſt ein großes Saar. 
ign., 
[5683 | 


anuar 18%. 
Apr. 1880, 


roßem Schaufenſter. 
rl Zweig, Oels. 


große Räume, 


1. Etage, vorzügl. zu Geſchäfts⸗ 

räumen und 

zu vermiethen. 
Näheres durch 


ureanx 9405 5 


Selle & Mattheus, 
Liegnitz. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 16. November. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


V 2757 | 
8 32 — \ 
Reue Schweidn.⸗Str. 5 os , n were | name 
2 32 . Wind Wetter. . 
iſt eine herrſch. Wohnung, 1. Etage, 28 88 8 2 | Bemersungen 
4 Zimmer und Nebengel., zu verm. S222 2 
eee  AMullagnmore..ı 777 u; NW 1 heiter. f 
Auguſtaſtraße 33, Aberdeen 24 4% 2 heiter. 
erſter und zweiter Stock, berrſchaftl.] Christiansund .| 760 8 still Regen. 
Wohnungen, je6 Zimm., Badecab. ꝛc. Kopenhagen. 771 7 WSW 2 Nebel. 
à 1100 reſp. 1000 M. bald od. jpäter | Stocknoim ....| 766 5 |SW 2 Nebel. 
z. vm. Näh. b. Hausm. daj.u. b. Beſ.] Haparanda . 757 1 BR Ih: bedgokk: 
1 1. Peiersburg....| 762 ebel. 
Nicolaj⸗Stadtgrab. 18 UNeskan. .] 767 0 WSW. 1 begeckt 
* 8 —— 
bachrart (7 3.) und 2. Stoch (s 8) Hor. Queenst:} 27 | 9 N 1 wolkig. 
berrſchaftliche Wohnungen bald oder 1 | N 8 
ſpäter zu vermiethen [6659] Cherbourg 764 12 81 Dunst. 
c ͤ AT 773 8 81 e [Nebel 
Byrne 771 9 WSW 2 Nebel. 
An der Promenade, az 7a |  BIWSW 2 ‚Nebel, 
Nicolai Stadtgraben 19, ſind Swinemünde. 773 5 WSW 3 Dunst. 
in der 2. und 3. Etage herrſchaftliche] Neufanrwasser | 771 4 WSW 1 bedeckt. | 
Wohnungen zu vermiethen. 653] | Memel — — — | — 
Näheres beim Haushälter. Erie: 776 3 880 1 | wolkenlos. i 
Wegen Verſetzung ift Münster 775 0 Still! Nebel. | 
: Karlerune 778 218 2 Nebel. 
Tel uUrger rape Wiesbaden.. 778 | 3 | still Nebel. 7 
ee ; Munenen 778 —3.,8W 4 Nebel. 
die dritte Etage eventl. ſofort zu Cnemni : 777 2 81 wolkig. zeil. 
vermiethen. [6690] Berlin 775 2 SW 2 Nebel. Reif. 
r Wien 778 | 0 a u J j 
\ R 3 Bres lan 776 2 wolkenlos. ’ 
3 Nicolaiſtraße 13, Il. Isle d’Aiz ....| 777 9 80 3 wolkenlos. 
eine Wobnung per 1. April 90. Nizza 777 | 7 NO 4 wolkenlos. 
— Triest 777 8 Still. Wolkenlos. Lech 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 gturm 


Victoriaſtraße 11 
eleg. Wohn. zu 6, 5, 4. 3 Zimmern 


bald oder ſpäter billig zu vermiethen. 


Eine Mittel⸗Wohnung, 
halber erſter Stock, Werderſtr. Je 
bald oder ſpäter zu vermiethen. 
Se halbe zweite Stock Tauen⸗ 
tzienſtraße 14 bald oder ſpäter 
zu vermiethen. [6717] 


Gartenſtraße 46 à 


iſt die halbe dritte Etage, 5 Zimmer 


nebſt Badecabinet und Beigelaß, per 
ſofort oder ſpäter wegzügshalber 
billig zu vermiethen. 67 14) 


4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch. 9 2 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. land 780 
Das barometrische Maximum hat im südwestlichen Deutsch der Luft- 
mm erreicht, während auch im Westen der Britischen InselHlicher bis 


druck erheblich gestiegen ist. 


westlicher Luftströmung ist das Wetter über Central 
neblig und überall, ausser in den südlichen Gebietstheilen, 
Baiern und im nördlichen Oesterreich herrscht noch Eren 
den Britischen Inseln, sowie in Norwegen haben — 


Bei schwacher, meist 3 


„Europa sta, 


e nicht ge- 


stattgefunden, im übrigen wurden messbare Niederse 


meldet. 


Verantwortlich: Für den politischen 


für das 


u. 

enilleton: Karl Vo a Ze 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; Be 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrie 1 — 


allgemeinen Theil: J. Seckles; 


Urath; 


